he ' of\ American 
tisers has efxamined an} certihied to 
ation of thi publication. The detail 


eport oi such exa is on file atthe 
New York oflice cf{ the Association. No 
ther eircullation guarant 


Lirc:! 


Geliefert bon der "Associated Press”. 
Inland, 


— 
Sn Folititertreifen. 

Zaft ift feit heute micht mehr Kriegs 
fefretär. 

' Wafhingten, D. K., 1. Juli. Der 
epublifanifhe Präfidenticaftstandt- 
ıt William 9. Iaft hat heute das 

mt des Ariegsfetretärs, mie an: 


gefündigt, niedergelegt und tft, bon j 


ebt an gewöhnlicher ‘Privaibürger, 
cchdem er 4 Jahre und 5 Monate 
as Kriegsamt geleitet hatte. 
Beim Ausigeiden ftellte ex den Bes 
* ımten den Gouverneur Lule E. Wright 
118 feinen Nachfolger vor und jagte, 
x babe es fomwohl als feine Pflicht, 
vie als ein Vergnügen betrachtet, bie: 
‚en in das Amt einzuführen. 
Herrn Tafts Kampagnearbeit, D. 5. 
"die routinemähige, begann heute im 
vollen Ernft. Er hatte zunächit meh⸗ 
rere Tauſend Briefe zu unterzeichnen, 
welche in Beantwortung von Glück⸗ 
wunſchbriefen und -Depeſchen geſchrie⸗ 
jen worden waren. Diefe Botſchaften 
kamen nicht aus den Ver. Staaten al— 
ein, ſondern von faſt allen Theilen 


ziviliſtrten Welt; hatte er ſich doch 


auf ſeinen Auslandreiſen viele perſön— 
liche Freunde gemacht. Ja es iſt zwei⸗— 
lhaft, ob irgend Jemand, welcher in 
erer Zeit als Kandidat für irgend 
ein öffentliches Amt aufgeſtellt wurde, 
ſo viele Glückwunſchbotſchaften erhal— 
ten hat, wie Herr Taft. 

New York, 1. Juli. Charles F. 
Murphyh der bekannteTammanyführer, 
die meiſten anderen hervorragenden 
Tammanhten, und der vormalige Prä— 
ſidentſchaftskandidat Alton B. Parker 
ſind zur demokratiſchen Nationalkon— 
pention nach Denver abgereiſt. Mar— 
tin W. Littleton will in der Konven— 
tion gegen Alles ankämpfen, was nach 
einer radikalen Platform ausſieht. 

San Franzisko ,J. Juli. Die ka— 
liforniſchen Delegaten zur demokrati— 
ſchen Nationalkonvention fahren am 
Donnerſtag mit Extrazug nach Denver 
ab. Der Zug wird auch Güterwagen 
mit kaliforniſchen Früchten, Blumen 
und Wein enthalten. Die Delegaten 
nehmen ein prachtvolles Banner aus 
Seide und Gold, mit dem Bild von 
zIryan, auf die Konvention. 

Denver, Kolo. 1. Juli. Das heu— 
ige Hauptereigniß in Verbindung 

it der kommenden demokratiſchen 

dationalkonvention war das Eintref— 
fen von Frederick B. Lynch von Minne— 
ſota, welſcher den Präſipentſchaftsbuhm 
»es Gouv. Johnſon In Obhut hat. 
Seine Ankunft gab wieder Veranlaſ— 
ſung, von dieſem Buhm mehr zu ſpre— 
chen. 

Das Hauptquartier des Richters 
Sran von Delaware ift jet eröffnet. 

St. Paul, 1. Juli. Die republifa- 
„che Staatöfonvention fir Minne- 
fota trat Mittwoh) Vormittag 11 
Uhr im Mubditorium zuſammen. 
Vier Kandidaten find die Gouber- 
neurönomination vorhanden. Esd 
icheint, dak %. F. Jacob’on die beiten 
Yusfichten auf diefe Nomination hat. 

St. Baul, 1. Juli. Die republifa= 
‚lche Staatöfonpention für Minnefota 
jtellte, nahdem Edward T. Young von 
der Bewerbung um diele Kandidatur 
aurüdgetreten war, unter begeifterten 
Kundgebungen Jakobſon durch Zuruf 
als Gouverneurskandidaten auf. 

Waſhington, D. K., 1. Juli. Das 
Kampagnehandbuch des demokra— 
tiſchen Kongreßausſchuſſes iſt wirklich 
bereits erſchienen, — vier Monate vor 
ber Präſidentenwahl, was unerhört 
Füh iſt! 

Das Buch iſt nahezu 400 Seiten 
ark, und enthält lauter Auszüge von 

ongreßreden. Nach der Konvention 
Denver wird aber noch ein „regu— 
ires“ Handbuch erſcheinen. 
Nach dem Nordpol! 
lächfte Woche bricht „Yonlevelt‘’ von New 

Norf auf. 

New York, 1. Juli. Kommandeur 
Pearys Dampfer „Roojevelt“, in mel- 
chem er feine zehnte Fahrt zur Erreis 
hung des Nordpols machen wird, geht 
nädjiten Montag von New Dorf ab, 

Herr Peary jagt, er habe jeßt Geld 
«genug aufgebracht, um die Fahrt zur 
Gemißheit zu machen. Er bejteigt indeß 
2a8 Boot erit zu Shyoney, Kap Breton. 

Erjtehungstfommifiär fpricht. 

Cleveland, 1. Juli. Die neuerlichen 
“auptereigniffe auf dem Konvent des 

ationalen Lehrerverbandes dahier 
aren längere Reden des jetzigen Bun—⸗ 
kserziehungskommiſſärs Elmer Ells— 
vorth Brown und des farbigen Pä— 
agogen Booker T. Waſhington. 

In Verbindung mit den Beamten— 
wahlen ſind (nicht zum erſten Mal bei 
einer ſolchen Konvention) Gerüchte 
perbreitet, daß „Iruft3“ diefelben zu 
beeinfluffen fuchten, um einen entipre= 
Senden Einfluß auf den Schulunter- 
-jcht üben zu fünnen! 

Eine Fraktion des Verbandes nimmt 
diefe Gerüchte ernft; die Anderen erflä- 

en fie für grundlos. 

- Bofträuber cendlih gefangen, 
> MWafbington, D. K.,1. Juli. I, €, 
‚rcMillin, Oherinfpeftor des Poft: 

nt2departements, bat aus Monroe, 

‚tich., Meldung erhalten, daß dort ein 
> eger Namen? Chad. Stevens, alias 
Ehas. Savage, in Verbindung mit 
„em Raube von $50,000 aus einem, 

‚on 208 Angeles nach New York bes 
‚mmten regijtrirten Boftjad (zu Kan- 
.ı8 City) verhaftet worben ift. 





Auf dem Deutfchen Lehrertag. 


Milwaufee, 1. Zuli. Dr. U. Hoel- 
per von New York mar der heutige 
Hauptrebner auf der 36. Yahresfon- 
vention des Deutfchameritanifchen 
Lehrerbundes. Er jprad) bejonders 
über Reformen in Hodhjcehulen und 
fagte, da3 Kind werde alS ein zu midh- 
tiger Faktor angefehen, und e3 merbe 
dem athletifchen Sport und der ©e- 
jenfchaftsmwelt in den Hohfchulen zu 
viele Aufmertfamfeit gewidmet, auf 
Koſten der Studien! 

Auch fagte er, in den öffentlichen 
Schulen unferes Qandes werde zubiel 
in Patriotismus gemacht, — dagegen 
in Deutfchland nicht genug. 

Am Schluß befürmortete er ge 
trennten Unterricht für Anaben und 
Mädchen in Hochichulen. 

Ernft 2. Wolf von Gt. Louiß 
fpra über „Hilfsmittel für Lehrer 
moderner Sprachen”. 

Der Nachmittag war Unterhaltun- 
gen gewidmet. Am Donnerjtag mer- 
den die Jahresberichte unterbreitet, 


Ausland, 


Zeppelins neueſter Aufſtieg! 
Mill den ganzen Tag oben bleiben. — ber 
die große Hauptfahrt ſoll erſt in einer 
oder zwei Wochen ſtattfinden. 


Friedrichshafen am Bodenſee, 1. 
Juli. Graf v. Zeppelin, der greiſe Er— 
finder, unternahm heute Vormittag ei— 
nen neuen Aufſtieg in ſeinem rieſigen 
neuen Motorluftſchiff. Er beabſichtigt, 
den ganzen heutigen Tag im Reiche der 
Lüfte zu bleiben. Zuletzt ſah man 
das Luftſchiff 20 Meilen weſtlich vom 
Bodenſee, und iach Baſel (Schweiz) zu 
ſegeln. 

Wie man aber hört, iſt die geplante 
große Hauptfahrt nach Mainz wieder 
um eine oder zwei Wochen verſchoben 
worden. Der Graf wartet nämlich 
noch auf die Anhäufung eines genü— 
genden Gasvorraths. 

Friedrichshafen, 1. Juli. Das Zep— 
pelin'ſche Luftſchiff erreichte um halb 
11 Uhr Baſel und um 123 Uhr Lu— 
zern. 

Er kehrt jetzt (um 5 Uhr Abends) 
über Zürich nach Konſtanz zurück. 

(Luzern iſt im Vogelflug etwa 65 
Meilen von Friedrichshafen entfernt.) 
„Euffragetten““ im Polizeigericht. 


London, 1. Juli. Siebenundzwanzig 
der neunundzwanzig Frauenſtimm— 
rechtlerinnen, welche geſtern Nachmit— 
tag und Abend wegen der Kundgebun— 
gen vor dem Parlament uſw. verhaftet 
worden waren, wurden heute im 


Polizeigericht unter der Anklage vor⸗ 


geführt, ſich der Polizei widerſetzt zu 
haben. Solchen, die ſchon früher wegen 
derartiger Affären ſchuldiggeſprochen 
worden waren, wurden Geldbuße und 
Stellung von Sicherheit für gutes 
Verhalten auf ein Jahr — oder je 3 
Monate Haft auferlegt. Die meiſten 
zogen es vor, in's Gefängniß zu gehen. 
Ebenſo die meiſten Derer, die nicht vor— 
beſtraft waren und nur Sicherheit für 
künftiges gutes Verhalten ſtellen oder 
auf einen Monat in's Gefängniß 
wandern ſollten. 

Die zwei Stimmrechtlerinnen jedoch, 
welche an der Wohnung des Premier— 
miniſters Asquith (der jeden Empfang 
verweigerte) Fenſterſcheiben zerſchmet— 
tert hatten, wurden im Bow Str.⸗ 
Polizeigericht zu je 2 Monaten Straf- 
haft hei harter Arbeit, ohne eine andere 
Mahl, verurteilt. ine der Beiden, 
Mary Leigh, bemerkte trogig: „Das 
nächte Mal werben e8 Bomben fein!“ 

Die für morgen geplante Stimm- 
rechtlerinnenkundgebung wurde ver— 
ſchoben, da der jährliche Ausflug der 
Londoner Polizei auf morgen an— 
beraumt iſt. 

Dueliren fih. 


Paris, 1. Juli. Ein Sübelbuell fand 
heute zwifchen Hrn. Joupenel, Bruder 
des jebigen Oberrebafteurs bes Blat- 
tes „Le Matin“ und dem Anwalt Bau- 
delot ftatt. Lebterer wurde am rech— 
ten Arm verwundet. 

Das Duell war aus einer Schlägerei 
in Verbindung mit der Beleidigung3- 
lage de3 Genator8 Humbert gegen bas 
genannte Blatt herporgegangen, das 
den Senator bezichtigte, in die Ro- 
chette'ſchen Gründungsſchwindeleien 
verwickelt geweſen zu ſein. 

Anugebliche Maſſenvergiftung 
Unter ſranzöſiſchen Cruppen in Indochinal 

Taigin, Kochinchina, 1. Juli. Zwei— 
hundert Mann, welche zur franzöſi— 
ſchen Kolonialinfanterie gehören, wur— 
den in ihrer Kaſerne plötßlich von Er— 
brechen befallen. 

Man kann ſich dieſe unerwartete 
Erkrankung nicht erklären, und man 
glaubt, daß ein vorſätzlicher Verſuch 
gemacht worden ſei, alle dieſe Solda— 
len zu vergiften. 

Waſſerſchlauch dämpft Truppen: 
meuterei! 


Breft, Frantreih, 1. Juli. In der 
Kaferne dahier brach (au nicht mitge- 
theilter Veranlaffung) eine Meuterei 
aus. Diefelbe wurde jedoch mit Hilfe 
eines Feuerwehr =» MWafjerfchlauchs 


raſch unterdrückt. 
Etwa 20 Meuterer befinden ſich 


jetzt in der Kaſerne in Haft. 
Dampfernachrichten. 


Angelommen: 


New Vorl: Lügomw bon Bremen; Romanie 
bon Neapel. 

An Nantudet, Maif., vorbei: Teutonic, bon 
Southampton nad New Morl; Caronia, bon 
Li n ev m. Principe di Pie 
monte, von Genua u. |. w. nad New Bor. 

fton: Numibian bon Glasaom. 

choria, ®. &.: Marama von Auftralier 
Genua: Nordamerila von New Wort. 


| teichte heute Mittag ihr Ende, 
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Chicago, Mittwoch, den 1. Zuli 1908.—5 Uhr-Ausgabe. 


Ihre Aufgabe erfüllt. 


Tagſatzung des Turnerbuudes zum 
Abſchluß gekommen. 


— — 


Rüge für’s Lehrerſeminar. 


— — 


Direktor Griebſch ſuchte vergeblich die An— 
ſtellung einer nicht aus dem Bunde her: 
vorgegangenen Kehrfraft fir das Turnen 
zu rechtfertigen. —Die Öaftgeber. 


Die 23. Yagfagung des Mord- 
Umerifanifchen Zurnerbundes 
Die 
nn 


er- | 


worden auf jene Anglo-Amerifanerin 
Seitens eines Privatinjtituts zur 
Ausbildung von ITurnlehrerinnen, die 
in dem Qurnlehrerorgan „Mind and 
Body“ und vom Zurnlehrer Brofius 
fehr marm empfohlen murde. Dr. Pfi- 
fter, ein ehemaliger QJurnlehrer und 
ein Delegat zur Tagfagung (der per- 
fönli am heftigften gegen den fal- 
Then Schritt der Seminarleitung ge- 
eifert hatte), fei Hilfslehrer am In— 
ftitut der Dame gemefen, und diefe ha= 
be mit ihrer LZehrthätigkeit am Semi: 
ı nar borzügliche Eraebniffe erzielt. Was 
ihr Syitem anbelange, fo fei die Dame 
eine Abituriertin des Gargent’fchen 
Snitituts, in welchem zahlreihe Turn 
lehrer des Iurnerbundes fich fachlich 
| berpollfommnet haben. An diefen n- 
ftitut unterrichte der als . usgezeichne= 
| ter Yachmann befannte Turner Chris 


i biana — ftellt feit, daß das Sargent- 


Spitem fich nicht viel von dem neut- 
fhen Zurnfgftem unterfcheide, und daß 
| Sargent felber einer der beften Freun- 
| be der deutfchen Turnerei fei, daß e3 
aber der deutfchen QTurnerei nothmwen- 
dig jchaden müfje, wenn in dem 
deutfch-amerifanifchen Lehrer = Semi- 
nar nicht nach dem deutfchen, jondern 
nau) dem Syitem Sargent unterrichtet 
werde; Sprecher Hartung ftellte feit, 
daß der von Herrn Griebjch als her- 
borragend tüchtig anerfannte Turnleh- 
rer Wittich ihm gegenüber den Zurn= 
unterricht, wie er jegt im Seminar er= 
theilt wird, als Farce bezeichnet habe. 
Pfeiffer-Chicago— hält dafür, va die 
Umflände — in dem deutfcheiten niti- 
tut des Qandes wird der Turnunter— 
ı richt nicht nach deutfchen Syitem er: 
| teilt — die Aufrechterhaltung des Be- 


| Sommergefahren. — 5. Die Reifelun, 


Schlußſitzung wurde von Sprecher 
Hartung um ein Viertel nach 10 Uhr 
eröffnet. Der Vorfigende theilte ber 
Verfammlung den Cmpfang eines 
Schreibens mit, in melchem Gefretär 
Harnifchfeger vom Direktorium des 
Lehrer-Seminars in Milmaufee mit- 
theilt, Seminarbireftor Griebjch werde 
ſich perſönlich zur Tagſatzung ein— 
finden und dieſer den Standpunkt des 
Direktoriums in der Turnlehrerfrage 
erklären. 

Turner Goetz fuhr dann fort, 
Empfehlungen des techniſchen Aus— 
ſchuſſes (für körperliches Turnen) vor— 
zulegen, die faſt ausnahmslos unver— 
ändert angenommen wurden. 


Seminar-Direktor Griebſch, der in— 
zwiſchen in der Halle eingetroffen war, 
wurde vom Vorſitzenden bemerkt, auf 
die Tribüne gebeten und der Ver— 
ſammlung vorgeſtellt. Um die Anſtel— 
lung einer Anglo-Amerikanerin, die 
vom deutſchen Turnen nichts verſteht 
und nichts hält, zur Ertheilung des 
Turnunterrichts im Seminar zu recht— 
fertigen, führte Herr Griebſch folgen— 
des aus: 

Man müſſe beide Seiten hören, ehe 
man eine Entſcheidung treffe. Der 
vorgeſtern von der Tagſatzung gefaßte 
Beſchluß ſei zurückzuführen auf einen 
von der Wiskonſiner Tagſatzung ge— 
faßten Beſchluß. Der Wiskonſiner 
Beſchluß ſei beantragt worden von 
einem Herrn, der noch nie einen Fuß 
auf den Turnplatz des Lehrer-Semi— 
nars geſetzt habe, alſo auch nicht aus 
eigener Anſchauung über die Verhält— 
niſſe habe urtheilen können. Aller— 
dings ſei ja dieſer Herr nur von Ande— 
ren vorgeſchoben geweſen. — Der Zur: 
nerbund habe ſich vor einem Jahre, als 
er das Turnlehrer-Seminar vom Leh— 
rer-Seminar trennte, nicht darum ge= 
fümmert, wma3 aus dem Lehrer-Semi- 
nar werden würde. Vor dem lnter- 
gang gerettet worden fei die Anftalt 
nur durch die reigebigfeit einzelner 
Perfonen. Die Abtrennung des Turn 
lehrer-Seminar3 habe e3 unter Anbe- 
rem nothwendig gemacht, einen Nad)- 
folger für den tüchtigen Jurnlehrer 
Mittag zu finden. Rebner babe an 
fänglich nicht daran gedacht, diefe Lehi- 
fraft außerhalb der Reihen des Yurner- 
bundes zu fuchen. Er habe fi an bie 
Sprecher der Turnpereine Milmaufees 
megen gemeinfchaftlicher Anftellung 
eine Turnlehrer8 gemanbt, habe aber 
fein Entgegenfommen gefunden. Turn- 
lehrer, bie danr: in Ausficht genommen 
wurden, feien aber burd. die Ban 
für minberwerthig erflärt imprben, 
Rebner fei dann aufmerlfam aemadıt 
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ftian Eberharbt, und diefer rechne bie 
fragliche Dame zu feinen beiten Schü- 
lerinnen. Nachdem die Dame ihre 
Stellung ein Jahr lang befleidet, jei 
nicht einmal ein anderer Bewerber um 
die Stelle dagemefen, fie nicht wieder 
anzujtellen hätt: gar fein Grund vorge— 
leaen. Außerdem: nominell beziehe die 
Dame, Frl. Burnham, ein Jahresge- 
halt von $600., An Wirklichkeit er- 
halte fie aber haar nur $180, da fie an 
die Seminarberwaltung $480 zahle 
als Miethe für den Turnfaal, in mwel- 
chem fie auch eine Anzahl von Privat- 
tlaffen unterrichtet. — In der Eigung 
des Seminar-Vorftandes, in melcer 
die Neuanftellung erfolgen follte, habe 
fi) allerdings ein anderer Bewerber, 
ein Zurnlehrer vom Bund, gemeldet, 
ber die Gtelle fü: $500 "bernehmen 
wollte, aber man habe ich — au ver» 
Ihiedenen Gründen — veranlaft gefe- 
ben, diefes Angeb.! zurüdzumeifen. 
Redner befürchte, die Tagfagung habe 
ih zum Werkzeuge perj"nlicher Ge: 
häffigkeit und Eiferfüchtelet machen 
laſſen. 
Zu den Ausführungen des Herrn 
Griebſch ergriff Dr. Forkmann das 
Wodt, der ſich vorſtellte als der, wel— 
her auf der Tagjagung des Wiskon— 
ſinet Bezirks „vorgeſchoben“ wurde; 
der „Vorſchieber“ ſei Dr. Pfiſter ge— 
weſen. Ihm liege jede Gehäfſigkeit ge— 
gen das Lehrer-Seminar fern. Als 
ehemaliger Lehrer habe er für dieſe An— 
ſtalt ein warmes Herz, ebenſo aber auch 
für den Turnerbund. Auf dem Turn— 
platz des Seminars ſei er, als Wittich 
dort unterrichtete, häufig geweſen — 
ſeither nicht mehr. Seinen Antrag ge— 
ſtellt hätte er in Wiskonſin und hier, 
ohne dazu von irgendJemand gedrängt 
worden zu ſein, weil man ihm mitge— 
theilt, daß die Seminarleitung mit dem 
deutſchen Turnſyſtem gebrochen habe. 
Hätte die Seminarleitung fich die er— 
forderliche Mühe egeben, jo würde fich 
eine geeignete Lehrkraft auf im Zur: 
nerbunde wohl haben finden fönnen. 


Das Syftem Saraent. 


E3 fprachen zu der Angelegenheit 
dann no: Turner Cobelli-Chicago — 
ftellte durch verjchiedene Fragen an 
Herm. Griebfih u. U. feft, daß Zurn- 
lehrer Brofius jene Dame nicht für bie 
Stelle am Seminar, jondern ala Lei- 
terin für bie Spielpläge der Chicagoer 
Parkverwaltung empfohlen babe; Dr. 
Brud-Milmautee — wundert fi, daß 
Jurner Griebih, der Mitglied des 
„Milmauteee = Turnpereins“ 
in feiner Verlegenheit nicht 


— 
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tan 
ben Berein gewandt babe; —— 


ſchluſſes rechtfertigt; Suder-Chicago 
— wünſcht daran zu erinnern, daß das 
Syſtem Sargent auf deutſcher Grund— 
lage beruhe. 

Herr Griebſch erklärte in einer kur— 
zen Widerlegungsrede, daß im Lehrer— 
Seminar thatfächlich deutjch genug ge- 
trieben werde, auch ohne daß der Turn- 
unterricht in deutjcher Sprache ertheilt 
wird, Es würde dem Nebner lieber 
fein, wenn fich ein deutfcher Turnleh- 
rer für die Anftalt hätte finden Laffen, 
lieber, wenn Frl. Burnhbam aud) der 
beutfchen Sprache mächtig fein würde 
— aber das fei nun einmal nicht der 
Fall. Yım Uebrigen möge die Tag- 
fagung thun, was fie nicht laſſen 
könne. 

Nachdem dann noch eine halbe Stun— 
de lang über den Gegenſtand debattirt 
worden war, wurde der gefaßte Be— 
ſchluß aufrecht erhalten, die Seminar— 
Verwaltung dringend aufzufordern, 
für den Turnunterricht wieder eine 
deutſche Lehrkraft anzuſtellen. 

E3 murbe dhnın in der Erledigung 
bes Berichts vom Technifchen Ausschuß 
fortgefahren, und fobald er erledigt 
war, vertagte ſich die Satzung mit 
Dankesbeſchlüſſen für den feſtgebenden 
Verein und beſonders für deffen Da— 
men. Heute Nachmittag machen die De— 
legaten eine Rundfahrt durch die 
Stadt, auf der ſie beſonders die präch— 
tigen öffentlichen Spiel- und Turn— 
plätze auf der Südſeite in Augenſchein 
nehmen. 

Der von der Chicago Turngemeinde 
für die Tagſatzung ernannte Ortsaus— 
ſchuß, deſſen Mitglieder ſich ihrer Auf— 
gabe mit ebenſo großem Geſchick wie 
Eifer unterzogen haben, war zuſam— 
mengeſetzt, wie folgt: 

Vorſitzer, Emil Höchſter; 
wart, Martin Löſcher; 
L. O. Kohtz. 

Finanzen: Fritz Götz, Ad. Georg, 
L. O. Kohtz, Geo. A. Schmidt. 

Empfang: Wm. A. Hettich, Otto 
C. Schneider, D.F. Greifenhagen, Jul. 
Zimmermann, Frank Glembow, Louis 
Scheffler, L. O. Kohtz, Ed. G. Fiedler, 
Richard Turnt. 

Einquartierung: H. Raſcher, W. 
A. Hettich, Chas. Enders, Chriſt. Carr, 
W. Winter, F. B. Schuchardt, Hans 
Ulrich. 

Vergnügungen: R. Dreyer, Gus. 
Berkes, Emil Gröner, C. Cobelli, Hy. 
Heckelmann. Joſ. Pfeil, A. Lathomus 
Chas. Eichin, F. 
mer, L. O. Greiner, F. W. Heß 

Preſſe: Geo. U. Schmibt,.. 
Wölffer, Louis U 


Schrift: 
Ehapmater 


Fichtner, Paul Krä- 
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Wurden freig:fproden. 


Gefhworene erflären 3. R. Marooney, > 
E. Mulaney und W. Gehrfe nihtfchuldig. 


Kurz nad 12 Uhr heute Nachmittag 
brachten die Gefchtworenen im Prozeß 
gegen James R. Marooney, James 
B. Mullaney und Walter Gehrfe, 
melche der Verfhmwörung zur Erlan- 
gung bon $600 von Pajtor Morton 
Eulver Haßgell angeflagt waren, ei— 
nen freifprechenden Wahrfprudh ein. 
Die Berathbung der Jury hatte 12 
Stunden gedauert. Die anderen An- 
Hagen gegen die drei Genannten und 
Sarıry Schindler oder Burton, die auf 
Erlangung von Geld dur Schtwindel 
lauten, werden nun fallen gelafjen 
werden. 

Als der Wahrfpruch verlefen mwur= 
de, umarmte Frau Gehrke ihren Sohn, 
füßte ihn und fagte: „Ich wußte, daß 
Du nit Shuldig warst, Walter. Ich 
bin fo dankbar dafür, daß nun Ul- 
le3 vorüber ift.“ 

Hilfs-Staatsanwalt Barbour Aus 
Berte fich wie folgt: 

„Es iſt Har, daß Marooney von 
Paftor Hartell $600 durch falfche 
Vorjpiegelungen erhalten hat. Die 
Staatsanwaltfchaft ift überzeugt, daß 
aus den Bemeifen eine Verſchwörung 
und au die Erjcehmwindelung von 
Geld hervorgeht. Unter der Anklage 
der Verfchwörung kann, wenn die Ge- 
Ihworenen glauben, daß nur Einer 
Thuldig ift, Keiner fchuldig erklärt 
merden. Wir werden daher eine neue 
Anklage beantragen, die auf Schwin- 
del und Erfehmindelung von Geld 
lautet. Dann fann jeder Angeklagte 
Ihuldig erklärt werden, foweit die Be- 
meife e3 rechtfertigen.“ 

Wie heute befannt wurde, ftand die 
Jury geitern bei der erjten Abjtim- 
mung 8 für nicht jchuldig und 4 für 
Ihuldig. Die erfte heute borgenom- 
mene Abjtimmung ergab 3 für Schul- 
dige und 9 für Freifprechung, bie 
zweite 2 gegen 10, und bei der dritten 
wurde Einigung erzielt. Der Ob: 
mann Gun Haftings fagte, aus den 
Bemweifen laffe fich nicht erfehen, daß 
mindeften3 zwei der Angeklagten fid 
berfchmworen gehabt hätten, Paſtor 
Hargell zu betrügen. Daß der Geiit- 
liche betrogen worden fei und Maroo- 
nen das Geld befommen habe, darüber 
berriche fein Zmeifel. Ein Grund, 
aus dem die Gefchmorenen auf Trei- 
Ipruch erkannten, fcheint auch gemefen 
zu fein, daß fie reformatorifche Thä- 
tigfeit, wie fie Paftor Hargell betrieb, 
bei einem Geiftlichen nicht billigen. 


— —— — —— 


Fehler in der Auklage. 


Er verhalf Adalbert Sterk zu einem frei— 
ſprechenden Wahrſpruch. 


Wegen eines Fehlers in der An— 
klage brach heute Bundesrichter Lan— 
dis den Prozeß gegen Adalbert Sterk 
ab und wies die Geſchworenen an, ei— 
nen freiſprechenden Wahrſpruch einzu— 
bringen. Sterk war der Uebertretung 
der Einwanderungsgeſetze durch Be— 
herbergung einer Ausländerin zu un— 
ſittlichen Zwecken angeklagt. Kaum 
war er aber freigeſprochen, als er auf 
eine neue Anklage hin wieder verhaftet 
und vor Bundeskommiſſär Foote ge— 
führt wurde. Dieſer verſchob den Fall 
bis Montag und Sterk wurde ins Ge— 
fängniß zurückgebracht. 

Der Fehler in der Anklage beſtand 
darin, daß nicht genau gefägt war, zu 
welchem Zweck Sterk die Frau beher— 
bergt hatte. Sterks Vertheidiger H. 
J. Roſenberg machte den Richter dar— 
auf aufmerkſam. Diſtriktsanwalt 
Sims und ſeine Gehilfen beſchloſſen 
ſodann, Sterk aufs Neue verhaften zu 
laſſen. Das angebliche Opfer des An— 
geklagten, eines ehemaligen Sergean— 
ten in der ungariſchen Armee, iſt Te— 
reza Jeney, eine junge Ungarin aus 
Budapeſt. 

Die anderen gefter.: von der Grand— 
jury angeklagten ſieben angeblichen 
Händler mit menſchlicher Paare wur— 
den heute Bundeskommiſſär Foote 
vorgeführt. Ihre Prozeſſirung wird 
nicht lange auf ſich warten laſſen. 

as 


Nedhnen endgiltig ab. 


Die Grac? Co. erhält $3 282,345 für das 
Lountygebäude. 


Der Countyrath fegte fich heute end- 
giltig mit der William Grace Con— 
ftruction Eo., die das neue Countyge- 
bäude erbaut hat, auseinander. “Der 
mit der Angelegenheit betraute Son- 
berausfchuß erjtattete Bericht ab, der 
angenommen wurde. Die Gefellihaft 
erhält demgemäß $1,657 meniger, al3 
der urfprünglide Kontraft vorſah, 
nämlich) $3,282,343. Die Gefelfchaft 
hatte außer dem fo:traftlich feitgefet- 
ten Preife noch 389,175 verlangt, und 
berftand fich fpäter zu einem Abzug 
bon $84,495. Der Sonderausfhuß 
ftrih außerdem noc‘ $247,305 und 
verlangte fchlieglih noch $59,031 an 
Konventionalftrafen ufm. Der Eoun- 
tyrath übermittelte der Firma heute 
einen Ched über $500,000. 


Da3 Better, 


Chicago und Umgegend: Ehön heute Abend, 
mwahrideinlih aud) morgen; — Wechſel in 
der Luftiwärme. Veränberliher Wind. 
Uinois: Im _ Allgemeinen ihön, Bis au 

mwahricheinlide Regenfhauer im füdlihen Iher 
eute oder morgen. 

Indiana: Schön heute Abend, morgen zuneh⸗ 
menbe Bewölfung. i : 

Nieder-Mihigan und Wisfonfin: Schön heute 
Abend und morgen; geringer Wechfel in der 


> Ü erreicht fein durch bie „ 
mr ner ade Rleis 


Perfiens KRuddelmuddel. 
£age in Tabriz für fehr ernft erklärt. 


St. Petersburg, 1. Juli. Nachrich- 
ten, welche neuerdings hier eingetroffen 
find, lafjen erkennen, daß die Lage in 
Tabriz, Perfien, eine fehr ernite ge= 
worden ift! 

Berittene Anhenger von Rachtin 
Khan langen feit gejtern in zunehmen> 
der Menge vor der Stadt an. Sie 
ftießen auf Widerftand. Dies erbit- 
terte fie, und fie begannen alsbald, 
Greuelthaten zu verüben, mobei ber 
Vöbel fih ihnen anfchlof. Die Auf- 
regung wird als riefig bezeichnet. Die 
Anti-Revolutionäre, melde jich auf 
feftem Boden fühlen, haben den, vom 
ruffifhen Konful gemachten Vorſchlag 
eines Maffenftillitandes abgelehnt. 

London, 1. Juli. Privatdepejchen 
aus Iabriz, Perfien, melden, daß in 
den Straßen Barrifaden errichtet find, 
und Tag und Nacht gekämpft mwird| 

Tabriz und die ganze Provinz 
Azerbaijan find ein Bollwerk der Re— 
bolutionäre; geftern trafen aber vor 
der Stadt noch mehr Truppen ein, um 
die Streitkräfte des Schah3 zu ber- 
ftärfen, und die Revolutionäre mwider> 
jeßten fich ihrem Eindringen in die 
Stadt mit aller Mad. 

Alle Läden in Tabriz find gefchlof- 
fen. Die Wohnungen von Parla= 
mentsabgeordneten und viele Ge: 
Ihäftshäufer wurden geplündert. 

Die Berittenen des Radin Khan 
unterftügen den Schah, find aber eine 
gefährliche Horde ohne Disziplin, -— 
und wenn fie in die Stadt fommen 
follten, jo würde auch das Leben der 
dortigen Ausländer bebroht fein! 

Nähere Einzelheiten über die neuer- 
lichen Straßenfämpfe merden nod 
nicht mitgetheilt; aber eine der beiref- 
fenden Depefchen jchließt mit den 
Morten: „Man erwartet noch vieles 
Blutvergießen, ehe die Wirren zu Ende 
ſind!“ 

St. Petersburg, 1. Juli. Nach 
neueſter Meldung wurden bei den 
geſtrigen Kämpfen zu Tabriz, Perſien, 
50 Mann getödtet, und Viele andere 
verwundet! 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 

Bibraltar: Can Giovanni, bon NemYorl nad 
Meilina. r 

ndürg: Pennſylvania von New Vort. 

Sremen: Kaiſer Wilhelm II. von New Vort. 

Rotterdam: Kherſon, von New Vorl nad 
Libau. 

Southampton: Maieſtic von New Vorl. 

Esbjerg: Padenia (Hamburgdampfer) 
Baltimore. 

Eherbourg: Deutfhland, bon New York nad 
Samburg; Yriedrih der Große, don Rev York 
nab Bremen. 


bon 


Abgegangen: 
New Vork: Hamburg nach Hauburg; Ernh. 
nach Genug und Trieſt. 
New Vork: Oceanic nach Southampton; 
pania nach Liverpool; Acre nach Braſilien. 


— — —— — 
Das Boulevardprojekt. 


Die Behörde für öffentliche Ver— 
beſſerungen beſchloß heute, den Geg— 
nern des Stelzen-Boulevards an der 
Michigan Ave. Gelegenheit zu geben, 
ihre Einwände vorzubringen. Oef— 
fentliche Verhöre wurden auf den 14. 
Juli und 21. Juli, Vormittags 10 
Uhr, feſtgeſetzt. Am 14. Juli werden 
die Eigenthümer der Grundſtücke, Lie 
im Enteignungsverfahren exworben 
werden ſollen, zu Worte kommen. Am 
21. Juli wird die 4 
ner Brüde und von Ai 
werden. Der Plan füEbt 
der von ber Behörde Juis 


bor, bi fe und inbiame ° 

Straße beginnen. ® pe 

Entwurf des Ardhitefien-Burr 

abgeändert und von Piper 

geheißen worden. 3 
— “ 

Des Meineids dezichtig 


Die Gefchworenen im Ref 
werben fich 1 hend gi 


Cam: 


Tprache, die er heute Ant"Pie 

nen bielt, die Klägerin, Belle Scram- 
lin, des Meineibs. Sierhabe im Jahre 
1904 vor Friedenzrichter Martin eid- 
lich erklärt, fie jei ledig, mährend fie 
im gegenwärtigen Prozeß unter Eid 
behauptet Habe, zu jener Zeit bie ge- 
meinrechtliche Frau von Leſher geweſen 
zu fein. Sie habe fi} dadurch Flärlich 
einmal des Meineid3 jchuldig gemacht. 


Camp Good Wil eröffnet. 


An Central Str. und Sherman 
pe. in Evanfton wird heute das von 
Kirchengemeinden unterhaltene „Camp 
Good Will“ auf feh3 Wochen eröffnet. 
Diefes Zeltlager hat feit fünf Jahren 
jeden Sommer hunderten von Bemoh- 
nern ber dicht befiedelten Diftrikte 
Chicagos Erholung gewährt, e3 fteht 
unter der Leitung ‘von J. €, Hora 
vom Hull Houfe. 


— Aus der Schule. — Lehrer (ala 
das Gediht von Vogl „Das Erfen- 
nen“ zur Behandlung fteht, fragt): 
„Was antmwortete wohl der Zöllner 
auf den freundlichen Gruß de3 braun- 
gebrannten Wanderburfchen?"— Schü- 
ler: „Haben Sie nidht3 zu vergollen?“ 


Die „Abendpof« 
seröffentlicht heuig _ 
337 
Kleine Uinzeigen 
Mer Nrbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eimas zu 
zu vertaufchen oder zu vermieihen bat, 


et 
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f bes Baus. eie” Fr % \ 
6 € t: te 


State, 
Yadion, 
Quinch. 


Feinjte Männer: Anzüge 


Fu 


II 


—— — 


25 bis 45 Prozent Nabat 
m 


Diefer Berfauf beginnt zu einer hußerft günftigen Zeit, ge- 


rade vor dem großen nationnlen Geburtstage, 
mann nur an Kleider für den Vierten denft. 


wo Jeder⸗ 
Die Anzüge 


umfaſſen die allerfeinſten und wurden hier während der 
ganzen Saifon für $25, 830 und ſogar bis zu 835 verkauft. 


Der Verkaufspreis beträgt 819. 


8. Floor. 


t 


Die verfloſſene Saiſon zeitigte 


eine entſchiedene Vorliebe für beſſere 
Waaren, feinere Qualitäten in Männerkleidern; um der 
Nachfrage zu genügen, kaufte The Hub ſehr bedeutend von den zwölf 
beſten Fabrikanten in Amerika; führte während der ganzen Saiſon 


größere Quantitäten von hochfeinen Waaren als je zuvor. 


Die Zeit 


iſt da zum Abladen, oder beſſer geſagt, zum Räumen von dem was 
übrig iſt, da es Regel im Hub iſt, nie Waaren wegzupacken. Wir ha— 
ben alle angebrochenen Partien und kleinen Sortimente unſerer $25, 
$30 und 835 Anzüge zuſammengehäuft und ſie zu 819 markirt; es 
ſind hunderte von Atterbury-Anzügen in der Partie, die billigſten wur— 
den früher für 825 verkauft; die feinſten Worſteds, Tweeds und Vicu— 
nas bilden die Gewebe, auf hieſigen und ausländiſchen Webſtühlen 
gewebt; alle neuen Schattirungen von Braun, Tan, Mauve und hüb— 
ſche einfache helle und dunkle Effekte eingeſchloſſen. So lange der Vor— 
rath reicht, offerirt The Hub die Auswahl von der ganzen Partie für 


Samſtag, 4. Juli, den ganzen Tag geſchloſſen 


Die Hörmanns. 
Reman von Kart Zuſſe. 


(18. Fortſetzung.) 


Hieß es ſo? Ja, und dann noch ... 
was war das? Er hätte eben mal an 
Lütting einen Narren gefreſſen. Sie 
ſei im Herzensgrunde doch ein guter 
Kerl. 

„Ein guter Kerl,“ ſchrieb er. Und 
da hielt ſich die Kleine nichi mehr. Mit 
dem Leſen, ſelbſt mit dem Rathen, war 
es vorbei, denn nun ward es ihr ganz 
dunkel vor den Augen, ſo ſtürzten die 
Thränen vor. Sie warf ſich über den 
Brief und den Schreibtiſch und weinte 
herzzerbrechend. Sie dachte nicht mehr 
an ihren Vater; ſie ſchämte ſich nicht. 
All die Thränen, die ſie mit Gewalt 
berſchluckt hatte — heute, geſtern, am 
vorhergehenden Tage — die ihr im 
Herzen weh gethan und glühend ge— 
brannt hatten, fie ſchoſſen ſtromgleich 
hervor. Die ſtarke Spannung der Mo— 
nate und Wochen löſte ſich in dieſem 
wilden Kinderweinen, das keinen Halt 
und keine Grenzen kannte. 


Ihr Vater mochte wohl Thränen er⸗ 
wartet haben, aber nun hob er doch den 
Kopf und ſah halb in Scheu, halb in 
aufquellender Verwunderung hinüber. 
Es zuckte in ſeinem Geſicht, unſicher 
führte er die Hand über das kurze 
Haar, trat von einem Fuß auf den an— 
dern und ging leiſe, als ob er nicht 
ſtören wollte, an den Schreibtiſch 
heran. Lüttings aſchblondes Haar 
glänzte im Schein der Flamme, doch 
als hätte er Sorge, es könnte zu nahe 
herankommen, nahm er den dreiarmi— 
gen Leuchter auf und trug ihn zum 
Kamin zurück. Seine Hand zitterte 
dabei fo, daß die Flamme ich tief bog 
und zur Seite mehte, indes ein feiner 
fhmärzlicher Rauch von dem langen 
Dochte abzog. Er mollte die herbor- 
ftehende Schnuppe fürzen und abfnip- 
jen, aber feine Hand mar nicht ficher, 
und als er feiter zugriff, fladerte 
die Flamme ängftlih und erlofch. Nur 
der Dot raudte mit fadem Dunft 
noch weiter, und ein fohiwarzer glühens 
der Bunt fraß fich in ihn hinein. 

Betreten ftarrte der alte Mann ba= 
rauf bin, „o,“ fagte er; e3 lang mie 
eine Entfehuldigqung. Einen Augen 
blid wollt’ er nach ven Streichhölzern 
fuchen, doch dann ließ er e8, ala ginge 
e3 auch fo, Nun war da? tiefe Duntel 
wieder Alleinherrfcher, mit unbeim- 
licher Gefhmwindigfeit waren bie Schat- 
ten wieder ale Wände emporgelaufen. 
Und dur dieſe ſchwere Finſterniß 
weinie noch immer ohne Aufhören ſein 
Kind, ein erlöſendes Weinen, in dem 
alle Bitterkeit ertrank. 

So lieb hatte Chriſtel den Bruder 
gehabt? Und fo tief ‚hatten fich 
Schmerz unb Bitternif in das junge 
Herz hineingefreffen, daß die Thränen- 

luth, die da herausbrach, unftillbar 
Feier? 

Er ftarrte auf den bunteln Boden, 
ala ob er dort etwas fähe, mas er noch 
nie gefehen. Und babei much eine 
munberliche Bellemmung in ihm höher. 
Taft fcheu blicte er nach dem Schreib 
tifh. Da fhluchzte fein Kind — ver= 
laffen doch auch jetzt. Verläffen doch 
auch jetzt? Als ob etwas Fremdes in 
ihm gedacht hätte! Er ſchüttelte den 
Kopf, als könne er ſo den Gedanken 
verſcheuchen. Aber ihm ward warm, 
und eine feine Röthe lief ihm bis in 
die Stirn. Er fuhr mit der Hand 
— 


* * 
* 


>. 
| 


| 
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| 


| 
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darüber, al3 fönne er fie ſo wegwi— 
Then. 


Dann fohritt er, nad) vorn gebeugt, 
auf und ab, auf und ab der Duntelheit 
wegen auf ganz engem Raume und 
Lüttings wegen ganz leife. Doc er 
fam — mie, wußt’ er felber faum — 
dem Schreibtifch jedesmal etwas nä= 
ber, und jevesmal blieb er einen fur 
zen Augenblic ftehen. Bi3 er ganz 
jtill hielt, dann, mie über fich felbjt er= 
jchroden, nebenan im Bücherbord über 
die Lederrücden der Bände taftete und 
endlich die linfe Hand auf denSchreib- 
tiſch legte, als müſſe er ſich ſtützen. 
Ganz nahe ſtand er ſo bei der Klei— 
nen, und als er die linke Hand vor— 
ſchob, zentimeterweiſe, fühlte er ihren 
Arm. Da lag die Hand lange ruhig. 
Das Weinen ging noch immer fort, 
aber es war ſtiller und leiſer geworden, 
nur daß in beſtimmten Pauſen immer 
ein ſtärkeres Schlucken und Schluchzen 
aufſtieß. Und langſam und leiſe hob 
ſich die Hand dann, zitterte leiſe, kaum 
merkbar an dem Arm empor und ſtrich 
behutſam über das aſchblonde Haar. 
Sie berührte es kaum, ſie fühlte gerade 
die erſten weichen Fäden. 
mählich ward ſie ſchwerer und ſank 
und ſtrich nun hin und her, hin und 
her über die dichten Strähnen. 

Lütting hob den Kopf nicht. Aber 
es ſchien, als ſtröme etwas Gutes, Ru— 
higes und Erlöſendes aus der hagern 
Hand auf ſie über. Und plötzlich war 
ſie ganz ſtill. Als käme es ihr jetzt erſt 
zum Bewußtſein, daß der Vater neben 
ihr ſtand. Heimlich und mit verhalte— 
nem Athem drängte ſie das Haupt ein 
wenig höher, daß ſeine Hand fühlbarer 
ſekundenlang ſie berührte. Ein unbe— 
kanntes wehes und wunderbares Em— 
pfinden überlief ſie. Und dann hielt 
ſie ſich mit geſchloſſenen Augen ganz 
regungslos und fühlte in zitterndem 
Schauer, mie mit jedem Iojen GStrei- 
cheln der alten Hand die harten Rei- 
fen, die fih um ihr junges Herz gelegt 
hatten, meiter wurden, tie einer nad) 
dem andern jprang und etwas freier 
ward, mas eine Emigfeit in Schmer- 
zen gebunden mar. 

Shre Hände waren feucht von den 
Thränen, die darüber gelaufen waren, 
feucht und heiß war ihr Gefiht. Nod) 
jegt rann es in Abjtänden unter den 
Wimpern hervor. Uber da war ber 
legte Reifen gefprungen. Und wie ein 
heißes Kind, das fich fatt gemeint, 
mandte fie fich, legte beide Arme und 
bie feuchten Hände um den alten 
Mann, hufchelte ihren Kopf bei ihm ein 
und fagte leife nur: „Papa!“ E38 
war mehr ein Lippenregen als ein 
Sprechen, und e8 ging noch mehr ver= 
Ioren, da ihr Mund feft auflag an fet« 
ner Schulter. Er hatte e8 mohl aud) 
nicht gehört und verftanden. Aber er 
ließ ihr den Pla und jchlang felber 
ben Arm feiter um ihre bürftige Ge- 
ftalt. 

E3 mar fein Laut im Zimmer, 
nichts ala das mehr fühl- denn hörbare 
zarte Singen der Luft, das ihnen im 
Dhre lag. Lütting dachte nichts mehr 
und mollte nicht3 mehr. E3 war nun 
alles gut... alles... Einen Augen 
blid fiel ihr der Koffer ein, ber gepadt 
oben ftand. Aber ihr war, als lägen 
Sabre dazmifchen, und als hätte das 
überhaupt nicht3 mit ihr zu thun. Nur 
fefter fchmiegte fie fih an. Ein paar 
Sekunden no) wollt’ fie fo ftille fein 
— und bann ben Vater küffen und 
gute Nacht jagen und gehn. ebes 
Wort wäre heute nur leer geivefen, 


Do all: ! 


Und als fie fich fo anfchmiegte und bie 
Wärme ihrer Jugend ihn märmte und 
durhdrang,. fam auch über ihn eine 
Stille, in ber feine Wunde mehr 
brannte. Er date an das Grab im 
afrifanifchen Sande, Er fühlte dumpf, 
daß noch) aus diefem Grab ihm Segen 
zumuch3 und daß bas verlorene Kind 
ihn ein anderes finden gelehrt, ihm ein 
| anderes and Herz gelegt hatte. — — 
Mitten in der Nacht wurde Lütting 
mad. Der Mond fchien ing Zimmer. 

Er zog eine fchräge, fahlhelle Bahn 
ı Durch den Raum, die gerade über ven 
| gepadten Koffer fortlief. 
| Noch fchlaftrunfen richtete fie fich 
| auf, jah im die Lichtfpur hinein und 

Ichüttelte fich plölich erfchroden. Sie 

mußte ja weg! Sie durfte die Zeit 

nicht verfchlafen! Aber fchon während 
fie nach der Uhr taftete, wußte fie, daf 
| mit einem Schlage nun alles anders 
| gefommen und daß fie unfäglich glüd- 
| lich war. Es war gar nicht zu faflen. 
| E3 mar zu viel — menn fie die Augen 

Ihloß uno fich alles vorftellte, war e3 

iwie Raufch und Wirbel. Und wen 
hatte fie das alles zu danten? Mem 
sonst al® Günther? Diefem Günther, 
| ben fie nie mwieberfehen follte, der da 
unten im Sande fchlief, der fie einen 
„guten Kerl” genannt hatte! 
‚83 ergriff fie fo übermächtig, daß 
ihr nun doch wieder die Ihränen ftürz- 
ten! Iropfenmweife hätt’ fie ihr Blut 
gegeben, taufend Leben hätt’ fie in 
ſchauernder Opferwolluſt verſchenkt, 
wenn ſie ihn, ihn, ihn damit hätt' von 
den Todten erwecken können. Und da 
das nicht ging, preßte ſie den Mund 
auf die gefalteten Hände und ſtam— 
melte ein glühendes, unſinniges Gebet 
zum Herrgott empor, daß er ihren 
Bruder mit aller Herrlichkeit umklei— 
den und ihm den erſten Platz in ſeiner 
Seligkeit geben möge. 

Aber noch während ſie betete, em⸗ 
pfand ſie auf einmal, mitten in Gluth 
und Thränen, einen nagenden Hunger, 
der ſich ſelbſt in ihre Ekſtaſe hinein— 
ſchlich. Sie ſchalt in heimlicher Wuth 
auf ſich ſelbſt und verachtete ſich furcht⸗ 
bar, aber ber Hunger wich nicht, ſon— 
dern wurde nur ſtärker. Es war ja 
verſtändlich: hatte ſie doch ihr Abend— 
brot heute um die beiden belegten 
Brötchen gekürzt, die fie für alle Fülle 
morgen mitnehmen wollte. Da lagen 
fie... auf dem Koffer... fauber ein- 
gemidelt. Ein paar Nugenblide wider- 
ftand fie no. Dann jedoch fprang fie 
au8 dem Bette, griff nach den Schid- 
falöbrötchen, Tief zurüd und fing mit 
mwahrem Heißhunger zu effen an. Das 
erfte mar mit Leberwurft... mit 
Landleberwurft. Für die hatte Gün- 
ther immer eine Schwäche gehabt. 

Und mährend fie af, liefen ihr bie 
Thränen in den Mund hinein, und fie 
dachte an den Bruder, fchluchzte mal, 
aber aß weiter. E8 fehmedte gut. Und 
al fie fertig war — auch mit dem 
zweiten fertig — Tächelte fie unter 

Ihränen, fah noch einmal nach bem 

Koffer und fohlief fatt und felig ein, 

Gleih darauf frähte vom Nachbar- 

grundftüd fchon der erfte Hahn. 

Kuntel harkte die Wege im Part, 
langſam, nachläſſig, ohne Freude. 

Seine Livree war in den letzten Wochen 

nicht beſſer geworden, aber ſie hielt 

noch zuſammen, und wenn ſich kein 

Anderer darum bekümmerte, ſo war es 

ihm auch egal. Immer öfler ertappte 

er fich auf dem Gebanfen, weshalb er 
überhaupt noch blieb. Wer Krauchte 
ihn? Mas hielt ihn noch? Eigentlich 
‘doch nichts mehr. Recht Arbeit, wie er 


‘ 


jie als Gärtner beanfpruchen konnte, 
hatte er nicht, und der Herr Leutnant 
fam nicht wieber. Niemals! Mit ben 
ur Kakteen war e3 Effig wie mit 
jeder anderen Freude. Ach, e3 waren 
ja au) nicht die Kakteen, das war ja 
fowiefo nur ein Späßdhen vom jun 
en Herrn gemwejen. Aber wer machte 
jegt noch jolchen Spaß? Wer Llopfte 
ihm auf die Schulter und fagte „Kun 
kelinchen?“ Trübſelig und hinter⸗ 
hältig zog er die Harke weiter. Er 
ſah kaum auf, als raſche Schritte 


herankamen und ein Schatten bis 


unter die Zähne des Rechens fiel. 

Lütting war's. Den Zeigefinger 
zwiſchen die Blätter eines ſehr gelehrt 
ausſehenden Buches geklemmt, ging ſie 
in dem Trauerkleid ſchnell vorwärts, 
nickte dem Gärtner mit blanken Augen 
zu: „Fleißig, Kunkel?“ wartete aber 
keine Antwort ab, ſondern eilte nach 
dem Pavillon. Dort oben, vor dem 
leuchtenden See, lernte es ſich am 
leichteſten. Es gab auch jetzt noch 
Augenblicke, wo es ſie faſſungslos 
machte, daß fich ihre alte Sehnfug: 
fo überrafchend erfüllte. Und mie in 
der Furcht, als könnte fich ihr im le: 
ten Augenblid nocd etwas in den Weg 
merfen, mar fie in einer Unruhe, bie 
feine Minute mehr warten mollte, nach 
Berlin gefahren und hatte jo lange ge= 
beten und gebettelt, bis fie in ben lau= 
fenden Kurfus de3 Sommerfemeiter3 
noch eintreten durfte. E3 fam ihr jeht 
doch zugute, daß fie fich damals hinter 
die alten Bücher ihrer Brüder geſetzt 
hatte. Nun follt’ es im Sturmfgritt 
gehn, Sturmfehritt war nöthig, fie 
brannte darauf, die fchöne verlorene 
Zeit menigfteng einigermaßen wieder 
einzuholen. 

Mehr und mehr quoll dabei eine un= 
enbliche Dankbarkeit gegen ihren Va— 
ter in ihr auf. Sie fühlte fich mit ei- 
nem Male ganz als fein Kind, fie em— 
pfand noch einmal mit heimlichen 
Schauer, wie feine Hand ihr Haar ge= 
ftreichelt hatte. Und Heißer nod} er= 
füllte fie ein opferbereites Mitleid, daß 
er fich fo zerrieb und zerquälte. Ein 
alter, unglüclicher, in fid, felbjt zer⸗ 
fallener Mann! Nun hatte er auch ſei— 
nen Liebling und ſeine ganze Hoffnung 
verloren und war todteinſam. TVodt: 
einſam bei drei Kindern? Nein, nein, 
das durfte nicht ſein! O, ihm helfen 
können und ihn tröſten, ihm ſein Le— 
ben ein bißchen wärmer machen! Al— 
les daran ſetzen, daß er, den ſie ſoeben 
gefunden hatte, ihr nicht wieder verlo— 
ren ging! Daß er nicht zurückfiel in 
ſeine Lethargie, aus der Günthers 
Brief, der Brief, der aus dem Grabe 
zu kommen ſchien, ihn aufgerüttelt 
hatte. 

Entſchloſſen preßte ſich ihr herber 
Kindermund zuſammen. Und wenn 
ſie ſich an ihn feſtkrallen ſollte, ſie ließ 
ihn nicht mehr los! Schrittweiſe 
mollte fie fich, wenn e3 fein mußte, den 
Boden erfümpfen. Sie mar zäh, fie 
mar jung. Vielleicht daß fie dem Va— 
ter doch einft helfen, daß fie ihm halb» 
megs erfeten konnte, ma3 er mit Gün- 
ther verloren hatte, daß er auch fie einft 
theilnehmen “ieh an feiner Arbeit, fet- 
nen Zmeifeln, feinem Leben! Wie ein 
leuchtendes Ziel ftand e3 vor ihr. Ver- 
fuch’3, dachte fie. E83 ift des Kampfes 
werth. Daß fie einen fehweren Weg 
ging, mußte fie wohl. MWußte, daß fie 
Hug fein mußte mie die Schlangen, 
um das ewig mache Mißtrauen de3 mit 
fich felbit Zerfallenen nicht zu erregen. 
Uber wenn e3 noth that, wollte fie fo- 
gar Komödie fpielen! Sn trat fie, 
franf und frei, al3 wär’ e3 Die natür= 
lichfte Sache von der Welt, aleih am 
Nachmittag in dad Gtudirzimmer. 
Zum erften Male feit der Todeanad;- 
richt faß der Vater wieder vor feiner 


Arbeit. 
(Fortfegung folgt.) 


—⸗ 
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Wundheil genorlerl. 


Faſt bedeckt mit Eczema —Faſt ein 
Jahr lang keine Nachtruhc—Le⸗ 
benslängliche Entitellung befürd- 
tet— Alle Behandinngen verjagten 
und die Grenze im Ertragen fchien 
erreicht. 


Vollkommene Wiederher- 
ſtellung durch Cuticura. 


„Mit Ausnahme von Händen und Füßen war 
der Körver meines 18jährigen Sohnes Clyde 
faſt ganz mit Eczema bedeckt. Beinahe ein 
Jahr lang behandelten ihn die Aerzte, ohne ihm 
zu helfen. Waren ſie auch gütig und thaten 
alles in ihrer Macht, fo konnten ſie ihm doch 
leine Linderung berihaffen. Außerdem berjudh- 
te ih_nod viele Heilmittel, die ih bon Freun- 
den -.iam, aber alle veriagten. Auf Kopf, &w 
Fit und Hals waren große Kruften, die er rieb, 
und die dann adfielen. Dann fom Blut und 
Eiter heraus, und das war no ſchlimmer. 
Nicht Telten fab e3 aus, al ob feine Obren ab» 
fallen würden. $reunde, die famen ‚um ihn 
zu feben, fagten, wenn er auch aefund mürde, 
fo würde er doch Iebenslänglich entitelt lein. 

„ALS es fchien, daß er e3 unmöglich länger 
ertragen fönne, entihloß id mid, ——— 
verfuchen. Ich laufte ein Stüdc Euticura Seife, 
eine Büchſe CTuticura Ointment und eine Fiafch« 
Cuticura Reſolbent. Ich wandte fie am Abend 
an, und dad war bie erite Nacht fett n 
einem Jabre, in der er jchlafen lonnte. 
mag übertrieben flingen, 


t 
eiden. U te t, 
_——, —S die Citteurn Heilmittel ge 
Y yrau Algy Eodburn, Shilod, D., 
e Rafdungen mit Guticura Seife und 
KHedAufitagen von Gutteura heilt Haar» 
, entfernt Rruften, Schuppen 
— gt ‚inpeet > 
% . Ti. 5 bie —— und Be haare 
a Haut wadf 
alle —— Be agen. — 
Vollſtan Außerlihe und innerliche Behandlun 
der it Don Ä 
————— an Gallen, ainben mb 
Reinigen der Haut, Quticure 
i und Guticure 


sum 
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Con. S— Own 
Boftfrei, Eutimta-Buh über 
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James Monroe 


Fifth President of the United States. 


T was in the Hall of Oratory, William 
and Mary College, 1776. Patrick: 
Henry stood on the platform; elo- 


— — 


WHEN old Mother Earth grows 
better malting barley than 


northern soil prod 
WHEN the fertile valleys 


——- dant mountain sl 
Old Bohemia grow better -- 


d ver- 


of 


1 


hops— 
WHEN nature produces better and 


purer waters — 


quently, passionately, convincingly 


he spoke of human rights, constitutional 


guarantees, Personal Liberty. 


A young student, tall and blonde, with 


eyes of blue and heart of fire, listened in- 


tently. Tossing aside cap 


buckled on his sword, saying, ''Words are 


good; deeds are better.” 


and gown, he 


At Harlem, White Plains and Brandy- 
wine, he fought bravely; and on a bitter 


cold Christmas morning his 
the frozen paving stones 
Town. 


Step by step he rose 


blood splashed 
of old Trenton 


to power; and 


today his name is inseparably associated 
with the most significant international 


Doctrine of modern times. 


At three score and fourteen he died—a 
true Virginia gentleman—the descendant 
of an old family of Scottish Cavaliers—and 


at his hospitable home at 


ale was brewed and ever on his board. 


References: Biography by Da 
pleton & Harper's Enc. 


ELokalbericht. 
Jürchlen die Folgen, 


Bügeransſchuß eröffnet Kampfgegen 
Kandidaten der dem. Maſchine. 


Parteihäuptlinge werden unruhig. 


Die Zahl der Ausſchußmitglieder wird auf 
fünfzehn vermehrt. —Hartnädiger Kampf 
um die Forderungen der Arbeiterfhaft in 
D.nver zu erwart:n. — Ueue Gejfehe. 


Der aus angefehenen Demokraten 
bejtehende Neunerausfchuß, den ber 
Vorfigende der dvemofratiichen Partei- 
leitung William O’Connell ernannt 
hatte, um bei der Auswahl von Kan— 
didaten mitzumirfen, den er aber fehr 
ungzeremoniell auflöfte, weil er unbe- 
quem zu mwerhen drohte, eröffnete ge= 
ftern den Kampf fur Aufitellung tüch- 
tiger Kandidaten für die bemofrati- 
Then Vorwahlen allen Ernites. Jn 
einer geftern Nachmittag abgehaltenen 
Situng murbe bejchlofjen, 
ber Ausfhußmitglieder auf fünfzehn 
zu erhöhen. Da von den urjprüngli- 
chen Mitgliedern John PB. Byrne dem 
Wunde D’EConnell3 Folge leiftete, 
wurde e3 nöthig, fieben meitere Mit- 
glieber zu ernennen. Der Ausfhug 
fegt fich jegt wie folgt zufammen: 

Lambert Tree, Kohn W. Edhart, 
Nober Gottlieb, Dscar F.Mayer, Fri 
Glogauer, Harry Rubend, Drva ©. 
Williams, Levyy Mayer, Adolph 
Krau, C. J. Vopicka, J. P. Malloy, 
J. C. Neumeiſter, B. J. Roſenthal, 
Victor Bardonski und Dr. Chriſt. 
Greiner. 

Die letztgenannten acht Herren wur⸗ 
ben von O'Connell ernannt. 

Es iſt die Abſicht des Ausſchuſſes zu 
warten, bis alle Kandidaten ihre Pe— 
titionen eingereicht haben, und dann 
ſämmtliche Bewerber auf ihre Befä— 
higung hin zu prüfen. Das Reſultat 
der Unterſuchung wird bekannt gege— 
ben und die tüchtigſten Kandidaten 
der Wählerſchaft zur Unterſtützung 
empfohlen werden. 
Mayer ſich genöthigt ſieht, die Stadt 
auf kurze Zeit zu verlaſſen, hat Ex— 
Richter Lambert Tree den Vorfig über: | 
nommen. 

Das Vorgehen bed Bürgerausfchufs | 
fe3 bat im Lager ber Organifation 
entfchieden Unbehagen verurjacht, und 
Spötter behaupten, dab William 
D’Eonnell fich jedesmal, wenn er daran | 
denkt, welch ungeheurer „Mißgriff“ 
die Ernennung eines Bürgerausſchuſ⸗ 
fes war, der jelbftänbig bentt und fich 
nicht fontroliren läßt, das Iodige 
fhwarze Haar rauft. Befonders auf | 
die Nerven gebt ed ben „erren bon 
ber Parteiorganifation aber, daß bie 
„Vereinigten Gefellichaften fiir Artliche 
Se ung“ und ihre Anhänger | 
verhältnigmäßig ftarf in dem Aus- 
ſchuß vertreten find. 

Die folgenden Kandidaten find dem 
—— bis jett vorgeſchlagen wor⸗ 


Bertantaneiter Staats · Obergerichts 
James —8 


die Zahl 


Da Anwalt Zeoy | 


' mas Taggart 
nicht allzu meit gehen wollen. Ein Ges 


Oak Hill, good 


WHEN brew-science has been de- 
X11 yeloped to a higher art— 


THEN. and not till then, will it 
be possible to produce a 
better beer than 


Budweiser 


THE KING OF ALL 
BOTTLED BEERS 


Bottled Only at the 
ANHEUSER-BUSCH BREWERY 
St. Louis, Mo. 


Corked or with Crown Caps. 


0. LUCIUS, Mgr., 


ANHEUSER-BUSCH BRANCH, 


n'l C. Gilmore, Ap- 


———— des Kreisgerichts — Franl S. 
aulter. 
Geridtsihreiber des Appeliyofes— Charles D. 
Baitiield, Tohn D. Hruby, jr. 

_ Grundbuhführer— VW. ©, Nerwburger, Ernit 
Hummel, Ad, Peter Meinberg. 

Nevifionsbehörde — Lawrence E Mebann, 
Sohn E. Traeger. 

Gounty-Aileiior—Iofepp W. Cremin, Joſeph 
Donnersberger. 

Stadtgericht —Thomas Lantry, D. G. Ram⸗ 
fay, &harles A. MeDdonald, William 9. Cer- 
ton, Emory D. Frafer, NRosmwell B. Mafon, 


Yilliam Rotdmann, Stuart G. Shepard, Char: 
i ww. * 
y 


les B. Stajford, Francis A. Med 
andus, P. Ehely O’Ryan, W. W. ‚ M. 
$. Cullivan, Morton A. Mergentheim, Julius 
F. —— D. J. MeEiherne, Jacob ©. 
Großberg. 

Staatsanwalt —Maclay Hohne, M. 2. MeKin- 
ley, William E. Dever. 
Abwajierbehörde— Col. John ©. Cooper Wal: 
ter ©. Bogle, Adam DOrtfeifen, Alfred Plamon- 


don, ; 
Präfident des Countyrathes —Kivers MeNeil. 
Gountytommifäre— John U. MeGarıy, Ed« 
ward T. stenneody, Rihard Collins, George 
Quddleiton, 3. PB. Brofleau, Charles Schaale, 
N. L, Piotrowsti, John I. Duffy, D. R. Came- 
ron, Dr. Iohn Guerin, William Yortune, Char: 
les $. Gunther, Thomas DO’Hearn, Paul Dalio, 
Send WB, Duan, GErnit Hummel, i 
Thompion, Ed. 3. Kounovbsth, John Koelling. 
Leichenbeſchauer — Dr. Joſeph 3. Bergeron, 
—— James Whitney Hall, Dr. Charles P.Cald⸗ 
well. 


Towne in Chicago. 


Auf der Durchreiſe von New York 
nach Lincoln traf geſtern Charles A. 
Towne hier ein, der ſich um die demo— 
kratiſche Nomination für das Vize— 
präſidentenamt bewirbt. Er hat vor 
mehreren Wochen bereits eine längere 
Konferenz mit William J. Bryan ge— 
habt und erklärte geſtern, daß ſeine 
| Kandidatur ' + dem „Unvergleichlis 
chen“ qutgeheißen werde. Er wirb mor= 
gen wieder in Lincoln eintreffen und 
mit dem borausfichtlihen Bannerträ- 
ger der Partei fonferiren, 

Die Bryan-Liga von Pennfylva- 
nien, die am Freitag Nachmittag hier 
eintrifft und von Robert Emmet.Bur= 
fe und feinen Getreuen bemirthet mer- 
den mird, hat einen Kandidaten für 
die Nomination für da3 Vizepräfiden- 
tenamt in der Perfon von Kohn Murs 
phH, einen Bankier von Pittsburg, Er 
bürfte, fomeit bis jetzt verlautet, bie 
Stimmen eines großen Theiles der De- 
legaten feines Heimathaftaates erhals 
ten. 

Kampf um ANrbeiterforderungen ficer. 


Mie aus Denver berichtet wird, ilt 
ein lebhafter Kampf um die Erklärung 
bes demofratifchen Parteiprogrammö3 
bezüglih der Abänderung des Ein- 
halt3verfahrens in Arbeiterfragen mit 


| Sicherheit im Nationallonvent zu er⸗ 
| warten. 


Der Kampf wird fich unter 
Umftänden nit nur auf ben Au3- 
ſchuß für Beſchlüſſe beſchränken, ſon— 
dern im Konvente jelbft fortgefegt mer- 
den. Wie au8 Lincoln verlautet, be- 
fürmortet Bryan die Annahme einer 
ziemlich rabifalen Erklärung, während 
e3 ala ficher gilt, daß Männer wie Tho- 
und Roger Sullivan 


rücht, daß der Kampf um die yorde- 
rungen der organifirten Arbeiterfchaft 
die Delegaten von Illinois, die Sulli- 
van fämmtlich fontrolirt, veranlaffen 
fönnte, fih von Brhan abzumenden, 


murde von dem „Boß“ felbft zum | 


CHICAGO, ILL. 


Schweigen gebradht. Er erklärte, daß 
bie Delegaten von Illinois den An— 


weifungen folgen mürben, melche bie 


Mählerfchaft ihnen gegeben habe. Sie: 


würden für Bryan ftimmen, 

Die Elemente, melche die Forberun- 
gen der Arbeiterfchaft, wie fie von S 
muel Gomper3 formulirt worden fin 
befämpfen, erhielten gejtern. Verjtä 
fung in ber Reffon bon Charles E 
Heifner von Wafhington, der das Miı- 
glied diefes Staates im Nationalaus- 
ſchuſſe, John Y. Terry, vertritt. Heif- 
ner erflärte, daß die Staaten der Pa- 
zifikküſte, beſonders Waſhington, die 
Forderungen Gompers' nicht erfüllen 
würden. 
bon New York, der Vertreter der Kon- 
ferpativen des Dftens, wird alle Ber- 
fuche, eine radifale Erflärung in das 
Parteiprogramm einzufügen, energifch 
befämpfen. 


Neue Gefehe treten in Kraft. 


Mehrere wichtige Gefege, welche die 


Legislatur im Iekten Winter ange: 
nommen bat, traten mit Mitternacht in 
Kraft. Darunter befinden fich Gejete 
welche dem Mäbchenhandel zu fteuern 
fudhen und den Verkauf von Kofain, 
Morphium und anderen Reizmittelr 
berbieten.. Auch da3 Gefeh, das die 
Staatsfchagmeifter zwingt, die Zin- 
jen auf Die Staatsgelder an bie 
Staatstaffe abzuführen, trat um 
Mitternacht in Kraft. Zmei meitere 
wichtige Maßregeln, die Gefeg wurden 
find Die, welche das Gehalt der Stabt: 
päter Chicagos von $1500 auf $350 
erhöht, und melche die Anbringunl 
bon Schupeinrichtungen in den Koh: 
lenzechen vorſchreibt. Schlieklich irat 


no das Vormwahlengefeg um Mitter- 


nat in Kraft. 
— 1 — — 
Sonnenfhein und Regen. 


Der eine über, der andere unter dem or: 
malmaß im Juni. 


Der Monat Yuni bat mehr Son- 
nenſchein und mweniger Regen ala ge: 
möhnlich gebracht, und die Durchjchnitt- 
liche Luftwärme ift zwei Grab über 
der normalen gemejen. Die letere 


betrug in den legten 36 ahren 66.4 . 


Grab. Der heifefte Tag des Monats 
mar ber 2. mit 93 Grab, ber fühlte 
ber 11. mit 47 Grab. Regen gab e3 
nur 1.32 Zoll, 3.57 Zoll märe normal 
gewefen. Un 28 Tagen berrfchte Son- 
nenfchein, der Wind war mit 45 Mei- 
a die Stunde am 8, Juni am ftärt- 
ten. 


Yür den Monat Yuli find in ben 
legten 36 ahren 72 Grad ala Durch: 
Thnitt3-Märmemaß ermittelt morben, 
die Regenmenge hat im Durchſchnitt 
3.68 Zoll betragen, die Zahl der trü- 
ben Tage 5, der theilmetfe trüben 13 
und ber flaren ebenfall3 13. Der 
Mind pfleate vorwiegend pom Süb- 
weiten zu fommen, am 5. Yuli 1897 
mehte er mit einer Schnelligkeit von 
72 Meilen in der Stunde. Der Bei- 
Befte Yulitag mar der 21. des Jahres 
1901 mit 103 Grad, der fühlfte ber 
9. Zuli 1895 mit 50 Grad. Das Xabr 
1901 brachte auch den märmften Juli 
mit einem Monat3burchfchnitt von 77 
Grad, zehn Nahre vorher betrua. der 


Durkfehnitt im Juli nur 67 Grad. 


Sm Auli 1889 fiel die größte Megen- 
menge, 9.56 3ol, im Juli 1874 bie 
geringfte, 55 Zoll. 


Auch Martin W. Littleton / 


{ 





je kuſige 
Sommer⸗Cottage 


Gelegen in Grand Beach Springs, am Michigan-See, 
in einem 700 Ader Bart mit dem feiniten 3% 
Meilen Badeitrand in der Welt. Nur 60 
Meilen von Chicago per Bahn oder 
40 Meilen über den See. 


Nur 810.00 per Monat. 


Dies ift die Gelegenheit einer Lebenszeit, 


ein prachtvolles Michigan Sommer: Heim 


zu bejitsen. Eure Auswahl vor Lotten und diefem vier Zimmer: 


Bungalv. 


Weshalb lange Reifen maden und den Hotels 
und Eifenbahıen aroße Cummen Geld zuloms 
men laljen, um die Tage auf heißen Verandas 
au berbringen und ermattet und erichöppft. aus 
rüdzufommen, wenn Ihr Euch eine Lot und 
Cottage in Grand Beadh Springs zu einem nie= 
drigen Preife fichern fünnt — ein Heim, das 
nit mehr ILoitet, al3 ein Jahr Ferien in einem 
Sommer=Hotel. 

Viele praditvolle Cottages werden jegt gebaut 
und biele mehr werden gebaut ıumd ein genü: 
send aroßes Speifezimmer it jert eröffnet für 
Diejenigen, die fpeilen wollen. Tägliche Roft: 
Ablieferung direft vor Gurer Ihbür und Xeles 
phondienſt nah allen TIheilen des Landes. Alle 
Annehmlichteiten find zu haben. 


2ot und Cottage foften vellftändig. 

Diefe Cottages find in jeder Beziehung eriter 
Klaife und fie gefallen felbft den Anfpruch3- 
boliften. 

Die folgenden Preife geben die genauen Ko= 
ften an: 
2-3immer 
3-Bimmer 
3:Bimmer 
4⸗3immer 
4:Zimmer 
“-Bimmer 


Cottage und tt.. $450 
Enitage mb. ät.. $550 
Cottage und Lot (fpeziell)....$600 
Bungalo- und Lot 75 
Cottage und Lot...oorsresonsce> $800 
Cottage und Rot....o.crencennee $350 


An allen 2 und 3 Zimmer Cotinge3 $100.00 
Xnzablung und $10.00 pro Monat 


Telegrapfifihe Depelchen. 


Geliefert don der "Associated Press” 


Inland 


Deutfhher Xehreria 
Wurde in Milmwantee eröffiet. 


Milwaukee, 1. Zuli. IF Alham- 
bratheater dahier wurde dije Konben= 
tion des Deutſchamerikaniſchen Leh— 
rerbundes eröffnet, im Behein bon 
500 Delegaten. Drei Tage dauern 
die Verhandlungen. 

Der Milmaufeer Männerchft 
ein Kinderchor, aus 600 Stininen be> 
ftehend, thaten fJich bei der Eröff- 
nungöfeier hervor. ; 

Namens der Milmaufeer dultjchen 
Lehrer begrüßte Profeffor Leo Stern 
die Delegaten. Bürgrermeijter' Roje 
hielt eine Begrüßungsanfpradie im 
Namen der Stadt. Ferner fprachen: 
Irinzipal Mar Griebj von ver 
Deutſch-Engliſchen Akademie, # der 
Schulrathspräfident Lindemann und 
der Unterrichtsfuperintendent Bearce, 


Auch ssearft ift zufrieden. 


New York, 1. Juli. Folgende Ka- 
beldepefche traf heute von Wm. R. 


| 


fomie ! 


Heart ein, anläflic; des Ergebniiles | 


der Nachzählung der Stimmen, melche 
bei der New Horfer Mayorswahl von 
1905 abgegeben wurden: 
„KXondon, 1. Yuli 1908. 

Das Ergebnif ijt mehr, als befrie- 
digend für mich, und ich hoffe, e8 wird 
die Bürger, für welche diefer lange und 
fhwierige Kampf geführt worden ift, 
genügend zufriedenftellen. ch habe 
fchon von Anbeginn erklärt, daß der 
Kampf nicht darum geführt merde, 
mid zum VBürgermeifter zu machen, 
fondern eine ehrliche Zählung des Vo- 
tum3 zu fichern, welches von den Bür- 
gern abgegeben wurde. Angeficht rie= 
figer und unnöthiger Schwierigkeiten 
ift diefe Zählung geführt worden, — 
und fortan wird e3 nicht mehr für 
MWahldiebe möglich fein, Betrügereien 
geheim zu begehen, und in Gicherheit 
hinter den Schranten des®efetes. Was 
für ein Wahlverbrechen auch begangen 
werden mag, groß oder flein, e8 muß 
öffentlich Rechenichaft darüber abgelegt 
werden. Dies ijt erreicht worden, und 
e3 bedeutet viel für die Sicherheit un- 
ferer Republif. 

(Gez.) William Randolph Hearft.“ 

Nod immer JZudianerfämpfe, 


Stadt Meriko, 1. Juli. Außer den 
Wirren im nörblichen Merito, vie 
aber nicht lange anhalten bürften, 
dauern auch noch die Kämpfe mit den 
Yaquisindianern fort, ſoweit ſolche 
fih no im Aufftand befinden. In 
einem neuerlichen Gefeht im Racata- 
tamgebirge wurden 4 ndianer von 
regulären Truppen getöbtet, und 3 ge- 
fangen genommen. Die Truppen in 
jener Nahbarfchaft verfolgen jet drei 
verichiedene Schaaren Indianer. 

Entjhloffen, den Krieg gegen die 
Indianer mit erhöhter Energie zu be 
treiben, mird. die Regierung ihre 
Streitkraft im Felde auf 4000 Mann 
Reguläre erhöhen. €3 fol ein Ber- 
nichtungstrieg werben! Alle Indianer, 
bie lebendig gefangen genommen mer: 
ben, wird man meit in den üblichen 
Theil der Republif deportiren, vesglei- 
en alle ihre Frauen und Slinder, de- 
ren man habhaft werben kann. 


— Die ruff. Duma nahm die Vors 
lage an, melde den Kriegsminifter er 
mädhtigt, $45,000,000 für Armeevor- 
zätbhe und Kriegsmaterial auszugeben. 


Preis $750. 


An allen 4 und 5 Zimmer Cottagd $125.00 
Anzahlung und $10.00 pro Monat. 

Sede Cottage ijt vollitändig, mit Dutfide Fen— 
fterläden, Screen-Thüren und »Fenitern. 

Wählt eine der obigen Cottages und Eure Lot 
aus, zahlt an wie oben angegeben, und $1V 
per Monat und die Cottage wird Eu in 15 
Tagen zugeitellt. 

Nie wurde eine derartige liberale Dfferte 
irgendwo in Amerifa gemadt; Kottages lön— 
nen nicht für Baar zu einem 25 Prozent höbes 
ren Preis als wir offeriren, gebaut werden. 
Wir meinen genau mas wir fagen. Cottage3 
und Lots für den genannten Betrag al3 An— 
zahlung und $10 pro Monat. n 

Alle Sorgen, Zeitberluit und Nergernifie de3 
Bauens bleiben Euch erfpart. 

Seine Baustellen und Ader-Eigenthum liegen 
auh zum VBerfauf auf zu beiten Bedingungen, 
für Baar oder auf $10 monatliche Abzahlungen. 


Man follte feinen Tag vorübergeben_ lafien, 
wenn intereflirt. Dies ift die Gelegenheit einer 
Lebenszeit und ein Bejuh wird eden über: 
zeugen. Schreibt oder fpredht dor wegen eite- 
rer Ginzelbeiten, Pläne, PRhotograpbien, Eifen: 
bahn: Fahrpläne und Diagramme bon Cottage3 
u. f. w., Chicago Tffice, Grand Bea Eprings 


Go., 4. Floor, 378 MWabafh Abe. 


Wir verlangen nicht, daß Ihr unferen Wor- 
ten oder irgend Semandem glaubt in 'Bezu 
auf diefe Lotten und Cottages. Gebt pin un 
febt felbit. Nur eine Stunde und dreißig Mies 
nuten Fahrt nah Grand Beah Epring5 bon 
Chicago. Fahrpreis $1.20. 


Auslaud. 


Landesverrath und kein Ende. 
Wieder eine ſolche Affäre in Kiel. — Der 

Mordprozeß gegen die Grete Baier. —So⸗ 

zialiſten in Straßburg geſchlagen. — Das 

Jubiläums-Bundesſchießen in Wien. 
(Spezialtabeldepefhe der „R. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 1. Juli. Noch weiß man 
nit, ob dem Einbruch im Bahnhof 
von Ehrangen, Rheinpreußen, (mobei, 
mie an anderer Stelle gemeldet, auch 
Mobilmahungspläne aus der Spinde 
geraubt murden) politifche Spionage 
zugrundeliegt, oder ob e3 ein gemwöhn- 
liches Privatverbrehen war, — und 
Ihon ijt wieder ein Fall von Landes: 
berrath zu melden! 

Diesmal fommt die Meldung aus 
Kiel. Dort find ein Obermaat der 
deutihen Marine und dejfen Geliebte 
unter dem Verdacht des Landesver— 
taths verhaftet worden. Nähere Nach- 
richten über die Iragmeite ihres Trei- 
bens und die Macht, an melche deutfche 
jtrategifche Geheimniffe verrathen fein 
follen, fehlen zur Zeit noch). 

Zu der Schiwara-Affäre hat eines 
der zahlreichen Nachjpiele foveben mit 
einer mweiteren Verurtheilung geendet. 
Vor dem Reichsgericht in Leipzig ift 
ber Buchhalter Egenfperger aus Kay: 
jersberg in Ober-Eljaß, Kreis Rap— 
poltsmweiler, wegen Verrath3 von Ar— 
tilleriematerial an SFranfreich, zu brei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

(Das Urtheil gegen Schtwara mar, 
wie gemeldet, am 2. d. M. vor dem 
Reichsgeriht in Leipzig gejprochen 
worden. E3 Tautete auf 12 Xahre 
Zuchthaus, Verluft der bürgerlichen 
Chrenrechte und Stellung unter Poli: 
zeiaufficht auf weitere 10 $ahre.) 

Vor einem Pubhlitum, das nicht 
nur den geräumigen Verhandlung? 
jaal bis zum letten Plabe füllte, fon- 
dern fich auch in den Korridoren und 
ber dem Gerirchtsgebäude drängte, hat 
zu Freiberg in Sachen der Prozeh 
gegen die Bürgermeifterstochter Grete 
Baier au3 Brand wegen Ermordung 
des Chefingenieurs Preßler, ihres 
Bräutigam, begonnen. 

Die Angeklagte erzählte ihren Le= 
benslauf. Sie habe, fagte fie, fehon in 
der Tanzftunde ihr erftes intimes Ver- 
hältniß angeknüpft. Ihr zweiter 
Liebhaber ſei der Dresdener Kauf— 
mann Merkel geweſen, der nach der 
Anklage an dem Mordplan betheiligt 
—— Preßler ſei der dritte gewe— 
en 


Die Baier gab an, ſie habe von je— 
her einen großen Hang zur Religioſi— 
tät und ein tiefes Liebebedürfniß be— 
ſeſſen, ſei aber von ihren Eltern lieb— 
los behandelt worden. 

Von ihrem Opfer Preßler entwarf 
ſie eine äußerſt unvortheilhafte Schil— 
derung. 

Bei den Straßburger Gemeinde— 
wahlen ſind die Sozialdemokraten in 
ſämmtlichen Bezirken, die ſie bisher 
innehatten, geſchlagen worden. Sie 
waren bis jetzt im Kollegium durch 16 
Mitglieder vertreten, verfügen aber 
jegt nicht mehr über eine einzige Stim- 
me im Straßburger Bezirt. 

i . Juli. Das Yubiläums- 

zur eier bon Franz 

Joſephs 60jährigem Regierungsjubi— 

läum hat beghnnen. Aus allen Rich— 

tungen der Windroſe haben die Eiſen⸗ 

bahnen die S ee aus aller 
t. 

Italieniſche Schützen, deren Uni- 
form an bie dar Berfaglieri erinnert, 
Franzoſen in ihren furzen Yaden, 
Schweizer mit dem Gemsbart am Hut, 
Engländer, Belgier, Griechen, ja Ar⸗ 


gentinier, wechſeln ab mit den nicht 
minder ſchmucken graugrünen Unifor⸗ 
men der öfterreichiichen und beutjchen 
Schützenbrüder. 14 Nationen ſind 
amtlich durch ihre Meiſterſchützen ber⸗ 
treten. Alle größeren deutſchländi— 
ſchen Städte haben Delegaten geſchickt. 

Man ſieht an dem Auftreten der 
Fremden, daß viele von ihnen ſich über 
das ſonſtige Niveau der Theilnehmer 
von Schützenfeſten erheben. Bei aller 
Fröhlichkeit zeigt ihr Auftreten, daß 
ein großer Theil der Delegaten Män— 
ner aus hervorragender ſozialer Stel⸗ 
lung ſind. 

Der Empfang, oder richtiger die 
Empfänge, waren ausnehmend herz— 
lich. Die Mitglieder des Empfangs— 
komites ſind in den letzten Tagen mes 
nig zur Ruhe gekommen. 

Die Durchführung des ganzen Fe— 
ſtes hat der „Wiener Schützenverein“ 
übernommen. An der Spitze des Fe— 
ſtes ſteht der Bundes-Oberſchützen— 
meiſter Fürſt Trauttmansdorff. Dem 
Zentralkomite gehören unter Anderen 
Fürſt Franz Joſeph Auersperg, Fürſt 
Max Egon Fürſtenberg, der regierende 
Fürſt Johann von und zu Liechten— 
ſtein und der „Brauerfürſt“ Anton 
Dreher an. Die Leitung für die 
Durchführung des Schießens iſt den 
Händen des Schießkomite-Obmanns 
Franz Vidale mit Aſſiſtenz der Sek— 
tions⸗Obmänner anvertraut. 

Nachdem ſich die Fremden, ſoweit es 
ihre Zeit vor Beginn des Feſtes geſtat— 
tet hatte, mit den Sehenswürdigkeiten 
Wiens vertraut gemacht hatten, wid— 
meten ſie ihr Hauptintereſſe dem wun— 
dervollen Grabentempel, deſſen Schätze 
alle Schützenherzen höher ſchlagen lie— 
ßen. Eine derartige Kollektion von 
Ehrenpreiſen, von Förderern und 
Freunden des Schützenweſens, von 
Regenten aus aller Herren Länder ge— 
ftifiet, hat noch felten, wenn je zubor, 
ein Schütenfeit geziert. Vor Allem 
natürlich wurden die herrlichen Breife, 
die Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt ge— 
ſpendet hat, angeſtaunt. 

Auf den Scheibenſtänden herrſchte 
ein reges Gewühl, und in allen Zungen 
tönte es durcheinander. 

Die Komites haben übrigens noch 
für viele andere feſtliche Veranſtaltun— 
gen außerhalb des Schießplatzes ge— 
ſorgt. 

Die merifanifhe n 1s:ı! 
Berichte über Plünderungen waren ftarf 
übertrieben. 


Torreon, Mexiko, 1. Juli. Anga— 
ben über Plünderungen in biejer 
Nachbarſchaft find ftarf übertrieben 
geweſen! In der Stadt felbjt herrjcht 
pollfommene Ruhe. Keine auslänbi- 
Then ntereffen find beläftigt worden 
oder auch nur in Gefahr von Beläjti- 
gung gemejen. 

Die Unordnungen in den ländlichen 
Dijtrikten haben nur geringe politifche 
Bedeutung. Banden von Perfonen 
benugßten die Gelegenheit, um da und 
dort auf dem platten Zande Plünde- 
rungen zu berüben. 

Ym WUllgemeinen jedoch haben bie 
Behörden ftet3 die Qage qut beherrfcht. 
Barifer Blatt verflant. 

Paris, 30. Juni. Großes Auffehen 
erregt eine Beleivigungstlage des Se- 
nator3 Humbert gegen das Platt „Le 
Matin“. Diefes hatte behauptet, daß 
Sen. Humbert (feinerzeit Sefretär ber 
„Matin“-Gefellichaft) in den Rochette- 
[een Gründungsſchwindel verwickelt 
ei. 

Während einer PBaufe in den Ge- 
richtsverhandlungen gab es eine Schlä= 
gerei zwifchen dem Anmalt des Klä- 
ger3 und dem jebigen Redakteur de3 
„Matin”. €3 folgten ein Halbdutzend 
Duellforderungen. 


Teſegraphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Eine Feuersbrunſt zerſtörte zwei 
große Petroleumbaſſins bei Houfton, 
Tex. Verluſt $150,000. 

— Episkopalbiſchof Potter von New 
York liegt zu Cooperstown, N. H., 
zwiſchen Leben und Tod darnieder. 

— 2 Todte beim Einſturz eines 
Leihſtalles in Minneapolis, der abge— 
tragen werden ſollte, um einem Thea— 
terbau Platz zu machen. 

— Viele europäiſche Arbeiter ver— 
laſſen in neuerer Zeit die Panamaka— 
nalzone, um mit dem erſparten Geld 
nach der alten Heimath oder nachSüd— 
amerika zu gehen. Der Kanalvberwal— 
tung iſt dies nicht angenehm. 


— Die Gefammteinnahmen Eng» 
lands verminderten fi im erjten 
Quartal d. %. um $11,636,940, im 
Vergleich zum felben Zeitraum bed 
Vorjahres. 

— Der ruthenifche Student und 
Dichter Sjezynsti, welcher den polni- 
fhen Grafen Potofin, den Statthalter 
von Galizien, erfchoß, wurde zum To 
de verurtheilt. (Sn Lemberg.) 

— Das Blatt „Reh“ in St. Peter3- 
burg mwill wiffen, daß eine Zufammen= 
funft zwifchen dem Zaren und Kaifer 
Wilhelm auf der Dftfee geplant jei. 
Amtlich läßt fih über dergleichen 
nichts in Erfahrung bringen. 

— Einbrecher drangen in den Bahn 
hof zu Ehrang, im rheinpreußifchen 
Regierungsbezirk Trier, und erbeute- 
ten außer Geld auch militärifche Mo- 
bilmadhjungspläne. Manche glauben, 
e3 jei auf lebtere abaejehen aemefen. 

— Ubdel Malef, Führer einer Expe— 
dition, die neulich von Anhängern des 
maroffanifhen Gegenfultange Mulai 
Hafid gefangen ward, wurde mit Stet= 
ten gefejlelt und, mit dem Kopf nad) 
unten hängend, gepeitichi, bis er be= 
mußtlos war. 

— Ein [ehredliches Feuer zeritörte 
das ungarifche Städtchen Madocfa, im 
Komitat Tolna, fajt ganz, und ein: be= 
trächtliche Anzahl Berfonen foll umge= 
fommen fein! Der Plat (etma 2000 
Einwohner) hatte feine zulänglichen 
Löſchvorrichtungen. 

— Graf Zeppelin, der Luftſchiff— 
erfinder, hielt vor der Geſellſchaft 
deutſcher Ingenieure in Dresden einen 
intereſſanten Vortrag, worin er u. A. 
die überraſchende Bemerkung machte: 
„Die Luft verhält ſich gegen ſich bewe— 
gende Körper anders, als Waſſer oder 
ſonſtige Flüſſigkeiten, — je gFrößer 
die in der Luft ſich vorwärts bewe— 
gende Fläche iſt, deſto geringer iſt 
im Verhältniß dazu der Widerſtand 
der Luft.“ 

— Neue Kundgebung von Frauen— 
ſtimmrechtlerinnen in London, dies— 
mal aber ein Fehlſchlag. Vergeblich 
verſuchten die Stimmrechtlerinnen, ſich 
den Zugang in das Parlament oder in 
die Wohnung des Premierminiſters zu 
erzwingen, wo die Fenſter eingewor— 
fen wurden. Manche mietheten Themſe— 
dampfer und ſchrien von dort und mit 
Sprachrohren Parlamentsmitglieder 
an, welche auf einer Terraſſe verſam— 
melt waren. 29 Krakehlerinnen ver— 
haftet. 


Lokalbericht. 


Zum Tode verurtheilt. 


David Anderſon, Mörder des Poliziſten 
Michael Callaghan, ſoll hängen. 


Richter MeSurelhy verurtheilte heute 
im SKriminalgeriht den 21jährigen 
David Anderfon zum Tode dur) den 
Strang und den 25 Jahre alten John 
Dennin zu 14jähriger Haft im Zucht: 
baufe zu Soliet. Den Beiden und o= 
ſeph Lempke, der neulich auf unbe= 
ftimmte Zeit in’3 Zuchthaus gefchict 
wurde, wird die Ermordung de Po- 
liziften Michael Callaghan von ber 
Warren Ave.Bezirkswache zur Lajt 
gelegt. 

Der Richter beftimmte, daß Ander- 
fon in der Zeit von 10 Uhr Morgens 
bi3 4 Uhr Nachmittags hingerichtet 
werden fol. Das Urtheil wurde ver= 
hängt, nachdem Redhtsanmwalt W. C. 
Parker den Untrag auf einen neuen 
Prozeß geitellt hatte und abgemiejen 
worden war. Anmalt Parker begann 
feine Schlußanfprade geitern Nad- 
mittag und befam vom NRichter Zeit 
bis heute Vormittag 11:30 Uhr zur 
Vollendung feiner Rede bewilligt. Um 
11 Uhr erklärte er, e3 fei ihm unmög= 
lich, bis zur feltgejegten Zeit fertig zu 
werben, und brach feine Rede ab. 
Nachdem Richter McSurely den An= 
trag auf einen neuen Prozeß abgemie- 
fen hatte, bemilligte er dem Anwalt 
neunzig Tage Zeit zur Einreichung 
einer Einwandgjchrift. 

Anderfon ift ein großer, ftarfer 
Menih. Vom Richter gefragt, ob er 
noch etwas zu fagen hätte, ermiberte 
er nervös und ftotternd, er habe fei- 
nen unparteiifchen Prozeß gehabt. Als 
dag Urtheil verfündet wurde, rief die 
anmefende Mutter Anderfons aus: 
„Mein Gott, mie fann der Richter jo 
graufam fein? DO, mein armer Junge!” 

Dennin murde dann vor den Richter 
gebracht und bat um einen neuen Pro- 
zeß. Abſchlägig beſchieden, bekannte er 
ſich ſchuldig, worauf er zu 14 Jahren 


— Geſtrige Baſeballſpiele: | Zuchthaus verurtheilt wurde. 


„American League” — Chica 0902, 
Detroit 1; St. Louis 1, Cleveland 2; 
Philadelphia 3, Wafhington 1; New 
York 0, Bofton 8. „National League“ 
Cincinnati 4 Chicago 2; 
Brooklyn 0, New Nort 3, 

— Kriminalrichter Pritchard in In- 
dianapolis entjchied, daß es nach dem 
Nicholſon'ſchen Geſetz ſtrafbar fei, in 
Wirthſchaften Billards aufzuſtellca 
und dieſelben von Beſuchern gegen Be— 
zahlung benutzen zu laſſen. Die Sache 
kommt jetzt vor das Staatsobergericht. 

— — —— —— 
Uuslaun, 


— 6 neue Beulenpeftfäle 3u Port 
of Spain, Trinidad, jeit —— 
Juni, darunter 3 tödtlich verlaufen. 
Erſt eine weiße Perſon iſt erkrankt. 

— In Kanada verlautet, daß der 
Handelsvertragsentwurf zwiſchen Ka— 
nada und Frankreich vom franzöſiſchen 
Senat nicht gutgeheißen werden wird. 

— Der Arbeiter Dalaczynski in 
Landsberg a. d. Warthe ermordete 
ſeine Gattin und 2 Kinder, wegen Be— 
ſchäftigungsloſigkeit und Elend. Er 
iſt in Haft. 

— Das britiſche Auswärtige Amt 
lehnte vorerſt das Erſuchen ber pers 
ſiſchen Regierung ab, die politiſchen 
Flüchtlinge, die ſich im brit. Geſandi⸗ 
ſchafisamt zu Teheran befinden, den 
Lokalbehörden auszuliefern. Auch pro⸗ 
teſtirte es dagegen, daß der Schah am 
ee Truppen a 
äßt. . 


* Grtra Bale, Salvator und „Bai- 
tijeh“, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Brewing Eo,, in Flafchen und 
Yälflern. Tel.: Calumet 730 und 869. 


Germaninstoge Nr. 182. 


J:den Donnerftag Sufammenfunft der 
Mitglieder im Rienzi. 

An die Stelle der Berfammlungen 
der beutjchen Freimaurer-Loge „Ger: 
mania Nr. 182" treten von morgen 
an, wie in früheren Jahren während 
der Monate Juli und Auguft, wöchent- 
liche gejelige Zufammenfünfte der 
Mitglieder und ihrer yamilien an ben 
Donnerftag Abenden. Zum Verſamm— 
lungsort ift das befannte Konzert- 
Iofal Rienzi, an Diverfey Boul. und 
N. Clarf Str., auserjehen, mo das 
LZogenmitglied Martin Ballmann den 
Tattftod jchwingt. Herr Ballmann 
bat zu Ehren der Zoge für die erjte 
folche Zufammentunft am morgigen 
Abend ein befonder3 feines Konzert- 
programm aufgeftellt. Gefpielt wer—⸗ 
den u. X. die Feſtouvertüre von Laffen, 
eine Auswahl aus „Ioannhäufer“, 
zwei ungarifhe Tänze von Brahms, 
„Die Mühle im Walde“ und „Die 
Machtparade“ von Eilenberg ufm. Die 
Herren Emil 9. Kopp jr., Kornet, und 
Dtto Gebhardt, Pofaune, erben 
Soli fpielen. 

— Unter Freunden. — Du, ich fol 
wegen Ehebruch bejtraft werben. — Na, 
das ift doch nicht jo fhlimm. wie ein 
Beinbrud. ade 


Aerzte Verschreiben Cas 


ASTORIA erfreut sich ausgesprochener Gunst seitens der A& 
G ceutischer Gesellschaften und medizinischer Autoritäten. Ae 
sich desselben mit dem besten Erfolge. Die ausgedehnte Anwen® 
Castoria lässt sich fraglos auf drei Thatsachen zurückführen: Erstens— 
leugbare Erkenntniss, dass es unschädlich ist; Zweitens—Dass es nich 
Magenschmerzen erleichtert und die Nerven beruhigt, sondern zur Verdat 
beiträgt; und Drittens—Ist es ein angenehmer und vollkommener Ersatz 


Castor-Oel. 


Es ist vollkommen sicher. 


Es enthält kein Opium, kein Morph 


oder andere Narcotica, und verdummt nicht. Es ist ungleich Soothing Syrups 

Bateman’s Drops, Godfrey’s Cordial, ete. Es heisst etwas, wenn sich eine medi- 
zinische Zeitschrift so äussert. Indessen erachten wir es für unsere Schuldigkeit, 
auf Gefahren hinzuweisen und auf Mittel zur Förderung der Gesundheit. Die 
Zeit, da man Kinder aus Gewinnsucht oder Unwissenheit mordete, sollte zu Ende 
sein. Unseres Wissens ist Castoria ein Mittel zur Herstellung dauernden Wohl- 
befindens, denn es hält die Constitution in Ordnung—ohne zu verdummen—und 
diese Aufklärung sind wir unseren Lesern schuldig. — Hall’s Journal of Health. 


„ Briefe von hervorragenden Aerzten an 
! Chas. H. Fletcher. 


Dr. B. Halstead Scott in Chicago, Ills., sagt: “Ich habe in meiner 
Praxis Castoria für Kinder oft verschrieben und bin sehrdavon befriedigt.” 


I1:} ALCOHOL 3 PER CENT. i 
| | AVegetable Preparationforäs- 

| similating the FoodandRegula- 
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Bom Grundeigenthbumsmarfte 


Geldbetrag der Hebertragungen im Juni 
höher als lettes Jahr. 

Der Monat Juni ift bisher der ein- 
zige Monat diejes Sahrez, in dem der 
Geldbetrag der Webertragungen den 
deffelben Monats im Vorjahre über- 
fteigt. €3 find 2456 Uebertragungen 
für $15,083,584 borgenommen worden 
gegen 2591 und $12,118,452 im Juni 
legten Jahres, eine Abnahme von 135 
in der Zahl der Uebertragungen, aber 
eine Zunahme bon $2,9665,132 im 
Gelbbetrage. Das günftige Ergebniß 
ift großentheils auf die Antäufe für 
den neuen Northmeftern-Bahnhof zu> 
rüdzuführen, bei denen über $3,000,- 
000 umgefegt wurden. 

Die Zahlen für das erjte Halbjahr 
find 14,615 Uebertragungen für $67,- 
955,932, im Vergleich zum Vorjahre, 
mit 15,863 und $79,028,233, eine Ab- 
nahme von 1248 und $11,072,301. 

Mit der Einreihung von zwei Ur- 
funden ift geitern Der langivierige 
Streit zmifchen dem Nachlaß bon Tho⸗ 
mas Jordan und der Stadt über das 
Normalſchul-Grundſtück beendet wor— 
den. Vor mehr als 30 Jahren über— 
trug Dr. Thomas Jordan das Grund— 
ftüd dem County zu Normaljchul- 
ameden, fpäter aber übertrug das 
Gountn e8 an die Stadt, worauf Dr. 
xordan erflärte, daß die Uebertragung 
die Schenfung aufhebe, und die Stabt 
auf Herausgabe des Grunditüds ver- 
Hagte. Die Klage wurde nicht meiter 
verfolgt, aber die Stadt, um ihr Be- 
fißrecht zu fichern, hat von Dr. ‘or- 
dans Wittme einen Streifen Grund, 
691 bei 66 Fuß, 395 Fuß füdlich von 
67. Str., zmifchen der Normalfchule 
und den Geleifen ber Rod Island— 
Bahn, für $7500 gefauft, mährend 
Frau Kordan an die Stadt die Dit- 
hälfte des Normalſchulgrundſtücks, 
691 bei 733 bei 691 bei 576 Fuß in 
Stewart Une, 395 Fuß Tüdlich von 
67. Str., abgetreten hat. 

E. 9. Pollat hat an Keflie 2. Camp 
da Miethöhaus an der Nordmeftece 
von 65. Str. und Inglefide Ave. für 
$70,000 verkauft. 

Sohn D. Huffman hat an Nofeph 
Bain das Giaentbum an der Norboft- 
ee von 63. Str. und Marfhfield Ane., 
32 bei 125 Fuß, Südfront, mit La= 
den- und Mohngebäude, für $27,000 
verfauft. E3 ift mit $14,000 belaftet. 

Albert M. Walter von adfon, 
Mic., hat an Walter 8. Webb von 
dort feinen Antheil an dem Mieth3- 
baufe an Yadfon Xoe., 148 Fuß fübd- 
ih von 53. Str, 50 bei 120 Fuß, 
Meftfront mit $18,000 belaftet, über- 
tragen. 

Walter 2. Broof3 von DBemibji, 
Minn., hat an Frrederid H. Bartlett 80 
bei 178 Fuß an Wabafh Ape, 200 
Fuß nördlich von 63. ©tr., mit ber- 
felben Frontlänge an State Str., für 
$18,000 verkauft. Das Grundftüd ift 
unbebaut, 

Die Heusner Baking Company hat 
an Herman H. Goodfriend den Laden 
nebjt Keller an der Südweſtecke von 
Dearborn und Ban Buren Str. vom 
1. Auguft ab auf längere Zeit für 
$72,000 verpachtet. 


J 


NTS 
food 


Dr. William Belmont in Cleveland, 


Ohio, sagt: ‘Ihr Castoria steht in 


| seiner Art obenan. Ich darf nach dreissigjähriger Praxis wohl sagen, dass 
ihm kein anderes Mittel gleichkommt.’’ 


Dr. J. H. Taft. in Brooklyn, N. Y. 


meine Patienten Fletcher’s erhalten.” 
Dr. J. R. Clausen in Philadelphia, 


‚sagt: “Ich habe Ihr Castoria in 
| meiner Familie und Privatpraxis viele Jahre gebraucht und es stets für eine 
treffliche Arznei befunden. Die Formel ist ausgezeichnet.” 
Dr. R. J. Hamlen in Detroit, Mich., sagt: ‘“‘Ich verordne Ihr Castoria 
Kindern sehr häufig, weil es bei Kinderkrankheiten nichts Besseres giebt. 
Ich weiss, es existiren Nachahmungen davon, ich achte aber darauf, dass 


Pa., sagt: ‘““Der Ruf, welchen sich 


Ihr Castoria in zehntausenden mit Kindern gesegneten Familien erworben 
hat, bedarf keiner Erweiterung durch die Empfehlung desärztlichen Berufes; 


trotzdem empfehle ich es angelegentlichst, da es eine vortreffliche Arznei ist.’” 


Dr. Wm. J. MeCrann in Omaha, Neb., sagt: ‘‘ Als Vater von dreizehn 
Kindern weiss ich sicherlich Bescheid von Ihrer grossen Arznei und habe, 
4 abgesehen von der Erfahrung in meiner Familie, auch in meiner langen Praxis 


4 gefunden, dass Castoria in fast jedem Hause als wirksames Mittel anerkannt 


4 wird.” 


Dr. R. M. Ward in Kansas City, Mo., schreibt: ‘‘ Aerzte verordnen ge- 
4 wöhnlich keine Patent-Medizinen, aber in dem Falle von Castoria habe ich 


4 mit vielen meiner Kollegen eine Ausnahme machen gelernt. Ich verschreibe 
M Ihr Castoria in meiner Praxis,weil ich in ihm eine durchaus verlässliche 
4 Arznei bei Kinderkrankheiten erkenne. 
4 Empfehlung von Castoria beistimmen.’ 


AÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


f 


Jeder Arzt mit Familie wird meiner 
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Die Sort, Die Ir Immer Gekauft Habt Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen. 


Warſchau, 11. Juni. 

Die Kriegsgerichte feiern hier zu 
Lande wahre Orgien. Es vergeht kein 
Tag, daß nicht hier oder in Looz meh— 
rere Todesurtheile gefällt werden. Der 
Vorgang dabei iſt ſehr einfach. Den 
Angeklagten wird der Anklageakt über— 
reicht und ihnen anheimgeſtellt, ihre 
Entlaſtungszeugen anzugeben. Hierzu 
werden ihnen beſtenfalls einige Stun— 
den Zeit gelaſſen. Können ſie während 
dieſer kurzen Friſt die Zeugen nicht 
nennen, ſo iſt die Sache verfallen. Be— 
laſtungszeugen werden nur in den ſel— 
tenſten Faällen den Angeklagten wäh— 
rend der Verhandlung gegenüberge— 
ſtellt. Die Anklage gründet ſich zu— 
meiſt auf die Berichte der politiſchen 
Polizei und ihrer Geheimagenten, die 
aus begreiflichen Gründen nicht ans 
Tageslicht treten. Die Entrüſtungs— 
artikel der ausländiſchen Blätter über 
die maſſenhaften Todesurtheile und 
Hinrichtungen werden von der Zenſur 
mit Beſchlag belegt. 

Die politiſchen Häftlinge in Nowo— 
georgewsk ſind von dort, da die dorti— 
gen Gefängniſſe für andere Zwecke ver— 
wendet werden ſollen, 
gebracht worden. 


hin entſetzlich überfüllten Gefängniſſe 


haben ſomit neue Inſaſſen bekommen. 
Was das zu bedeuten hat, wird man 
aus folgendem beurtheilen können. Im 
Rathhausgefängniß, das für höchſtens 
160 Perſonen berechnet iſt, befinden 
ſich augenblicklich 600 Männer und 
Frauen; im Unterſuchungsgefängniß, 
dem ſogenannten „Pawiak“, das nor— 
mal höchſtens 400 Perſonen faßt, 
ſitzen etwa 1000 Männer und Frauen; 
in den Forts der Zitadelle, die für 
höchſtens 500 Perſonen Platz haben, 
weilen 1250 Männer und Frauen. 
Dieſelben Verhältniſſe herrſchen in 
anderen Gefängniſſen. Man kann ſich 
denken, welche Qualen die Häftlinge 
auszuſtehen haben, zumal da in den 
Zellen auch die Kübel für die natür— 
lichen Bedürfniſſe fehlen. Oft werden 
Neuverhaftete eben wegen des Platz— 
mangels in den Gefängniffen 10 bi3 14 
Iage lang in den propiforifchen Ar= 
teftlofalen der einzelnen Polizeibezirfe 
gehalten. Dort befinden fich nicht ein- 
mal Holzpritihen zum Niederlegen, 
fcndern bloß jchmale Sithänfe. Die 
Leute werden dort jo zufammenge- 
pfercht, daß fie nicht einmal die Mög- 
lichfeit haben, fich auf dem Fußboden 
auszuftreden. 
nicht3, Jondern bloß 9 Kopefen täglich 


nah Warjchau | 
Die hiefigen, ohne= | 


3u effen befommen fie | 


traten und ihn mit einigen Rebolver- 
fugeln nieberftredten. Die Menge zer= 
ftreute fich in milder Panik, während 

“per an den Todten herantras 
ten und ihm den Revolver und Yie Pa- 
piere, ‚die er bei fich hatte, abnahmen, 
morauf fie fich unbehelligt entfernten. 

Die jüdifchen Zeitungen berichten, 

|daß das Unterrichtäminifterium ein 

| Rundfchreiben an die Kuratoren der 

Zehrbezirke folgenden Inhalts erlaffen 
hat: menn eine Lehranftalt einen 
Schülerausflug nah Ortichaften ver- 
anftaltet, mo Juden fich nicht aufhal- 
ten dürfen, fo ift die Schulbehörde, fo= 

| fern fi) unter ven Schülern auch Jus 
den befinden, verpflichtet, vorher die 
Einwilligung de3 Gouverneur zur 
Mitnahme der Juden einzuholen. Grö- 
Bere Sorgen hat das Minijterium of» 
fenbar nicht. 

Sn dem Dorfe Gulom im Gouver- 
nement Siedlce find vier Poliziften, 
die ſich zur Abhaltung einer Reviſion 
in einem Wagen dorthin begeben 
ten, überfallen und ſammt dem 
ſcher erſchoſſen worden. 

Geſtern Abend verſammelte fi 
Lodz in der Paſſage Schultz eine I 
fammlung der Mitaliever des VBerufs- 
berbandes der Papierbrandhe zur Be- 
fprehung von Berufsangelegenheiten. 

ı Als die Sigung au Ende war und bie 
Verſammelten ſich anſchickten, ausein-⸗ 
ander zu gehen, dran die Polizei ein 
und verhaftete 80 PBerjonen, 
—) +09 —— 


Börfen-NRotirungen, 


Nachftehend die Heutigen Preid» 
ſchwankungen auf der Produftenbörfe 
bi3 zur Mittagsftunde und bie geftris 
gen Schlußpreife: 

Gröfjrung Hoh Niedrig 19 Uhr 3%. Zuni 
u EB uU 
Ent 050 SH SE er 
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“Neu. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
| Markt ftellte fih auf 70, von Mais auf 442,6, 
von Hafer auf 258,693 Bufhels. Ber En = —* 


! murden 16,235 Buſhels Weizen, uſhels 


Mais und 363466 Buſhels Hafer. 


auf Brod, das fie durch den Gefäng- | 


nigmächter holen laffen müffen, durch | 


den fie natürlich beftohlen werden. Die 
Kontrolle über alle politifchen Häft- 
linge in der Stadt hat die politifche 
Polizei zu führen, bei der ungeheuren 
Menge von Gefangenen jedoch gerathen 
viele in Vergeffenheit und e3 gibt Hun- 
Sir Ste Fon jeit einem Nabre und 
mehr im Gefängniß fiten und mn* 
fein einzige® Mal verhört wurden. 
Als der Polizeimachtmeiiter Dart 
Hübner in der Vorftabt Wola auf Re- 
bolutionäre fohndete, ftieß er in der 
Nähe des orihodoren Friebhof3 auf 
eine Schaar Auzflügler, aus der plöt- 


lich fech3 oder jieben Männer berbor« 


— Abgewimmelt. — Doktor (zum 
| Patienten): Was fehlt Jhnen?—Pa= 

tient: Ich weiß e3 wirklich felber nicht. 
| %ch meiß nur, daß ich leide. — Dottor: 
' Mas für ein Leben führen Sie? — 
! Batient: Jch arbeite wie ein Dchfe, ich 
: effe wie ein Wolf, müde bin ich wie ein 
| Hund und fchlafen thu’ ih wie ein 
Bär. — Doktor: Dann würde ich Ihnen 
rathen, fih an einen Thierarzt zu 
menden. 

— Verzeihlicher Irrthum —Hans: 
Mama, ſag doch dem Trrigl, er fol ſich 
fegen, fein Papa hat gefagt, ex hätte 
jchon zwei Tage lang feinen i 
mehr gehabt, 


= 
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Die größte Kriegsflotte, 


Für fein Geld hat Großbritannien 

igftens etwas aufzumeijen. Allein 

den heimifchen Gemällern fann e3 
foeben eine Strieazflotte verfammeln, 
bie auß ber unerhortert Zahl von 301 
Kriegsfchiffen bejteht und von 68,000 
Offizieren, Matrofen und Seefoldaten 
bemannt ift. Da nun Deutfchland vor 
Kurzem feine Flottenmandver eben=- 
fall3 in der Nordfee veranftaltet und 
nur 62 Fahrzeuge aufzumeifen gehabt 
bat, fo find Vergleiche vielleicht unaug= 
bleiblih. Die britifche Prefje jtellt 
zwar in Abrede, daf eine Kundgebung 
gegen Deutjchland beabfichtigt ift, fanın 
fi aber nicht enthalten, auf den rie= 
figen Unterfchied zmifchen der britifchen 
und ber deutfchen Seemadht „mit be= 
rechtigtem Stolze” hinzumeifen. Gie 
laßt auch durchbliden, daß da3 Mc- 
nöber zeigen wird, mie lächerlich bie 
Furcht vor einem deutfchen Einfalle in 
Großbritannien ijt, und mie leicht je= 
ber Verfuch „des Kaifers“, feine Trup- 
pen in dem „injelreiche zu landen, von 
der größten Ylotte vereitelt erben 
fönnte, welche die Welt bisher gejehen 
hat. 
Menn diefe Betrachtungen da3 
ftolze, aber leider etwas ängjtliche Al- 
bion beruhigen fünnen, jo werden fie 
au in Deutichland nicht mit Mike 
fallen aufgenommen werden. Denn 
da3 neue deutjche Reich, das feit feiner 
Begründung immer nur auf die Er=- 

Yung des Friedens bedacht gemefen 
trat ficherlich nicht die geringjte Nei- 
gung, England zu erobern oder au 
nur zu befämpfen. Meder zu Bis- 
mard3 Zeiten, noch unter dem neuen 
Kurfe hat die deutjche Politik ihre 
Spite jemal3 gegen Großbritannien 
gerichtet. Wenn die Engländer auf die 
großartige Entmwidelung de3 deutjchen 
Nusfußthanbels neibifch find und in 
einer Kriegaflotte, die kaum zum 
Schute diefe3 Handels genügt, fchon 
eine Drohung erbliden mollen, fo tft 
das doch gewiß nicht die Schuld 
Deutfchlands. Kaifer Wilhelm hat fi 
mahrlich oft und eifrig genug bemüht, 
— nad der Anficht vieler Zeute fogar 
allzu eifrig — da3 Miftrauen Groß- 
britannien3 zu zerjtreuen und das 
Verbältnif zmifchen den beiden Län 
bern zu verbefjern. Vor einem deutfchen 
Angriffe würde England auch ficher 
fein, wenn e3 nur 150 ober felbjt nur 
50 Krieggjchiffe in der NMordfee ver: 
jammeln fönnte Die ungeheuren 
Summen, die e8 auf feine Flotte ver- 
menbet, könnten mit weit meht: Nuten 
für die Hebura feiner Volksbildung 
und für das Wohl feiner Arbeiter aus- 
gegeben werben. 

E3 ijt aber auch fraglich, ob eine 
Rieſenflotte wirklich vollftändigen 
Schutz gegen alle denkbaren Gefahren 
gewährt. Abgeſehen davon, daß das 
damals höchſt unbedeutende England 
ſelbſt die „unbezwingliche Armada“ 
des Königs Philipp von Spanien zer— 
ſtört hat, mag das Kriegsweſen ſchon 
in abſehbarer Zukunft bedeutende Um— 
wälzungen erfahren. Nachdem das 
lenkbare Lufiſchiff des Grafen Zeppelin 
mit 14 Mann aufgeſtiegen und nach 
mehr als ſechsſtündigem Manövriren 
an ſeinen Ausgangspunkt zurückgekehrt 
iſt, werden ſich die Fliegeverſuche wohl 
nicht mehr als müßige Spielerei be— 
zeichnen laſſen. Es mag nie gelingen, 
ganze Heere auf dem Luftwege zu be— 
fördern, aber es mag ſchon in wenigen 
Sabren.udglich ſein, die gewaltigſten 
Schlachtſchiffe von oben her zu zer— 
ſtören. Desgleichen mögen die Unterſee— 
boote ſo verbeſſert werden, daß ſie den 
ſchwimmenden Panzerkoloſſen äußerſt 
gefährlich werden können. Die Ver— 
vollkommnung namentlich der Ver— 
nichtungswaffen ſchreitet unaufhaltſam 
weiter, und was heute als eine un— 
übertreffliche Kriegsmaſchine gilt, mag 
ſchon morgen veraltet ſein. 

Daher beruht die Wehrkraft eines 
Landes nicht allein auf ſeinen Kriegs—⸗ 
ſchiffen und ſeinen Geſchützen. Sie 
muß in der Nation ſelbſt begründet 
ſein, und von dieſem Geſichtspunkte 
aus iſt es mit der britiſchen Wehrkraft 
— beſtellt. Ein Heer von an— 
geworbenen Söldnern, das über alle 
Erdtheile zerſtreut iſt, würde einem 
vorzüglich ausgebildeten Volksheere 
ſchwerlich Stand zu halten vermögen. 
Die Briten aber wollen zwar die Welt 
beherrſchen, von den mit einer ſolchen 
Herrſchaft verbundenen Pflichten jedoch 
chenfo wenig wiſſen wie die Römer in 
pen fpäteren Saiferzeiten. Sie glau- 
hen, mit Geld allein, oder mit ben 
Shiffen und Kanonen, die fih für 
Geid anſchaffen laſſen, ihre maßloſen 
Anſprüche verfechten zu können. Aus 
der Geſchichte könnten ſie lernen, daß 
das ein grober Jrrthum ift. 

— 


Surrab, ed geb! uns gut! 


Man hat ausgerechnet, daß Heute in 
form bon balbjährigen Zinszahlungen 
und Dividenden rund 195 Millionen 

Dar zur „Vertheilung” Tommen 

ben und fnüpft daran bie Verfiche- 
rung, daß damit eine neue Zeit großen 
wirtbfchaftlihen Aufſchwungs ein⸗ 
ſehen und dieſer Aufſchwung bis zum 
November das Land auf eine neue 
Proſperitãtshöhe bringen werde. Denn 
die heute zur „Vertheilung” fommen- 
den Millionen würben und müßten auf 
er Anduftriegebiet befruchtenb wir⸗ 
Das Geld würde zum großen 
Theile jofort in neuen Unternehmun 
‘gen zur Anlage fommen. Ein heil 
“würbe in Bonds und Aktien angelegt 


erben und damit die Börfenlage gün- 
frig beeinfluffen. Ei: Theile würde in 
Grundeigentbum geftedt werben und 
den Grundbefigmarkt fräftigen; wieder 
ein anderer Theil würde für Neubau- 
ten Verwenduna finden, ein meiterer 
zur Vernollitändigung und Vergröße- 
rung der Waarenlager und fo meiter. 

Das fei aber nicht Alles. Neben 
den 195 Millionen freien Geldes, die 
heute zur Bertheilung fämen, mürben 
mit dem heutigen Tage noch andere 
Yaktoren einjegen, die inbuftrielle und 
fommerziele Ihätigfeit überall im 
Lande anzufpornen und den ganzen 
MWirthichaftäbetrieb wieder in fchnellen 
und fräftigen, fruchtbringenden Gang 
zu bringen. Die grofen Bahnfyiteme 
des Landes würt:n mit dem heutigen 
Tage die feit lebten Herbit eingejtellte 
Berbefferungs-. Ausbau und Neubaus 
arbeit wieder aufnehmen. Eine amt- 
liche Meldung aus dem Hauptquartier 
de Harriman-Spitem3 in Omaha be= 
zeichne den 1. Juli ald den Tag ber 
Wiederaufnahme jener Arbeiten für bie 
Harriman’fhen Linien. Nicht weniger 
als $80,000,000 follten behuf3 Verbeſ⸗ 


| ferung und Ausbau diefer Linien ber= 


auägabt werben, wenn bie Profperität 
fo bald mieber einjege, mie man er- 
marte. Auch die „New York Zentral 
Linien“ planten großartige Arbeiten, 
die viele Millionen often würden — 
man munfelt von $100,000,000 — 
und die anderen großen Syiteme mür= 
ben zmweifellos dem guten Beifpiele fol- 
gen. Auch habe man fichere Anzeichen 
dafür, daß die Einfäufe und Beitellun- 
gen der Kleinhändler für Herbit und 
Minter fehr befriedigend ausfallen 
würden, die Vorräthe feien überall fehr 
zufammengefohrumpft und flein, und 
da die eine Zeit lang ftarf geſchwollen 
gemwefenen PBreife auf eine gefunde Höhe 
zurüdgingen und da3 Vertrauen in 
hohem Grade zurüdfehrte, würden bie 
Einfäufe diefe Saifon porausfichtlich 
größer ausfallen, als fonft üblich. Auch 
die Einfaufsfaifon beginne mit dem 1. 
Juli, die Chicagoer Hanbelägejell- 
Schaft, beifpm., habe nicht weniger al3 
125,000 Einladungzjchreiben audges 
Ichidt und erwarte nun einen größe- 
ren Zuftrom von ländlichen Einfäufern 
ala je zuvor. Das Kleingefchäft gehe 
überall gut und — die Ernten ber- 
Tprächen reiche Erträge zu guten Prei— 
fen. Kurz der 1. Yuli 1908 dürfe als 
Geburtstag einer neuen mwirthichaftli: 
chen Profperität gelten, die bi3 zum 
November ihre Wollreife erreichen 
werde. 


Man merkt natürlich die Abſicht, 
braucht ſich darum aber nicht verſtim— 
men zu laſſen. Wenn unſere (republi⸗ 
kaniſche) Weltpreſſe ſich in ſo ſchönen 
Verſicherungen und verſprechenden Pro⸗ 
phezeiungen ergeht, ſo hat das na— 
türlich noch ſeinen beſondern Zweck. 
Sie kann die Thatſache, daß es im ver— 
gangenen Herbſt ſo was wie einen klei⸗ 
nen Krach gab im Lande, nicht ganz 
ableugnen und auch die nicht, daß die 
Geſchäfte ſeither gern hätten etwas 
beſſer gehen können, obgleich doch die 
proſperitätſchaffende und auf Pro3- 
perität verpflichtete republikaniſche 
Partei ſeit 12 Jahren ununterbrochen 
am Auder war und ift. Aber fie Tucht 
die „Depreffion“ als etwas Geweſenes 
hinzuftellen und damit allen etwaigen 
demofratifchen Plänen, die Geldpanit 
pom Oktober 1907 und die folgende 
Tchlechte Gejchäftsgeit in ber bebor- 
ftehenden Wahlfampagne zur Disfre- 
ditirung der mohlfahrtjpendenden re= 
publifanifchen Partei auszunugten, von 
bornherein die Spite abzubrechen. Sie 
will den Anfpru der republifani- 
fchen Partei auf Profperitätsficherheit, 
fozufagen, nad) Kräften aufrecht er- 
halten, vor demofratifchen Angriffen 
Schügen — und wenn fie das Publitum 
glauben maden Tann, daß die Zeit 
der Depreffion fehon vorbei ift und be- 
reits eine neue Blüthezeit einjeßte oder 
Doch vor der Thür fteht, dann mag ihr 
das gelingen, dann erben die be= 
mofratifhen Stumpredner, die Jich 
etwa das PBanitthema mählten, ihren 
Athem jparen fünnen. Denn waz ge: 
iwejen, ijt borbei, und um Das, mas 
var, gibt der Amerikaner nicht viel. 

Die Abficht Iiegt fo Hlar zu Tage, 
daß jhlieglich auch der Blinde fie mit 
dem Krüdftod „jehen“ müßte, aber 
man braucht fich, wie gejagt, burdh 
diefe Erfenntniß nicht weiter verſtim— 
men zu laffen, fondern muß den „Bub 
mern“ Beifall Hatfchen. Wenn fie’3 fer- 
tig bringen — umfo befjer! Denn 
Tchließlich liegt unferer ganzen Depref- 
fion doch nicht3 weiter zugrunde ala 
eine Vertrauenzjtörung, und menn das 
eben ffizzirte Profperitätsmwiegenlieb 
auch etwas ftark aufträgt, fo ift im 
Allgemeinen doch wahr, was e3 fagt. 

Die zur Vertheilung kommenden 
Zinfen- und Dividenden - Millionen 
werden in allerhand gejchäftlichen Un- 
ternehmungen angelegt werben und be= 
fruchtend und belebend mwirfen, wenn 
nur das Vertrauen da ift, bezw. das 
Miktrauen, das ängftlich das Geld zus 
rüdhält, meiht. Und marum follte 
dies nicht der Fall fein?! Es iſt doch 
wirklich nichts erfichtlih, maß anges 
than jchiene, mißtrauifch zu machen, 
bezw. beitehendes Mißtrauen aufrecht 
zu erhalten. Kapital und Arbeit find 
berträglicher al je, die Ernteaugfichten 
find qut und am internationalen Him= 
mel zeigt fich fein einziges verbächtiges 
MWöltchen. Die Präfidentenwahl aber, 
die man früher ala ftarf ftörenben 
Yaktor gelten laffen mußte — die ift 
doh jo gut mie erlebigt. „Herrn 
Bryanz Aufftellung ſcheint gewiß und 
damit ſcheint Herrn Tafts Wahl ge⸗ 
ſichert — in einem Sieg des republi⸗ 
kaniſchen, Präſidentſchaftstickets“ wird 
aber ſchlechterdings niemand eine Um⸗ 
ſturzgefahr oder auch nur die geringſte 
Gefährdung irgendwelcher Geſchäfts⸗ 
intereſſen wittern können. Herr Taft 
mag auf die Rooſevelt'ſche Politik ver⸗ 
pflichtet ſein, er iſt aber nicht Rooſe⸗ 
velt ſelbſt, und wenn man die Pauken 
und Trompeten, die lärmbolle und et⸗ 
was voreilige Forſchheit ausſchließt, 
dann iſt die Rooſevelt'ſche Politik doch 
gewiß nicht gefährlich — — — 


ie Lehrlingsfrage. 


In Philadelphia hat der dort im 
Ruheſtand lebende Rear⸗Admiral der 
amerikaniſchen Flotte, George W. 
Melville, eine große Baufe gegen bie 
amerifanifchen Gemerkfchaften losge⸗ 
laffen. Ihnen legt er’3 zur Laft, daß 
die Ver. Staaten ben $50,000,000= 
Kontrakt zur Erbauung von Srieg3- 
fchiffen für Brafilien „verloren“ ha= 
ben (foll heißen: nicht erhalten haben). 
Und der bejondere Vorwurf, ben er 
ihnen macht, lautet dahin, „baß die 
Gemwerffchaften einem gejchulten Hand- 
werfer nicht erlauben, fein Hanbmwert 
feinem eigenen Sohne zu lehren.“ 
„Wir haben bier,“ fagt er, „ven beiten 
Stahl und das befte Eifen der Welt. 
Wir haben dad Bauholz hier, das 
England von auswärts beziehen muß. 
Meil jedoh die Gemerkfchaften die 
Zahl der Lehrlinge befchränfen, find 
gejchulte Handwerker hier fo felten ge- 
worden, daß die Herftellung eines 
Schiffes in den Ver. Staaten um 40 
b. 9. mehr ald in England ober 
Deutfhland foftet. Einen Lehrling 
auf vier-gefchulte Handmerfer erlauben 
die „Unions“ in ven Schiffäbaugemer: 
fen. In manden Gemerten erlauben 
jte überhaupt feine, außer wenn bie 
Lehrlinge große Summen in bie 
Unionäfaffe bezahlen. Sit e8 ba zu 
bermundern, daß e3 uns fehlt an ge= 
T&hulten Arbeitern?“ 

Die Klage ift befanntlich nicht neu. 
Do befchräntt fi Admiral Melpille 
nicht darauf. Er will auch mwiffen und 
behauptet, daß die amerifanifchen Ar— 
beiter nicht mehr fo viel taugten wie 
früher. Was man fo lange geglaubt 
bat, daß der amerifanifche Arbeiter 
mehr leifte al3 ber englijche oder der 
deutfche Arbeiter, jet nicht mehr wahr. 
Die Arbeiter drüben, meil nicht jo 
„independent“ mie bie hiefigen, lie- 
Ben fi antreiben zu einer gejekten 
Urbeitsleiftung, während bie hiefigen 
ſolche ZTreiberei fich nicht gefallen Tie- 
Ben. Und darüber ift der Herr Xb- 
miral fehr betrübt. Er fieht propheti- 
{chen Geiftes die Ver. Staaten in Zu= 
jtände verfinfen, wie fie Spanien und 
Stalien aufmweifen. Dort feien einjt 
auh die Zünfte in den Gtädien zu 
mädtig und zu berrichfüchtig gemwor- 
den, fo daß die Edelleute (!) ihr Ka= 
pital nicht mehr nußbringend anlegen 
fonnten. Auch in den Ver. Staaten 
mürben die Gemwerfichaften die Kapıta= 
liften bald von Anlegung ihres Kapi- 
tal3 in Eifenbahnen, Minen ober Fa- 
brifen abhalten. Grundlage alles 
Uebel® aber fei die Befchränfung des 
Lehrlingsweſens. Deutfchland, mit 
den beiten und beftburdhgeführten 
Lehrlingsgefegen, merbe bald auch die 
aejchictejten Arbeiter in der Welt ha= 
ben. Die und drohende Gefahr abzu=- 
menden, empfiehlt ber Apmiral, daß 
jeder Staat Gefete erlaffe, die es den 
Gemwertfchaften verbieten, die Zahl ber 
Lehrlinge zu befhränten, und daß die 
Bundesregierung alle gefhulten Hand- 
merfer zulaffe, die vom Ausland hier- 
ber fommen mollen (alfa Aufhebung 
bes Kontraftarbeiter-Verbotes). — 

Leider läßt fich nicht leugnen, daß 
mit diefen Aeußerungen ein fehr wun- 
der Punkt berührt wird. Ebenſo we— 
nig aber läßt fich in Abrebe jtellen, 
Daß Herr Melville in feinen Angriffen 
auf die Gemerffchaften meit übers 
Ziel hinausfchießt. Haben Yehtere ge- 
fündigt in diefer Sache, fo haben neben 
ihnen noch Andere gefündigt. Ziehen 
die Vereinigten Staaten feinen genü- 
genden eigenen Nahmuchs an gejchul- 
ten und gefhidten Handwerkern ber- 
an, fo tragen daran ja ungmeifelhaft 
die gerügten, oft mwirklich fehr kurzjid- 
tigen Maßnahmen der Gemwerkfhaften 
mit Schuld, aber fie tragen bei weiten 
nit bie alleinige Schuld. Unſer 
ganzes Erziehungsmwefen ijt mitjhul- 
dig; und die vielen Eltern, denen es 
nur darum zu thun ift, daß ihr Junge 
jo jchnell wie möglich Geld verdient, 
gleichviel, ob er ma3 dabei lernt oder 
nicht; und die Jugend felbft, die au 
gleich verdienen und möglichft viel ver- 
dienen will. 

* * * 


Auf der kürzlich ſtattgehabten Ver— 
ſammlung der „National Metal 
Trades Aſſociation“ wurde die ſelbe 
Frage vom Standpunkte der Arbeitge— 
ber beſprochen, wobei einer der Theil— 
nehmer (Fred. A. Geier, Präſident der 
Cincinnatier „Milling Machine Com— 
pany“) folgendes ſagte: „Wie wir jetzt 
hier die Fabrikation betreiben, brau— 
chen wir thatſächlich unſer Angebot 
von Arbeitskräften auf. Wir haben uns 
nicht bemüht, ein neues Angebot zu 
finden, und haben uns nicht beküm— 
mert um gehörige Heranbildung eines 
ſolchen. Eben unſer Syſtem, die Pro— 
duktionsleiſtung von den Vorleuten 
zu verlangen, ſchließt die Lehrlinge 
aus. Aber wir als Fabrikanten leben 
nicht bloß dem heutigen Tage; wir 
werden unſere Geſchäfte morgen und 
werden ſie noch nach langen Jahren zu 
führen haben, und es wäre ſicherlich 
weiſe von uns gehandelt, Anſtrengun— 
gen zu machen zur Heranziehung 
neuer Arbeiter und für Erhöhung ih— 
rer Leiſtungsfähigkeit zu ſorgen.“ 

Im Verlaufe ſeiner Rede, die im 
„American Machiniſt“ abgedruckt iſt, 
bat Herr Geier von verſchiedenen Ver⸗ 
ſuchen und deren Erfolgen berichtet. Er 
hat junge Leute von einer höheren 
Schule in ſeine Werkſtatt genommen 
und hat gefunden, daß deren Ausbil— 
dung ſich bezahlte und ſie nach Verlauf 
von zwei Jahren ſo viel oder mehr lei⸗ 
ſteten als andere, die ohne ſolche 
Schulbildung eingetreten, ſchon viel 
länger arbeiteten. Dann hatte er eine 
Lehrlingsſchule von 38 Knaben, denen 
er neben der regelmäßigen Beſchäfti— 
gung in den Werkſtätten täglich zwei 
Stunden Unterricht von einem beſon⸗ 
deren Lehrer geben ließ und hat auch 
damit ſehr ermuthigende Ergebniſſe 
erzielt. „Die Knaben werden im 
— 

or und plan⸗ 
mäßig zu betreiben.“ Meiter erzählt 
er bon einer Te zu Wi- 
nona, Inb., die fi u. U. mit ber 
Ausbildung bon Yormern („Mols 


Abendpoft, Chie 


ji Mittwod), den 


berd“) befaßt und babei auf eine ge- 
Thäftsmäßige Grundlage . gelommen 
tft. Der Verkauf der Erzeugniffe bedt 
die Koften der Schule und läßt den 
Schülern einen genügenben Berbienft 
(6i3 zu $12 die Woche), ihren Unter- 
halt zu beftreiten. „Wir finden,” fagt 
der Anftaltsleiter, „daß ein guter, ge= 
medter Aunge unter fähigen Lehrern, 
bei täglich fiebenftünbiger praftifcher 
Arbeit mehr in drei Monaten lernt, 
ala der Durdfchnittslehrling ander: 
märts in einem $ahre. Sn zwei Jab- 
ren Tann bei folcher Unterweifung ber 
Lehrling ein völlig ausgebildeter Gie- 
Bereiarbeiter werben.” 

Das zeigt, mas gethan merben 
kann, wenn die Sache richtig angefaßt 
wird. Herr Geier, der praftifche Ar- 
beitgeber, hat auch feine Angft por den 
hoben Löhnen, die dem Mann von der 
Flotte jolche Sorge bereiten. Er ilt 
überzeugt, daß die Löhne mit ber Zeit 
weiter jteigen werben und bie tägliche 
Arbeitszeit meitere Verkürzung er- 
fahren wird; und daß befjere Ausbil- 
dung der Arbeiter— gründliche Hanb- 
merkajchulung — die Gelegenheit dazu 
bieten wird, fo daß troß höherer Löhne 
und fürzerer Arbeitszeit bie Herftel- 
lungöfoften des Arbeitskrzeugniſſes 
nicht größer oder vielleicht geringer 
fein werben al3 zupor. 

Mad übrigens den brafilifchen 
„$50,000,000:Kontraft“ anlangt, jo 
unterliegt e8 nicht dem minbelten 
»meifel, daß der nicht nach den Ber. 
Staaten gefommen wäre, auch wenn 
ed bier feine Lehrlingsfrage und feine 
Gemerffchaften gäbe. So lange unfer 
Schutzzollſyſtem den amerikaniſchen 
Schiffbauer zwingt, für ſeine Mate— 
rialien um 50 oder noch mehr v. H. 
mehr zu bezahlen, als der Schiffbauer 
im Auslande dafür bezahlt, kann 
jelbftverftändlich der erftere nicht im 
freien Wettbewerb beftehen. 

— —— 
Frankreichs Sorge. 


Das Amisblatt Frankreichs hat jetzt 
die Ziffern der Bevölkerungsbewegung 
für das Jahr 1907 veröffentlicht. Die 
Ziffern waren im Allgemeinen ſchon 
bekannt, ſie beſtätigen jetzt die That— 
ſache, daß die Bevölkerung Frank— 
reichs abermals zurückgegangen iſt. 
Die Geburtägiffer ift im Jahre 1907 
um 19,920 hinter der Sterbeziffer zu= 
rüdgeblieben. Diefer Fall ift fchon ein- 
mal dagemejen, nämlich imfahr 1900, 
und zwar betrug damals die Diffe- 
venz jogar 25,899. Aber das Jahr 
1900 hatte eine befonder8 hohe Gter- 
beziffer, rund 100,000 Sterbefälle 
mehr ald in den andern Sahren. 
Diesmal, im Yahr 1907, mar bie 
Sterbeziffer eine normale, dad Zurüd- 
bleiben der Geburtäziffer hat aljo eine 
biel erntere Bedeutung wie im Kabr 
1900. Die normale Gterbeziffer 
Tranfreichs ift feine befonders hobe; 
fie fteht mit 20 auf 1000 Berfonen 
ungefähr der deutfchen gleich; es tft 
alfo wenig Ausficht vorhanden, daß 
die machjende Differenz zmifchen Ge- 
burt3- und Gterbeziffer Durch’ bie 
Herabfeung ber legteren ausgeglichen 
und bejeitigt werden fünnte. Seit 
1901 ift die Verminderung der Ge- 
burtsziffer eine ftändige gemejen; fie 
beträgt in fieben Kahren 124,051, das 
ift ein Giebentel der ganzen Ziffer, 
und ber Prozentfaß ift in diefer Zeit 
bon 230 auf 207 von 10,000 gefal- 
len. „Die Optimiften”, jchreibt dazu 
das „Journal des Debats“, tröjten fich 
damit, daß die Abnahme der Geburt3- 
ziffer eine allgemeine Erfcheinung in 
allen zivilifirten Ländern fei iind daß 
unjere Nachbarn ihr ebenjo wenig ent- 
gehen werden wie wir. Das Amt3- 
blatt räumt mit diefer Legende auf. 
Im Yahr 1906 Hat Deutichland 150 
Geburten auf 10,000 Einwohner ge- 
habt. Wenn mir bie Ueberfchußgif- 
fern nehmen ftatt de3 Progenifahes, 
js müflen mir feftftellen, daß im Jahr 
1906 in Deutfchland der Ueberfehuß 
der Geburten über die Sterbefälle 
910,275 betrug. Diefe Ziffer ift nie 
zubor erreicht worden. Wir verlieren 
20,000 Einwohner, während Deutich- 
land 910,000 gewinnt. Man muß 
fi fragen, ' melcher Kommentar die 
Bedeutung biefer einfachen Thatfache 
verftärfen könnte.“ Auffallend ift bei 
diefem Ergebniß, daß die Zahl ber 
Ehefchliegungen beftändig, wenn auch 
nur wenig, zunimmt; felbjt nach Ab: 
zug ber 11,000 Ehefcheibungen, die 
das \ahr 1907 aufmeift, bleibt eine 
geringe Zunahme übrig. Ueberhaupt 
hält fich die franzöfifche Eheziffer un- 
gefähr auf der Höhe der englifchen; 
fie ift etmas höher wie die italienifche 
und etwas niebriger wie die beutjche. 
Der Rüdgang ber franzöfijchen Be- 
völferung ift alfo die Folge nicht der 
Eheieu, jondern der Kinderfcheu der 
Franzofen. Gibt e8 Mittel dagegen? 
Das „Journal des Debat3“ teilt feit, 
daß: die von Walded-Rouffeau be- 
rufene Kommiffion zum Stubium des 
Entvölferungsproblems verſchwunden 
ift, ohne irgendmwelche Spuren zu hin- 
terlaffen, und ftellt ferner feft, daß e3 
feine empirifchen Mittel gibt, um ei- 
nem Zuftand abzuhelfen, der mefent- 
lich von moralifchen Urfachen bedingt 
if. „Das Problem ift jehr vermwidelt,” 
fagt das Blatt zum Schluffe, „un- 
gücklicher Weiſe iſt e8 auch fehr ernt.“ 
Daß e3 ein jehr ernftes Problem ift, 
darüber hinaus miffen auch die an- 
dern franzöfifhen Blätter nichts Er- 
mutbigendes zu fagen. 

—— — — ] 
„Beſſer als Reval.“⸗ 


Am Samſtag, den 13. Juni, verlie⸗ 
hen die deutſchen Arbeiter, die London 
eine Woche lang beſucht hatten, die 
Haupiſtadt, um ſich nach dem Konti⸗ 
nent zurückzubegeben. Beim Ausfah⸗ 
ren des Zuges mten die Deutſchen 
bas Lied „Muß ich denn?“ an. Sie 
erklärten vor der Abreife ihren eng- 
fen Freunden, daß fie begeiftert 
feten über ben ihnen in London ge= 
mährten Empfang und daß jebes noch 
vorhanden geweſene Vorurtheil gegen 
England und die Engländer nunmehr 
vollſtändig geſchwunden ſei. Einer der 
Leute betonie, daß es den Deutſchen 


beſonders ange eben gemweien fei, er | 


nen tiefen Einblick * 

zu thun. Zu dieſer Aeußerung be- 
merkt die liberale „Dailyh News“ in ei⸗ 
nem „Better than Reval“ über» 
ſchriebenen Leitartikel: 

Ein näheres Kennenlernen der ver⸗ 
ſchiedenen Nationen durch Reiſen 
könne zur Bekämpfung von Borur- 
theilen dienen. So ſei es ſehr leicht 
für Leute, die nicht gereiſt ſeien, ſich 
zu dem Glauben zu bekennen, daß die 
Bürger eines anderen Staates im 
Großen und Ganzen weniger ent⸗ 
wickelt ſeien, als ſie ſelbſt. In ein der⸗ 
artiges Vorurtheil verfalle der Unge— 
reiſte gern, weil es ſeiner natürlichen 
Eitelkeit ſchmeichle. Das Blatt erin— 
nert daran, daß die Majorität der 
Engländer davon überzeugt ſei, daß 
man in Frankreich kein Familienleben 
kenne und daß man in den Vereinig— 
ten Staaten ernſtlich glaube, die grö- 
Bere Billigfeit der englifchen Yabri- 
fate fei der fchlechten Bezahlung ber 
Urbeiter zugufchreiben. Durch Reifen 
mürden die Nationen lernen, die Be- 
mohner anderer Staaten ald Mitmen: 
jhen von bdemfelben Tleifhe und 
Blute anzuerkennen. Von bdiejer Er: 
fenntniß hänge die Geftaltung der Zu: 
funft der Demofratien der verfchiede- 
nen Nationen ab. Nur auf diefe Weife 
fönne dem Kriege in modernen Zeiten 
ein Ende gemacht werben. 

Dieſe Aeußerung des liberalenBlat— 
tes entſpricht ganz der von humanitä— 
ren und demokratiſchen Geſichtspunk⸗ 
ten beſtimmten Haltung, die es in den 
letzten Wochen beſonders im Hinblick 
auf die ihm ſehr unerwünſchie En- 
trevue von Reval eingenommen hat. 
Freilich hat es damit, ſelbſt in der li— 
beralen engliſchen Preſſe, wenig Refo- 
nanz gefunden. 


Ein Cumberlander als deutſcher 
Offizier. 


Prinz Ernft Auguft von Cumber- 
land, der jüngfte Sohn des Herzogs 
bon Cumberland, ift vom Prinzregen- 
ten von Baiern zum Leutnant im 1. 
ſchweren Reiter = Regiment ernannt 
worden, nachdem ber Herzog ben 
Prinzregenten um Aufnahme feines 
Sohnes in bairifche Militärbienjte er- 
Tut hatte. Prinz Ernft Auguft wird, 
wie dem „Berl 2.-Anz.“ telegraphirt 
wird, im Herbit mit dem praftifchen 
Dienit beginnen. Er vollendet im 
November das 21. Lebengjahr. Wie 
erinnerlich, wollte, al3 mit dem Xode 
des Prinzen Albrecht von Preußen die 
braunfchweigifhe NRegentjchaftsfrage 
neu geregelt werden jollte, der Herzog 
bon Gumberland zuguniten des Prin- 
zen Ernft Auguft auf feine Thronan- 
fprüche verzichten, und bdiefer Prinz 
follte für feine Berfon auch die Erfla- 
rung abgeben, daß er niemal3 Anfprü- 
che auf Hannover erheben werde. Die- 
fes Angebot wurde indeflen abgelehnt, 
der Bundesrath hielt vielmehr daran 
feit, daß der Herzog von Cumberland 
jelbft einen bündigen Verzicht auf 
Hannover ausfprechen müffe, ehe er 
oder ein Mitglied feiner Yamilie zur 
Regierung in Braunfchweig zugelaf- 
fen werben fünne. Ob ver Eintritt 
des Welfenprinzen in bie bairifche Ar- 
mee die Einleitung einer Verjfühnung 
zwifchen Welfen und Hohenzollern ift, 
wird fich ehr bald zeigen. Nach ber 
Reichsverfaffung tft die bairifche Ar- 
mee im Frieden dem Kaifer nicht un= 
terftelt. Nur im SKriegsfall über- 
nimmt er auch über das bairifche Kon- 
tingent das Oberfommando. Jeden⸗ 
fall3 aber ijt die Aufnahme des Prin- 
zen in bairifche Dienfte nicht ohne Zu- 
jtimmung des Kaifers erfolgt. 


Lotalbericht. 


Tödtliher Sturz eines Kindes, 


Fällt aus dem dritten Stodwer? auf den 
Bürgerfteig. — frau lebend verbrannt. 


In der Ubmefenheit der Mutter Elet- 
terte die dreijährige Ylorence Denham 
in der elterlihen Wohnung, 640 55. 
Str., geftern auf eine Fenſterbank, ver— 
lor das Gleihgewicht und ftürzte drei 
Stodwerfe tief auf den Bürgerfteig, 
mo ihre Mutter fie befinnungglos auf 
fand. Das Kind hatte einen Schäbel- 
bruch erlitten und ift daran heute im 
Mafhington Park-Hofpital geftorben. 

Shwindjüdhtige frau verbrannt. 


Als die an der Schwindfucht leiden- 
de 69 Jahre alte Frau Annie Orchie, 
2521 Wallace Str., heute früh in ih- 
rem Schlafzimmer eine brennende 
Lampe auf den Tifch ftellen mollte, 
entglitt diefe ihren Händen, fiel zu Bo- 
ben und explodirte. Im Nu ſtanden 
die Kleider der Frau in Brand, ehe der 
im Nebenzimmer fchlafende 25jährige 
Sohn der Frau Drchie aber die Flam- 
men erjtiden konnte, mar da3 Leben 
bereit3 entflohen. 


Die Dorfeier des „Dierten”. 


Die Knaben Duncan Metcalf, 
11,109 Fairfield Ave, und Homard 
BWilfon, Sohn eines Arztes, 2055 
Morgan Une, benutten geftern ein 
Stüd Gasröhre zum Schießen, ala 
Vorfeier des 4. Juli. Die beim An- 
zünden des Schießpulver83 erfolgende 
Erplofion warf fie zu Boden, und jeder 
der Jungen büßte obendrein einen 
Daumen und einen Zeigefinger ein. 
Ein. dritter Knabe, Albert Pringle, 
1144 Lerington Abe., verbrannte jich 
bei gleichen Uebungen das Geficht der- 
maßen, daß er in3 Weftfeite Hofpital 
gebracht werben mußte. 

$300 Yeuerjchaben find auch fhon 
zu verzeichnen. Yeuerwerfätörper ge- 
riethen im Bodenraum der Wohnung 
ber Frau Mary Sczazomsfi, 8356 
Superior Xbe., in Brand und verur 
fachten $250 Schaden, und ein „Fire 
crader“, welchen ein Kind fortgemor- 
fen hatte, ſetzte das Sonnendach vor 
dem Laden von F. O. Erickſon, 6304 
a Straße, in Brand. Schaben 


— Schon bei der Geburt tritt ber 
Menſch 
nennt 


in eimod. was man Leben 


Floh ins Waffer. 


Wurde aber herausgeholt und als Eins 
bredher eingeloct. 


Der Hausmeifter in dem Mieth3- 
baufe 958 55. Place wurde heute früh 
durch ein verbächtiges Geräufh auf 
dem Geitengange aus dem Schlafe qe= 
medt und entdedte einen Mann, ber 
angeblih im Begriff ftand, in bie 
Wohnung von Alb. Middleton einzu- 
brechen. Als er den Hausmeifter er- 
blickte, lief er davon und beinahe in 
die Arme des Parkpoliziften U. N. 
Pound. Verfolgt von Pound, rannte 
der Flüdtling in den Wajhington 
Park, wo er fich in die Lagune ftürzte, 
Da er nicht jhwimmen konnte, fank er 
bereit3 zum dritten Male unter, als 
der Polizift ihn aus der Lebensgefahr 
befreite. Auf der 50. Straße-Be- 
zirfäwache nannte der Mann ich Sa= 
muel Taylor aus Philadelphia und 
ftellte den angeblichen ‘Einbruchäver- 
ſuch in Abrede. Er behauptet, er fei 
nur dur den Gang gegangen, um 
feinen Weg abzufürzen. An der Hin- 
terthür der Middletonfchen Wohnung 
waren übrigen3 feine Spuren eines 
verjuchten Einbruhs wahrzunehmen. 
Taylor mil erft gejtern Abend von 
Philadelphia gefommen fein, um Ar: 
beit zu Juchen. 

—) 9 ——— 

Berfloffene Tiamantenpradt. 


Um einen Diamanten im Werthe 
bon $300 murde geitern Abend der 
Upotheier Wr, Malone, Nr. 146 N. 
Clark Str., auf der Plattform eines 
Straßenbahnwagens der 77. Straße 
und Howard Ave.=Linie beftohlen. 

Frau Marie MeRay, Nr. 123 N. 
Clart Str, murden bon einem 
Schleihdieb ihre Diamant-Ohrringe 
im Werthe von $250 aus dem Zimmer 
gejtohlen und Andrew Berg au feiner 
Wohnung, Nr. 168 Tomndend Str., 
bon Einbrechern Kleider und GSilber- 
zeug im MWerthe von $200. 


Todes» Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
za, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater 


Peter Bauer 
am 29. Juni nach furgem Leiden im Alter bon 
72 Sabren, 3 Monaten und 23 Tagen geitor- 
. Beerdigung findet ftatt am Donner 
tag, den 2. Juli, um 1 Uhr Nadm. bom 
Zrauerbaufe, 406 14. Place, nad dem Walb- 
beim»Gottedader. Um itille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Bauer, Gattin. 
Salobina, Peter, Whilipp und Franz 
Bauer, Kinder. 
Amanda, Margarethe u. Anna Bauer, 
Schwiegertödter, nebit Enteltin- 
dern. dmi 


Todes» Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadjs 
rit, daB unfere geliebte Mutter 
Katharina Houbert 
am 1. Suli 1908, geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Freitag, den 3. Juli, um 9 Uhr 
Morgens, vom Traterhaufe, 1049 W. 71. Str., 
nad) der Sacred Heart Kirde, bon da per Kut- 
Idhen nad dem St. Mary’ Friedhof. Um ftille 
Iheilnahme bitten die trauernden SHinterbliebe: 


nen: 
Hohn B., Louis, Mary, Katie, Anna, 
Mrs. Noja Dulco, Kinder. 


Geftorben: Frau Augufte Sänger, 60 Jahre 
alt, geliebte Mutter bon Paul Sänger und bon 
Ada Fromm. Beerdigung am Donnerdtag, den 
2, Suli, um 1 Uhr Nadm., vom Zrauerbaufe, 


565 ©. Wood E©tr., nad; dem Concordia-rieds> 
hof. dimi 


Zur Erinnerung 
an meinen lieben Gatten und unſeren lieben 
Vater 


Heinrich Mahnke, 


welcher heute vor einem Jahre, am 1. Juli 
1907, durch den Tod von uns geſchieden. 


Auf einem fernen Friedhof, 

Wo grüne Bäume ſtehen, 

Da ruht mein geliebter Gatte 
Und unſer lieber Bater 

Von aller Sorg' und Müh'. 

Wir hätten Dich ſo gerne 

In unferer Mitte noch. ß 
Dein lieber Mund, er fpricht nicht mehr, 
Dem wir fo gerne laufchten. 

Sott hat e3 ja beichieden, 

Du mußteit bon uns geben. 

Ta bleibt uns noch der eine Troft 
Auf ein frohes Wiederfehen, 

Wo die Himmeldpalmen mehen. 


Bon Deiner trauernden Gattin 
und Kindern. 


Danklſagung. 

Beſten Dank allen Freunden und Verwandten 
für die ſchönen Blumenſpenden und freundliche 
Theilnahme in unſerer Trauer. 

Frau E. H. Winkleman und Kinder. 


— — — — — — — — 


SF Teniationelle Lektüre! Karl Hau und 
die Ermordung der Frau Fojefine Molitor, am 
6. November 1906, von Bauf Lindau. — 

Preis Te. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
utihe Buchhandlun 


De 9. 
106 Randolph Str. — Telephon: Gentral 5861, 
— — — — 0... 1 1 ⸗ 


Liederbücher — Al Heidelberg, 


t [2 
deutfche Voll3- und Studenten-Lieder, 
345 Geiten, mit Mufit. eis 45c. 
Taihenlieberbud bon Mendel, 
564 Voll3-, Studenten und Trinflieder. Br.3öe. 
VBrofit! Neues deutihes Komufersbud), 
im Bierfrug =» Format. Preis 70e. 


A. KROCH & CO. 


Deutiche Buchhandlung, 
26 Monsve Str, Chicago, (smwiiden Wabafh 
und Michigan Ades). 


| Montrose Gemetery 


un Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
$ n bon —32333 

E — 3 S——— dio. 


5 CTents Car⸗Fare von irgend eigem 
Theile ber Stadt. Phone Humbuldt — 
Ind 


Waldheim. 


Bier euere Bee ep 
—— Bes 5 ind, in biefem 
ee DE TEE Ben Per 
Stad '670 ©. Chicago Abe., Tei. 781 
Mhltyp Mash, Gel. dacob ——— Supt, 
® ” * * 
gule Brihlen ſo hillig wie 81 
Euren Augen angebaßt in einem guten Rah⸗ 
men, mit den berühmten Dupleg Linfen. Wir 
upler-£infen in guten Rahmen 


abten fort, D 
$1 zu offeriren. Wir garantiren alle Glä- 
er, die wir maden, ganz gleid) was der Preis, 


Dunplez-Linfen, von und 
5 Kopfwch 


u lindern 
erufen dur —* Aug u 
a die einzigen 


ber en.— 
en für Dupler- 


Linien. 
Unfere Barlora dern und mit 
den en eſten S—— das willenidaft, 
et. 


neu 
lie Anpaffen bon 


Dr. Berg > ı& Go. 


Augenlidt-Bpehialiften, 


263 Dit North Ave, Fiber ber Bank, 
u ER lan Süd - Gare Bis 


a 


X 


qiveri 


Chicago's fünffad 
Donnern! 


Am weiteiten natürlich der Name 


„Grünes .Riverview” 


und dann Eommt 


“Monitor und Merrimac” 


ganz einzig in feine: Art in Chicago und 


“Little Big Horn” 


und 


Pain’s Seuerwerk, 4. Juli 


und Bat Conmwan, der dem Ge- 
hör nad am beiten gefällt. 


Und fie jind alle in 


RIVERVIEW! 


CREATORE und jeine SKapelle. 


Das Heutige Programm enthält Werke der 
rößten Kompontiten, 3. ®. bon Mendelsfohn, 
Berdi, Burgoife, Puccini, Sullivan, Schumann. 
Cavitani, Herbert, Ganne, Thomas, Gilett, 
Maffenet, Gounod, Berliog, Durand, Bizet etc. 
Große Auswahl aus Carmen. 
Rollſchuhbahn. — Seute Abend Polo-Spiel. 
Alles fährt und iſt luſtig. 


Ferientageſind hier! 
Erfreuliche Nachrichten für die Mädchen, 
Knaben und müden Frauen— 


3* NZ 
ift frei für_ Eu jeden Nachmittag, audges 
nommen Sonntags und an Feiertagen 


Weber’3 Gincinnati Kapelle, 


‚50 andere großartige Darbietungen. 
Alle weitli fahrenden Cars und „Q” Züge, 
ee WB EEE. 


Wollt Ahr 


Euer Eigens Heim befiken? Hier 
bietet fich die Gelegenheit. Wir verfaufen 
Acres in 


PALOS PARK 


nur 19 Meilen von Chicago. 


ucy” 3 2 
4250 bis 5500 per Acre 
In Parzellen von 236 bis 10 Acres. 
Leichte Bedingungen. Keine Zinſen. Alles 
mit Bäumen beſetzt und hügelig. Nichts 
Aehnliches in der Nachbarſchaft bon Chi— 
cago. Frei =» Exfurfion jeden Sonntag! 
Trefft denAgenten in deröffice um 12:30 
Uhr Nach. oder an der Englemood Sta= 
tion der Wabafh Eifenbahn um 1 Uhr 
Nahım. Zug verläßt den Polk Str.-Bahn- 
hof um 1:15 Nahm. Spredht vor oder 
jchreibt wegen Einzelheiten an 


FrRED’x H. BARTLETT& CO, 


100 Washington Str. 
# Central 4857. Ul, midoft, Imt 


Zehntes großes 


SPI-NIK 


verbunden mit Preiskegeln, 
veranſtaltet vom 


Schwäbiſchen 
Frauen⸗Verein 
am Sonntag, den 19. Juli 1908, in Hoerdt's 


Grove, Yemont und Weitern Abe. Anfang i 
Uhr Nadpriitags. Tidets 25 Gent3 die PRerion. 
! 1,12,19H1 


Großes Pit⸗Nit 
und Sommernachtfeſt 
verbund. mit Preiskegeln, Schie—⸗ 
ßen und Wettlaufen, 


veranſtaltet vom 


Grütli-Verein Chicago 
Sonna, 5. Juli, im Excelſior Park, Irving 
Part MRlvd., nahe Eliton Abe, — Eintritt 20c. 

1 


n21,jl1,5 


THE RIENZI 


Chicagos populärfter Familien » Reiort, 
Ede NR. Clark Str. und Diveriey Blub. 


onzert Sonntag Nadım. von 3 biß 7 Uhr und 
a bend von 8 big 11 Uhr. Reftaucation: 
Srübftüd, Mittagstiid und Abends, fowie Sm 
anzen Tag a la Eatte. Sonntags bon 12 bis: 
fbr Table d’hote zu 50.—F M. Ballmannd 
Orgefter wird am jedem Wodhen- und Sonntag 


= mittag lonzertiren. 
Abend und Sonntag Nad 3 100f,mifrfon* 


The Relic House, 


Eriter Klaffe Familten-Refort. 
BOO N. Ciark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park) 
Vortreffliches Konzert 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag 
Von Rud. Mangolds Orheiter. , 


lte Kleider nen gemadst, 
vereinigt, gefärbt oder 
Son GEhicagos vellem Reiniger und Yürber, 
DEHMLOW’S 
Etablırt 1894. Phone Late Bien 1388, 
Saupt-Gelhäft: 2095 N. HYalfteh Etr. 
Oneig-Selhäfte: 106 Genie en ik Stats 
a 
jafamomi* 


Wenn Arzıiei und Spital 
feine Heilung bringen, fo fudt Zuflucht bei der 
Dentihen Heil! Maffage 
nad bewährten Profefforen. — Anftalt mit 
Wartefaloen und Bad bei D. U. Jaeger, Eity, 


506 Weit 63. Str. Carhalteitelle. 
ch daltetelle., 2 uasıt 


Arbeit u. Wohllland im Süden 
Deutidhe Kolonie 


Eilberta, 


Baldwin Gounty, Alsbame 
Keine — —— — ete. 
250 Män it Samilien, aufriedene, 
freie. Deutie Snänner und Yamilien beilätigen 
es. Aommt mit uns. 
Grlurfion am 7. Zuli. 
⸗ t> und © eland 
DaB be — an 
— Jährlih 2 Dis 3 —* 
alein bis $250 ver 
13, Stores da. Klima fehs gefund, 


0., 


C 
Fin 


= = 
Ede Nurtö Ave. u. 


eck & 
3 fteb Str. 


Dr"; WATRY & CO, 
9—101 D. Nandoiyh Sir. 


— Deutsche Optiker — 
Brillen und Ungengläjer eine Gyeglafität. 
Kodats, Cameras und phatsgt. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph 8tr. 


N ET 





— an 


— — 


iſt die beſte 
Merfahrt für den 


4. Juli 


Genügend Platz für Jedermann. 


[auf dem 
großen 


«a5 MILWAUKEE 


Whalebaek COLUMBUS 


Rund⸗ 
fahrt 


Si 


Fährt ab am 4. Juli um 10 Uhr Vorm. 


Hadıt-Shiff, S. S. Pirginia, fährt um 9 Ahr ab 


—X 


3 Schiffe am 3. Juli 
Nach Grand Haven, White 


Lake, Grand Rapids und 
Muskegon um 7:45 Abends 


Landung an Fuß der Michigan Ave. 


Zotalberidht. 
Einllimmig angenommen. 


Die Bundestagjagung heißt Bie 
Platform ohue jede Debatte gut. 


Für perfönlidhe Freiheit. 


Die Taofatzung gab in Bezug auf diejen 
Punft eine nicht mißzuverftehende Er: 
Färung ab. — Anerkennung für das Wir: 
fen des Kongrefaba. Richard Barthold. 


Die vom Platform-Ausfhuß einbe- 
richtete neue Prinzipien-Erflärung 
‚wurde gejtern Nachmittag von ber 
Zagjagung, auf MUntrag von Turner 
Huhn, in Baufc und Bogen qutgehei- 
Ben, ohne daß irgend eine Debatte vor= 
audgegangen wäre. Die Zujtimmung 


wurde ertbeilt durch Erheben von den | 


Siken, und ;mwar einhellig ertheilt, 
ivas faft verblüffend wirkte, denn ber= 
gleichen ift in ver Gejchichte des Bun- 
des noch nicht dagemefen. Man mollie 
dem Ausihuß für feine vorzügliche 
Urbeit danten, doch wurde diefer Dant 
abgelehnt von dem Voriger des Aus 
fchuffes (Turner Vahlteich), der er- 
Härte, der Ausfhuß habe nur jeine 


Pflicht gethan und verdiene dafür fei- | 
ne befondere Anerfennung. Außerdem ! 
müßten die Delegaten ja garnicht, mem 


der beabfichticte Danf gebühre; e3 
fönnte ja recht wohl fein, daß der Ent— 


mwurf die Arbeit nur eine? Mannes | 
Als hierauf Rufe laut wurden: ı 


ei. 
„Rappaport!” erhob jih Turner Phi- 
lipp Rappapcert und fprach ebenfall3 


gegen bejondere Dankesbezeugungen. | 


Die einhellige Annahme des Entwurfs, 


Tagte er, dürfte wohl Anertennung ges | 
nug fein auch für den Anipruchpolliten. | 
E3 murde dann noch beichloffen, den | 


Vorort zu beauftragen, daß er die ncue 
Prinzipien-Erflärung, deutfh und 


enylifeh,- in Plafatform druden und ! 
gegen entjprechende Vergütung in dies | 


fer Form den YBunbdesvereinen liefern 
fol, die fie in ihren Lofalen auszu= 
hängen münjchen. 


Für das Verbandsorgan wurde bie | 


Ausschreibung einer Kopfiteuer von 2 
Tents das Jahr beſchloſſen. 


Für perſönliche Freiheit. 
Anläßlich der von den Muckerele⸗ 


menten ausgehenden Angriffe auf die 
perſönliche Freiheit wurde auf Antrag 


des Ausſchuſſes für Bundesangelegen- 
heiten (Keferent: Turner Willig) die 


folgende Erklärung abgegeben: 


„Der Nordamerikaniſche Turnerbund hat 
dereit? dor 24 Nahren durh) ein von dem 
damaligen Bundes-Norort St. Zouis erlaj: 
fenes, vom Bundesjpredyer Dr.Starkloff u. 
Bundesihriftwart Hugo Gollmer unter: 
zeichnetes Manifeit Hare und unzmweideutige 
Stellung gegen alle Zwangs=Gefehe genom= 
men, durch twelche, auf das Betreiben der fa= 
natijchen puritanischen Sekten, das Wolf der 
Ber. Staaten durd) das Verbot der Herftel: 
lung von und des Groß und Kleinhandels 
in beraufchenden Getränfen zur gänzlichen 
Fnthaltjamfeit von folchen gezwungen wer: 
en jof. 

Der Nordamerifanifche Turnerbund hat 
feine in diefem Marifeft jo vortrefflic, klar— 
gelegte Stellung auch nicht um eines Haares 
Breite neändert. Nach wie vor verdammt er 
dieſe Zwangsgeſetze als unamerikaniſch, un— 
demokratiſch, unrepublikaniſch und unver— 
einbar mit den Menſchenrechten, die in der 
Unabhängigkeits-Erklärung als unver— 
äußerlich bezeichnet werden. 

Aber die Bewegung hat unter Führung 
der Prediger verjchiedener Selten einen 
Umfang angenommen, und hat durch Ent- 
fheidungen von Richtern, die von dem glei= 
hen engherzigen, unduldfamen Geifte bejeelt 
fin, eine Förderung erfahren, daß die Ge- 
fahr vorliegt, dak das ameritanifche Voif 
feiner von der PVerfaffung heilig verbürgten 
Rechte verluftig geht. 

Die puritanifchen Sekten benußen Die 
Prohibitionsbewegung, um jich einen Ein 
flug oaf das bürgerliche Leben der Bürger 
der Zer. Staaten zu verjchaffen, der mit 
dem PVerfaffungs-Grundfag der poſitiven 
Trennung von Kirche und Staat unverein= 
bar ift. Die puritanifchen Sekten und ihre 
Nacybeter in anderen Konfeffionen erftreben 
die Oberpormundichaft der Kirche iiber Die 
Republik, über das bürgerliche und politi= 
fhhe Beben des Volkes, wie fie in den Neu= 
England Kolonien beftand, und gegen wel: 
he der erfte Zufag-Artitel zur Bundes: Ver: 
faffung, der in die VBerfaffungen verjchiedes 
ner Einzel-Staaten übergegangen ift, ge= 
richtet if. Iames Madifon hat bereits 
1785, zwei Jahre vor Annahme der Bun- 
des-Verfaffung, in feiner berühmten „Re: 
monftrance” an die Legislatur des Staates 
Virginia die Stellung der Kirche in der Re- 
publif ungmweideutig feftgeftellt. Religion ift 
Sache des Individuums, in tmelche weder 
Staat nody Gefellfhaft jich zu mifchen hat. 
Die Befolgung religiöfer Vorfchriften durch 
ftaatlihe Gefete zu erztvingen, tie e3 durch 
die fogenannten Sabath-Geſetze verjucht 
wird, ift ein Eingriff in die „unner:- 
äußerliden Menſchenrechte“«, 
Ber nach Names Madifon den Bürgern 
tefer Republik ſchon durch die Unabhän— 
igleitserklaärung verbürgt ſind. Es herrſcht 
— amerj hen Bolfe eine große Un: 
kenntniß  Entjtehung der Verfaſ⸗ 
ſung und 
rechte, u 
borangeg 


mpfe, Die ihrer Annahme 
und deshalb empfiehlt 
das Ro abung, ben Vorort zu 
nuftz rühmte NRemonftranz 
m den und ftereotypiren 
rzeit Aeicht wieder Ab⸗ 


ihr verbürgten Bürger⸗ 


Stadt Ticket-Office: 101 Adams Str. 


züge tauſendweis hergeſtellt werden können 
zur Verbreitung unter unſeren anglo-ame— 
rikaniſchen Mitbürgern als unanfechtbaren 
Beweis, daß die Turner in ihrer unverſöhn— 
lichen Gegnerjchaft gegen alle, dem Mit: 
telalter entnommenen oder nachgeahmten 
BZwangsgefete und ihrer entfchiedeiten For— 
derung der ftrenaiten Trennung von Staat 
und Kirche, von Religion und bürgerlichem 
Leben auf dein Boden der Verfajjung jtehen 
und von dem gleichen Geifte der Freiheit 
und Mmabhängigfeit befeelt find, tvie dieNä= 
ter der NRepublif, welche auf dem großen Ge: 
danken pofitifcher, religiöfer und individuel- 
ler Freiheit der großen Aufflirungszeit der 
Menfchheit vom Ende des 17. big zum 
Ende des 18. Kahrhunderts diejes Staats: 
tweiens gegründet haben." 
Die bedrohte Dreiifreibeit. 


Gegen die in der jüngften Tagung 
des Bundesfongrefjes, unter dem un- 
Ichuldigen Dedmantel einer „PBojtregu= 
lation“ verurfachte Einführung einer 
Preßzenſur gelangte, auf Empfehlung 
des vorgenannten Ausfchuffes, ber 
nachitehende geharnifchte Proteft zur 
Annahme: 

„ie 23. BundesTagjagung protejtirt 
| hiermit aufs Nachdrüdlichfte, gegen die im 
ı verflojjenen Kongreß zur Annahme gelangte 
! Ubänderung der Sektion 3893 der reridir- 
ı ten Statuten (Sektion 497 ver Pojtgefege 
: und Pegitlationen). 

Tiefe Abänderung bezwert nichts weni: 

ger, al3 Die Preie umd Medefreiheit der 
ı Willfiie eines PRoftmeifters, alfo eines bon 

dem Wohlwollen der politifchen Parteifüh: 
ter feines Tiftrifts abhängigen Beamten, 
; ut guädigen Beurtheilung auszuliefern. 

Mir proteftiven feierlich gegen den Verrath, 
; ber an den Werfen der Gründung Der Re: 
| publit von dem Kongreß begangen wurde, 
indem man die Grundinauern und Säulen 
derjelben: „freie Nede und freie Nrefie” ci: 
nem objfuren Beamtentbum zum Abruch 
itberantivortet. 

ir legen als Bürger der Republif und 
‘ ald Männer, tie gefhioren haben, die Kon— 
itutton Derfelben zu befolgen und zu ad): 
ten, Broteft ein gegen Die Unmakuig des 
Kongreſſes, der die in monarchiſchen Län— 
dern längft abgeichaffte Kabinetsjuftiz ein: 
zuführen fucht, und jelbft den niederen Ver 
waltungsbeamten Befugnijfe überträgt, die 
die Verfafjung ausfchliehlih den Gerichten 
vorbehalten hat. 

Wir proteftiren aber ganz bejonders ge⸗ 
gen die echt ruſſiſche Auslegung des revidir— 
ten Geſetzes ſeitens des General-Poſtmei 
ſters, der, wie der Augenſchein lehrt, nicht 
Rue Nutzen als Botſchafter der Ver. Staa— 
; ten in Petersburg ruffifche Verwaltungs: 
methoden ftudirte. An feinem Ufas an eine 
Unterbeamten dehnt Seneral-Roftmeifter 2. 
v. Meyer das Geſetz derart, daß ſeine Vor— 
Schrift zur Musführung des Gefekes einem 
| Ausnahmegejet; gegen Preßerzeugniffe, Die 
im michtzengliicher Sprache hier erscheinen, 
aleichfommt. Wir beauftragen die Bun: 
| desbehörde, die einfchlänigen Beitimmungen 
| des Poſtgeſetzes zu ſtudiren und einen Pe— 
titionsſturm gegen die Unterdrückungsmaß— 
| regeln zu veranlajjen und mit anderen för- 
| perichaften, die auf dem Poden demofrati- 
| ſcher Regierungsgrundſätze ſtehen, im Kon— 
| areb den Widerruf der Artikel der Roftge: 
| ſetze verlangen, die ſich als eine Gefahr für 
| die Griftenz der freien Preſſe erwieſen“ 
haben.“ 

Aus den Bundes-Statuten geſtri⸗ 
chen wurde die Beſtimmung (Para— 
graph 153), laut welcher Bezirke, die 
ſich auf der Tagſatzung durch Mitglie— 

der anderer Bezirke zu vertreten laſſen 
| wünſchen ihre Vertreter nicht aus dem 
Bezirk wählen durften, bei welchem die 
Tagſatzung ſtattfindet. 

Mit 228 gegen 171 Stimmen an— 
genommen wurden auf Antrag der Ver— 
treter des Bezirks Si. Louis die fol⸗ 
genden Erklärungen, welche Turner 
Vahlteich in längerer Rede heftig be— 
kämpft hatte als „verwerfliche För⸗ 
derung politiſchen Streberthums“? 
„Die humanen Beſtrebungen, Völkerſtrei⸗ 
tigkeiten durch Schiedsgerichte zu entſchei⸗— 
den, und dem Schrecken des blutigen Krie— 
ges durch den Wahlipruch eines internatio- 
nalen Schiedsgerichts vorzubeugen, haben 
unſere wärmfte Unterftügung, und wir in: 
doſſiren nachdrücklichſt die Thätigkeit der 
interparlamentariſchen Friedensgruͤppe im 
Kongreß der Ver. Staaten und der aus den 
Parlamentariern aller Länder beſtehenden 
Interparlamentariſchen Union. 

Zuſatz: Wir ſprechen ferner dem Vertreter 
der Vereinigten Staaten auf der zweiten 
Haager Konferenz, Herrn Richard Barthold, 
unſere Anerkennung für ſeine hervorragende 
Thätigkeit zur Förderung eines internatio- 
nalen Rechtszuftandes aus. 

‚sn Verlauf der Debatte über diefen 
| Achtungstribut war von der Oppofi- 

tion geltend gemacht worden, daß ber 

QIurnerbund feine Urfache habe, noch 
| erft befonders zu betonen, daß er für 

Tchiedsgerichtlihe Schlichtung aller 

Zwiſtigkeiten zwiſchen den Völkern ſei. 

Er habe das in ſeiner neuen Prin— 

zipienerklärung über jeden Zweifel hin— 

aus feſtgeſtellt. 

Die Empfehlungen, welche der Aus— 
ſchuß für körperliches Turnen vorlegte, 
wurden durchgehends gutgeheißen. üm 
halb ſieben Uhr vertagte man ſich bis 

heute Vormittag um 9 Uhr. Den 

Abend haben die Delegater fehr ange: 

nehm im Bismard-Garten verbradit. 


ı 
| 
| 


Des Todtihhlags ſquidis 


Marie Bing, Nr. 2275 Evanſton 
Ave., eine bejahrte Frau, wurde geſiern 
von Geſchworenen in Richter Windes' 

| Gerichtähof des Todtſchlags ſchuldig 
erklärt, während der Mitangeklagte, 
John Mailfield, freigeſprochen wurde. 
Rach der Beweisaufnahme hatte Mail⸗ 
field der Frau Bing 8120 gezahli für 
eine Operation an der 22 Jahre alien 
Marie Meyer. Die Operation u 
töbtlich. 


Wilße Szenen. 


Eie jpielten fi bei Einreihung der 
Petitionen im Countygebäude ab. 


Haas der Barteilichteit befhuldigt 


— 


Entfcheidet, dag Petitionen der Mafchinen« 
politifer unter allen Umftinden den Dor: 
rang haben follen. — Kern erhält Einlaf 
vor Eröffnung der Gerichtsichreiberei. 


MWüfte Szenen fpielten ich heute 
Morgen vor der Thür zur Eounthges 
tichtösjchreiberei ab, wo mehr als hun- 
dert Kandidaten oder Vertreter bon 
Kandidaten ich eingefunden hatten, 
um ihre Petitionen für die Vorwahl 
einzureichen und jich womöglich auf 
dem Stimmzettel den erjten Pla un 
ter ihren Mitbewerbern zu fichern. E3 
fam zu einer fürmlichen Schlägerei 
zwiihen den Kandidaten; die Polizi- 
ften, die Polizeichef Shippy geitellt 
hatte, um die Ordnung aufrecht zu ers 
halten, wurden einfach beijeite gejchos 
ben. Gie waren ben anftürmenden 
Kandidaten gegenüber machtlos. Mehs 
tere der Bewerber, die fich nicht jeldjt 
dem Gedränge ausjegen wollten, hat= 
ten fräaftige, breitjchultrige Vertreter 
entjandt, die jelbjt im ärgjten Ges 
dränge ihren Mann jtellen tonnten. 
Seit Mitternadht hatte ein großer 
Theil der Anmwejenden vor den Thü- 
ren zum Countygebäude Wache gehals 
ten, um ja bei der Deffnung des Ge- 
bäudes rechtzeitig zur Stelle zu fein. 
AS fich endlich die Bronzethüren öff- 
neten, erfolgte ein wildes Sagen nad) 
dem Büro des Countyfchreibers, da 
jeder den Plaß vor der Thür zu er- 
gattern judhte. Groß war die Ent- 
rüſtung, als ſich herausſtellte, daß zwei 
Bewerber ſich bereits vorher Einlaß in 
das Gebäude zu ſichern gewußt hatten, 
und noch größer war die Wuth, als 
ſich ergab, daß zwei Perſonen mit Pe— 
titionen ſich im Büro des Countyſchrei— 
bers befanden, als die Thür geöffnet 
wurde, und natürlich zuerſt die Abfer— 
tiqungsſtelle erreichten. Es waren Ja— 
kob J. Kern, demokratiſcher Kandidat 
für die Staatsanwaltſchaft, und A. C. 
Wentzlaff, Sekretär der republikani— 
ſchen Parteileitung, der die Petition 
der Kandidaten der Maſchine einreich— 
te. Die Erbitterung ſtieg noch, als 
Countyſchreiber Haas anfündigte, daß 
die Petitionen der Parteiorganiſatio— 
nen vor denen einzelner Kandidaten 
unter allen Umſtänden den Vortang 
haben ſollten, ſelbſt wenn ſie nicht als 
Erſte zur Stelle ſeien. Der Abge— 
ordnete Richard E. Burke überhäufte 
ihn mit einer Fluth von Schmähun— 
gen, und Paul Hazard von der 6. 
Ward kündigte an, daß er ſich 
das ungeſetzliche Vorgehen des 
Countyſchreibers nicht gefallen laſſen, 
ſondern gerichtlich gegen ihn vorgehen 
würde. Er bewirbt ſich um die No— 
mination für dieAbwaſſerbehörde. An— 
ſchuldigungen, daß Haas einzelne Be— 
werber begünſtigt habe, wurden laut. 
Er kümmerte ſich aber nicht daran, er— 
klärte vielmehr, daß die Parteiorgani— 
ſationen das Recht hätten, ihre Peti— 
tionen zuerſt einzureichen. 


Baas bevorzuat Mafchinenpolitifer, 


Die Wuth derer, die jeit Stunden 
geduldig auf der Straße gewartet und 
dann, alS das Countygebäude geöffnet 
worden war, das Wettrennen nad) der 
Countyfchreiberei gemacht hatten, um 
zu entdeden, daß bereits zwei Perfonen 
ihnen zuborgefommen waren und bor 
der Ihür jtanden, fannte feine Gren- 
zen. Carl E. Stewart und John D. 
Scully waren e8, die fich vorher Ein- 
ganz zu verfhaffen gewußt hatten. 
Stewart hatte die Petition M. &. Me- 
Kinleys, der fich um die Nomination 
für die Staatsanmwaltfchaft bewirbt, in 
feinem Beſitz, Ex-Ald. Scully be: 
wirbt ſich um eine Nomination für den 
Countyrath. Wie ſie vor der Oeff— 
nung des Gebäudes Eingang erhalten 
haben, ließ ſich nicht feſtſtellen, doch 
wird von gut unterrichteter Seite be— 
hauptet, daß ſie mit Hilfe einer Feuer— 
leiter und eines offenen Fenſters Zu— 
tritt erhalten haben. Kaum hatte fich 
die Erbitterung ein wenig gelegt, als 
Sountpjchreiber Haas fich einfand und 
anfündigte, daß die Petitionen ber 
Parteiorganifationen auf alle Fälle den 
Vorrang vor den einzelner Kandida- 
ten haben würden . Ein wahrer Regen 
von Schimpfmworten praffelte auf ihn 
nieder, und er wurde offen der Partei- 
lichkeit befchuldigt. Der Hinweis auf 
das Vormwahlengefet, das borfchreibt, 
daß die Namen der Kandidaten in der 
Reihenfolge auf dem Stimmzettel ge- 
drudt werden follen, in der die Petitio- 
nen eingereicht werden, und daß Peti- 
tionen nicht vor dem 1. Yuli eingereicht 
werben könnten, half nichts. Haas blieb 
ungerührt und erklärte, daß das Gefeh 
nicht vorfchreibe, wie er die Petitionen 
annehmen folle. 

Kern fhlägt Mitbewerber. 


Als fih endlih die Thüren der 
Gountgfchreiberei öffneten und die 
Sagd nad der AUbfertigungzftelle be- 
gann, ftellte fich heraus, daß in dem 
Büro zwei Perfonen verborgen waren, 
die bereit3 vorher Einlaß erhalten hat- 
ten, Jatob %. Kern und A. C. Wentz⸗ 
laff. Ein Wuthichrei erhob fich, und 
einen Augenblid hatte e8 den Anjchein, 
alö ob die erbitterte Menge Kern eine 
gründliche Tracht Prügel oder Schlim- 
mere3 zu Theil werden laffen mürbe. 
Kern hatte fich hinter einer Säule ver- 
borgen gehalten und jtürzte fich, als 
die Thür geöffnet murde, nach der Ab- 
fertigungäftelle, die er ala Erfter er- 
reichte. Wie er Jih Einlaß verfchafft 
hatte, fteht nicht feit. Allgemein wird 
angenommen, daß er einen Angeftell- 
ten der Countgverwaltung beftochen 
habe. Andere erklärten, daß Kern mit 
der republifanifhen Mafchine auf fo 
gutem Fuße ftehe und ihr ald Kanbi- 
dat fo gut paffe, daß es nicht zu ver⸗ 
wundern jei, daß er die kleine Vergün⸗ 


tigung erhalten habe. Haas leugnete, 


etmad von ber ganzen Gefhichte zu 
wiſſen. Es ſteht aber feit, vah er jich 
eine halbe Stunde vor Deffnung ber 
Thüren in dem Büro befunden hat 
und daß ihm die Anmefenheit Kerns 
nicht entgangen fein kann. Somohl 
Kern ala Wentlaff erreichten ihren 
Zmed. Sie reichten ihre Petitionen zu- 
erit ein. 

Ihatfache ift, daß die Petition ber 
republikaniſchen Maſchine bereitö ge— 
ſtern dem Countyſchreiber übermittelt 
wurde. Der Vertreter der Organie 
fation hatte weiter nicht3 zu thun, als 
fi) eine Quittung auzsjtellen zu laffen. 


Die Sieger ım Kennen. 


Als Erfte gelangten nähft Kern und 
Menplaff Karl Stewart, John D. 
Scully, Rihard E. Burke und Paul 
Hazard an die Abfertigungsitellen ih- 
rer Partei. Sculy und Hazard find 
Republifaner, Stewart und Burke 
Demofraten. Burke ift jelbit Kanbdi- 
dat für die demofratifche Nomination 
für das GStaatdanmwaltsamt, Stewart 
vertritt M. 2. MeFKinley, der fih um 
die gleiche Nomination bewirbt. Auf 
dem Stimmzettel wird unter den be= 
mofratifhen Kandidaten für bie 
Staatsanmwaltfchaft Kern an erfter, 
MeKinleg an zweiter und VBurfe an 
dritter Stelle ftehen. Die Organi- 
fation hat feinen eigenen Kandidaten 
für das Amt. 

Iroß der Bevorzugung der Partei- 
organifation feiteng des Countyſchrei⸗ 
bers ijt es nicht ficher, ob nicht der un 
abhängige demofratifche Kandidat für 
das Amt des Leichenbejchauers, Dr. 
Robert Lenard, Nr. 8460 Superior 
Ave., der Parteiorganifation und ih- 
rem Kandidaten für diefes Amt ven 
Rang abgelaufen hat. E3 gelang ihm, 
die Abfertigungsitelle vor dem Gefre- 
tär der Parteileitung John PB. Tanfey 
zu erreichen. E83 hängt vom County— 
jchreiber ab, ob er um die Früchte fei- 
nes langen Wartens gebracht werden 
wird. Lenard ift zugleich der Kandi- 
dat des YBurfe’fchen Flügels der Par- 
tei. 

Bewerber in aroßr Zahl. 

Danf dem Entgegentommen des 
Countgichreiber8 Haas war e3 feinen 
Gefinnungsgenofjen von der republifa= 
niihen Mafchine möglich, die Petitio- 
nen ihrer Kandidaten zuerft einzurei= 
hen. Außerdem reichten noch etiva 35 
unabhängige republifanifche Kandida= 
ten Petitionen ein, meift Bewerber um 
Site im Eountyratd. Um wichtigere 
Yemter bewerben fih Alfred R. Por— 
ter, Schreiber bes Appellhofs, der fich 
um eine nochmalige Nomination be— 
wirbt; John E. Wayman, Kandidat 
für die Staatsanwaltfchaft, und N. 
Zamfon, der fi um das Leichenbe- 
Ichaueramt bewirbt. 

Bon Demokraten waren Yakob }. 
Kern, M. 8. Mefinley, Richard E. 
Burke, füämmtlih Kandidaten für Die 
Staatsanwaltichaft, und Dr. Robert 
Lenard, Kandidat für das Leichen- 
fhauamt, die, melche zuerjt ihre Pe- 
titionen einreichten. Dann erjt reichte 
die Organifation die Petitionen ihrer 
Kandidaten ein. Auch Robert Emmeit 
Burfe reichte die nothiwendigen Petit: 
tionen für ein vollftändiges Tidet ein. 
Außerdem fanden fich bi3 zum Mittag 
noch ungefähr vierzig unabhängige des 
mofratifche Kandidaten mit Petitionen 
ein. 

Die Kandidaten. 


Folgendes ift die Lilte der Kandida= 
ten der republifanifchen Organifation: 

Kohn 3. Dealy, Staatsanwalt; Abel Da: 
vis, Grundbuchführer; Nofeph E. Bidwill 
je., Kreisgerichtsichreiber; Charles W. Vail, 
Zuperiorgerichtsfchreiber; Peter 9. Hoff: 
man, Leichenbejchaner; William 9. Weber 
u. Adam Mofff, Nijejiorenbehörde; Roy DO. 
We, Neviftonsbehörde; Edgar U. Rofliter, 
Vermefjer; William Buſſe, Präfident des 
Gountyraths; George K. Schmidt, Walter 
Schrojda, Xovis 9. Mad, Yojeph I. Elias, 
Alltam 3. Umbach, Nofepp M. Dennis, 
Carl R. Chindblom, Oscar R. Hillftrom, 
Warren €. GColburn, Prant €. Veland, 
William Buſſe, Auguſt C. Boeber, Joſeph 
Carolan, William CE. Hartray und Alfred 
Van Steenberg, Countytommiſſäre; Wallace 
G. Clark, Geoͤrge W. Paulin und Frant X. 
Cloidt, Abwaſſerbehörde; John T. O'Con— 
nell, Schreiber des Appellhofes. 

Die Kandidaten der demokratiſchen 
Partei ſind, wie folgt: 

Fred W. Brachvogel, Grundbuchführer; 
Andrew Bauer, Kreisgerichtsſchreiber; Jas. 
R. Buckley und Robert K. Sloan, Supe— 
riorgerichtsſchreiber; Robert K. Sloan, Lei— 
chen beſchauer; Geo. MeGurn und J. J. 
OS Nourfe, Aſſeſſorenbehörde; Henry Stu— 
dart, Nevifionsbehörde: Wm. P. Feenen, 
Vermeſſer; Henry Ebertfhauer, Präfident 
des Countyraths; Henry Ebertſhauer, Peter 
Roftentowsti, Frant Paſchen, James E. 
Daley, George Sultan, Thomas F. Burns, 
John MeCaffery, P. H. Martin, Wm. Me— 
Älliſter und Joſeph Moudry, Countzkom— 
miſſäre; William G. Legner, VJoſeph E. 
Flanagan und Martin S. Furman, Ab— 
waſſerbehörde; Henry F. Schubert, Schrei— 
ber des Appellhofs. 

Bon unabhängigen republifanifchen 
Kandidaten haben die Folgenden bi3 
Mittag Petitionen eingereicht: 

Paul U. Hazard, Abwajjerbehörde; I. E. 
Scully, Rräfident des Countpraths; yranf 
8. Race, Adtwafferbehörde; Charles Willard, 
Gounty:Kommiffär, Stadt; Alfred R. Pot: 
ter, Glert Upellationsgeriht; Edwint. Far: 
rar und Henry W. Borrter, Gounty:Koms 
miifäre, Stadt; Daniel D. Healy und Wil- 
liam %. Rropper, Mitglieder der Afejjoren- 
behörde; Charles H. Partlett, James B.Cl- 
fis, Fred Hohman, Chriftian Jepjon und 
Louis B. Scharvenghaufen, County-Kom- 
mifjäre, Land; Dr. James R. Mhite, Chas. 
U. Raggio, Mar Polajchet, Patrid J. DO’: 
Brien, Charles W. Baldwin, Garritt 2. 
Kries, James H. MeCarthy, Oskar 2. 
Knight, Frant 2. Fey, Sohn Kione, 3. 2. 
Parks, Edwin 3%. Goan und Bernard U. 
Ratton, County-Rommifjäre, Stadt; Henry 
8. Emerfon, Vermefjer; Georg A. Lambert, 
Henry Ofterman und Andrew flipe, Kouns 
ty: Kommifjäre, Stadt; Henry W. Lee, Tru: 
ftee der Abwaiferbehörde; Nohn E. Way: 
man, Staatsanwalt; Mar Blumenfeld und 
Salob Morris, County: Kommifjäre, Stadt; 
William €. Lamfon. Leichenbefhauer: Tan: 
lor 4. Snow, Mitglied der Wifejjorenbe- 
hörde. 

Unabhängige demofratifhe Kanbi- 
daten haben Petitionen, wie folgt, ein- 
gereicht: 

Yatob 3. Kern, M. ©. Mekinley und R. 
€. Burle, Staatsanwalt; %o3. Friedman 
und Ximotöy Cruiſe, Counth⸗Kommiſ⸗ 
ſare; Madclay Hohyne, Staatsanwalt; Jas. 
J. Brady, Veter Weich und Thos. Mul⸗ 
rooney, Countykommiſſaͤre; Hugh J. Kearns, 
Sqhreiber des üppeilhofs, Ins. J. Coburi 


und Wm. E. Dever, Staatsanwalt; Edw. 
Kounovskty, Jer. T. Walſh und Ino. A. 
Magnuſon, Countytkommiſſäre; Herbert E. 
vL. Doggett, Reviſionsbehörde; Danl. J. 
Harris, Countykommiſſär; Geo. MeHale, 
Leichenbeſchauer; Jos. Jarzembowsti und 
Jas. J. Lyons, Countykommiſſäre; Mar— 
tin Emerich, Präſident des County— 
raths des Countykommiſſär; Paul 
Dafſo, Olaf Jouris, Ino. Sunderman, W. 
Moffatt, S. C. Sumner, Anthony Kry— 
gowski, Thos. MeGreevy, Wi. G. Smith 
und Ino. A. Mullen, Countykommiſſäre; 
John J. Coburn, Staatsanwalt; Dan 
Jeſſe, Grundbuchführer; Geo. Edmanſon, 
Schreiber des Kreisgerichts; Peter Crot, 
Schreiber des Superiorgerichts; James H. 
Boman, Aſſeſſorenbehörde; Geo. C. Water— 
man, Vermeſſer; John Fanning, F. E. Rei— 
chert und Albert Schönbeck, Abwaſſerbe— 
hörde. 

Cornelius S. Kelly und 
Countykommiſſäre; A. W. 
waſſerbehörde. 


Frau erwürgt. 


In einer Herberge an Michigan 
Ave. heute todt aufgefunden. 


Sam Corenſon, 
Schwane, Ab— 


Ihr Begleiter verſchwunden. 


Die Unglückliche an Händen und Füßen 
gefeſſelt und kaltblütig erdroſſelt. — Der 
Name noch nicht bekannt. —Verzweifelter 
Uampf um ihr Leben. 


Ein ſcheußlicher und anſcheinend 
mit großer Kaltblütigkeit ausgeführter 
Mord beſchäftigt ſeit heute Vormittag 
die Polizei. Das Opfer iſt eine Frau 
von ungefähr 35 Jahren. Ihr wirk— 
licher Name iſt ebenſo wenig bekannt, 
wie ihr Wohnort, der muthmaßliche 
Mörder, ihr Begleiter, iſt verſchwun— 
den. 

Am Sonntag Abend waren die 
Frau und ein Mann nach der Herberge 
der Frau Mary Verbrugge, 1242 Mi— 
chigan Ave., gekommen und hatten ſich 
ein Zimmer geben laſſen. In das 
Fremdenbuch hatten ſie ſich als J. H. 
Raymond und Frau eingetragen. Sie 
erhielten ein Zimmer im dritten Stod- 
werk. Heute Morgen um zehn Uhr 
murde nun die Frau in dem 
Zimmer als Leich: aufgefunden. Gie 
mar mit biden Striden ıı den Häns 
den und Füßen gefeffelt worden, und 
um ihren Hald mwaren ©tr:ifen bes 
Bertlafend gedreht worden, ein Be» 
weis, daß der Mörder fein Opfer 
lanyfam erwürgt, daß er-mit teufli- 
fcher Berechnung die entfetliche Ihat 
berüot hatte, 

Die Entdefung des Derbredens. 


Frau Verbrugge betreibt außer je= 
ner noch zwei Herbergen, ®r. 1245 und 
1249 Michigan Avenue, läht fie aber 
durch MWirthichafterinnen verwalten. 
Frau Harry Morton, welche das Haus 
veriwaltete, in dem der Mord begangen 
wurde, hatte nun geftern Mittag ihre 
Stelle aufgeaeben und war fortgegan= 
aen. nfolgedeffen nahm Frau Ver: 
bruage heute Morgen eine Beltchtigung 
der Zimmer in demHauſe vor. So kam 

ſie auch an das von dem „Ehepaar 
Raymond“ bewohnte. Sie klopfte an, 
erhielt aber feine Antwort. Die Thür 
war aber nicht verfchloffen, und als 
die Frau eintrat, jah fie die Todte am 
Boden liegen. GSchreiend lief fie fort 
und erzählte einer Mietherin, Frau 
Garrie Wallace, was fie aefehen hatte. 
Dann fiel fie in Obhnmadt. Frau 
Wallace brachte fie bald wieder zu ich, 
nohmal3 nahmen beide Frauen bie 
Stätte de3 Mordes in Augenschein und 
dann riefen fie die Polizei, melche die 
TIodte nah dem Rolfton’fchen Beitat- 
tungsgefhäft, Nr. 772 Wabaſh Ave., 
bringen ließ. 
° Die Zeit der Mordthat. 

Trau Wallace theilte den Beamten 
mit, daß fie die neuen Gäfte am Sonn: 
tag Wbend kommen, wieder fortgehen 
und zu fpäter&tunde zurüdfehren fah. 
Geither hat fie fie nicht mehr gefeben. 
Ob Frau Morton mehr Ticht auf den 
Vorfall werfen fann, hängt davon ab, 
ob es aelinat, fie zu finden. hr Gatte 
ift Agent für einen Photographen und 
mohnte mit ihr im Haufe. 

Die Polizei Thließt aus demZuftand 
der Leiche, daß der Mord in ver Nacht 
bon Sonntag auf Montag verübt mwor- 
den tit. Die Todte war nur mit einem 
Nachthemde bekleidet. Augenfcheinlich 
war fie von dem Mörder im Schlaf 
überfallen worden und bereits gefeflelt, 
ebe fie erwachte. Dann hat der Kerl 
fie aus dem Bett auf den Boden ge- 
fchleift und ihr mit Streifen des Wett- 
lakens den Hals zugeſchnürt. Im Zim— 
mer herrſchte fürchterliche Unordnung, 
und die vielen Wunden, welche die 
Todte im Geſicht und am Körper hatte, 
beweiſen, daß die Unglückliche in ver— 
zweifelter Weiſe um ihr Leben ge— 
kämpft hat. Auffällig iſt es, daß Nie— 
mand im Hauſe das Geräuſch des 
Kampfes gehört, daß Niemand Hilfe— 
rufe vernommen hat. Wie Frau Ver— 
brugge glaubt, hat ihre Wirthſchafte— 
rin das Zimmer ſeit Sonntag nicht 
mehr betreten. 

AMer iſt die Codte? 

DieErmordete war gut gekleidet und 
hatte gut gepflegte Hände, ein Beweis, 
daß ſie keine Arbeiterin war. Außer⸗ 
dem fand die Polizei in dem Zimmer 
eine Handtaſche, welche werthvolle 
weibliche Betleidungsſtücke, mehrere 
Kleider und ein Dutzend Handtücher 
enthielt. Auf der Kommode waren in 
einem kleinen Schmuckkäſtchen zwei 
diamantbeſetzte Goldringe und eine 
Diamantnadel, deren Geſammtwerth 
auf 83500 veranſchlagt wird. In einem 
Auszuge wurden ferner Rechnungen 
verſchiedener hieſiger Juwelenhändler 
an „Frau E. Thompſon, Chicago“ ge— 
funden, wonach die Frau, zumeiſt im 
legten Monat, Schmuckſachen im Wer— 
the von 8500 gekauft hatte. Die Fir- 
men ſind: Lebolt & Co., State und 
Montoe Str.; Lewy Bros. Co., State 
und Adams Str.; C. D. Peacock, 
State und Adams Str.; Hyman Berg 
& Co., State und len Str.; 
Marfhall Field & Co. Nachfragen bei 
Peacod ergaben, dab eine Frau 


Zur Beachtung 


N Unfer Laben wird am 
+ 10 Ur Abends of 


Zamftag, den 4. Buli, den ganzen Tag gelt 


E.IVERSON & ( 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 
hargains für Donnerllag und Steilag, 


Fertige Damen-SHleider. 


100 Dugend Shirt Waift3 für Damen, aus feinem weißen Lawn gemacht, 
Treonts mit jpigenbefegten Kragen und Manfchetten, leicht beichmußt, 
Wert 1.28, 


Panama-Sfirts für Damen, gemacht mit 
Seitens alten, mit 3 Reihen Seiden= 
Tolds, in Schwarz, Navy und Braun — 


regulärer Preis 4.98, 2 98 
erg + 


Stickerei J 


— ——— 68€ 


300 Mufter von weißen wafchbarenStirts 
für Damen, gut gemadt, in allen Moden, 
werth bis 4.00, in 3 Partien 

68c, 98c 


Schuh:Bargains. 


Schwarze und 
ein 1.50 Werth, zu 

Satin Calf Schuhe für Anaben und 
Sünglinge, fchwere Ertenfion Sohlen, — 
werth bi3 zu 2.00, in 2 Partien, Größen 
9 bis 2, 95 — 3 bis 5% 


lohfarbene Oeford3 und Side Gore Yulietts f. Damen, leichte und 
jhwere Sohlen, Schnür und Bludher Facon — 


95€ 


Meike Canvas Orfords für Mädchen und 
Kinder; ſolide Lederſohlen, Blucher Fa— 
cons, Größen 5 bis 8, 59e; — 


Männer: und Rnaben:Tradhten. 


200 wafhbare Mufter-Anzüge für Kna— 
ben, Sailor oder Ruſſian Facon, in fancy 
Mifhungen und fehliht weiß, lohfarbig 
und grau, werth bi 1.50, fpe= 
ziel in 2 Partien, 48c und.... 69€ 
350 Hojenträger für Münner, gemacht 
ausfeinem Lisle Web, ſolide 
Leder-Enden, zu 19€ 


T5e Mufter-Hemden für Männer, mit u. 
ohne Kragen, alle neuen Mufter, in hellen 
und dunklen Schattirungen, 

alle Größen, fpeziel zu 

Fine Partie von neuen lohfarbenen Hem- 
den und weiße Hemden mit gefälteltem 
Rufen, mwerth 1.00, 

Auswahl 


Unterzeug. 


Unterhemden und =Hofen für Männer, 
in blau, braun, rofa, ecru, aud) in Hels 
len und dunflen fanch Mtifjun« ep Pr c 
gen, bi3 75c werth, Auswahl... eo 

Zerfey gerippte Unterhemden u. »Hofen 


fürMänner, in blau, bram, 
roja u. ecru, 30c werth, fpe3. „19e 


Große Sorte Veit für Damen, Tape 
garnirt, ohne Aermel, reguläre 10 

ide Werthe, für c 
Feine Sorte geformte Veſts für Da— 
men, hoher Hals, ausgeſchnittenerHals, 
V geformter Hals, lange Aermel, % 
Merntef oder armelldg, reg. und 1 > c 


Strumpfwaaren. 


Lobfarbige und ſchwarze merceriged 
Spißen- Strümpfe für Damen, aud 
eine Partie bon fanch beitidten Mufter- 
Strümpfen, eine große Partie 15 

bon 39e Werthen, Auswahl zu De 


Ertra-Größen bi3 zu 9. Ausw. 

Ertra feine gerippte baumtooll. Strüm- 
pfe für Anaben und Mädchen, echt- 
ſchwarz, doppelte Ferſen und Zehen, 


lä 25e Werth, 40 
— 


Muslin-Trachten. 


Korſet Schützer, in hübſchen Facons, in 
Cambric oder Nainſook, Spitzen-, Ein⸗ 
ſatz- und Band-Beſatz, Werthe bis 7be, 


in drei Partie, 389e, 25c 19€ 


Weite Unterröde, elegante Elunh-Spi- 
gen und 3 Reihen Einfäße, auch fein: 
tuded und GSteiderei bejebter Flounce, 
reguläre 1.50 und 2.00= 

MWerthe, Auswahl zu 


Handſchuhe. 


Extra ſchwere Qualität ſeidene Hand— 
ſchuhe, doppelt Finger tipped, 16knö— 
pfige Längen, aͤm Haändgelenk offen, 
weiß und ſchwarz, 1.50 werth, 69€ 
das Paar 


Kurze feidene Handfhuhe für Damen, 
doppelt inger tipped, weiß und 
ſchwarz, 4 ah en 50c „And 
T5e Sorten, die Auswahl für © 

... .. nr Se 


Baummwollene Stoffe. 


50 Stift ſchweres ungebleichtes Muslin, 
PYard breit, werth be, 4c 


Hellfacbige Lätuns in geblümten und ges 
ftreiften Muftern, regulärer 3 
Nrei3 66, Dard 

200 Mufter Bert: Deden, in weißen fand 
Mujtern, volle Größe, iwerth 

bis 1.25, Auzwahl 

Partie von Weißwaaren für Waiſts und 


breit, regulärer Werth 158, Yard........ 


36 Zoll breites PVercale, hellfarbig, in ge- 
blümt, Streifen und Cheds, 7 
werth 12%c, Yard..... sr. A 
Gambrie Muslin, feine weicher Finiſh 
Qualität, wert) 8e, 
Yard 
Schürzen Gingham, in allen Farben, — 
farrirte Mufter, werth 

6e 


Schitrzen, Hein Tarritt, eine Yard 


uber hbehne hin nn .. 


Bajement. 


Deforirte Porzellan Qunch- oder SKäfes 
teffer, ein 106 Werth, (nur 6 igı 

einen Kunden) Stüd Ic 
Deforirte Porzellan Frucht: und ces 
cream Teller, ein 5c Werth 0c 


9:3ö1, hölzerne Qunichteller, 
per Dutzend 

Crepe Papier-Servietten, 
rand oder U. S. Fahne — 
per Dutzend RER 
Garpet:Befen — ftarf gemacht, 
ein reg. 25c Werth, ZuU.....-- — 


mit Blumen: 


Zuc 


Thompſon im Juni bei der Fitma 
Schmuckſſachen im Werthe von $150 
getauft und gleich dafür bezahlt habe. 
Marihall Field & Co. hatten an eine 
folche Frau überhaupt feine Schmud= 
jachen verkauft, und bie anderen Fir⸗ 
men haben keine Bucheintrag über Ver⸗ 
käufe an Frau Thompſon, entſannen 
ſich einer folchen Kundin auch nicht. 

Die Todte wird folgendermaßen be— 
ihrieben: Ungefähr 35 Jahre alt, 5 
Fuß, fechs und einen halben Zoll groß, 

20 Pfund ſchwer, braune Augen und 
braunes Haar, dunfle Gefichtsfarbe, 
mohlgeftaltete Körperform, gut geflet- 
det, anfcheinend eine yrau von guier 
Erziehung. 

Bei einer weiteren Unterfuchung ber 
Leiche wurde über dem rechten Auge 
eine tiefe Schnittwunde aefunden und 
eine Kleinere über dem Nafenanfat. 


Handtuch in Ninnd geftedt. 


Der Frau war oud) ein Handtuch in 
den Mund geftedt morben, vermuthlich, 
um fie am Schreien zu verhindern. 

Harry Gramberg, Kleiderverkäufer 
in einem Geſchäft an der State Str., 
bewohnt ein an das den Raymonds an⸗ 
gewieſene angrenzendes Zimmer. Er 
hat keinen Lärm gehört. 

Die Polizei vermuthet, daß die Er— 
mordete die Gattin oder die Tochter 
eines wohlhabenden Chicago'ers war 
und ihr Mörder ihr Liebhaber. 

Der verihwundene „Raymond“. 


Frau Verbrugge befchreibt den Be- 
aleiter der ermordeten rau folgender- 
maßen: Etwa 30 Jahre alt, 5 Fuß 9 
Zoll groß, mittelfchmwer, helles Haar, 
fonnengebräuntes Gefiht; anfcheinend 
ein Arbeiter. 

Die Frau fagt ferner, daß fie am 
Vormittag noch mit der Wirthichafte- 
rin, Frau Morton, gefprochen und bie- 
fe fein Wort davon gejagt habe, daß fie 
die Stelle aufgeben wolle. Als Frau 
Berbrugge zwei Stunden fpäter wieder 
nad dem Haufe fam, war die Mor- 
ton fort. Lehtere und ihr Gatte was 
ten im Mai im Wafhingtonian Home 
an der Dgden Avenue und Weit Ma- 
difon Straße befhäftigt. Geheimpo» 
liziften fahnden auf das Paar. Poli- 
zeiinfpeftor Wheeler vermuthet, daß 
der Mord die Folge ber Eiferfucht oder 
eine Streite war. Er bat aud er» 
fahren, daß in dem Haufe vor einigen 
Tagen eine Mietherin, Yrau Walforb, 
nad einem Streit geftochen, aber nicht 
fchwer verlegt wurde; fie liegt jekt im 
St. Lutas-Hojpital. 


Ausziehbare Fenjter Screens, 

iwerth 356, zu 

Screen Thüren—in allen Größen, mit be- 
ften Drahttich überzogen, 

fpeziell zu 

Glectric Seifen Chip8 — lange 

Göcoa Nudeln, per Pfd 

Sun Nice Lump Stärke, 


P. und ©, Naphtha Seife, 
Stüd file 

u. S. Mail oder Amber 
Seife, 5 Stüdf für 


Europäiſche Wechſelraten. 


— — 


Laut Bericht der „Merchantis' Loan 
| & Zruft Co”, fteliten fich Heute bie 


europäifchen Wedhfelraten wie folgt: —— 


Deutihland: 100 Mart.. ro 

Defterreicdh: 100 Kronen... 4 

Schweiz: 100 Franken... 1845 
Iland: 100 Gulden... FW 
änemart: 100 Froner.... 7.9 

Bland: 100 Rubel....... 
— — — — 


Blond oder braun? 


Wer hat bie größere Wahrfcheinlich: 
feit, fich zu verheirathen, eine Blonde 
oder eine Brünette? Ein Liebhaber ber 
Statiftit, der offenbar fonft nicht alls 
zudiel zu thun Hat, Hat Aufftellungen 
gemacht, um diefe Frage gu beantwor» 
ten, und er fommt zu folgendem Er 
gebnifje. Bon 100 Brünetten haben 
77 die Wahrfcheinlichkeit, einen Mann 
zu finden, von 100 Blondinen aber 
nur 54. Leider hat fich der geijtreiche 
Statijtifer nicht darüber geäußert, was 
nun eigentlich aus den übrigbleibenden 
46 Blonden und 23 Brünetten vom 
Hundert wird. Es wäre eine lohnende 
Aufgabe für ihn, nun auch dies feſtzu— 


ſtellen. 
— —— 


— Man fol die Menfchen aufflä- 
ren, gewiß; aber e3 gibt Geifter, bie 
duch Rippenftöße gewedt fein wollen. 

— immer Sportämann. — Luft: 
Ichiffer (ih nah einem Fräftigen 
Ubendfchoppen von feinen Kollegen 
trennend): „Slüdliche Landung!“ 

— Umfhmung. — „Du marft doc 
früher ein Gegner ve Militärs und 
jegt bift Du beiten begeifterter Lob- 
redner.“ — „Das bin ich mir neuer- 
dings fehuldig; man hat mich nämlich 
geftern für einen Leutnant in Zivil ge: 
halten.“ 

— Neu Fachſtudium. — Erſter 
Student: „Freu' Dich, Vetter, ich 
habe in der Lotterie das große Loos 
gewonnen.“ — Zweiter: „Was wirſt 
Du nun treiben?“ —Erſter: „Was ſoll 
ich treiben? Allotria!“ 

— Die Kennerin.—Kunſthändler: 
Jawohl, gnädige Frau, ſo naturge— 
treu war die Kunſt dieſes großen Ma—⸗ 
lers, daß, als er einſt Spinnweben an 
eine Decke malte, ſich das Dienſtmäd— 
chen eine Halsverrenlung zuzog vor 
lauter Anſtrengung, die Spinnweben 
wegzufegen. — Dame (erfahreneHaus⸗ 
frau): Solch einen Maler mag es ad 
ben, aber fol ein Dienitmäbden giö 
e3 nicht] 


Du.c) 





glich Eurer Serien 


ehr al3 300 ibeale 


Seeplätze in Illinois, Wiskonſin, 


F Minneſota, die von Chicago aus leicht zu erreichen 


er 


Chicago 


lilwaukee %& St. Paul 


Eisenbahn 


Dort könnt Ihr fiſchen, 


ſchwimmen, ſegeln, reiten, fahren 


und Euch an Dutzenden anderen Vergnügungen im Freien er— 


götzen, die Euch kräftigen werden. 
Raten für Koſt und Fahrkarten frei auf Nachfrage. 


Reſorts 
Burlington, Wis. 
Delavan Lake, Wis 
Elkhart Lake, Wis 
Elkhorn, Wis. 
Fox Lake, Ill 
Fox Lake, Wis 
Hartland, Wis 
Kanſasville, Wis. (Eagle 
Die Dells des Wisconſin 


Lake Geneva, Wis...... nase 


Madifon, Wis 


Marquette, Mi. ...... — 


(Brown's Lake) 


(Lauderdale Lakes) 


Ausführliche Broſchüre mit 


Lake) 
(Kilbourn) 


nes. wesensenenn. 1830 


DEE IB. ee Brause 11.50 


Minvcegun, Wis 


Deonomowor, Wid..... “ 
Pewaukee, Wis.......... 


Stoughton, Wis. 


Winneconne, Wis 


Star Lake, Wis. ..... 
Waukeſha, Wis......... 


TICKETS: 
95 Adams Strasse 
Union Passagier-Station 


oo nie ee ee Henn» 


.[e,o.ioio on 2/le neo. no. © 


oder Western Ave. Station, Chicago. 


Lokalbericht. 
„Merrimac und Monitor.““ 


Das prädtige fzenifche Theater im River⸗ 
view Par? nunmehr eröffnet. 

Der auf dem Ufergelänbe des River» 
viem-Parf aufgeführte jtattliche Kon 
fretbau ijt gejtern Abend feiner Be— 
jtimmung übergeben worden. Er ent» 
hält ein „Izenifches Flottentheater“, 
und in biefem hat gejtern Abend, im 
Beijein zahlreicher Vertreter der Prejje 
und eingelabener Gäjte die erjte Vor: 
ftellung jtattgefunden. Richter Mar- 
cus Kavanagh vom Guperiorgericht 
ließ ſich herbei, dem Publikum vor der 
Vorſtellung die Vorgänge zu erklären, 
die ſich in den Märztagen des Jahres 
1862 in der Cheſapeake Bai abgeſpielt 
haben, und auseinanderzuſetzen, von 
welch' folgenſchwerer Tragweite der 
Kampf zwiſchen „Merrimac“ und 
„Monitor“ für den Verlauf des Bür— 
gerkrieges nicht nur, ſondern für die 
Entwicklung der Kriegsflotten aller 
Länder geweſen iſt. 

Die Doppelſchlacht im Hafen von 
Jamestown ſpielte ſich dann vor den 
Augen der Zuſchauer in geſchickter tech— 
niſcher Nachbildung ab. Nachdem der 
Pulverdampf ſich verzogen, erhielt die 
Szene ein etwas friedlicheres Gepräge. 
In Doppelreihen, feſtlich geſchmückt, 
mit Wimpeln und Flaggen, fuhren die 
Panzerkoloſſe der amerikaniſchen 
Schlachtflotte von heute auf, die, wie 
der Erklärer treuherzig verſicherte, die 
beſte Friedensbüraſchaft ſind, welche 
das Land ſich wünſchen kann. 


—-. 0. — 
Aus Bereinstreiien. 


Der Teutonia Liedberfrangz 
hat folgende Beamte gewählt: Präfi- 
dent, Berthold Boenide; Bize-Präfi- 
dent, Kurt Schroeder; Sekretär, H. 
MW. Schmid; Schatmeijter, John 
Geſſert; Archivar, 9. Hiller; Dirt: 
gent, C. v. MWolfsfeel; Vize-Dirigent, 
B. Boenide; Bummelmajor, Ch. 
Klade; Bummel-Schatmeijter, Rich. 
Bittle; Bierfuhs, 3. Kane; Stimms 
führer: 1. Tenor, Joſ. Helmreich; 2. 
Tenor, Louis Ladaze; 1. Bah, R. 
Bittle; 2. Bah, B. Boenide; Kollel- 
tor, 9. W. Schmidt; Delegaten für 
die Vereinigten Gejellichaften, H. W. 
Schmid, 3%. Helmreidh. 

Der Verein verfammelt fich jeden 
Dienftag in Helmreich® Halle, 3449 
©. Halited Str. Deutſche Sanges⸗ 
freunde find ftet3 willkommen. 


Benefis für Binit. 


Heute und morgen Nachmittag und 
Abend finden im International-Theas 
ter vier Benefiz = Vorftellungen für 
Hermann Billik ſtatt. Künftler aus 
allen Theatern der Stabt werden mit» 
wirken. Pfarrer BP. Y. D’Callaghan 
von der St. Mary-Kirche hat das Uns 
ternehmen zujtande gebracht, die Leis 
tung haben der frühere Mayor Dunne, 
©. ©. Gregory, Michael Cudahy, Geo. 
A. Moody, Thomas MeNally und Frl, 
Mary Moffett in die Hand genommen. 
Pfarrer O’Callaghan hofft, daß bie 
Vorftellungen die erforderlichen Mittel 
zur Berufung gegen daß Todesurtheil 
an ba3 Bundes =» Obergericht liefern 
erben. 


Bon der Pide auf. 


Patrid Henry Houlahan, ber feit 
dem 1. Januar 1908 Generalfuperin- 
tendent der Chicago & Wlton=- und der 
Toledo, St. Loui & Weftern-Bahn 
war, hat heute jein neues Amt ala Ges 
neralmanager der beiden Shiteme, zu 
bem er fürglich befördert murbe, ange= 
treten. Herr Houlahan hat fich feit dem 
Stahre 1870, als er gewöhnlicher Bahn- 
arbeiter war, zu einer der höchiten und 
wichtigften Stellen im Eifenbahnmwefen 
Des Landes emporgearbeitet. 


. Sefet Die „Bonntagpoft« 


Schöne neue Parf auf der Weitjeite fommt 


q 
- 
EEE EEE EEE. 


Nom nie Dageweien, 


Das Sängerfeft in Indianapolis ergiebt 


über $9000 Heberfhuf. 


Der Bollzugsausfchuß der Sänger: 
feft-Behörbe in Indianapolis hat in 


jeiner letzten Sißung feſtgeſtellt, daß 


das Feſt einen Ueberſchuß von 89200 
ergeben hat. Ein ſolcher finanzieller 
JErfolg ſteht in der Geſchichte des Bun— 
des einzig da. Das Geld fol in Form 
einer 3Oprozentigen Dividende an bie 
Zeichner des Feitfonds vertheilt mer- 
den. Die Feitbehörde wird, mie fei- 
nerzeit die von St. Louis, ala „Echo“ 
meiter bejtehen. Nach dem Bericht des 
Vorfigers bes Finanz = Ausfchuffeg, 
Sohn B. Frenzel, haben die Einnah- 
men über $45,000, die Ausgaben et= 
mas mehr al3 $36,000 betragen. 
Ein neues Poſtamt. 


Sm Gebäude Nr. 617—619 Weit 
18. Straße, inmitten des böhmischen 
Stabttheils, ift ein neues Zmweigpoit- 
amt mit 56 Briefträgern, 20 Elerfs 
und 8 Einfammlern eröffnet worden. 

Bon heute an werden die Pojtfen- 
dungen wieder mit Gefpannen, nicht 
mehr durch die Tunnels, zwischen dem 
Hauptpoftamt und ven Bahnhöfen be- 
fördert. Die Wagen müfjen täglich 
etwa 1350 Fahrten machen; der Kon 
traft für diefe Beförderung ift auf 2 
Sahre abgefchloffen worden. 


Foreſt Parf, 


‚ Webers toohlbefannte Kapelle aus Cin⸗ 
cinnati hat jic) gleich mit dem eriten Kon= 
zert im Forejt Park bei den Befuchern all- 
—— beliebt gemacht und konzertirt je⸗ 

en Tag vor großen Zuhörermaſſen. Der 


überhaupt täglich mehr in Aufnahme, ſein 
waldähnlicher Karakter, die ſchönen Kon— 
zerte und die vielen anderen Beluſtigun— 
en, darunter die berühmte Rohrbahn und 
er große Coaſter, machen ihn zu einem 
Sen Aufenthalt. 


—e —— 
Zuna Bart, 


Die Verwaltung des Luna Barf3 ftellt 
für die Feier des 4. Auli ein großessyeuer- 
tert, das $6000 foitet, in dee Wer 
fi filr die Stlopffechtereien Gan3-Neljon 
und Mefarland-Welih interejlirt, fan 
fich im Park über den Verlauf jederRunde 
unterrichten, da ein Privatdraht zur Ver- 
Kung tteht. Das Konzertprogramm der 

Urbanojchen Kapelle für heute umfakt 
vu. a. Stüde au „Die 
„zel” und „Iroubadour“. 

nn 


White Eity. 


Bigeunerin“, 


Jeder Sommergarten beanfprucit, die 
beite —— u haben. Wie dem 
nun aud) jet, die in der White City täglich 
bor Taufenden fpielende „Wanda Rotia“ 
von ſechzig Mann gehört jedenfalls mit zu 
den beiten ihrer Art. Das Publitum meik 
da aud) und ftrömt nach dem beliebten 
Park, um die Banda Rofja zu 
—— Konzert vorüber iſt, hat man 

berreichlich Gelegenheit, fi andermeitig 
& amüſiren oder im Kaſino eine ſchmack⸗ 
afte Stärkung zu ſich zu nehmen. 


—ñ — 
Sans Eouci-Part, 


hören. 


Der Andrang des mufifliebenden Pus 


blifum3 zum Sans Souci Park, tvo täg- 
lich die 


Tag gibt e3 ein anderes, 


ter eine 


fpiel jtatt. 
—— — — 
Grueners Grove. 


Um Wolf Lake in Hammond, Inb., hat 


8* Jakob 
chaft eingerichtet, 
en Der Plab iit a einem 


langen mit der 
fon Ave. und 63. Str.) Bin. 


— Gemiffenhaft. —, Nächte Woche 
fünnen mir das fünfundzwanzigjähri- 
ge Ehejubiläum feiern!" — „Sie fag- 
ten mir doch, Sie hätten 1880 geheira- 
thet?" — „Yamohl, drei Jahre waren 


wir gejchieden!“ 


| zielen Verhältniffe 


onzerte von Creatore3 berühnts 
ter Kapelle jtattfinden, ijt groß. Jeden 
interejjante3 
Programm, das heutige enthält Kompos 
fitionen bon Mendelsfohn, Verdi, Buccini, 
Schumann, Bizet, Herbert u. A., darums 
oße Phantafjie aus „Carmen“. 
m Stating Rinf findet heute Abend Ro- 


Gruener eine Gartentwirth- 
- die am kommenden 
Samſtag und Sonntag eröffnet werden 
1 emüthlichen 
usflug mie geihaffen, die Befucher ges 
Hammondekinie (Madi- 


Ber neue Schulralh. 


Präfident Schneider wird voraus⸗ 
- fihtlid wiedergewählt werden. 


Gar zum Bizepräfidenten, 


Die neu ernannten Mitglieder nehmen 
hente ihre Site ein. —Beamtenmwahl er» 
folgt amı5. Julu—Mayor widerruft Ki: 
zens einer anruchıgen Schantwirthidaft. 


Die fieben neu ernannten Mitglieder 
des GSchulraths werden heute Abend 
ihre Site einnehmen, doch wird bie 
Beamteniwahl faum vor der nädjten 
GSigung erfolgen. Die Wiederwahl 
Dtto CE. Schneiders zum Präfidenten 
fcheint gewiß. Der Vorjit in den drei 
jtehenden Ausfhüffen wird voraus» 
fihtlih den Herren Theodor W. Ro— 
binſon, Joſehh Downey und Modie 
J. Spiegel zufallen. Erſterer wird 
die Leitung des Ausſchuſſes für Unter— 
richtsweſen, Herr Downey die des 
Ausſchuſſes für Liegenſchaften und 
Herr Spiegel die des Finanzausſchuſ⸗— 
ſes übernehmen. Die beiden Damen, 
welche Mayor Buſſe ernannt hat, Frau 
Iſabelle O'Keefe und Frau Evelyn 
Frake, werden vorausſichtlich demAus— 
ſchuß für Unterrichtsweſen zugetheilt 
werden, dem Präſident Schneider 
wahrſcheinlich auch Dr. Blackwood zu⸗ 
weiſen wird. Die Kommiſſäre O'RKyan, 
Dawes, Cameron und Kohn werden 
jedenfalls als Mitglieder dieſes Aus— 
ſchuſſes wiederernannt werden, ebenſo 
wie die zwei von Mayor Dunne ers 
nannten Mitglieder Boft und Soniteby. 

Der Leiter der Abtheilung fir Fe- 
rienfchulen Shoop fündigt an, daß ges 
nügend freiwillige Beiträge eingegan= 
gen find, fo daß dreizehn Ferienjchulen 
eröffnet werden fünnen. Außer in den 
am Montag gemeldeten zwölf Schulen 
werden TFerienfurfe auch in der Gras 
bam-Schule, 45. Straße und Union 
Avenue, abgehalten werden. 

Umfangreiche Reparaturen beabfich» 
tigt die Schulverwaltung im fommen= 
den Jahre vorzunehmen. Die finan- 
des Schulſyſtems 
ſind außergewöhnlich günſtig. Vierzig 
Schulen werden neue getheerte Dächer 
erhalten. An ſämmtlichen anderen 
Schulen werden die Dächer ausgebeſ⸗— 
ſert werden. Außerdem wird eine 
große Anzahl Schulen neu getüncht 
werden. 

Anrüchige Wirthſchaft muß ſchließen. 


Auf die nachdrückliche Beſchwerde 
von Anwohnern hin wurde geſtern die 
Schanklizens von M. J. O'Keefe, 735 
Milwaukee Ave, von Mayor Buſſe 
widerrufen. O'Keefe betrieb eine un— 
ter dem Namen „The Social“ be— 
kannte Wirthſchaft, die zum Sam— 
melplatz allerlei lüderlicher Frauen— 
zimmer der Nachbarſchaft geworden 
war. Er erfreute ſich eines außeror— 
dentlichen „Pulls“. Mitglieder der 
katholiſchen Dreieinigkeitsgemeinde 
hatten wiederholt gefordert, daß die 
Polizei das Lokal ſchließe, aber ihre 
Vorſtellungen blieben erfolglos. Sie 
hielten darauf eine Maſſenverſamm— 
lung ab und erſuchten die Aldermen 
Dever und Sitts, den Mayor um Wi— 
derruf der Lizens O'Keefes zu erſu— 
chen. Er kam dem Wunſche nach, nach— 
dem eine eingehende Unterſuchung die 
Richtigkeit der Anſchuldigungen gegen 
den Schankwirth ergeben hatte. 


Beamte des Jugendgerichts wachſam. 


Einen nachdrücklichen Proteſt gegen 
die Wiederanſtellung der ehemaligen 
Poliziſten Albert Z3. Faulkner und 
Dante Minola erhoben Beamte des 
Jugendgerichts geſtern bei der Zivil— 
dienſtkommiſſion, der ein Geſuch vor— 
liegt, die früheren Sicherheitiswächter 
wieder anzuſtellen. Sie waren entlaſ— 
ſen worden, weil ſie zwei Mädchen von 
16 und 17 Jahren betrunken gemacht 
und in ein Hotel gelockt hatten. Die 
Kommiſſion legte ihr Gefuch bis auf 
Weiteres zurück. 


Finanzgielles. 


& Monroe Str.. \ \ N 
- - - Chicago. 
Ueberſchuß, 1,000,000 
Binien gutgefchrieben vom 
einlagen, die während ber 
eriten zehn Geichäftstage im 
Spar:, Banf:, Bond: 
und Truft:Departments 


N.-W.-Ecke LaSalle 
Kapital, S1,500,000 
1. Juli an auf alle Spar- 
Juli gemacht werden. 
Direktoren 


U. ©. Bertlett 
Präf. Hibbard, Epencer, Bartlett & Es. 
illiam U. Fuller 
Burüdgezogener Fabrilant. 
Erneſt A. Hamill 
Präſ. Corn Exchange National Bank. 
Marvin In 
RPräf. Chicago & Noriäweitern Eiſenbahn. 
Cha3. 2. Hutchinſon 
Vizepräf. Corn Erdange National Bank. 
Martin A. Ryerſon 


Albert A. Sprague 
Praſ. Sprague, Warner & Co. 
Solomon A. Smith 
2. Bigepräſident The Northern Truſt Co. 


2 S. S 
Bräf. be Nortern Leuft Co. 


lbendpoſt, ChYago, Bitlwoch, den 


— 


Inſpektionsfahrt der Bafenkommiſſion. 

Die Hafenkommiſſion unternahm 
geſtern eine Inſpektionsfahrt von der 
Mündung des Chicagofluſſes bis zur 
Mündung des Calumeifluſſes und bis 
Hammond. Von letzterem Orte aus 
begaben ſich die Theilnehmer in Kraft⸗ 
wagen nach Indiana Harbor und nach 
Gary, wo ſie von der „Calumet Deep 
Waterway Aſſociation“ bewirthet 
wurden. An der Fahrt nahmen die 

erren % M. Emen, George 

tes, %. U. Delano, O. H. Conover, 
Iſham Randolph, Alderman Toell 
und Er-Alderman Hoffmann Theil. 
[umpmwer' fir Rofeland. 

Dberbaufommiffär SHanberg er 
fuchte geftern den jtabträthlichen Fi— 
nanzausfhuß um eine Bemilligung 
für ein neues Bumpierf in Rojelanbd, 
das dem regelmäßig im Sommer mie- 
berfehrenden Waflermangel in den 
fübmeftlihen Stabttheilen ein Ende 
machen jol. &3 wird mit dem jüb» 
mweitlihen Wafjertunnel in Derbin> 
dung ftehen. Herr Hanberg mill fo= 
fort Ausschreibungen für Angebote er= 
laffen und hofft, die Arbeiten in zwei 
Ssahren beenden zu fünnen. 

Derautung rmäßigt. 

Ein Unterausſchuß des ſtadträthli— 
chen Ausſchuſſes für Gas, Oel und 
elektriſches Licht empfahl geſtern die 
jährliche Vergütung, welche die kleine— 
ren Elektrizitätsgeſellſchaften an die 
Stadt abführen müſſen, von 10 Pro— 
zent auf 3 Prozent zu ermäßigen. 
Gleichzeitig verjtehen fich die Geſell— 
fhaften dazu, den Preis bon 10 
Gent3 auf 8 Gent3 die Kilomatt- 
Stunde herabzufegen. Die in Frage 
fommenden Betriebe find EC. %. Guen- 
ther & Eo., Inter-Dcean Nemspaper 
En. und Louis Weber & Co. Hilfs» 
forporationsanmwalt Hayes wird bie 
nöthigen Orbinanzen entiverfen, bie 
dem Ausfhuß für Gas, Del und elef- 
trifches Licht in der nädhiten Sikung 
zugehen merden. Preis und Bergü- 
tung find bie, welche die Ordinanz ber 
Edifon-Commonmealth Co, vorjieht. 


Ihr Abſchied vom Leben. 


Im Anblick des Sees und in den branden⸗ 
den Wogen. 

Für John Kaffenberger, einen 64- 
jährigen deutfchenChemiter, hält man, 
und wohl nicht mit Unrecht, den Un- 
alüclichen, welcher heute Morgen um 
9 Uhr, auf einer Bank in der Nähe 
des nördlichen Boothaujes im Lincoln 
Bark fiend, den Blid auf die grünlic) 
Ihimmernde Fluth gerichtet, das lebte 
Kapitel feiner Laufbahn mit einem 
SHuf in die rechte Schläfe zum Ab- 
[hluß brachte. Kurz darauf jah ihn 
der Barkpolizift Jay. Er glaubte, 
der Mann jfei eingejchlafen, und 
wollte ihn meden; dabei entdedte er 
dann die Schußmwunde an der Schläfe 
und daß er einen Todten vor fich habe. 
Der Beamte ließ die Ambulanz von 
der Wache an der Sheffield Une. Tom 
men, in melcher der Leichnam nad 
dem Bentley'ſchen Beſtattungsgeſchäft 
an der Nord Clark Straße gebracht 
wurde. Der Ambulanzarzt ſtellte feſt, 
daß der Mann durch die Kugel einen 
augenblicklichen Tod gefunden hatte. 
In den Taſchen des Todten wurden 
Viſitenkarten von John Kaffenberger 
und zwei an Wm. Kaffenberger, ei— 
nen Sohn von John und gleich die— 
ſem in Grand Croſſing als Chemiker 
thätig, gerichtete Briefe gefunden. Der 
eine Brief war nach jener Vorſtadt 
und der andere nach 197 Oſt North 
Ave. adreſſirt. Die Briefe enthalten 
vermuthlich Aufſchluß über den Be— 
weggrund der That. Wie Wm. Kaf— 
fenberger angibt, war ſein Vater nicht 
ganz klaren Geiſtes. 

Selbftmord oder Unfall? 


Kapt. Garland und feine Leute von 
der Lebensrettungswache fiſchten Heute 
Morgen in der Nähe des ſüdlichen 
Endes der Nordmole die Leiche eines 
etwa 40 Jahre alten Mannes, nach 
Briefen in den Taſchen des Todten, 
von Ambroſe Backman, aus dem See 
und brachte ſie nach dem Rolſton'ſchen 
Beſtattungsgeſchäft, 370 Wabaſh 
Ave. Anzeichen von Verletzungen wa— 
ren an dem Todten nicht wahrnehm— 
bar, und man vermuthet daher, daß 
es ſich um einen Selbſtmord oder ei— 
nen Unfall handelt. Die Leiche war 
etwa acht Tage im Waſſer geweſen. 

nbetanntes Dienſtmödchen vergiftt ſich. 

An der 12. Straße und 1. Xoe. in 
Maymwood murde gejtern Nachmittag 
eine etwa 35 Nahre alte, ärmlich ge— 
tleidete unbefannte Frau bejinnungs= 
108 auf dem PBürgerfteige gefunden 
und neben ihr ein Fläjchchen, welches 
Karbolfäure enthalten Hatte Im 
Union-Hofpital in Maymood murde 
feitgeftellt, daß die Frau bon dem 
Gift getrunfen Hatte Trotz ſofort 
angeftelter Nettungsbemühungen tft 
die Unglüdliche heute Morgen geftor- 
ben. Xhr Name ift nicht befannt, bie 
fhmieligen Hände deuten aber an, daß 
die Todte fchmere Arbeit zu thun 
pflegte. DVermuthlich jtand fie bei ei- 
ner Yamilie in Maymood in Dienit. 
Die Leiche wurde denBeitattern Senne 
& Gruppe, 600 Lafe Straße, May: 
mood, übergeben. 

Der 5 irtr Todtrmbett. 

Am Fuß des Fullerton Blod. murbe 
geitern Nachmittag die Leiche des feit 
brei Wochen vermißten jechzig Jahre 
alten Fred Edert aus dem Gee ges 
fiſcht. dert war, nach Angabe von 
Pater Lace, Nr. 82 Uhland Straße, 
bei dem er wohnte, erft ein paar Jahre 
in ben Ber. Staaten und in leßterer 
Zeit infolge von Kränflichkeit fehr nie= 
dergejchlagen. E3 liegt ohne Zweifel 
ein Selbftmord vor. 

en — — 


BRelic Soufe, 


Gaſtlich einladend winkt das altbe— 
fannte Relic Houſe, 900 N. Clark Str., 
unter n Bäumen den ſtärkungsbe⸗ 
dürftigen Spaziergängern im Lincoln⸗ 

ark zu. Herr John Weis ſchänkt einen 
vorzüglichen Tropfen aus, und Wends 
kann man eg unter den Bäumen 
sder drinnen im lichen Zimmer en 
und da® Konzert des Mangold’ichen Or» 
efters anhören, 


trübe. 


Geben das Fabrikations Geſchäft 


Dernburg — Co., feit Zahren die tonangebenditen Fabrifanten 
Sfirts, offeriren ihr ganzes Lager dem Publifum! 
Jeder Skirt, Suit, Cont, Stüdjtoffe, Beiat wird rüdjichtslos 1 


Grund Floor 


Feuerwehrtrieg in Clyde. 


5wei Löſchmannſchaften ſtreiten ſich um 
den BSeſitz des Spritzenhauſes. 

In der Ortſchaft Clyde im Town⸗ 
ſhip Cicero ſtreiten ſich die Parteien 
noch immer, welche von ihnen die recht> 
mäßige Yeuerwehr ift. Die eine Bars» 
tei bejteht aus der früher von George 
Eomerford, dem Tomnjhip-Präfidens 


ten, ernannten Mannjchaft, die andere 


aus Leuten, auf deren Seite das Re= 
formelement unter Führung des Ge- 
meinderathsmitgliedg Erskine Hart 
tet. Herr Hart behauptet, das 
Spritenhaus in Clyde jei bury 
Zrintgelage entmweiht worden. Die 
Drt3behörde von Cicero ernannte neu= 
lih über das Veto ded Präfidenten 
Gomerford hinweg den Befiter ber 
Leiterfabrit in Clyde, Lee Yolidon, 
zum euerwehr-Chef. Als Kolidon 
aber fein Amt antreten wollte, wurde 
er mit einem falten Waijerjtrahl be- 
grüßt und aus dem Spritenhaufe ge> 
trieben Darauf wurden Jolidon, U. 
©. Whitney, der Kapitän der neuen 
Mannichaft, und die anderen fieben 
Mitglieder von der Ortsbehörde als 
GSonderpoliziften vereidigt und er= 
mächtigt, wenn nöthig mit Gemalt 
Bejit vom Sprikenhaufe zu ergreifen. 
Dieſem Schachzug begegneten die 
Eomerford-Leute dadurch, daß fie fich 
von Gomerford mit berjelben Macht: 
vollfommenheit ausrüjten ließen. Zu 
Thätlichkeiten ift e& noch nicht gefom= 
men, aber ala Kolidon gejtern mieber 
zum GSpritenhaufe fam, mußte er 
abermal® unverrichteter Sache ab- 
ziehen. Die Ortsbehörde hat dem 
PVolizeichef Fred Schaeffer zivar ans 
befohlen, die alte Mannfchaft aus dem 
Spritenhaufe zu vertreiben, Schaeffer 
hält e8 aber mit der alten Partei und 
will fich erjt bei Präfident Comerford 
Berhaltungsmaßregeln holen. 
———— — 

Wenn Sie keine Luſt zum 
Arbeiten haben und ſich mühſam 
fortſchleppen, dann iſt das Syſtem 
außer Ordnung — das Blut unrein, 
die Nerven ſind geſchwächt, die Zirku— 
lation iſt ſchlecht, oder die Leber und 
Nieren arbeiten vielleicht nicht recht. 
Ein Mittel, welches das Syſtem auf⸗ 
baut, den Nerven Spannkraft und 
Stärke verleiht und die Zirkulation 
regulirt, wird Sie kuriren. Schrei⸗ 
ben Sie an Dr. Peter Fahıney & 
Son3 Eo., wegen des Näheren, falls 
Sie feinen der Spezialagenten kennen. 
Anreffe ift 112—118 So. Hoyne Abe, 
Chicago, IL. Anz 

—1+ 0 e e r 
Wochen⸗Wetterbulletin. 


Die £uftw'rm: war, für den Staat berech⸗ 
net, beinahe normal. 


Die Illinoiſer Abtheilung des klima⸗ 
tologiſchen Nachrichtendienſtes des 
Bundes-Ackerbaudepartements erſtattet 
für die mit dem geſtrigen Tage ab— 
geſchloſſene Woche folgenden Bericht: 

Die mittlere Lufiwärme, für den 
ganzen Staat berechnet, war in der am 
letzten Montag abgelaufenen Woche 
fait normal. Die Woche begann jeht 
warm mit Höchittemperaturen von 90 
Grad und mehr in allen Diftritten. 
Am Ende der Woche ftellte Tich eine 
leichte Verminderung ein. Die ſtärk⸗ 
ſten Gegenſätze waren 99 Grad am 
22. im füdlien und 46 Grad am 26. 
im mittleren Diftritt. Heller Sonnen- 
ſchein herrichte fait ununterbrochen 
fünf Iage lang. Der Sonntag mar 
theilmeife und ber Montag durchweg 
Das Durhichnittsmaß des 
Sonnenfheins für den Staat betrug 
84 Prozent. 

Si engslaufenen Berichte beziehen 
fich nicht vollftändig auf den Regen> 
fall von Sonntag Abend und Montag 
Morgen. Vorher hatte eine fehr an> 
haltende Irodenheit, und zivar zu 
einer Fritifchen Zeit, geherrſcht. Seit 
faſt dreißig Jahren iſt im Juni im 
mittleren Diftrift nicht 3 fo menig 
Regen gefallen. Die während bes 
Monats aefallene Regenmenae beträgt 
1.37 Zoll, davon find Sonntag Abend 
und Montag Morgen allein 0.93 Zoll 


gefallen. 


— G G —— — 

— Der arme Schwiegerfohn.—at- 
tin (zu ihrem Manne, einem Buch⸗ 
händler): „Mama hat geſchrieben, Du 
möchteſt ihr ein Buch ſchicen; es hat 
einen fo tomifcen Titel—ba lies!’ — 
„Allmächtiger! „Matrobiotif, ober bie 
Kunft, das Leben zu verlängern“!“ 

— Man kann die größten Dumm- 
heiten mit ber Ruhe des Weifen jpre 


deren Wholeiale = Herftelungsgeihäft, Nr. 233 und 235 Jadion Bon- 


levard, verjchlendert. 


Elegante Kleider zu weniaer, als wie fie 
je anderswo offerirt wurden. 


Etwa 220 Leinen Dud mwajchbare Sfirt3, 


die jonit $3 das Stüd fojten 

Etwa 500 mwollene Sfirt3 aller Sorten und Arten, die im 
Breije von $5 bi3 $7.50 rangiren, alle zu 

Etwa 750 Sfirt3 aller Sorten und Arten, die fonjt von 


$6 bis $10 Zoiten 


51.95 | 


Etwa 575 Sfirt3 aller Sorten und Xrten, die fonit von 


$10 bis $12.50 foiten. 


Auswahl zu 


600 Sfirt3 aller Sorten und von der elegantejten Quali= 


tät, von $12 bis $20 


Wajchbare, Zeugs und Seide Princeg-Suit3 werden vers 
fauft zu $3.98, 54.98, $5.95 und 


Koiten mehr als das Doppelte herzuitellen. 


Bedentt, hr feid im Stande, zwei, drei oder vier Sfirt3 oder Snit3 zu dem Preis von einem zu erhalten. 
en Eh An BR BB A A RA —— — 
Wir find zwei Blod3 von der Duinch Str-Hochbahnftation, wilden Franklin und Market Str. 


DERNBURG MANUFACTURING CO, 


233 und 235 E. Jackson Blvd. 


Im Shallen des Haufes. 


Plante Geo. Walfh Meuhelmord 
gegen Dr. Denuijon? 


Mädkyenhändler angellagt. 


Jumelenhändler büßt Edelfteine im Wertbe 
von $56,000 ein. — Seuerwehrmann von 
farbiger Dirne um $2000 beraubt. — 
Mordverfuh auf zwei Gewerkficaftler. 


„Ich werde den Doktor bei ber er- 
jten fich mir bietenden Gelegenheit er- 
Ihießen. Er hat das Mädchen, mwel- 
ches ich geheirathet habe, ruinirt, und 

| ich werde mich rächen!“ Alfo drohte 
| heute in einer Zelle in der Wade in 
 Englewood Geo. Walfh, Nr. 3616 El- 
li3 Barf. Er mar jpät geitern Abend 
von Polizift Bahr im Schatten des 
: MWohnhaufes von Dr. E. 2. Dennifon, 
Nr. 117 Garfield Youlevard, mo er 
ı fich in verbächtiger Weife herumtrieb, 
| verhaftet worden. in feinem Belit 
; wurden ein Paar Schlagringe, ein 
Tleifcher- und ein Rafiermeffer gefun- 
den. Dr. Dennifon war am lebten 
| Samjtag Stadtrichter Gemmill unter 
von der 17jährigen Mamie Annie Wil- 
| liams erhobenen jchweren Anklagen 
| borgeführt worden. Waljh hatte da3 
Mädchen unlängft geheirathet. MWäh- 
rend der Prozehperhandlung theilte 
Semand Polizeileutnant Ayan im ber. 
| Mache an der Harrifon Strafe tele- 
| phonifch mit, daß „es eine Schießerei 
| geben würde, falls Dennifon frei kom— 
; me“. Ehe der Leutnant Fragen ftellen 
| fonnte, war die FFernfprech-Verbin- 
dung abgebrochen worden. Walfh fol 
an einem leichten Anfall von Altohol- 
bergiftung leiden. Dr. Dennifon hat 
heute mit der Polizei wegen des Vor- 
fal3 Rüdfpradhe genommen, veriei- 
gert aber jede Auskunft, biß er bon 
der gegen ihn erhobenen Anklage frei- 
aefprochen worden fei. Er behauptet 
l’aud, dab Walfh ein Verbrecher fei. 


Anklagen weaen Mädchenhandels. 


| Die Bundes-Großgefhmorenen ha- 
! ben Richter Landis unter den bon ih- 
nen einberichteten fünfzig Antlagen 
| auch fieben gegen angeblihe Mädchen 
händler, nämlich genen die Eheleute 
Alphonfe und Eva Dufour, Nr. 2021 
| Armour Avenue, Auguft und Marie 
| Duval, Nr. 386 Dearborn Straße, 
Sol. Rubin und Louis Rojenbaum, 
Nr. 1721 State Straße, und PViltor 
Malezon, Nr. 196 Yan Buren Straße, 
unterbreitet. Antlagen aleicher Art in= 
folge der vielen Verhaftungen von Ges 
fallenen in South Chicago erben 
noch erwartet. Nichter Landis jehte 
die Bürgfchaft der fieben Genannten 
auf je $25,000 feit. Die Anklagen 
lauten auf Verfchmwörung und Beher- 
bergung von meiblichen Perjonen zu 
unfittlichen Zmeden. Auf leßteres 
Verbrechen fteht eine Höchititrafe von 
5 Jahren Zuchthaus und $5000 Gelb: 
Strafe. Gegen die Duvals3 und die Du- 
four3 find iiber 30 angebliche Gefehes- 
verlegungen in der Antlagefohrift auf= 
gezählt worden. Der Bunbdespiitrikts- 
anmwalt will, um dem Mädchenhanbdel 
in Chicago ein Ende zu machen, bie 
höchite Strafe beantragen. 
Schw rr run. 

Einen fehweren Verluft, von Dia» 
manten im Werthe von $36,000, hat 
©. E. Powell, ein New Yorker Dia- 
mantenbänbler, zu beflagen. Auf ei» 
ner Gefchäftsreife mar er vor einigen 
Tagen nah Chicago gefommen und 
hatte faft fein ganzes Lager von Ebel- 
fteinen, welches er in fleinen Sädchen 
in denfleidertafchen bei fich führte, ab» 
aefegt. In Den inneren Me: 
ftentafhen Hatte er no ben 
Ref, zmei GSädhen mit Dia- 
manten im Merthe von $40,000 und 
von $36,000, als er geftern im So= 
Iumbu8 = Memorial = Gebäude den 
Fahrjtuhl bis zum vierten Stockwerk 
binauffuhr und in einer Barbierjtube 
dort eine Reinigung pornahm. Dabei 
entvedte er, daß der eine Sad fehlte. 
Pomell verfichert, daß er ihn nicht ver- 
loren haben fünne, und diePolizei fucht 
nun nach) dem vermeintlichen Diebe. 

„Alter fbütt vor Thorheit nicht.“ 

Sames Bradley, ein penjtonirter 
Feuerwehrmann, Nr.4227 Union Xbe., 
ließ fich tro feiner 65 Jahre zu früher 
Mmenſtunde an der 26. Giraße, 


2 


zwiſchen State Straße und Wabaſh 
Ave., von einer Schwarzen in eine 
Gaſſe locken, wurde dort von ihr nie— 
dergeſchlagen, an den Füßen gefeſſelt 
und um ſeine Geldtaſche beraubt. In 
dieſer hatte er angeblich 32000. Die 
Polizei fahndet auf die 28jährige Net— 
tie Williams. Poliziſt Watkins fand 
den Alten gefeſſelt in der Gaſſe auf. 
Bubenſtreich. 

Wie die Polizei muthmaßt, iſt auf, 
die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Gewerk— 
ſchaften der Maſchiniſten und Fahr— 
ſtuhlwärter ein Bubenſtreich zuruͤckzu— 
führen, der geſtern Abend verübt wur— 
de. Jemand warf nämlich einen Bad- 
ſtein durch das Fenſter im Maſchinen— 
raume des Gebäudes 185 Van Buren 
Straße und ſchoß durch die Oeffnung 
zwei Mal auf Daniel Hahes, Heizer, 
und Geo. Galdert, Maſchiniſten, welche 
in dem Raum arbeiteten. Hayes wurde 
ins Bein getroffen. 

Klingt romanhaft. 

Der breizehnjährige Bahard Afh- 
ton, welcher am legten Donnerftag ver: 
ſchwand, kam geſtern Nachmittag nad 
der Wohnung ſeiner Schweſter, Frau 
James Martin, 326 Englewood Abe., 
und erzählte, daß er am Donnerſtag 
auf dem Heimwege von der King— 
Schule an der Weſt Harriſon Straße 
und Weſtern Ave. von zwei Männern 
eingeladen worden ſei, in ihrem Buggh 
mitzufahren. Kaum ſei er eingeſtiegen 
geweſen, als ſie eine Decke über ihn 
geworfen, ihn an Händen und Füßen 
gefeſſelt, unter den Wagenſitz gedrückt 
und nad einem Zigeunerkager de— 
bracht hätten. Geftern fei eg ihm ge: 
lungen, auszureißen. Die Polizei um: 
terfucht die merfwürbig klingende Ge- 
Thichte. Der Junge wohnt bei feiner 
Zante, Frau %. Smith, 45 Stanley 
Terrace. 

Diebifchbe Nachbarin. 

US Frau Rofe Buchbinder, Nr. 589 
Laflin Str., geftern Abend mit ihrem 
Säugling auf dem Arm auf einemßa- 
gen der State Str.-Linie fuhr, ftah! 
eine neben ihr figende Frau, welche auf 
einen nah der Meitfeite fahrenden » 
Wagen umftieg, beim Sortgehen die 
Handtafche der Frau Buchbinver. wa- 
rin waren eine goldene lihr und Kette, 
ein Diamantring und eine merthpolle 
Kapjel mit einem Kinderbilve, 

Angeblih unaetreuer Kafenmwart. 

Geheimpoliziften, melche aus unbe- ° 
fannten Gründen den Spuren ber 
Yrau %. U. Dupont, Nr. 510 Weit 
Harrifon Straße, folgten, ftießen cı 
der Madifon und La Salle Straße auf 
Dupont feldft und verhafteten ihn. Die 
Blafeslee Storage and Ban Eo., Nr. 
106 Weftern Ape., deren Kaffirer und 
Buchhalter er war, bezichtigt ihn de; . 
Unterfchleifs von nahezu $3000, Er iit 
38 Sabre alt. 


Polszift:njohn des Straßenranbes bezichtia‘. 


Wiederholt ſchon ft angeblich 
Sohn Tierney, der Sohn eines in 
Summerdale Dienft thuenden Poli- 
zilten, verhaftet, nie aber heftraft wor- 
den. ebt fiht er wieder. Die Nr. 
405 Wells Straße mohnende Lillian 
Boftelmann bezichtigt ihn, ihr geitern 
Abend an ber Hill und Wells Straße 
die Börfe entriffen, deren Anhalt, 
$2.20, eingeftedt und fie fortgemorfen 
zu haben. Das Fräulein fennt ven 
Burſchen ſchon feit längerer Zeit, Er 
wohnt Nr. 937 Francis Str, 

Die Erfhiegung vor Edward Smith. 

Auf Erfuden von Pollzei-Kapitän 

Rehm, der feine diesbezüglichen Exhe: 
bungen noch nicht abgefchloffen Hat, 
hat der Leichenbefchauer die Unterfu- , 
hung der Erjhiegung von Cbmarb 
Smith am Montag an der Aberdeen ° 
und Madifon Straße durch den farbi- i 
gen Probepoliziften Marcel Parker-bis 
zum nädjten Dienjtag verjchoben. 
Nach den Zeugenausfagen liegt Noth- 
mehr vor. Parker befindet fich in ber 
Made in Woodlamn in Unterfu- 
chungshaft. 
Schaärfere Strafen für Uraftwagenfahrer. 
Walter Langdon, Kraftwagenfahrer 
für Kohn Borden, 97 Ranbolph Sir., 
ift vom Triedengrichter Allen in Kenil- 
tmorth megen zu jchnellen Yahren3 und 
Nichtanhaltens auf Anruf eined Po“- 
ziften zu $100 Gelbitrafz | verurtheilt 
worden. Auch hat der P den Ge⸗ 
meinderath erjucht, Mad: 
nahmen zu ergreifen, Schne⸗ 
fahren ein Ende zu milk 
überdies fünftig $ IT hät 
gen. 





PEBBLE-FORD 
BOURBON 


Der Born) den Zhr nicht veetehlen ſolltet 


trennt 


Andere a 
Kentudn 


— 
Bourbons 


— 


Dem beiten 
Bourbon der gemadjt 
wird in dem 
berühmteften 
Bourbon County 
(Nelion) 


Su Bond auf Flaichen gefülft 
nach 8 Jahren im Holz 


CLEAR SPRING DISTILLING CQ., BARDSTOWN, KT. 


Lokalbericht. 


Eine Anzahl Kleinfeuer, 


Familien aus ihren Wohnungen vertrie⸗ 
ben. — Brandſtifter an der Arbeit. 


Eine ganze Anzahl Kleinfeuer, da= 
zunter zwei bon verbäcdtigem Urs 
fprung, hielt heute zu früher Morgens | 
ftunde die Löfchmannfchaften im Trab, 

Polizift Reuth entvedte ein Feuer im 
Hintertheile des Materialmaaren-Ge- 
Ichäftes von Berliner Lerrdh, Wer. 895 
Green Bay Ave. In den beiden oberen | 
Stodmerten des Gebäudes mohnen 
Zerrch, feine Frau und beiden Kinder 
und die Yyamilie John Vagur. Erftere 
Familie mußte ins Yyreie getragen iwer= 
den, mo fie fich bald erholte. Das Feuer 
richtete am Gebäude und Waarentager 
$1000 Schaden an, am Nachbarhaufe 
Nr. 8933 Green Bay Une. einen jol- 
chen von $100. Die Urfache des Feuers 
it nicht befannt. 

Wie B. B. Martin, Nr. 260 Wals 
nut Str., verfichert, ift ein Feuer, wel- 
ches im Seller des von ihm bewohnten 
einftödigen Häuschens heute früh um 
4 Uhr ausbradh und $500 Schaden an 
richtete, angelegt worden. Er brachte 
feine Frau und 4 Kinder in Sicher: 
beit. Der Vorfall wird unterfucht. 

Eima $500 Schaden verurjachte 
Teuer heute Morgen um 44 Uhr in 
dem „Candy“ und Zigarrengeſchäft 
von W. H. Svenſon, Lincoln uͤnd Fo— 
ſter Ave. Die Polizei half Svenſon 
und ſeinen Angehörigen, unverletzt aus 
ihrer Wohnung im zweiten Stockwerke 
zu entkommen. Wie das Feuer aus— 
brach, vermag Svenſon ſich nicht zu er= 
klären. 

In einem noch unvollendeten Neu⸗ 
bau, Nr. 587 Weſt 26. Str. hat heute 
früh um 2 Uhr Feuer 8300 Schaden 
angerichtet. Augenſcheinlich liegt 
Brandſtiftung vor. Die Thäter hat—⸗ 
ten im Keller Hobelſpähne zuſammen— 
gehäuft und angezündet. Poliziſt 
Aaron entvedte das euer und rief dıe 
Löſchmannſchaften. 


Tynamiteriche ſchuldig ertlärt. 


Geſchworene in Richter MeSurelys 
Abtheilung des Kriminalgerichts fan— 
den geſtern Thomas Kennedy, William 
Dempſey, James H. Mack und Wil— 
liam O'Brien ſchuldig, das Gebäude 
762 W. Lake Str., wo N. Steech eine 
Gummiwaaren- Fabrit betrieb, durch 
eine Dynamit-Exploſion zerſtört zu 
haben. Eine andere ſolche Fabrik im 
Hauſe 269 Sacramento Ave. ſoll von 
demſelben Schickſal bedroht me 
fein. Die vier Männer find angeblich 
bon einem SHotelmwirth, der auch eine 
Gummitmaarenfabrif betrieb, angeftif- 
tet worden. 


Ein gutes Zeichen. 


Die MWeftern Stel & Founbry 
Company von Hegewijch hat Angebote 
auf Ausführung von Vergrößerungss 
bauten, die $250,000 foften follen, 
ausgeichrieben. Angefiht3 der Uns 
gunjt der allgemeinen Gejhäftslage 
wird das al8 ein gutes Zeichen für den 
Calumet-Diftrikt betrachtet. Der Neu 
bau joll bis zum Herbit fertig fein, er 
wird mehreren hundert Leuten Bes 
Imäftigung geben, unb wenn er vollen« 

bet ift, werben außer ben jet in ben 
Anlagen arbeitenden 2000 Mann 
weitere 1000 Arbeit finden. 

—- 3. — 
Barts Konzerte, 


Die Meftpart - Behörde läßt u 
Abend das erjte Freifonzert im Gar⸗ 
field Park geben. Broof3 Kapelle 
wird jeben Mittrmoch Abend dort fpies 
len. „jeben Freitag fpielt Hands Fa- 
| pelle im Douglas Park und jeden 

Samftag die Kapelle bes 1. Regiments 
im Humboldt Part. 


@in Hincfifhed Hoſpital. 


In einer Verfammlung chineficher 
aufleute wurbe geftern Abend im Las 
k bon Louis Sing, 343 Clark Str, 
hloffen, in der —* der Harriſon 
Bezirkswache ein Hoſpital einzu⸗ 
in welchem ärztlicher Behand⸗ 
Sebiefig Chinefen Aufnahme 


| 


Fradıtverlader und Bahnen. 


Derhandlungen über Derlängerung des bes 
ftehenden Zohnvertrages. 


Die Eiſenbahn-Geſellſchaften ließen 
geſtern den Frachtverladern mitthei— 
len, daß ſie Lohnherabjegungen | nicht 
beabfichtigen und jich in diefem Sinne 
verpflichten würden. Die Mittheilung 
wurde am Abend dem Diftriftärath 
der Frachtverlader vorgelegt, und bies 
fer übertwies fie dem Vollzugsausfhuß 
des Internationalen Verbandes. Der 
Bolzugsausfhuß verhandelt heute in 
der Angelegenheit mit den Vertretern 
der Bahnen. Ein Beriht aus 
Minneapolis, die Chicago Great 
Meftern Bahn habe eine Lohnherab- 
jegung angefünbigt, wird für unwahr 
gehalten. Der Vollzugsausfhuß mird 
Erfundigungen einziehen. 


Bankerotterflärungen. 


Um Entlaftung von ihren Verbindlichteiten fuchen 

im Diftrittägerit nad: 

Gefuh don Edfon Keith & Co. um. Banterott- 
erflärung bon Joſeph Buderman—Rerbinds 
lichfeiten $1667 

Leonard Sfier—Berbindlichfeiten $193; Teine 
Beſtände. 

Charles E. Garies — Verbindlichkeiten 8740; 
Beſtände 8154. 


— — —— ts — 
Heiraths⸗Ligzenſen. 


— Heiraths⸗ Lizenſen wurden in der Offiee 

GEdunty⸗-Clerks ausgeſtellt: 

Ihorwald ‚Sommer Anna Senfen, 22, 22. 
vnch, Helene Iwohig, 21, 18. 

Sohn Baneosta, Sofeppine Hrbacef, 28, 25. 

N rguft Wedener, Mary Kelasges, 23, 23. 

Benjamin Troutman, Ida Nebring, 22, 19. 

Arel Almauiit, uch a tann, 49, 51. 

Kaymond Barnum, Elfie Nideng,, 30, 25. 

Rofeph Dftheimer, Rofe_ Cohen, 24. 
Willtam Maber, Ellen Hedmed 3, 19. 

Anton Gregorid, Marh Kordefd, 40, 34, 

Non Conner, Margaret Wilfon, 21, 18. 

Otto Ehlers, Minnie Dite, 36, 28. 

Edward Imeed, Nellie Druley, 24, 23. 
lorian Sonsla, Juftine Moldril, 28, 24. 
villiam Shiland, "Sarah Softer, 48, 48. 
Hraime Meiner, Anna Goldberg, 25, 19. 
ach Stari- Catherine Charlef on, 236, 23. 
incent Coco, Roje Faltoni, 24, 19. 

Gordon Cowin, Rearl Anderfon, 23, 19. 

Josef Laſosti, Katarzyna Budziub, 25, . 

Jan Bialek, Helena Gamwel, 26, 21. 

Thomas Connoly, Ellen Kuhn, 26, 16. 

RalphWoltersporff, gouifeMacArtdur, 30, 26. 

Tomas; Kraienta, Anna Laszfomsla, 27, 21. 

George Eaddler, Karoline Jobncod, 28, 25. 

Eteffan Camwec, Anna Foiciaf, 23, 21. 

Sames Comwle, Grace Sherman, 19, 18. 

Kidor Spencer, Anna Vocdt, 24, 23. 

Sohn Armitrong, Violet Naible, 26, 22. 

Kazimera3 Lufloszus, D. Zouberid, 47, 25. 

Sohn Brady, Mae Murnane, 28, 23. 

Peter Turnquiſt, Anna Andauift, 30, 26. 

William Sullivan, Julia Sliney, 28, 26. 

yad Emerh, Delle Connelly, 25, 23. 

Aldran Naja, Clara Warnte, 27, 25. 

Boleslad Haron, erg ZIomalöfi, 28, 20. 

David Cohen, Carah : Rum, 43, 35. 

Kohn Wilfie, Dorotbhp Middleton, 21, 18. 

Andrew Stridfaden, Sophie Sraff, 57, 51. 

Auliu3 Eigenbauer, Thereſia Burger, 24, 24. 

Michael Gauzley, Frances Heldman, 23, 22. 

Rofeph Nedin, Ida Weinftein, 24, 20. 

denrb Peterſon, Mabel Wedding, 20, 24. 

Michael Coben, Annie Koft, 37.38. 

Maxfield Cook, Hazel Goes, 4, 3. 

Harry Closman, Mabel Eoafh, 8, 24. 

Charles Hruby, Mary Srupfa, 31, 26. 

Fred. Nielfen, Qulu Barger, 3, 2. 

Silas Cool, Emma PBlahetla, 8, 30. 

Martin Hefferman, Annie Burke, 32, 

Baul Holt, Clara Bruns, 38, 31. 

Erneft Enaliih, Etta Tallen, B, 3. 

Salpern, Rav Greenberg, 21, 19. 
ermın Millinan, Marion Powers, 22, 21. 

Enoh Cpdrid, Mary Gibbons, %, 19. 

Charles Taaney, Mary Barry, 26, 2. 

. Mos, Lilien Calyoun, 3, 18. 
Charles Fenton, Margaret Garmodp, 23, M- 

Samuel Davis, Elizabeth Stonid, 3, 24. 

William Sievert, Sadie Freeman, 4, 21. 

Arthur Stroemer, Verna — 7 3. 

Aames Spangle, May Ruetber, 3, 3. 

Daniel Sheeban, Therefa Rint, W, W. 

Gephas Adams, Alice Carlisle, 9, 2. 

Frig Meyer, Iennie Pierce, 37, 38. 
rant Yappe, Gertrude Mertiz, 40, 3. 
larence Sarroff, Grace Shaw, 21, 18. 

John Boner, Mary Ryan, 43, 82. 

Morris Hollander, Rofie Chertop, 24, 21. 

Anmes O’Reefe, Kathleen De Lacour, — 18. 

Anthony Sedlacet, Katherine Binz, 38, 45. 

Michael Novat, Antonia Tibus, 2 X. 

Erneft Davis, Elizabeth Blafen, 8, %. 

Kohn Sarena, Matre Ford, 27, 2. 

Robert Martin. Catherine Hogland, 42, 58. 

William Wright, Florence Francis, 5 ® 

Lewis Garaber, Anna Sueß, : —F 

m Hynes, Nellie Hat, 4 
ay Weimersfirh, Cecilia 8 * 21. 

Burnbam Sanders, Florence Didfon, 1, I 

Be Walid, Efabella MeGarıy, 9, 
eon James, Grace Bales, 2 25. 

Molf Marks, Bertha Spiper, 68, 48. 

William Dorien, May Eopne. 8, 8. 

Charles O’Callaghan. Irene Craig, 3», U. 

Frederirt Kleiner, Elizabeth Winters, 3, 8. 


un —— — 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrenat von: 

Marie gegen Hugo Getſten, ——— Frauziska 

gegen Sohn Euventa, graujame Behand! ung: ary 

gegen amt Murphy, graufame Behandlung; Mins 

nie |. Milton a Berlafien; Kate gegen 

gen U. Gutner, PVerlafien; Kate gegen Kohn 
Lawſon, Trunffudt; 


%. 


Aennte gegen Charles 

ir taujame Behandlung; Mabel gegen Morris 
R. Vuinam, graujame Behandlung: tan? 2. 
gan gi Bater, Berlaffen; Yofenbine gegen 
Kant eiip, Berlafien; u gegen Iames Thorn» 
ton, graufame Behandlung; soen See 5 
Gore, Zruntjuht; Sinten gegen . Ülerene al: 
Ehebrud; Clara ER Oogen Ira 1% erlaffen; Henry 
gegen Anna Di t graufame Be blu 

anbelle gegen Cra DO. Emith, Seelen: 
trid 9. “ * er abeth Dtelonen, zu 
Katie Perry, — 
en —— Verlaifen:; a DE 
Title, Seuntfu }; —— Ste Wr 
En —— F Bo 3% . 0, se 
ceAllifter er bru B 
Eda Young, Berlaffer ;. Clara ger en Ebiwarb 66 
Get, — ame — ellie gegen — 
Alenz. Truncſucht. 

— Der Geiz wächſt meiſtens mit 
dem Gelde, der Geiſt nimmt häufig 


damit ab. 


Chicago, Den 1. Auli 1008. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


ö — 
intermweigen, — 2, zoth, 68le; 
g, pi 86-896; Nr. 9, hart, Ab I r. 


bart, 


Brübiabrsmeisen Nr. 3, Me-$1.08. 
ai, Nr. 2, 69; N 1b, ;_R 
— er 


Ar. 8, weiß, 
Tllar; 4, * * 
— 2, Sle; Nr, 3, meiß, 50-52; Nr. 
3, lc; Nr. 3, weiß, AN—51 c; Nr. 4, weiß, 
Gt; Standard, Blix. 
Heu (Verlauf auf den Geleifen). — Beltes neues 
gemstan 3 311. ET ul 1, 39.50-10.00; 


8.00—$9 5088.00; 
A PBrairie, $11. 0; doe Mr. 1. 
810.0—$11.00; Re. 2, 88.00-89.00; geringere 
Sorten, $7. 5088.50. 

Mehl. MWinter-Patents, 84. 0 das Faß; 
Roggenmehl, 3.658 $3.90; innejota ard 
Vatent, traight Erport "Bags, #.65-84.75; 
beiondere Marten, $5.65—$5.75. 

Del, 
rima, weiß. 150......... Sonsunne-«d 
BEDEODE anesre ae eteeneee —— 
‚leum Spirits 

Rabhtha 

EEE .. 

Maſchinen⸗Gajolin 

Leinſamen-Oel, roh, ver ch.. 
d2., ger:inigt, per 5 Faß.. 


Terpentin 
@älahtvieh. 

Rinpdpten Gute bi8 ausgefuhte Stiere — 
$7.00—$8.40 per 100 Bu; gewöhnliche bis 
gute Sorte, 85.00-87.00; geringe bis attäges 
juchte Kühe, $4.00—85.75; gewöhnliche bi8 mitt 
lere Kälber, 83.50-84.75: gute bis ausgejuchte 
Kälber, 85.00-86.25; Bullen, gute biß ausge: 
ſuchte, 8.00 85. 00. 

Schweine. Gute bis 
$5.05—$6.30 per 100 


Nr. 
8, 


ernennen nee v.......... “..... 


eS2992999 


ausgeſuchte Pölelwaare. 
Pfund; gute bis ausges 
juchte (zum Perjandt), $6. 356.35; gute bis 
aus gefuchte Fleiſcherwaare, $6.35—$6.65; mitt: 
lete bis gute Ferkel, $4.00-—85.75; gewöhnliche 
„Throw-outs“, $2.75—$5.00. 
Schafe. Geſchorene Hammel, per 100 Pfund, 

44.04.50; gute_bi8_befte Schafe, $3.75—$4.25; 
ae 81. 75-85.90; „Glipped Lamb3", 
gute bis ausgefuchte, 85 $5.60. 

te 


das BPBfund..$ 


Butter 
„Sreamery“, extra, 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Doiries“, extra, das Wunden 
Nr. 1, Das Pfund..ccrcee .... 
Ladles“, das Pfund............ 
Packwaare, das Pfund 

Eiet— 

Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdfgejandt) 

to. (Riten eingejhlofjen)... 0.1 

Firſts“, Dutzend 

ctras⸗, das Dutzend 

Käle— 

Nahmkäfe, „Imwins”, das Pfund.. 

„Daijies“, das Pf 

„Voung America“, das Pfund.... 

Prid. das Pf 0.07 

Echmeizer, das Pfund... 5 

Limburger, das Pfund .. 0.09 

Geflügel und Kalbfleiid. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Hähne, daß Pfund 

Iruthühner, dad Pfund 

Gänje, daS Durkend 

Enten, das Pfund.....en soo. 

Geflügel (Kühlipeider)— 

Hühner, das Biund 

„Springs“, das Pfund 

Trutkühner, das Pfund 

Enten, daS Pfund 

Kälber (geihladtet)— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 

60— 80 Rd. Gewicht, da3 Pfund 0.07 

8-1 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 

Sbit und friides Gemüie, 

Aepfel, das Faß 

Erdbeeren, aiigan, 

Kirſchen, 16 

Brombeeren, 24 Quarts 

Stachelbeeren, 16 Quarts.. 

Vlaubeeren, 24 Quarts........ — 

Himbeeren, rothe, 24 Quarts........ 
do., ſchwarze, 4 Quarts........ 

Johan nisbeeren, 16 Quart$ 

Piirfiche, Die Rifte 

Plaumen, 24 Duarts 

iteönen, Kalifornia, die Kifte 
tangen, Kalifornia die Kifte 

Bananen, Jumbo, daS Bund 

Ananas, das Faß 

Melonen, Gems, Die Kiite.. 

Wajjermelonen, die Garladun 

Kraut, die Kiite 

Blumentohl, die Kifte 

KRopffalat, das Faß 

Blattfalat, der Kübel 

Champignons. die S 

Spargeln, if 

Rothe Rüben, bie Kifte —— — 0.35 

Mohrrüben, 

Zwiebeln, der vibi 

Grüne Zwiebeln, das Bündchen 

Tomaten, die Ban 

Sellerie, die Kiite.. 

Epinat, das Faß. 

Rüben, der Sal...... 

Rettige, das Sundert.. 

Dieerrertig, das Aund.. 

Gurten, da8 Dußend....... ee 

Vreunnenfrefie, 

Veterjilie, Did. 

Grüne Erbien, die Kifte 

Süßkorn, der Buſhel 

Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, Schachtel.. 

Wachsbohnen, die Schachtel 

Tıodene Bohnen, auserlejen.. 

Rothe Nierenbohnen 

Simebohnen, Kalifornien, 100 Pf. u 


Kartoffeln, neue, Garladung, Buihel. 0.0 —1.15 
m — — 


Bau-Erlaubnihfd, zine, 


nt 
© 


So 


83 853 


16 Quarts 


iS‘ 


© 


> 


Fu Lllbl bb LolbbbLL LIELL 
HEN SERESEHSLELZERgURRERU STEG 


jweiftöcdiges Bridgebäubde, 


einftödiges 


un“ 


— ausgeftellt an: 
1222 Springfield Xpe., 2: ftöd. Brid Flats, V. Be: 
88,000. 
Dtto Dobrotd, $7,0% 
Iftöd. Brid Platt, Huberty 
410 Lawrence Ane,, 
Ada Str., 2:ftöd. Yrame Flats, "Charles Thru⸗ 
bert, B.,000. 
D Milmot Ape., dreiftödiger Brid-Anbau, Herman 
Metpling, 85000. 
7918 Bond Une. 
ebäude, Thomas Buffp, $6 
Brid-Anbau, 
1314-0 W 
— Eridgehäube, Karry und 
ward Rowan, $1400. 
Capt. —— 
Yale Str., zweiſtöckiges a. Stattons- 
W. Rn. Co. er 
867 Tatondale Ape., aweiftödiges VBridgebäude, Fred 
Niemann, $7000 
1192 Ereinfiee Ave., 
tmweiftödiges 
Louis Mara, $ ' — — 
— Gitp Brewing Eo., 
1o Bu Adams Str, 
M. 
ei „iweifti = 
gebäude, Mr. Yov, $12,0 , —— 
Str., einftödiger Brid-Anbau, Mrs. Kunz, 
188 .R Maihtenatv Ape., Iiftödige BridsCottage, 
& Bredenridge, 500 
— 
ms @. 61. 
tt., einftödiges Bridgebäude, 4. €. Beh: 
en 
auch &. 
uthhort 4 weiſtðciges Brickgebãu · 


TI. %. Lord, 2:ftöd. a. dlet und &t 05 
Mäigen Üne., $7,009 — —— 
nes, B,500. 

1907 Roberts Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flats, Geo. Hayes, 

26002 11. N. Albany — zwei 2⸗ſtöck. Frame Flats, 

1026 Thorndale — 

& Lohenrich, 86,500 
J und 2⸗ſtöck. Brick Store und 
Flats Huberth Lohenrich, $7,000. 

6221 
ten, $3,100. 

5612 Elizabeth Str., 2:ftöd. Frame Flats, P. Hil- 

1798 89. Place, 2:ftöd. Concrete PBlod 
Hab & Heilberg, 82,300 Me: — 
Haaſe, 3600. 

212 Acıoa Etr., Aohn 

1015 NR. 41. Une., zmweiftödiges 
din 3 ge8 Framegebäude, Aber 

mweiftödiges 
N Wet FR ges FFramegebäude, Mor: 

606 —H Part Ape., — Brid:Apartment- 

106-112 Jadfon ipd,, td 
Unioh League Klub, $3, 000 

Eh: Str., past zweiftödi e Brid ⸗ 
de, Harry — 8W0 — 

341 66. Str., 

Anna Baird, $11,W 

101713 Bensley XUpe., Wabeige Frame-Cottage, Ed—⸗ 

8444 Sangamon — Brickgebäude, 

5022⸗568. W 

— £ EN. Bir 8 
7 per de. hoeiftädfiges tid ee 
—— — 8 idgebäude, Charles 
Shave, FA. 

161 Latpndale Abr., beeiftödiges Pridgebäude, Carl 

537 Urlington Ade., weiftödiges Brid n 
Kennedy, 50 ' " — 

dreiftödiges 
ee ac veiftödiges Bridgebäude, 

1198 Springfield. Ave., 
5000. 
= 42. Se zweiftölige® Bridgebäude, ©. Frit- 
Re = Albany Ape., ein Prid:Schornftein, 
Volt Str., gmweitöcigeß Vridgebä 
Be 470. a U 
sweiftödiges Bridgebäubde, 
Farrell, 

—8 Woſbing ton Blod., 

11 North Shore Mpe., ameiftödiges = 

a 3 ‚Ehriftenien, 86000. an REN 

ig 

| „ab d x eift 

reenwoo errace, zmeiftödiges 
abn Gridion, dl vn line, 
—8 Kridion, 
= R. 42. Gt., gweif Detgeh Bridgebäude, Atkin- 
1178 Kolftein Part, zweiftödiges Brickgebaude, Guft 
R. Moyart Str., dreiftödiges Brid 
—A—— "oo, ftödiges Bridgebäude, Vin⸗ 
—* Sir., nndaise Brid-Eottage, Ray 

218 68. 
rer, B1 

TAB Eoles "Ave. eiftödiges Bridgebäude, Frau 
arıie Dolby, 

81 e. einſtodiger Brid⸗Anbau, J. 

5— ER dreiftödiges Bridgebäude, Joſeph 
Kbehet Une, stweiftödige Bridgebäus 

* N. — Erna 

Fi i 8, Bridgebäude, 


—* —S 


deren Tod 
eldung auging: 
Berendt, ee 1 19 
obain, 
i8, Sulba, 35 
igel, €b atund, 
auer, Joſep 


Ben ER 


” Dino , !blane 


37, iM 6, 5 bourn 


eith Str. 
nn — es — Übe, 
epp, Michael, 51_3., 90 De Snla neB Str. 
—— —— J en Sarı —* St 
nri * t er t. 
Kober, Carl, 52 3, * Welli —5 — 
Lub Zacob E. * ‚98 fast Etr. 
Martd, William ‚ 219 ine &tr. 
Mathis, Lewis 6 33% 0 Adams Str. 
Sdhulg, Caroline, 34 ns "1844 N. — 
ue. 
Schuetz, Frank 25 J. 220 Kite ie 
Schapf, Anton, gig 463 > ermit 
Schnaedel, Lonife, 38 Ga um: 


bres € 
Vedder, Elifabeth, 25 Sa or n &tr, 
Werner, Lena, 20 Pr. 


182 Berrh Str. 
Wilken, Maria, 30%, 30 Burling Str. 


—- —— 
Der Grundeigenthumsmartt. 


— 


Folgende Grunbeigenthum3 s Webertragungen in 
der Söhe don $1000 und darüber wurden amtlich 


tingetragen: 
Modifon Str., MNordoftele Hamilton Ape., Güds 
R. 5. Goode an fyrieberite 


2. 37 bei 125; 

Meste, 35400. 

süften "Ae., 261 F. jüdl. von Wilfon, Weftfront, 
Wın. Deering an Harriet E. ans 


60 bei 63: 
ning, $3300. 
Sranpitte Ane., 9 %. öfll. bon Southport, Rords 
front, 40 bei 125; Peter Broft an Wilhelmina 
Martens, $1700. 
m 208 Mard Str., Weftfront, 25 bei 129%; Chas. 
James an Auguft Lois, 85300. 
—— Ave. 150 F. öſtl. von Hampden Court. 


Nordfront, Z5 bei 134, wulme M. Bleyer an 
Guftave €. a 258 
Zernice Une., 75 %. öftl. bon R. 50, Nordfront, 
25 bei 18; Sam Sn. Levy an Yohn Boliy, $1150. 
Tome Ane., 250 ®. jüdl. von 9. Str., Weftiront, 
5 bei 14; Wm. %. Horft an Kohn F. Jorn, 


82100. 
150 F. nördl. von 22. Str., Weſt⸗ 


Mchidan Ave. 
front, 20 bei 16144; Theo. 9. Schlader an Ellis 
Oftfront, 


8. Hagenbud, $20,500 
Elart Str., Nordweitede Jadſon Blod., 
186 bei 135 und Gebäude, 5 Jahre, 1% Prozent; 
Truft Deed durd den Nadılaß von Xevi 3. Leis 
ter an die Nortbern Truft Co., Truftee, $00,000. 
Indiana Wpe., Sidoftede 46. Str, Weftiront. 50 
bei 161; E. Golden Filer von Filet City, Mich., 
3 has. B. Kelſey von Grand Rapids, Mich., 


215237 Jadſon Nart Terrace, Süpdfront, 280 bei 
125; Gertie 2. Roth und Louis Roth an Frederid 
5. Bartlett, $185,000. 

Vincennes Abe., Nordoftede 4. Str., Weitfront, 
34.8 bei 137.67 Chas. R. Harrie an Sophie von 
G. ©. PBarnard, Gattin des Dr. Hayden S, 
Barnard, 89000. 

aſhington Ave., nördl. von 54. Place, 
eftfront, 50 bei 180: tarcus H. Cartwright von 
Naſhville, Tenn, an Norman Langford von 
ebendajelbft, $11,2%00. 

Engleivood Xbe., 141 8. dftl. von Princeton, Nords 
y‘ . dei 125; U. 8. PFindley an Almond 


x B000. 
1811 Fr 1 Str., Nordfront, 25 bei 15; &. X. 
Go oper an Charles S. Morrifon, $250. 
Garfield Ylvd., Südoftede Secley Ane., Nordfront, 
Ko 125; M. 3 J. Findley an Almond J. Waite, 


Come Une., 266 %., nörbl. von 57. Str., Citfront, 
5 bei 124; Williaın B. Walreth an Robert 8 


—1* 42 50. 
Lowe Ave., 0 %. nördl. von 78. Str., Citfront, 
Clara Zallely 


% bei 125 u. a. Grumdeigenthum; 
an Henry P. Vallely, $7165. 
Normal Ave, 10 %. füdl, von 71. Str., Weſt⸗ 
pn 50 bei 125: Almond %. Waite an Martin 
Findley, $25,000 
100 F. Pr bon Gnalemwoo», 


— Ave., 
Findley an Als 


Weſtfront, => bei 100; M 
mond 3. Meaite, $3600. 
0. Place, 240 F. meitl. von Robey Str., 
24 bei 124; George W. Galfins 

DO’ Donnell, $2750. 

79. Str., Nordoftede Carpenter, Süpfront, 48.9 bei 
106; €. R. Hart an George W. Yohnfon, $1100. 

Gentral Part Wpe., = %. füdl. von 16. Str., 
Weitfront, 28 bei 125: George Newkirk an Wils 
liam 3. Reeiien, 81300, 

Gherey Place, 156 %. welt. Powell Ave., 
Nordfront, 31 bei 111; John U. Kajey an Mary 
AUnderfon, 2500. 

Gortland Str., 96 $. — von Campbell Ave. Süd: 
front, 4 bei 1%; ©. Halverfon an Glara Krome, 
84650. 

Hamlin Ave., 48 F. ſüdl. von Le Moyne Str., 
Oftfront, 24 bei 124; George W. Lahme an Ger— 
hard Staß, 82000 

Sarondale Ane., 168 F. füdl. von 26. Str., Oſt⸗ 
front, 24 bei 194; Emil M. Weber an Urel Hoge 


lund, 
® . nördl. von Qubed, Meftfront, 


Süpdfront, 
an Yaınes 


Leaditt Str., 

48 bei 100; . Stephany an John M. Ro: 
wid, 82200. 

Lincoln Str., Nordofteke Bolt, Weftiront, 16 dei 
550, bi8 zur Wood Str. reihend mit front da« 
feldft von 16 Fuß; The Eauitable Truft Co., als 
Truftees für Sohn R. Walih und U. ©. Spals 
ding an Goot Sounty, KIT. 

Srundftüd 35 Lincoln Str., Oftfront, 24 bei 115; 
Ulyifes Burns an das Goot County, 2500. 

Poll Str., 175 5. Öftl. . & 2. Une, Nord: 
front, 24 11:12 bei 124; U. LIopd an William v. 
ones, $1200. 

26. Str., Nordoftete Uverd Ope., Südfront, 50 bei 
117: 5. ©. SHajlicet an Henry Kafta, 83500. 

2%. Str., Nordoftete Aver3 Upe., Südfront, 50 bei 
117: 5%. ©. Bajicet an Henry Kafla, 33500. 
Whipple Str, 197 %. füdl. von 25., Litfront, 24 
——— E. VBlatfowsti an Frank Bojanowski, 
Dasfelbe Grunditüd, A. H. Brantigan an Ber: 

tba Winfelman, $1. 

Gurtis Ave., 25 %. füdl. von 109. Str., Oftfr., 
22. 2 125% ‚B. Efiting an Aneisfe Teninga, 
$45 

Eurti3 Ade., 141 #3. füdl. von 111. Str., Welt- 
front, 50 bei 138, Üm. 2. McDade an Wım. 
Stendel, $1200. 

81. Str, 191 F. öftl. von Erdhange Abe., Norb- 
front, 25 bei 128, D. Sjoberg an Anton 2. 
Schaefer, $2200. 

Prairie Abe., 275 %. nördl. von 44. Etr., Weft- 
front, 25 bei 135, Natron Wendel an Chas. 
Bow3, $8000. 

Wafhington Ape., 160 3. _nörbl. von 53. Str., 
Neftfront, 50 bei 150, Emma M. Wilder an 
Ambroſe V. Powell, $7500. 

Prairie Ade., 199 $. nördl. von 51. Str., Weit: 
ront, 100 bei 152, Truit Deed bon Dabid 

oeh jr. an die E. T. & T. Co., $28,000. 

St. Lawrence Ave., Südweſtecke 48. Str., Oitfr., 
98 bei 125, Truit Deed von Edna T. Ihada: 
berrh und Milton 2. Thadaberrh, deren Gat- 
ten, und Chas. 9. u Nelie M. DOpitt an 
die &. T. & T. Co., $30,000. 


0,0 

Nordmweftede Cehlon Ad. (Nor- 

Dlitfront, 50 bei 184, M, Hill 
u. U. an Thomas Beggs, $2220. 

Barrh Ade., 216 F. weltl. don NRacine Abe,, 
Citdfront, 25 bei 125, Nofepb Weber fr. an 
George M. wg $2200. 

Edaniton Ave., 124 3. Tüdl. von Ardmore Abe., 
Meitfront, 37% bei 150, 5 R. Bearce an 
Andrew T. Hanlon, $2800. 

Halited Etr., 82 5. füdl. von Pi Etr., 
Dftftont, 50 bei 130, Marh PBeacod an 
Wilhelmina Lemwinsti, $5250. 

Hamilton Ade., 225 5. füdl, von Cornelia Ab,., 
Ditfront, 25 bei 124, B. Zauber an Jofeph 
N. Rinterni, $1000. 

Janſen Ave. 166 8. ſudl. von Byron Str. 
Meftfront, 50 bei 133, A. G.Hanifd an Jobn 
Eidelberg 84400. 

Winona Sir. 210 F. weſtl. von Evanſton Abe, 
Fe 50 bei 77, N. ©. Deder an Frani 
D. Andrus, 84500. 

Central ark Ave. 275 F. nördl. von Wolfram 
Str,, Weſtfr., 95 bei 125, 3. Pogärzeldfi an 
Anna „Soricätometi $2700. 

Eddy Str., 178 F. öſtl. hon N. 40. Ube., Nord» 
vont, 34 bei 125, €. M. Iohnfon an Maria 
. Shean, $4200. 

Dearborn Ade., 100 8. fübl. bon Chicago Ube., 
Dftfront, 20 bei 80, Henry Hooper an Patric 
X. Murrab, $6250. 

Siah Str., 25 F. nörbl. don Belden Abe,, Oft- 
front, 55 bei 128, Johann Ofon An Burbel, 
mina Saafe, $1600. 


W. Circle Ape., 
wood Parf), 


Finanzielle. 


IlinoisTrust& 
SavingsBank 
Chicago 


La Salle Straße und 
Sadion Boulevard. 


Kapital $5,000,000 
Neberfchu $8,000,000 


Diefe Bank ift bie größte Spar- 
banf in Ghicage und befikt das 
größte Kapital und Ueberfchuß von 
irgend einer Sparbant in ben 
Bereinigten Staaten. 


Ihre Aktionäre gehören au ben 
berusrragenbften Pinanzleuten. 


Ihre Darlehen find gefihert durch 
bie beiten Wertbpapiere. 


Drei Brogent Binien per Iabr 
Begahlt an Epar-Kontss in Be- 
trägen von yinem ($1.00) und 
aufwärts. 


Re; 3.2. 


Marshall Field& Co. 


Großer Bafement-Berfaufsraum. 


Neue, weiße, waichbare Räde für Damen. 


Bier anziehende niedrig: 
marlirte Modelle: 
2.25, 3.50, 3.75, 425 


&3 find elegante Qualitäten, 
bie einen viel höheren, Preis 
bringen würden, wenn e3 
nicht unfere Abficht wäre, | 
bies zu einem bejonberz y 
hervorragenden Ereigniß 
zu machen. &3 mwirb ben 
Damen eine große Zu 4 
N friedenheit gewähren, fich 4 
ſolch hübſche neue Moden 9 
zu dieſen Erſparniſſen zu 


Weiße waſchbare Skirts für Damen, voll Seiten plaited 
Modelle, mit Falten vom jelben Stoff bejegt; feht Yluftra- 
tion; fpeziel $3.50. 

Weite maihhbare SfirtS für Damen, voll Box plaited Fa⸗ 
con, mit Pole, mit fünf Reihen von Einfab befegt, einen 
fehr Hübfchen Effekt Hervorbringend, jeht Illuſtration; ein 


Weite Dud Slirt3 für Damen, in voller Seiten plaiteb 
Racon, ausgezeichnet gefchneibert und perfekt pafjend, jeht die 
Abbildung; jehr Ipeziell, 32.25. 

Weihe mwafchbare Skirt für Damen, von audgezeichneter 
Corte baummwoll. Dud, dreizehn Gores, in vollem Flare- 
Modell, mit drei Falten vom felben Stoff und zweifteihen von 
Einfaß bejegt, jeht Iluftration; fpeziell zu $3.75. ausgezeichneter Werth, $4.25. Bafement. 


Speziell: Elegant gemachte, perfett paffende mafchbare Skirt für Damen, fechd ber neueften oben, 
Weit, in Blau und lohfarbig, zu fehr Tpeziellen Preifen — $1.50 und $1.75. 


Spezialitäten in neuen Hachfommer-Bukwaaren, 


Ein Spezialverfauf von Sodhjommer:Putwaaren, beginnend morgen in un: 
jerem Bajement Putwaaren : Berfaufsraum, ift Doppelt intereffant für 
Die Damen, einmal wegen der Auswahl von fjaifongemähen Muftern, die 
offerirt werden, und Dann wegen der auferordentlid billigen Preife. 


ebenſo hübſch — eine praftifche Facon für die Melfes fehr 
fpeaiell, $2.45. 

Dud Erufhers für die FHerien — fpeziell zu 28c. 

Die neuen Drooping Brim Matrofen-Hüte, in einer aus 
gezeichneten Qualität raufer Braid3—$1.25. 

Leichte Split Stroh Braid-Hüte, au) in Duck, ſpegieller 
Preis, 9öc. 

Batent mafchbare Hüte für Kinder, in hübſchen Entwür⸗ 
fen für die ferien, 50c bi3 81.45. Bajement. 


Garnirte Legborn= Hüte, in natürl. Farbe, hübfch geformt 
und mit großen Chiffon Rofettes und jhönen TaffetaSeide 
Scieifen bejegt. Blumen find auch jehr reichhaltig gebraucht, 
befonder3 find die hellen roja und blauen Scattirungen 
hervorzuheben. Dies ijt ein fehr brauchbare Sommerhut 
zu einem ungewöhnli” niedrigen BPBreis, — jpeziell zu 
$3.75. 

Leichte Sorte Dud Shapes, in .en neueften SYacon3, mit 
Ehiffon in Hübfhen Drape3 bejegt, aud) in Kombination 
mit Flügeln. Die große Taffeta Schleife « Garnirung it 


Welt genähte Oxfords für Damen: 51 Verkauf. 


1000 Baar werden am Donnerftag Morgen zum Ber: 
fans aufgelegt zu bedeutend weniger als der Hälfte 


des regulären Preijes. 


Schnür- oder Knöpf-Moden merden in Patentlever offerirt. Die Größen 
ftellen jich meiften? von 23 bis 43, in Breiten A, B, C und D, Sie find 
da3 Produkt eine der mohlbefannteften Fabrilanten — ein Drillel weniger, 
als der reguläre Preis beträgt, Paar 81.00. 


Niedrige Schuhe für Mädchen zu Y5c, 81.20 und $1.45. Mehrere Hun- 

dert Paar niedrige Schuhe für Kinder u. Mufter-Schubzrig für Mädchen find 
” zu großen Preisherabfegungen marfirt. Zmeds fofortiger Räu- 
mung offeriren mir einige ber eleganteften MWerthe des Yahres 
zu diefen drei Preifen, $1.45, $1.20 und 96k. Bafement. 


Ser Grundeigentbumsmarkt. 


Elart Str., u %. nördl. von Qunt Une, Weltfe., 
2. 100; . 2, Zouby an Alesander "Silshoff, 32 bei 185; 4. Paigl an Ferbinand Y 86 
lgende Grund thums ⸗· Uebertragungen in at, 
a uns darüber murden amtlid zes Se, %. 8. Cleveland an Kohn Serrifen Str. 8 8. weil. von St. Louis Une, 
. Garlion, 81000. 3 Carrie €. Sherimood, 
&8.. Place, 11 . öftl. von Galumet Abe, Süpfr., | —— 35 bei 5.7 Be Seavitt Str., | Lincoln er, 200 $. nördl, von Volt Str, Oft: 

71 bei 125: til, $1,200. Dillon, $1000. °. Swift an —* W. 
Ontario Ave., 700 nördi. don 87. Sir., Oftfr., 

372 bei @i bei ı% bei 80; Walter G. Somit | ke, 3 —* 2. Stand an Otto —* — 175; Julius Setbede = —X 

Str., Oftj 
De Ps Be — gone G. * | Dh: front, —8 177; X. Anuth an Frank Im⸗ — J 690, Weitfront, 25 Seidl. 
5 olf Str., 25 W. Öftl. port Aberdeen 
; Ape 174 $._füdlih_don Gullom, Oftfr., 3 Hegri 
9 Gt; Y. J. Walter u. U. an George €. Sehr. 15; „och, s Me Pellegrins an Salvatore Nofyer- 
mbu ve., 
: Sigel Str., 8 öftl. von Cleveland Ane., Nord: bei 195; 
u 5 be 10; % 8. Bopefen an Patrid ©. ee, 32.000 Fo: W. Scholl an William Gus Stolte, — Sartifon an Ben ]. 
82.000. dl. ı 
Grand Xivd., 343 F. ſüdl. von 42. Str., Oftfr., 31. Wlace, 237 %. meftl. er Yela Alk Bon! 8; Yo io" 80. Gtr.; Mehte., 
ee eabodb, Korte gaSalle, Eüvfront, 3 bei | aut 145 8; ÖRL. von ©. 41. übe, Gürfront 
9 $. fübl. von 69. Str., Weftfr., Mi 88,40. 
23 bei 124; Fr bon ent 
Gone a Bındford, 85,500 33. Place, 100 F. öftl. von Koman Ade. Nordfr., Iz 
bu 4 Li 12; €. Miller 3 x 194; M. Verlin an Israel Greenderg, & 9 non don Madifm Strap: 
Garrett U. tof . lemi ü 
Afbland Ude., „aReIuto! Pike 35 bei 12; ©. Miller I. OMeil, 5 ng ang Elizabeth 
fees = bei Berlin an Israei Green⸗ Züb- 
5l. Str., 40 5, mweitl. non Honore, Nordfr., erg, Pe front, 9 bei 164; 
125; Srant Sejnoba an Karel Vastonsty, 82.500. 9. Ihompfon, 83,500, 
$ ; ihn M — Rn bei ar . NRingman an Grid Sammarberg, | Montrofe Uve., 18 %. . ent von Wobeh Str., 

% 123; 8 anjen an Michae aijel, {üt et 

84,000 — Rn‘ e nShtage Une., 10 $. norhweltlih von Mabdtion — — um Betting an @eo. 

ox wood Ave. 

Intoſh an Shares Millier, 82.600. an Davis C. Ultor, 35000 Süpfr., 3744 bei 185: Iohn W. Medomel an 
Man en 70 füdl. von 60., Weitfr., 4 je 124; | Gatpenter Str., Sübmeitede 58., Oftfront, 48 bei Roy E, Anauer, 81500. Bei 
Songwood Wpe., 51 %. nördl. von 9. Str., Oftfe., | 47, Str., 175 weſtlich von Hohne Ave, Rordfr., front, 25 bei 135; 
pet ei i 5 Rojer an Zofef Bergmann, Pro a — 

ulina t., u . d 
— Str., 09% F. ſudl. von 16, Outir. 35 bei Harverd Ave. 155 #. fübl. von 64. Str., Bun. Oftfront, RR bei 19; 3. u EN 
3: M, Meet an SFrant Kotalit, 32,60. er 5) bei 18; Thomas FF. Pitner an denry 6 “ us 2. 8. 
ei coe N 

186; © Thomas an Chad. M. Anderfon, Peoria On 125 front, 24 bei Scho 

82,0. " 12H: 3 t. DieGann an Üdele 8 Behmener, on Yohn Sautter en Inpefiment 60. 
Perlin Str., 72 F. öftl. von Samlin Une., Rordfr., 22,500. Wanne Ude, 162 eh. VR , Wette, 

2,500. ? G. Siupifowstt * 
wen, Str., ipod Samitten abe — Be — Widarb 3. Es, Wayne Ude, 199 5. nördih bon Batalpe, Let: 

72 bei a MeDowell an Daniel 

106; Edgar R. Hart an Anton Dlizems . $2,1 
California Ape., 41 5. fübl. von Fullerton ꝑ er BWinthrop * aördl. von 

100 bei 109; Samuel B. Thomas an Ella G. Union üne., 197 TE “ Mac —— an 5 Glaney an — a —* 
— Bear St. * u 0. Str., Oftfe., 

Nordfr., 58 bei 1%; William GC. Luhnow an lee 7; 8. Sepner an Daniel &. 

d 

en (5, Shdmeete 2 50. Mae, Mor, ' Seife „be, . untneftede igipeee:, Onkeost Elybourn Ave., Südmwelede Wille Gte., Oftfront, 

Blandette, $2,40. Heuer, 

Südfe, 3 bei 195: Aennie ®. SJohnkon an —— —— —— 

Vilade Vaolicchi d a, 400. Ph Übe., 00 #. fühl. don Potomac, m Unton Benier, 

don Adams, Oftfr., 5 bei 1%; Amos Churdhill an Henry Solpftetn, GaSalle Ave. F bis 304 o t, 185 bei 196; 

2 d1. Jia $. Borter an Bradner Smith 84,750. Nahlak don Pur ms 5 —— 

Co. 81 Carroll &pe., = 

du = : x. &. Mafon an Omen € Krmone 8 —2 BE zen 8 
nna an * tbur 
5 Br di von © 20. Rare, Send ii 82. Murdl. yon Taylor Str., Oft: * eb an Ben. — 
3 bei 124; olman an — Taplico Iopn 8 
816,000. — 3 — —* Uniberftiht, & Bi. 
© 41. Upe., 183 %. fübli von 16. Str., e > 5. von 9., Oftfr., bei 
Rorafr., 25 bei 135 13; 8.6. Betefan om front, 3 Bei’ 135 Mlbert Mucers en Yofef Pink im 
“er fübl. von Gldays, h 
8714 hei 150; or“ Tree an Emma $. Rard 2. Soutt, 97_®. I. don Gullom Une., 
Suiceon, 88,750 Be 1%: Cora ©. Mekger an 
Grand Une., Südmeltele Kebzie *0 —A ent Etr; M. Wainameiuen an Yus 
u one 
tr., Süpmweltede ©. 44. Üpe., Rorbfe., Bet: e 3 —X 
bei 185; Unn 2%. Raigbin an GEdmwarb fa Be ; 5, Soralel an inkeoslan Bar ndr zen £” Str., Welt: 
=. 
. 144 me von, 14, BE Be am 
Kebzgie Une, 165 nördli von 2. Ofttr., 
4 6. we 5 ge an — 28 
* —* 
orth Une. don Larrabee 
ri 


Samlin Xbe,, 7 $. füdl, don 97. Stt. Ofife,, 
Kenilwortd Une, 50 %. wehtlih von Central Str,, 
Süpdfront, 18% bei 125; ou @. RM 
- Repnolds an 
—— Belmont Ave, 1758 —* 
. Stepbins an John M. Waifh, etzel an Frederid front, 24 bei 195; ©. 
8200. Lalewood Abe., 9 gris bon peterion. We: | Madifon Sir., 276 F. öftl. von S. 41 Sud 
P . 
an Zltnvis Improvement & Balaft Go, SIR. | mare Str., 200 f. nörbl. von Blosmingdale Abe, | 6 Day Str, Mr. 
2; 4 Hruby an Voſtech Derde, 
t, $12,000. u 
ranef, $i Süpoftede Keefe, Südweſtfr., Bernard Ave. 40 200 mn Selen, EB 25 bei 100: tr., Sudfr,, 
Reid 3,000. 216 — v 
eldam, & 296 . ndrdL. non 88. Gte., OR: gel Sic, 1 Weile... 3 B- on Chicago Abe. 
Grimes, 88,750. Turner Avbe. 34 
von For Str., Südfront, Dostocil ei 
100 bei 150, und givei breiftöd. —— ebäude; 24 bei 124; — Sobczot u. U. ostocil an Jan Pecha 
Aberdeen Str. 117.8; Unna €. Mebiroy an Mbbie M. Bent, bei 185; Mag Shulg an Ubrafam Eisen, 
* 300 
Sujan M. Mathews an Lijette und 8 8 pe 
4 an Fran edlat, N 
Afbland Ave., 6409, Meftfr., 3 8 51.000. * 
38. — 15 I; ni von Homan Ave., Nord⸗ 
an Garrett A. MeJIntoſh, 81,800. — 24; Kenilwortb- Üpe., 8; men von Perry Str 
e ıllam 
Adenue . nördl. von 106. Str., Weitfront, . RER RER 
Hermitage Ae., 35 %. fühl. von 64. Str., Weftfr.,, Weftfront, 25 bei 1 
ei 
Zaflin Str., 6534, Oftfr., 35 bei 1%; ©. &. Mc | be,, Südmeitftont, 25 bei 135; U. O. Beland 364 5. öftlih don Gouthport Use., 
Dicael Maifel an Minnie Kanfen 194: Leon Verman an Gmma Relfon, $1500. Dafley Upe., 18 ®. V on 5* 
e as 
45 bei 172: Alice M. Young an Mary 2. Gaienne, bei 
: a — 47000. ie € R 
Arteſian Ave., Südweſtede Potomac, lhoun u. öſtlich vo > 
u ei 5; fübl. von 79., Offeont, 25 bi a 
c 
4 bei 100; Glla ©. Gloatey an Mm. Caftland, Beoria Etr., 77 %. nörbl. bon Oftfrent, 40 33_bei 18: — von urem an U. 
oaley an Samuel 8 81,150. ont, an 2 3 
Thomas, 87.500. 79. Ste.. Rorboftede Überdeen, lem, 8 %5 R & Prien 
Gloaten, &32,000. front, 4 bei 1 &o., Truftee, * 
ade... weſtl. von Pauline Str., Kimball ‚un 55 F. nördt. von Cortiaad Si 
W. G. Lupnoiw Goal 6o., 87,6% 50 bei 1394; U. U. Kane an George &. De 
Chicagd Ane., 
9 25 bel 10; 9 bei 108; Titus Sellpehner u. ®. art Zohn WB. 
Eolorado AUne., 10 #. meitl. bon ©. 45, Et, Saitritg Ande., Süpoftede 19. Str., ont, 
%H hei 81; S. Ronch an Jojeph Dliveriuß, $3 400. A bei 1206; W 
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Dergnügungs:-Wegweifer. 

id. — „Ibe Slower of tbe Rand.* 
Opera Souje — „Raid in Hull,” 
vo Opera doufe — „Girls.“ 
Soufe — Kongert jeden Vbend urt 

ttag Nabmittag. 
. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
adhmittan. 
ite Citv. — Allerlei Attraltionen, 
view Nart Allerlei Weitraltionen, 
E Souct Narf, — Wlerlei Wrtraftionen, 
Wferiet Attraftionen, 
Aferlei Wttralttionen, 


= zecee 


REN 


Ohren un» Charatter. 


Nahdem man fo ungefähr alles 
berangegoaen bat, um den Charakter 
eines Menfchen zu beftimmen, hat fic) 
nunmehr der franzöfifbe Kliniter Dr. 
Brancier über das Verbältniß der 
Form menſchlichen Ohres zur 
Charaktereigenſchaft des Beſitzers aus— 
gelaſſen. Es iſt immerhin intereſſant, 
zu hören, was er darüber verlauten 
läßt. Kleine, wohlgeformte Ohren 
lafſen auf viel Geiſt und Lebhaftigkeit 
ſchließen, während eine gut gebaute 
Ohrmuſchel einen geraden, ehrlichen 
Charakter verräth. Ein großes, plum— 
pes Ohr deutet auf einen ſchwachen 
Verſtand; iſt das Ohr flach und weit 
nach oben gehend, ſo haben wir einen 
eigennützigen, beſchränkten Menſchen 
vor uns. Auch ein kurzes, dickes, ge— 
bogenes Ohr iſt kein gutes Zeichen, da 
wir uns vor deſſen Träger als hin— 
terliſtig und falſch vorſehen müſſen. 
Dagegen verräth ein kurzes, geröthetes 
Ohr Luſt an Vergnügen und heiteres 
Temperament. Schließlich können wir 
bei breiten Ohren, die knochig erſchei— 
nen und deren Linien nach einem Zen— 
trum zu auszulaufen ſcheinen, bei 
jungen Leuten darauf ſchließen, daß 
ſie ſich ſpäter eines gewiſſen Embons— 
point zu erfreuen haben. Zum Troſt 
für jene, die ſich vielleicht durch eine 
Ohrbildung, die ihrem Charakter nicht 
entſpricht, in ein falſches Licht gebracht 
zu ſehen glauben, ſei jedoch mitgetheilt, 
daß die Natur nach Dr. Branciers Auf⸗ 
zeichnungen auch dafür geſorgt hat, 
daß in Ausnahmefällen die „Diagno— 
ſe“ falſch ſein kann. 


des 


— Ein richtiger Neidhammel benei— 
det auch eine erfolgreiche Ballerine, 
wenn er ſelbſt Profeſſor der Ethik iſt. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Porter. 251 Well3 Etr. 
ß Verlangt: Strebfamer nücdhterner Mann, muß 
in unterer Stadt und Nordfeite befannt fein 
und etwas engliih Ipreden, 4 Pferde zu beior- 
en und Orders auszufahren. $25 und Board 
m Anfang. Referenzen verlangt. Cramer’3 Bä- 
derei, 1789 N. Halited Etr. 

Berlangt: Schneider für Reparaturen und 
Prejien. 1235 N. Halited Str, 


Schuhmader, ftetige Arbeit, ra eins 


Verlangt: 
bevorzugt. Nachzufragen: 602 


eiwanberter 
Straße. 


Berlangt: Starker Zunge an Brot. 451 R. Elart 


Straße. 


Porter für Saloon . 117 Southport 


Berlangt: 
Abe. 


Berlangt: Cabinetmaker, guter Mann, ftetige Ar= 
beit an Grill und Panels. CE. Napenftein, 279 Weit 
12. Place, nahe Union Str. 


Derlangt: Junger Räder an Gates, muß an Bt8s: 
und Brot arbeiten fünnen. 286 Sehgwid Str. 
— in Gountryenotgl. — 
Nachzufragen: 92 Fifth Ave. 
Verlangt: 50 Barbiere, 813 und aufwärts, für Re⸗ 
fort $15. 5 Farmarbeiter, WM für Weften, $30 mo: 
natlih, Board und Zimmer. 
Krampe, Zimmer 1, 193 S. Clark Straße. 


Zerlangt: Junge mit Erfahrung an Gates. 
Suter Lohn. 1805 Weit North Ape. 


erlangt: Ein _Saloon-PRorter. Muß am Tifh 
aufwarten. 32 Oft Superior Etr., Ede Kings: 
burh. midofr 


Verlangt: Ein guter Zinfmith. Bringt Wert⸗ 
zeug. 282 Fifth Ave. 


Verlangt: Gute Hand an Pelzmaſchine zu nähen. 
M. Freytag, 2658-70 €. Madilon Str. 


Berlangt: 5 yarmarbeiter, Guter Lohn. 
8, 159 €. Waihington Str. 


Verlangt: 2. Hand Räder on Brot und Rolls. — 
098 Dan Buren Str. 


Verlangt: Ehop-Arbeiter nah Illinois, Indiana, 
Wiscenjin; beiter Lohn, Board, Zimmer, Wäjche. 
BO Süd Glarf Str. midofr 

Verlangt: Porter im Saloon, ledig. Archer und 


48. Avenue, Nehmt Arher Ave. Limits Car bis zum 
Endpunft. 


Berlangt: Aelterer Mann für Arbeit im Boards 
inghaus, geringer Zohn. 5489 Ellis Ave. 


jelbftftändig 





Bimmer 








Verlangt: Guter PBrotbäder, muß 
fein. 180 Orleans Str., nahe Erie. 

Berlangt: Yunger Mann am Milhiwagen zu hels 
fen. $12 den Monat und Board. 467 Nord Marfhe 
field Avenue. 


Verlangt: Erfahrener Jungg in Büderei, $7.00 die 
Mode und Rcom. 361 Miltwaufee Ave. 





Berlangt: Erfahrener Junge an Brot und Kuchen. 
1976 N. Halfte Str. 


Verlangt: Lediger Butcher mit Erfahrung für 
Store zu tenden. 38.00 und Board zum Anfang. 
Adr.: M. 465 Abendpoft. mido 


Berlangt: Guter Wagenmader.. M. Gerhardt, 
Niles Center, IU. 


Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit im Res 
ftaurant. 79 €. Van Buren Str. 





Derlangt: Ein Porter, der auch Bar tenden kann, 
muß zubaufe jchlafen. 1374 Weit North Ave., Ede 
Gentral Part Ave. 


Berlangt: in guter Stallmann. Aohn Dehel, 
500 Larrabee Straße. 


Verlangt: Lediger Gärtner, deutſcher vorgezogen, 
ſtetiger Vlatz für guten Mann, der Nelken und 
Topfpflanzen ziehen Tann. Nachzufragen: Rojahm, 
16. und Desplaines Upe., Foreit Part, JU. indoft 





PVerlangt: Borter, der audh Bar tenden kaın. — 
8595 Milwautee Avenue. dimi 


Verlangt: armarbeiter nah Allinois und Wiss 
eonjin, guter Lohn; billige TidetS für Erntearbeiter 
nah Kanjas City, Omaha, St. Paul und dem Wer 
ften. Roß Labor Agency, 105 ©. Kanal Str. 

Hinimf 


Verlangt: Zwei tüchtige Carpenters, Iedig bebors 
ugt; dauernde Arbeit für richtige Männer. Honold 
ros., Niles, Ill. 80jn 1wx 


Verlangt: Thätige Perſonen für Verkauf von 
Baufiellen nahe Gary. Hohe Kommiſſion. Gutes 
SFinkommen für einige Jahre. Adr.: K. 545 Abbpoft. 

ſamomift 


Verlangt: Sogleich, zwei Knaben, 14 oder 15 —* 
re alt, für Kegelbahnen in Sommer⸗Reſort, nabe 
Ehicago. Gelegenheit für Ferienausflug. Lohn und 
Tips bringen viel Geld. Adr.: W. 889 Abendpoft. 
dimi 

Berlangt: YAungdr Mann, der etwas dom Meparis 
ren don Nähmajhinen verftehbt. 277 Oft Madijon 
Etr. dimi 


Verlangt: Aelterer Mann für leichte Farmarbeit, 
nahe Evanfton, muß melten fönnen. Udr.: W. 894 
Abendpoſt. dimi 


Verlangt: Junger Mann im Saloon zu arbeiten. 
603 W. Irvino Park Blod. modimi 


Verlangt: Hausmann für kochen und allgemeine 
Lausarbeit, muß engliſch ſprechen; gutes Heim. 
äbere Angaben, Lohnanſprüche untet Adr. A. 

Abendpoſt. K—di 


. Eneliſch fprehende Garpenters für Eis 
nah auswärts; mülien MWerfjeug bas 
dauernde Arbeit; zahle die Meile. 

Klar! Str, ja—di 


> Eheleute. 
sent das Wort). 


Bahre altem 
a ift gute 


Stellungen juhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Gefucht: Deutfhes, Tinderlofes Ehepaar fucht ftes 
tigen Pat, Frau als Köchin, Mann: fr Porters 
arbeit . 198 Allinois Str. dimido 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Porter, der am, Tiſch aufwarten lann 
und Erfahrung im Lunchkochen hat, ſucht ſteti— 
ge Arbeit. 60 Rees Str. 

Geſucht: Ein junger exfahrener Bäder fucht 
Arbeit. 4808 Juſtine Str. 

Geſucht: Junger deutſcher Mann wünſchtStelle 
als Wagen⸗Paͤinter, verſteht ſein eſchäft 
gründli. 205 25, Place. ımbo 

Geſucht: Kontraktor wünſcht Paperhanging, 
Painting, Whitewaſhing und Calcimining. — 
27 Burling Str., hinten. 

Geſucht: Aelterer Mann ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit, babe Neferenzen. Adr.: MW. 876 Wbenbpoft. 

Geſucht: Junge ſucht Stelle für leichte Yabrikars 
beit oter auch al3 Xebrjunge, 16 Jahre alt. Sprich 
deutsch und engliih. 74 Grand pe. 


Gejucht: Zwei gute Carpenter fuchen alte oder 
neue Arbeit. 204 Vladhawt Str. 


Gefucht: Dejterreicher, 37, ſucht dauernde Ürbeit, 
gute Webandlung, Xohn Nebenfahe. Adr.: 8. 8. 
112, Abendpoft. 


Gejuht: Deutfcher verheiratheter Mann fuht et- 
nige Arbeit am Tag oder Nacht, ift bewandert in 
aller Arbeit. Iaeger, 1218 N. Wihland Une, 


Gejuht: Junger Barbier wiünfcht ftetige Wrbeit. 
Gebhart, 10 Willow Straße, 

Gejucht. Damenjchneider, erjter Kaffe, — 
Griahrung in Barifer Schreiderei, 53 Jahre alt, 
just Stellung. Seel, 10 Wells Str. 

Geſucht: Tiſchler juht Stellung für allgemeine 
Schreinerarbeit. 19 Gardner Str. mido 

Geſucht: Guter Tiſchler wünſcht ſtetige Arbeit.— 
Adr.: M. 459 Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Buch⸗ 
binder ſucht Arbeit. Regauer, 8033 Princeton 
Ave. mido 

Geſucht: Erfahrener Treiber für Bäckerwagen 
ſucht Stelle. Hat gute Empfehlungen und kann 
Kaution jtellen. Adr.: M. 471 Abendpoft. 





Gefucht: Elettro-Monteur, felbftändig arbeitend auf 
Klingeln, Liht und Straftanlagen, juht Stellung. 
Adr.: TH. Kebler, 12 Cicero Court, nahe Yadfon. 


Gejuht: Stelle als Ugent oder Kollettor. Abdr.: 
A. 178, Abepnpoft. 


Gefuht: Bäder, erfte Hand an Brot und Rolls 
juht Stelle, Stadt oder Land. R. S., 08 Nord 
Glart Straße. 


Gefuht: Mann fuht Bertrauenzftelle, 
fähig. Apr.: U. 169 Abendpoft. 


— 


tauttonss 


Gefuht: Junger Mann mit Erfahrung im Qunds 
room fucht Stelle al Waiter. 64 Winthrop — 
mido 


Geſucht: Tüchtiger Zeichner für Dolarchuettur, 
Möbel ete., ein Yahr bier, fucht jofort Stelle, Adr.t 
M. 404 Abendpoft. 


Sefudht: Ein flinter Yunge an Brot und Bis 
cuits_ fucht ftetigen Plaf. 45 N. Afhland Une. 
% Singer. mido 

Gefuht: Welterer Mann fucht Arbeit al® Tag: 
Nachtwächter oder Hausarbeit, habe gute Referenzen. 
1384 Elybourn Avenue, 

Gefuht: Ein erfahrener Mafhinenfhloffer und 
Feuermann jucht dauernde Arbeit. Adr.: M. 466 
Abendpoft. ljlim 
‚Gejudht: Gute erfte Hand Gakesbäder wlnicht Fe⸗ 
tige Stelle auf der Südſeite, Tagarbeit. J. 
819 May Str. 


Geſucht: Bartender, anftändiger, folider, durchaus 
zuverläffiger Mann, fuht Stellung. 163 Fremont 
Straße. Hiniw& 


Dr 
dimi 





Gejudht: Deutiher Butder und Wurftmacer, gus 
ter WUrbeiter, fuht Stellung, it auch millens aufs 
Sand zu geben. 192 N. Halfted Str. dimi 


Geſucht: Ein Blackſmith ſucht Arbelt an Wagen 
oder irgend eine Eiſenarbeit. Adr.: J. M., 1164 
Indiana Une. dimi 


Geſucht: Zwei alleinſtehende Brüder ſuchen Haus-, 
Stall- oder Farmarbeit. 50 Vine Str. dmi 


Geſucht: Deutſcher Tinſmith ſucht Arbeit. P. 
Scholch 49 Pearl Et, dimido 


Geſucht: Maſchiniſt, 
Art Nähmaſchinen, ſucht Arbeit. 
Evanſton Avenue. 

Geſucht: 18jähriger Junge wünſcht das Carpen— 
ter=Handtrert zu erlernen. Fred Dirds, INT Ar: 
tefian Ane. 28in,im& 


erfahren im Mepariren aller 
Sohn Cooper, 82 
dimi 


Verlengt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer NRubrit 1 Geht das Wort). 


Läden und Sabrifen. 
Deeutjch-amerifanifches Mädchen für 


Verlangt: 
345 Blue 


Store und bei Hausarbeit mitzuhelfen. 
Island Ave. 

Verlangt: Erfahrene Büglerinnen in Färberei. — 
1211 Wilſon Ave. mido 


Verlangt: Näherinnen auf fanch Lederwaa⸗ 
ren. Maäutner Bros., 167 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Operators an Maſchinen und Preſſers 
an Knaben Coat3. 47 Emma Straße. 


Berlangt: Crfte und zweite Hand Mädchen an 
Coats. 80 Nord Aſhland Ave., unten. 


Verlangt: Ein Seam- und Hand-Mädchen an 
Weiten. 741—745 Elkgrove Ave. Glatter. dimi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Aelteres —— Mädchen für Haus: 
arbeit. 103 Welt 2. Str., Saloon. 


Berlangt: Gute deutihe Köchin für Familie von 
vier. Zweites Mädchen wird gehalten. 716 fyullerton 
Ave., nahe Clark Str. mido 





Verlangt: Ein zuperläffiges Mädchen für allge: 
meine Harsarbeit in Familie von drei Ermwachfenen, 
deutiches bevorzugt. Anzufragen Donnerftag Morgen 
688 Pine Grove Ave, 2, Flat. Madden. 


Berlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Sausarbeit, feine Wäjche. 2091 Evanfton pe. 
mido 


2954 
mido 





Frau zum tmafchen, freitag. 


Verlangt: q 
Sohn Baumbinmel. 


Barnell Ave. 
Berlangt: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie, $5.M; Gmpfehlungen. 45l 
Conareß Straße, 2. Flat. 

Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 534 Leland Avenue. 


Verlangt: Berfette Buſineß-Lunchköochin bei gutem 
Lohn. X Lomar Blace. 


Berlangt: Eine Frau auf ein paar Wochen, die 
für cine franfe Frau forgen fann. 481 Douglas 
Boulevard. mido 
Verlangt: Gutes Mädchen fir leichte Hausarbeit 
und Wäiche. 1817 Wrightiwood Ave. nahe Klarf Str. 
erlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1454 Edgecomb Place, nahe Evanfton 
Avenue. mido 


— c 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und Wä— 
ſche für kleine Familie. 1619 W. 69. Str., nahe 
A 

Verlangt: Erſter Klaſſe ReſtauranteKöchin und 
ein Mädchen für die Küche, muß im Hauſe ſchlafen. 
205 W. Madiſon Str. Auſtro-Hungarian Reſtaurant. 


und 
Clart 


Frau, Combination Paſtry, 


Verlangt: 
ſofort. Lugerne Hotel, 


zweite Köchin, 
und Center Str. 
Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 

arbeit in kleiner Familie. 329 Vernon Ave. 
dimide 


BRerlangt: Ein ungariides oder beutiches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. ®. Klein, 143 LeDMoyne 
Str., 2. Floor. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. 
2695 Nord 42. Ave., nahe Montrofe, Nehmt Elfton 
Ave. Car. dimi 


a ee Eee 

Derlangt: Deutihe® Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit in Kleiner Yamilie von Grmwachfenen. 1512 
George Str., nahe Halfted, 3. Flat. dmi 


Berlangt: Cine mitteljährige, alleinftehende Frau, 
um einem alleinftehenden Farmer den Haushalt zu 
führen. Muß twillens fein mitunter auf dem Land zu 
beifen. Leonard Franz, Niles, ZU dimi 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen — allgemeine 
ausarbeit. Kleine Familie. Angenehmer Platz. 86 
— ruhige Radbardeft. Vhone a 
IT. > mido 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Friſch eingewandertes vorgezogen. man 
Üne., Dat Bart. Man nehme Madifon Str. Gar. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hleiner Familie. Braun, 189 Gvergreen UÜvbe. 


Verlangt: Sofort, eine erfter Klajje Reftaurants 
Köhin, gebe höcften Lohn. The inona, 983 
Gvanfton Ave. modimi 


Verlangt: Zwei Gefhirrwaigerinnen im Meftaus 
rant. Bogelgeiang, 708 NR. Elart Str. modimi 


W. Fellers größtes deutfsameritanifi Bermitts 
lungs⸗ nit 5 N. Elart Str. Sonnige * 
Gute Vlatze und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Saushälterinnen immer an Kand. Tel, Rottp Di, 

»’ 


59 


usarbeit, Abchinnen 
Mit. Samidi 
iljuimd 


Verlangt: 100 Mädchen für 
rt Stadt und Reforts, hoher Lohn. 
17 Wentworth Ave, el. 2147 Yards, 


 Berlangt: Frauen und Mäbgen 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Hausarb eit. —* 
Verlangt: Gutes, williges Mädchen al 
gemeing Gruserbelt. Guter Lohn, Did, I. F 
Hanfen, 2640 Irving Park Boulevard. md 


— — — 

Verlangt: Ein Mädchen für Saloon und Re⸗— 

ftautant.- @uter rg 4241 ©. Alhland Ude. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit in —52 Samilie. 4826 ©t. Law⸗ 
zence Ade., 2. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
deit. Kleine Yamilte. Chriftmann, 255 Penja- 
cola Ave., nahe Lincoln le. 


Verlangt: Einfahe Köchin für tleines Reftaurant. 
39.00, Zimmer und Board. 1315 Weſt Ravenswood 
Hart, neben der Boftoffice. 


Verlangt: Mäpden oder Frau für, allgemeine 
&ausarbeit, leichter Plag, gutes Heim für die ride 
tige Perfon. WAdr.: x. %. Douglas, Wheaton, YU., 
oder ;zirs National Bant, Chicago. 


Verlangt: Köchin für fleines Hotel, 15 biß 20 Per: 
jonen, nahe Chicago. Guter Kohn. X. Hoepe, 730 
N. Wood Str. 

Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Neferenzen verlangt. Guter Lohn. 5325 
Indiana Ave. 2. Flat. mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 
englifh jprehen. Aylgrim, 789 — 21. Str. 


muß 


Verlangt: Durchiweg erfahrenes englifh fprechendes 
deutihes Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 in 
Familie. Janitor Dienft. 814 Wilion Wpe., 4 
FFlat. lil, Iw 


Verlangt; Aeltere Frau für allgemeine Hausar⸗ 
beit in kleiner Familie; gutes Heim. 156 Fremont 
Str., oberer Stock. 


Verlangt: Frau zum helfen in Reſtaurantküche. 
803 Nord Halſted Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Bäder: 
Store. 2385 Milwaufee Ave, mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine, Hausarbeit; 
drei in der Familie; gutes Heim für die redie 
wPerion. 913 Sherwin Upe., ein Blod von Bird: 
wood Station der Northweſtern-Hochbahn. Phone 
Rogers Bart 2064 


Berlangt: Ein Mädchen, das Kochen veriteht. — 
260 Michigan Avenue. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit in tleiner Familie. 1815 N. Aihland Yive., 
2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 


291 Wilſon 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit, 192 


Eid Glart Straße, Bajeınent. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Haud: 
arbeit. 1968 Deming Place, lat 5. 


Berlangt: Junges Mädchen, bei Hausarbeit 
zu belfen und für Nähen. 393 Alhland = 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin. 4448 Drexel 
Boulevard, 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für kleines (3 Zummer) 
Sommerhotel am Tiſch aufzuwarten. Lohn 84 die 
Woche. — Ekenſo ältere Frau, um in der Küche 
zu helfen. Lohn $4 die Wode. Hin: und Nüdreije 
bezahit. Gute Behandlung und guts Heim ne 
tichert. Dan adrejlire: Aafer's Hotel, Baelor, Mich. 


Berlangt: Ungarifhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 860 N. Glaremont Wve., 1. Floor. 


Berlangt: Ein Mädchen für 4 Perfonen zu Lochen 
und Bettenmacen. Guter Bohn. 113 South Canal 
Str., Ne Bismard Hotel. 


Verlangt: Ein ftarkes Mädchen im Reftaurant fü 
Küche und Hausarbeit. 242 Dft North Ave. mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, eines 
das willens ift zu arbeiten. 318 Harrijon Str. 


Berlangt :Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
331 Berteau Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
48354 Vihigan Avenue. 

Berlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
—— in Boardinghaus. 159 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus: und 
Küchenarbeit in MeHenry. IL. Anzufragen 52 6. 
Chicago Avenue. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Ei . 183 Gortez 


Verlangt: 
utes Mädden befommt guten Blab. 
Eirake. 


Verlangt: Mädchen in der Küche, und im Store 
zu helfen. Päderet, 554 Urmitage Ave. 


Pırlangt: Stetiges Mädchen für’ Küchenarbeit in 
— Deuſch-poiniſch vorgezogen. 854 Waban⸗ 
ſia Ave. 


—— vrereôô———— — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Alleinſtehende Perſon ſucht Hausarbeit in 
kleiner anſtändiger Familie, hat gute Referenzen, 
fann zu Haufe fchlafen. 123 Wisconfin Str., 2 
Treppen hinten. 


Gefaht: Junge Frau fuht Wafchpläge außer dem 
Haufe, gebt auch Freitag reinmahen. 162 Mohamt 
Straße, hinten, oben. 

Gejuht: Junge Frau jucht Arbeit für — 
und Mädchen von 14 Jahren wünſcht Stelle als 
Kindermädchen in der Nachbarſchaft. 11 W. Beet⸗ 
hoven Place, hinten. 


Geſucht: Deutſches ſtarkes Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte —— 654 Dunning Str., 
1. Flat Front, nahe Elybourn pe. 


Gefuht: Frifh eingewandertes junges  Deutiches 
Mädchen fuht Plas, möchte zu Haufe fhlafen. — 
164 Orleans Str., 2. Flat. mido 


Geſucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für allges 
meine Hausarbeit, fann Wafchen und Bügeln. Bitte 
jelbft vorzufprehen. 158 Welt 13. Straße. 


Gejucht: Mädchen, 15 Jahre alt, fucht leichte Stelle 
für leichte Hausarbeit in Familie mit Kindern. — 
Spricht englifh und deutfh. Norpfeite. 56 Bine 
Straße. 


—— 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche und Rein— 
mahpläge. M. Render, 5 Mohawf Str. 


Gefuht: AJunge deutihe Frau mit Schulkind fucht 
Stelle als Hausbälterin in Wittiwersfamilie. Hatte 
erst eine Stellung vorher. Kann gut kochen. Gutes 
Keim gewüniht. Bitte fchriftlih. Trug Store 1869 
Weft North Ape. 


" Gefudt: Grfahrene jaubere rau wünſcht Wöchne⸗ 
tinuen aufzumarten. Schmeling, 1092 N. California 
Ave., Phone Humboldt 4723. 


Gefucht: Erfahrene Frau ſucht Mafch- und Neins 
machpläge. 270 Hudfon Avenue. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für alle 
gemeine Hausarbeit, Tann qut machen und bügeln. 
31 Willow Straße. 


Sefuht: Deutiches zjüdiiches Mädchen, Tann alle 
Hausarbeit. auch kochen, fucht Stelle bei netten jit: 
diichen Xeuten, ohne Wäjhe M., 515 Armitage 
Avenue. 


Geſucht: Aunge deutihe Frau fuht Mäfhe in und 
eußer dem Haufe. Meyer, 47 Perry Str. 


 Gefucht: Yimei deutihe reinliche Mädchen fuchen 
Stellung für Hausarbeit. Bitte jelber vorzufprecen, 
174-176 Clybourn Xve., hinten. 


Gefucht: Deutfches Mädchen, 4 Nabre im 
Lande, fucht Stelle in Delilateffengefhäft, um’ 
fih einzuarbeiten. Auf Lohn wird menig ge- 
rechnet, Adr.: A. 179 Abendpoft. 


Sefuht: Stellung von deutfhem Mädchen in Sa: 
loon oder Reitaurant. Möchte zu Haufe fchlafen. — 
2904 Wallace Str. 


Gefuht: Deutfches Mädchen fucht Stelle für alle 
gemeine Hausarbeit. 212 €. Willem Str., N 
Schneider. 


Gefucht: Deutihe Frau fucht ftetigen Plak, am 
fiebften auswärts. Bitte zu ichreiben oder vorzu⸗ 
iprechen dieje Woche, 373 Nord Lincoln Str., Ed 
Noma, Bajement. 


Gefuht: Ein gutes deutiches jüdiiches Mädchen 
fuht Sausarbeit bei feiner jüdifher Familie. Vor: 
zufprehen bis freitag; gutes Heim hohem Lohn 
vorgezogen. 562 Nord Paulina Str. 


Gefußt: Deutihe Frau fucht Walch: und Rein: 
machpläße. Borgufprehen 4453 Shield8 Une. 


Gefuht: Aunges deutiches Mädchen fuht Stelle 
F — Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen. 88 W. 
abe. 


G t: Deutſches Mã ucht Stell⸗ 8: 
ee we al. 32 “ 


Gefuht: Aunge Witlwe fucht Stellung in Saloon 
oder Reftaurant, hat fchon 10 bre feldftftändig 
Gefhäft geführt. Ade.: U. 173 Äbendpoſt. mife 


Gefucht: Aeltere Fran fuht Stelle ala Haushäl⸗ 
— bei kleiner Wittwers familie. 10218 Ewing 
enue. 


Geſucht: Deutſche Frau mit Jahre altem 
Mädchen ps Beihäftigung, am liedften auswärts, 
wenig Lohn, aber ein aute® Heim erwünfht. Mrs, 


Lena Fuß, 1493 MW. Ohio Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Kausarbeit; tel 
aoden. Bitte, © eh DM. E 


Geſucht: Deutſche gebildete u ſucht Stelle im 

abaii deri g : {bricht { 1 
a3 Sin er, 1 Br. „ie 
Rama nn nn nn mn — — — 
— Gefahrene Nufwärtertm tolln nut 


a a mwärts. Befte febs 
lungen. Etwas Hausarbeit. Mähiger Preis. 439 
Larrabee Str., Sinterhaus. Rurſe. 


a Br ER 


ke, 
* 61 "Wohamt 


„unferer 


stellungen fucdhen: Frauen und 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort). 


Geſugt; Junges beutfces Mädchen, 20 Yab-’ 


t Stelle für en Kann Toden.— 
» 


&ir,, Hinten. 


Gefüucht: Ein beutfhes Mädden fuct Stelle 
für Hausarbeit — 
ni — Jahre alt, ſpricht engliſch. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für ee 5217 Raflin de TR 

Gefuct: Deutfhes Mädchen, aus der Schule, 
Iugt Stene für lichte SnuSarbeit ober, ein 
Elizabeth Sitr., Slate. — 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und vu⸗ 
Bene, nimmt aud Reinmadpläge an, Dien- 
tag, Mittmod und Donnerftag. Zu fchreiben an 
ib Spont, 4715 Alhland Nlve., oben. 


Gefuct: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. 49 Burling Str. ” 


Geſucht: Zwei, deutſche Mädchen wünſchen 
Stelle in Privatfamilie, Können kochen, malen 
und bügeln. Bitte perfönlich borzufpreden. — 
373 Larrabee Str. 


Gefuht: _Exfter Klaffe öfterreig-ungarifche 
Reitaurant-Rödin fucht Stellung. 9., 507 N. 
Halfted Str. dofr 

Gejuht: Frau, die Fochen, mwafchen und bügeln 
tann, jucht Stelle. Anna, 1236 N. Aihland Ave. 

Sefuht: Deutiches Mädchen fucht Stelle, au aufs 
Sand. T. R., 648 Southport Ave. 


Heirathsgefuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Deutſcher (Siebenbürger), 30 
Jahre alt, wünſcht mit Dame bekannt zu wer— 
den zwecks Heirath. Man bitte zu adreſſiren: 
Mike Z., 104 Cora Str., Joliet, Ill. 


Heirathsgeſuch: Z-jähriger Mann, ſehr gutherzig, 
mit heiterem Gemüth, ſehr ſparſam und fleißig, 
ſucht ſich in Bälde zu verehelichen mit Fräulein 
oder Wittwe, am liebſten in ein Geſchäft einzu— 
heirathen. Adr.: M. 418, Abendpoſt. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Window Shades 


Auf Beſtellung gemacht, beſtes Tuch, niedrigſte 
Preiſe. 1106 N. Zalſted Str., nahe Lincoln Avenue. 
Telephon Lake View 1120. — 

in13—3%fomijr 


Korreipondenzen, Weberjegungen, jchriftliche Arbeiz 
ten jeder Art, deutfch und englifch, prompt und zus 
verläifig. Sartorius, 173 Yirtb Wve.,, Abends und 
Sonntags IH Mohant Str. frfsmomt* 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waihington 
Etr., Zim. 206-7, jammelt Bemweißmaterial für ge: 
tihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auh unangenehme Cheftandsfälle unterjucht. 
in Trubel, foınmen Sie zu uns. Ratb frei. 


Plaftering Tops Boint, Sementarbeiten billieft 
ausgeführt. Tel. Monroe 5629. Paul Schmid, 233 
Wet Madifon Str. Win,iw? 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„National School“ 164 E. North Ave. Engliſche 
u. Deutſche Sprache, Stenographie u. Typewriting: 
Tags, Abends und Sonntags. Probewoche frei! — 

miſrſomo 


Privat-Sprachſchule für Eingewanderte, 591 La 
Salle Apve. Leichte u. ſchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Preije mäßig. Dttilie Koehnte. 

il1,8,11,15,18,23,25,29 


Chicago's Erfte Engliihe Brivatichule 
Nahmweisih „ANeltefte”, gegründet 1892. — 
Schulgebäude: 00 E. North Ave, nur 6 Häufer 
von Ede Halited Str. entfernt. John Siebe, Dr. 
% ©. Cambridge, amerif. behördl. geprüfte mn. 

mi 


Kommerzielle Abendihule, 164 €. Nandolph Str., 
immer 7 — 2. Floor, effen von 4 bis 9 Abends, 
onntags don 10-12. Beite Methode in kurzer Zeit 
englifch fptechen zu erlernen, Kleinsflajien oder pris 
bat für Damen und Herren. ommer-Kurſe $4 
monatlich. 24junlwæx 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. E. Tel. Eo., 8 La Salle Str, =. 
ma 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Partner. Wünſche mich an reellem Cabinet- oder 
Carpenter-Geſchäft mit etlichen hundert Dollars zu 
betheiligen. Adt.: M. 411 Abendpoſt. miſa 


Theilhaber für Likörgeſchäft gewünſcht, um die 
Kellerarbeiten, auch Ablieferung, Ginkafjtrung zu be— 
forgen. Ginlage $600 bis $1C00. Jeder Berluft ıft 
ausgefhloffen. Antworten erbeten unter Adr.: M. 
401 Abendpoft. 77 momi 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu leihen geiuht: Von Privatleuten, $3000 zu 
6 Prozent, auf 3 Nahre, auf verbejiertes Grunds 
— wertb $95W0. J. J. Buttles, Zimmer 
913, 103 E. Randolph Str. dimi 


Geld gi verleihen zu 5%. N. Wesel jr., 724 
Eaft Pelmont Ave. in26—j13 
Zweite Hpvothefen auf Grundeigenthum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str., Zimmer 594. 
Sinimt 
Geld zu verleihen auf Orundelgentfum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts -— gut ges 
jicherte erfte Hppothefen zum Verfauf ftet3 an Hand, 
5. R. Saale & Go, 
157 Wajhington Straße. Bmaimf 
u verleihen: $500 aufwärts, auf erfte Sppothelen, 
4 Grundeigenthum. M. Huß, 112 Dearborn Str, 
2maix 
G ©. Pauling, 183 La Salle Str. — Erſte 
Hypothelen zu perkaufen. Geld, zu verleihen zum 
niebrigſten Zinsfuß. Telephon Main 250. Imai*X 
Zu verfaufen: BVefte erfte 6% Hybothelen in Sum⸗ 
men von $500 aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard A. Rech, 115 Dearborn Straße, 7. fylur. 
NordjeitesOffice: 270 North Une, Ede Larrabee. 
16m3* 


Kohn. Gasshee & Co., 151 La Sale Str., 
Bant lost, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu den üblihen Raten. 
Dir ofieriren Sypothefen in verfhiedenen Beträgen 
zum Berlsuf zu Pari und aufgelaufenen Zinjen. 
74:*% 


Geld zum Bauen, keine Kommifjion, feine Advos 
tatengebühren, Teine_ Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chiccgo und Rorftädten, verbeis 
E und unbebaut. 20 Phones, NRandolph 30. — 

. ©. Stene & Co., 125 Monroe Str. ERSFE 

Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentpum und 
Bauen. Wiedriger Zinsfuß. 

Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen, 
Nordoftede Clarf und Randolph Strake. 3in®t 

Ale Perfonen, mwelhe Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu — Raten borgen wollen, folls 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße. Dapr! 


— —— — — r — — — — — 
GE einen 
Reditsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Albert A. Kraft, deuticher Adpofat. 
Vrozeiie in allen Gericht2höfen geführt. Alle Rechts: 
geihäjte Eefteis beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gur 
ausgehattetes Kollettirungs=Tept. Anſpruche überall 
turcgeient, Löhne fhnell tollektirt. Abitrafte eramis 
nirt. Beite A 134 Monroe Str., Zims 
nier 506. 2497 Nord 43, Une. 6in® 


Sred PBlotke, deuticher Rechtsanwalt, 
Eile Rechtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., gi 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. 

7 


sum 


Mohnung: 


Rigard A. Rob, 115 Dearborn Gtr., 7. Flur 
* pa — — — De um 
e tSiahen prompt und aufs befte b E 
Nordfeite-Difice: 0 | Une, Gde en 
Morgens 89, Ubends 7—9, Eonntags 10-12. 
16mz*% 


deutſcher Advokat, 112 Dearborn 


M. J. Sub, 
ehrliche Erledigung der — 
fbex 


Str. Rrompte und 


Dachdecker u. f. w. 


(Anzeigen under diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Beder’s Asphaltum Ready Roofin 
lo Stlmauter Wide. Nimmt. el 0 —8 
—— ein, zur Kälfte des Preifes; billiger als 

zadel, und hält doppelt jo lange. Direlt ven 
chrit auf Euer Dad. —— en: Baar 

leichte —— — um nähere Aus⸗ 
funft und Voranfchläge, die unentgeltlich geliefert 
Zelepbon: Kumboldt 1828. Ail*z 


Euer 28 befhädigt? t 
un — Prien. ve 
Gravel, von der € 

—— Gans 

monatlie Übzahlung. 


ein eres 
tet 


rated Ready Roo &omp,, 

Rordfeite Office: 78 Sincafz 

. Gegen Baar ober anf 
Ulm 


Aergtliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Dr. t y ie s 
a scchühh. Diniacr a Mienniniereiketen nt 


n 
Entbindun in und außer dei mähis 


Naufs⸗ und Berlauſs 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Kauft Eure Baden-Einrihtungen bei 
Zulius Bender, 
II BA 3638, Welt Madifon Gtrabe, 
Ede Peoria Straße. 
Hlee Tönnt Ahr etwa 40c am Dollar an „allen 


Euren Storesfirtured erfparen. 
Neue und gebraudte 
Breife die abfolut niedrigften in Ghicage. 
— garantirt. 

Beiudt unfere allgemeinen Läden u. Verfaufgräume, 

3423638 Wet Madiion Straße. 
un: —— st Pan ulius Bender. 
aar oder Ie e Bahlungen. 

1009*8 


EafboRegifters. — Das einzige aeltgemäße 
BargainsGCaiheRegifter- Haus in Chicago; neue Halls 
wood umt gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
seugt Euh. Wir kaufen, taujhen, verlaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 


Tag oder Monat, repariren, „cefiniih“ und garan: 
tıren Ieden Negifter. Nicht im er, 7 
eft er_ Go, 
©. Glart Str. 
6nv*X 


ern Gajh 


Negi 
Vhone 2142 Centtal. s 


123 


Epottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf don LadensGinrihtungen gegen Baar 
und Abſchlagszahlungen 


ei 
Adolf Bender 
217—219 Milwauntee ale. 196-198 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäujer ver» 
faufe ih von jest ab alle StoresFirtures für Gros 
cern, Mert: Market, Millinery, Delitatejien, Büde: 
teien, Shueider, Schubladen u. Reitaurant3 zu 40e 
am Dollar. Zuvor Ihr einfauft, jprecyt bei mir vor 
und übergeugt Cud. bapeæ 
— J. Lederer 
8372 374 -376 Wells Sitt., Tel. North 1076, 
ein Block von Diriſion Str. 

Neue und gebrauchte Einrichtungen, für alle Sor⸗ 
ten von Geſchäften zu dem niedrigſten Preis. — 
— Saar oder leichte Zahlungen. — 

IH gehöre nicht in den fogenanıten Truft. 

limzmijirjomo* 

3u verfaufen: Spottbilig, zum fFortnehmen, 
beinahe neue Meat Market und Grocery-Store-Ein— 
rihiung, jowie andere Firtures; verkaufe einzeln. 
626 Larrabe Str. momi 


85.00 Taufen elegante Soda: Fountain auf Abzabs 
fung. 626 Sarrabee Str. momi 


Diöbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Bu berfaufen: Ganze Einridtung, wegen Ab« 
reife. 73 Rees Str., unten. 


_ Bu verlaufen: Elegantes Parlor Set, mit grünem 
Sammt überzogen, jowie Teppiche, billig. 391 Lin 
coln pe. midofrjo 

Auktion! Auktion! Am Freitag, den 3. Juli, 
10 Uhr Morgens. Verfaufe ein großes Sortiment 
Möbel, NRugs, Garpets und allerhand Haushaltar= 
titel, 336-540 Sheffield Ave, nahe Lincoln pe. 

3 Ralph, BVerfteigerer. 


Zu verlaufen: Ein guter StahlsRange, billig. — 
150 Bijjell Str., Ede Clay. 


Zu verlaufen: Ein Küchenofen. 12 Tomn Str., 
beine unten. 
Möbel zu verfaufen. 178 Dayton Str., oben. 
Verihreudere die ganze Einrichtung meiner ele: 
ganten Wohnung, herrliches Piano, Schlafzimmer 
in franzöjiihem Stil, handgeichnigtes Speifegim: 
mer und Warlor-Ginrichtung, Mejiings Betten, Par: 
lor Suit, wert $475, für $65, Coud, werth 328, 
ür $7.50; Mahegany Tifch, werth $12, für $1.50; 
eder-Polfter, werth $2.00, für Ic, echte G 
mãlde, Bric⸗a-Brac, importirt von Italien, 
tieren, Gardinen, herrliche Gas-Lampen, werth 860, 
für 810. Kommt ſofort. 2108 Michigan Une. 
260mai x 
id HL au a ee 
Zu verlaufen: Möblirtes 6 Zimmer Ylat, Gait 
Kpicago Ave, Nahzufragen: 293 N. Franklin Str., 
2. Flat. dimi 
Zu verkaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhaujes müffen fofort verfauft werden, Rug3, 
9:Stüde PBarlor Set, Piano, Pibliothel3:Tii, 
Schaufelftiihle, Drejiers und Kommoden, Ebzimmers 
ttih, Gas Range ujw., ujw., zu einem Schleuder 
preis. Nachyufragen: 1643 Gaft Belmont I . 
jun,t 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort)h. 


Zu verkaufen: Gutes Upright Piano wegen Ber: 
laften der Stadt, $70. 389 Lincoln oe. 


Grapbophon jchr billig zu verlaufen. 71 9. 
Str., 1. Floor, 1. Flat. dim 
$5 Taufen elegantes Arion Upright Piano, $5 
monatlid. Groß, 592 Wells Str. modimido 


Zu verfaufen: Bilig, Piano, China Glojet, Mef- 
fingbettjtelen, Rugs. Davenport. 270 Lincoln Xe. 
18jinimX 


Wegen Guropareife verjchleudere ich mein herr: 
lihes MahagonisPiano. 218 Michigan a 
26ma 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu berfaufen: Echte Scoth Collie Puppies, 
8 Boden alt, mit pradtbollem weißem Kra— 
gen, $5. Echte franzöfiide weiße Toy Poodle 
Buppies, billig. 742 W. Harriſon Str. 

midofrmodt 

Zu verkaufen: Ein Bferd, Gefhirr und Buggy.— 


Nahzufragen S6 W. Chicago XApe., Hinterhaus 
oben. 


Zu, verlaufen: chte 
PBuppies, drei Monate alt. 


frangöfiihe Seidenpudel 
8W. Montana Straße. 
mido 


Sprehende Papageien und Käfig $5.M; Harker 
Sänger $1.65; Andreasberger Roller, engliiche Vögel, 
Goldfifche, Aquarien, Käfige, billigite Preife. Atlan- 
tic & Vacific Birditore, 236 E. Madifon Straße, 

Wiju,jafomomilm 

Pferde terichentt. Pferde und Stuten von Depar: 
tementftores gebraudt, WO bis 1700 Bid., $20 pro 
Stüf und aufwärts. Doppelgefhirre 8. Lepop, 
15 Cornelia Str., nahe Milwaukee Avenue. 

Hinimft 


Great Northern Sale and Erdhange Stable. Was 
genpferde, Xaftpferde, Vferde und Mauleiel für alls 
gemeinen Geichäft3gebraud, Farm-Stuten und 
Maulefel immer an Hand. 1197 Milwaufee Ape. 
2öjn2m 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Spezial-Verkauf für Juni. Alle Sorten Singer⸗ 
Wheeler⸗Wilſon- und White⸗Nähmaſchinen, von 814 
bis zu 825. Alle Maſchinen ſind zum Herunterlaſ⸗ 
ſen, auch 100 andere Nähmaſchinen, von 85 aufw. 
Jede Maſchine garantirt oder das Geld wird zurüd— 
erſtattet. Z8E. North Ave., etablirt 1886. Offen 


bis 9 Uhr Abends. Siunmifrmolmt 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unser diejer Rubrit 2 Cents daß Wort.) 


—Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager: 
bauszMeceipts etc. i 
Wir lajien die MWearen in Eurem Beiiz. 
Wenn Ahr Ge:d braudt, jo kommt zu ung, 
—* gen — Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, füllt dieſen 
Siant⸗ aus, ſchidt ihn nad meiner Office und = 
Agent wird jofort vorjprehen und alles koftenfrei 
mit Sud beiprechen. 


Adreſſe. ..3 
Gewünſchte Summe 8........ ... 
Auf Sicherheit von...... —R ..... 
Wann ————— 


rend‘ 
95 BDearborn 


............... 


take, Simmer 45, 
Telephon 5059 —S 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie tönnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjäns 
lies Eigentum zu ſehr niebeigen Ras 
ten. Rüdzablung in_fleinen möchentlihen oder 
monatligen Beträgen. Die Saden bleiben in Ahrem 
ungeftörten Beiis. Alles durchaus vertraulid. 
RNeliance Soan %o, 
8 Wiihelm Ries, Mer. 
10 Wafhington Straße, Zimmer 504, 
itle and Xruft Bing. 


Aaex 


ape 


m— —— — — — — — — — — —— 
Bezahlt keine hohen Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagerhausſcheine eic. 

$20 für 70 den Monat, 
$95 für 75 den Monat, 
$%0 für Mc den Monat, 
$90 für $1.50 den Monat, 
$75 für $2.00 den Monat. 
Beoples Loan & Truft Co. (micht inkorp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor, 
ljllm& 


“Privatanleipen auf Möbel und Pianss in adt 
monatlichen blungen; Kapital und alle Koften 
ind mit —— Rabatt, wenn —5 bezähit. 
sabit $4.00 850 3 13.00 
aehlt 50 860 zahl: $10.) $% za 4.50 
zahlt F7.0 KO zebit $11.50 $100 zahlt $16.00 

Otto ©. BVoelder, 70 La Salle Etr., Zim. 34. 
11la®z 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gosdrid Dampfer: 31.0 nah Milmwaufee. 
große „Whalebad“-Dampfer Columbus. 9:90 8 
an Wocentagen; 10 QBrm. am Sonntag; 9 
täglih und KRadım., außgenommen freit 
Sinnen, — 3 1ch Grant Genen aub Shui 
on; n ran .. nd: k 
ah Witt Late, Mi king wahr Ges: 
tag, 7:45 Abends. — Nah Marinette, Menominne 
und Green Bay Häfen, 2:00 Nahm., Dienftag, Mitt 
mod, Donnerftag und Samftag. — beboygan, 


Manitowoc — Bay, un ., aus: 
enommen : 

igiaan dee Glen mider Diff, Re 10 Men 
Str., Bhone Gentral 76. Aiur 


Geiääftsgeles 
unter Dieier Rubrit 2 Gents«das Wort). 


verkau lo tägliche Einnahme $45; 
en a 830; Saloon 


tägl. 875, Selooh, tägl. 860% 294 Giybouen Une. 


en Krankheit zu verfaufen, Delifatejjenftore, 
Ede, beite Lage, getert genommen für die Hälfte des 
Wertdes. Fragt Morgens 9 Uhr, Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Grocery und Gonfectionery, mit 4 
Wohnzimmer, $13. 3645 Cornell oe. 


u berfatfen: Reftaurant, guter alter Vlas. Mit 
MN Frühja —53238 eben Gertig geiworden. aues 
in gutem Zuftand, Werfaufsgrund Krankgeit. 231 
Grand XApe. 


ee SE 7 Be keine 
verkaufen: Gutgehendes Reftaurant. 3 Lincoln 
PH m TR ' ljlie 


Zu verfaufen: Eine gute Bäderei, nur Ladenge⸗ 
ſchaft, 45 täglich; frankheitshalber; feine Agenten. 
Preis 1900. Wor.: U. 165 Abendpoft. 


Ausgezeichneter Etjaloon, großer Bierausf nt und 
Bufineß-Qund für $I%0. Adr.: M. 441 U enbpoft. 

Zu verlaufen: Etablirtes Roominghaus, 22 Jimz 
mer, derichleudert wenn jefort gensmmen. 427 Mil: 
waukee Avenue. 


Bu verlaufen: Saloon mit Me BufinehsLund, bes 
fter Plag in der Stadt und Mann und yrau. Habe 
wei Bun, muß einen verfaufen. 159 W. Harrijon 
Straße. 


(Anzeigen 


u verfaufen: 14 Zimmer NRoominghaus, de, 
— vermiethbarer Pla der Stadt, hübihe Möbel; 
19 Minuten Gehentjernung vom Zentrum, lange 
Neafe, Miethe $ö5, Nordjeite. Adr.: U. 159 Andpoft. 


Zu verkaufen: Bäderei, ausgezeichnetes Ladenges 
ihäft, gute Preife, muß mich gejundheitshalber vom 
Geihäft zurüdziehen. Adr.: M. 413 Abendpoft. 

Zu verfaufen: GdsSaloon an der Nordjeite, wer 
gen Krankheit in der Yamilie. Adr.: W. 895 
Abenppoft. 


Bu verfaufen: Saloon, Manufalturs und Wohns 
diftrift, billige Miethe, gute Leaje, feine Wuare; 
K) Männer beichäftiat innerhalb eines halben 
Blod. Polt Str. und Waſhtenaw Ave. 


Zu kaufen gefucht: Grocery. Adr.: U. 164 Abdpoft. 
Zu verkaufen: Bilig, 13 Zimmer Roominghaus. 


245 Cheftnut Straße. midoft 
Zu verkaufen: Gute Bäderei, billig, gehe er. 
Sand. Adr.: 8. 568 Abendpoſt. mido 


Muß verkaufen: Zu einem Schleuderpreis, wegen 
Krankheit, 8 bis 9 Kannen Mildrunde. I Nord 
Elaremont Une. 1-il& 

Cleaning und Dyeing, billig, Store und Woh 
nung; Diiethe $12. Nachyufragen 375 Larrabee Str., 
nahe North Avenue. 


Zu verkaufen: Barberſhop mit Poolroom. 1125 
N. Halſted Str. momift 


Zu verkaufen: 313 
Sarrabee Straße. dimi 


Delikateſſen-, Groceryſtore. 


autgehendes Delikateſſen⸗ 
Fred. Ruedel, 233 EC. 
dimido 


Zu verkaufen: Billig, 
geisäft, wegen Krankheit. 
torth Uve., Zimmer 6. 


Verkaufe Saloon und Bufinek-Lund:Plag in gut 
gelegenem Yabritpifteikt, billig. Yor.: 963 S. am: 
lin Ave., 2. Flat. imi 


Zu verkaufen: 8W, Delikateſſen-, Grocery-⸗, Can: 
dy:Store, gutes Austommen garantirt, ‚deutiche 
Nahbariaft. Guter Verlaufsgrund. 218 Qine Str. 


Zu verkaufen oder gegen leere Bauftelle zu ver: 
taufhen: Gutgehender Saloon an State Str., ie: 
g Krankheit des Eigenthümers. Adr.: OD. ẽ. 

bendpoſt. 


dimi 


Gefunden und Verloren. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verloren: Von armer, Frau, Taſche mit $25, 
goldene Uhr und Schlüſſel, an Lincoln Avenue 
und School Str., Gute Belohnung. 1840 N. 
Robey Etr. 


Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Zu vermiethen: 3 Zimmer an eine Frau, die 
willens ift, ein Kind zu beauflichtigen. Nadau- 
fragen 6 Uhr Abends. 2562 ©. Halited Str. 

mido 

Zu vermiethen: 4 Hintergimmer, Bad. 16 Wiß- 
conjin Str., gegenüber Part . 


Zu vermiethen: Drei grobe helle Zimmer und 
Bad, $10. — 4 große helle Zimmer, $9.0. 563 N. 
Haltted Straße. 

Zu vermiethen: Großes 4sdimmer flat, $10, 
Norpweitjeite. Unzufragen nah 7 Uhr Xbends, 
1545 R. Hamlin Ade., nahe Diberfey. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Front Wlat an ruhige 
Leute. 32 Dayton Str., nahe Center. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer mit Bad. 1128 Wels: 
Iington Xve., $16. Nacdzufragen: 438 Garfield 
Ave. Milbratz. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer und Stall. 613 Eiy: 
bourn Avenue. 


Neue moderne 5 Zimmer-Woh— 


u vermiethen: 
3 451 Otto 


nung, Front, an erwachiene jaubere Leute. 
Straße. 


u bermiethen: Store, paffend für Delikatefien 
und Frudt. - 710 Welt 21. Str. mid 


Zu vermiethen: 6 große Zimmer, 
%oarders, $12. 389 Southport Avenue. 


Zu vermieihen Billig! Komplett eingerichtete cher 
miiche Färberer u. Wppretur, jämmtl. Majchinen. 
Store, VBajement, Wohnräume. 317 Narrabee = 

ofon 


paffend für 
mido 


Zu vermiethen: Neues Gebäude, Store und 4 
gimmet dahinter, modern, Bad und elelktriſches 
Ficht, geeignet für jedwedes Geſchäft. 200 
Aſhland Avbenue. 


Zu vermiethen: Mehrere erſter Klaſſe Ed-Saloons, 
zu jchr mäßigen Bedingungen an zuverläfjige Leute. 
Unzufragen: Peter Hand PBrauereigejellihaft, 37 
Sheffield Ave., rahe North Ave. midofr 


Brid Stall 


ord 


Zu vermiethen: und Cottage. 86 


Webiter Avenue. 


Zu vermietben: Butcherfhon mit allem Zube- 
bör, oder Glert im Butcherſhop, muß deutſch, 
engliid und polnifch fpredhen. 3833 Lincoln St. 


Zu vermiethen: Saloon und Boardinghaus. — 
Nachzufragen bei Bird Bros. Brewing — 
nlw 


— —— — — — — — — —— 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Wort). 


Verlangt: Anſtändiger junger Mann findet 
gutes Heim. 715 N. Halſted Str. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 37 Mohamwt 
Straße. 


Frau mwinfcht netten Mann al3 Roomer, einer ber, 
ftefig arbeitet.- Adr.: U. ®., %ö, Abendpoft. 


306 Larrabee Str., Bafe: 


Berlangt: Roomers. 
mido 


ment . 


— 


Zu vermiethen: Front-Schlafzimmer mit Board 
bei Frau. 203 Center Str., oberer Flat. 


Zu vermiethen: Zimmer, billig. 201 Center Str., 
lints, 1. 


Zu vermietben: Helles Zimmer, Heine amilte. 
A) Fremont Straße. 


Zu vermiethen: Großes gut möblirtes ruhiges, 
reine PVorderzimmer mit laufendem warmem und 
taltem Wafjer, großes Kleider Elofet. Phone, Steam. 
32 Indiana Xpe. 


Zu vermiethen: Möblirte8 fauberes Zimmer, bils 
— nahe Hochbahnſtation. 416 Sedawick Str., 1. 
at. 


en Herrn, mit oder ohne Koſt. 


— anſtändi 
Gute Carverbindung; auch 


1086 Milmaufee oe. 
nahe Hochbahn. 


Dame vermiethet 
eventuell mit Piano, Gas, Bad. 
Flat D. 


Zu vermiethen: In deutſchem Haufe, außerge⸗ 
mwöhnlich preiswerthe. hochmodern eingerichtete Zin⸗ 
mer, unvergleichlich gute Lage. 182 Michigan Une. 

2inimt 


617 Blue 
25jinimf 


feinmöblirte® Frontzimmer 
SH State Str., 
mido 


Zwei anftändige Boarder8 gemwünjcht. 
%5land Üpenue, 2 Treppen. 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu miethen gefucht: Welterer 
tes ‚großes Bimmer, Ga3 und Bad ‚in va 
lie. Nordjeite. $7 per Monat. Wr: 3. W 
Abendpoſt. 


u miethen geſucht: Deutſcher Nann ſucht ein 
an 34 Zimmer bei einer alleinſtehenden Wittwe. 
Adr.: A. 175 Übendpoft. 


Zu miethen gefudt: Kleine Wohnung von ru» 
dien Reuten. Ze mit Preisangabe unter 
. 180 Abenbpoft. 


miethen gefuht: Wittwer (52), mwünfcht gutes 
bei Privatleuten oder Wittfrau an der Horb» 
feite Lincoln Bart; rubige Nahbarichaft be: 
dingt; Tleine Kinder ausgeichlofien; auf Billiakeit 
wird nicht gefehen, wenn fonft in anderen Hins 
fichten zufrieden geftelt. Adr.: 9. 172 —— 

mifrfon 


ert fucht unmöblir- 


r 


Zu 


Keim 


 Grumbdeigentfpum und Häufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 


kaufen t: Bridheus auf der Rordſeite, 
! ud 6 — Mr: Ei — 


genthbum und Hänjer. 
diefer Rubrit 2 Gents Beh Wort.) 


Nordieite. 2 

1 oder vertauichen: 75 E. North 5 

fie Slpfeine Aatten oder Häujer. midofr 
Auguft \Torpe, 147 &. North Unenue, 


u verfaufen: Gutes Ieftödiges Bridgebäude, 
a 6: uch 4eZimmer Wohnung, nebft 2eftöd. 
Bridgebäude hinten, nahe Dayton und Willow Str., 
37500, oder vertatiihe für fleineres Grunpftüd, 

Auguft Korps 147 €. Rorth Avenue, 


\ 


: * modernes 2⸗ſtödiges Flatge⸗ 
en: AN ring Part Blod., weitl. von 


i le 147 6. Rorth Ave. 
Lincoln Ave., $5000, Madaufe. 1 * 


(Anz i 


midoft 


Bargain, autes 8.ſtödiges 
awei de und eine im: 
Uve., nahe North Ave., 
E. Rortb Ave, 
midofrſon 


2⸗ ſtocliges Gebãude mit 
550 Wieland Str., 
&. North Avenue. 

uliwx 


7⸗gZimmer Reſidenz, 


Zu verkaufen: Großer 
und Attic Framegebäud 
mer Wohnungen, Hanco 

. Wug. Zorpe, 14 


Bu verfaufen: Modernes 
zwei 6:Zimmer Wohnungen an 
Preis E5W. Auguft Zorpe 147 


Zu verkaufen: Prachtvoll 
1071 Fofter Ape., Preis grad, nahe N. Clark Str. 
und Northmweitern-Hohbahnitakten; gute Gegend. 


ER , 147 6. Morth Apenue. 
uguft Torpe, 147 € midoft 


Zu verkaufen: Hübſches großes Faſtod. Brid Flat 
Gebäude, 327 Zimmer Flats, jethe $110 da 
Monat, nahe Wisconfin und Since Ave. 8100 
Paar, Weit auf lange Zeit, nehme Roriigite Cottage 
als Teilzahlung. John Heim, 1713 3 Alblanı 


Uve., nabe Belmont. X 
56 im 


Zu verkaufen: 84000, hübſches großes 
mer neues Flatgebäude, Conerete Foundation, Gas 
Bad, Lot 5 bei 162, nahe N. Clark Str. Elektriiche 
oder Rojebill N. W. Station, 00 Baar, Reit $u5 
den Monat, einjchl. Zinjen. Ebenjo bübjches groges 
neues 5—6 Zimmer {ylatgebäude, $4500, Bad, Gas, 
Harthol; Finijb, Concrete Foundation, Lot 40 bei 
125, nahe Xincoln We. GElektriiher. N. W. Ra: 
vensiwood I Road, FW Baar, $40 den Monat, ein: 
ihließlih Zinjen. Nähere Einzelheiten bei Jobn 
Heim, 1713 N. Ajhland Ave, nahe Belmont. 


Zu verfaufen: $2000, bübfche große 4 Zimmer Cot: 
tage, bobes PBajement und Witic, nahe Robey unt 
Cornelia, BW Baar, $l5 den Monat, einſchließlich 
Zinſen. — Ebenſo hübſche große 6 Zimmer 
Prid PBajement, Gas, Bad, nahe Grace Str., 2158 
Warjpfield Ave., $240, KU) Paar, $W den Monat, 
einſchl. Zinſen. Beide Häufer find nahe Ravens- 
wood Erpreß Station . John Heim, 1718 N. Aih- 
land Ave., nahe Belmont. 


Zu verfaufer: 4:Bimmer FramesCottage, hohes 
Pajement und Attic, großer Hühnerftal; Preis 
#16W. 4256 N. Clark Etr. midojirjo 


‚gu verlaufen: YFlathaus an Dayton Str., Miethe 
82; Preis HM. Zu erfragen beim Eigenthümer. 
392 Cleveland Ave., oben. lilmifriodido 


Wohnhaus, 


Preis 


Gas, Mierhe SO; Breis 
Z⸗ ſtöckiges 


Miethe $105; 
Preis 88800. 


Fred. Ruedel, 263 E. North Ave. 
dimido 


Zu verkaufen: 2⸗ſtöcliges moderne 
Einrihtung, Miethe 36; 
2:ftodigee Wohnhaus, 

82000. 


Steingebäude, modern, 


Zu taufen gefuht: 2:ftötiges Flat Bridhaus, ziv.- 
wen Norib und Yyullerton Ape., öftlih von Halit:a. 
darf nicht über 86000 koften. 

Richard A. Koch K Co., No North Ave., Ecke Lar— 
rabee Str. — Offen von Morgens 8 bis Abents 
0; Sonntags von 10-12. dimide 

Zu verlaufen: Schöne Cottage, 6 Zimmer, bobes 
Bajement, HMO; 500 baar, KIO monatlich. 2: Flat 
Gebäude, $2150. William Zelosty, 457 E. Belmont 
Avenue. Iimzdimije* 

Su verlaufen: Orundeigentbum in Meft Ravens> 
wood. Kottages, Flatgebäude und Stores. Spes 
— Bargains in 80 Fuß-Lotten, nahe Terminal⸗ 

tation von Ravensiwdod ‚LExpreß. P. Bartzen 
& Son, 22 Lincoln Ave, Teleppon: Gdgemwater 
871. 2dap*X 


gu taufen gefjuht: 2- oder Zftödiges Flatgebäude 
ar’ der Nordjeite für $300 Baar:Käufer. Wir kün- 
nen garantiren, daß wir Eure Häujer jchnell ver: 
faufen. Aug. XZorpe, 147 Oft North WUpe,, Abends 
offen. Ninlw 


Große Bargains in Vordſeite — — 

Richhard A. Koch, 115 Dearborn — . 

NordfeitesDffice: 270 North Ave., Ede u 
m; 


Zu verfaufen: Neue! 6-Bimmer modernes Haus, 
733 Beriopn Unde., Lot 25x126. Verkaufe auf leichte 
Abzahlungen. Robert Chriftianjen, 3212 NR. Clartk 
Straße. Bin, lioX 

Zu verfaufen: Ein Bargain, Cottage mit 6 Sim: 
mern und Bad, auf Pridbafement, Lot Sx1235; mur 
verfauft Werden. fyerner eine 6=-Zimmer Cottage 
Furnaceheizung, auf aroßer Lot. Habe mehrere Llein 
2: ölatgebäube billig zu verlaufen. Robert Chriftiaı: 
fen, 3212 Nord Glarf Str. ini 

Zu verlaufen: Zweiftödiged Flatgebäude, Ste: 
bajement, bequem zur Hochbahn; $4500. $ 24 
Gut vermiethet. Conklin & Co., 1648 — 

inoa 


Zu verkaufen oder vertauſchen: 5303125 Fuß Es 
Lot. NR. Wetzel jr., 724 E. Belmont Aue. 26in—i. 
Zu verfoufen: Yftödiges Bridgebäude,T Be Flat: 
und ein 2aven, Miethe das Yadr 972; Aglenbei 
zung; Preis 89300. N. Wetel jr., 724 ERelmoni 
Abe. in--ilä 


Nordweitieite. 


Bu verkaufen: IsftäfigeS modernes Brick Flatge—⸗ 
bäude auf Ztax125 Fuß Lot, nahe Yroing Part 
Sohbahnftation, FIN, mwerth $12,000. N. Weel ir., 
724 Eaſt Belmont Ave. in26—i13 


Zu verfaufen: Neue ziweiftödige 2: lat Häufer, 
Bajement und Attic, an Diverfey Uve., nahe Mil: 
waufce Ave. Cars; Preis 8350. $200 Anzahlung 
NReft HM monatlich. Nin lw 
W. H. Giejede & Bro., 89 Milwaulkee Ave. 

Zu verlaufen: Bargain! 36 Ellen Str., nahe Woot 
Str., zwei 5 Zimmer Flat und Bafement; Mietbe 
$30 monatlih; Preis 332350. E00 Angahlung, Reit 
$20 per Monat wie Miethe. 

W. H. Giejede & Bro., 2398 Milwaulee Abe. 

Aiulw 


Weitieite. 


Zu verkaufen: Großer Bargain, Güdoftede Robey 
und Superior Str., mit 7:Zimmer Gottage. Uns 
zufragen: 0 W. North ve, 2. lat. 


_ BargainSucher aufgemerft! Seht nah 1095 Eid 
Lawndale WAve., zweiftödiges Flatgebände, 5 und 6 
Zimmer, urnacebeizung im 1. Plat, Ofenheizung 
im zweiten, Oak-Finiſh, offenes Plumbing, Por— 
zellan-Badewanne; zwei Lotten, großer Stall mit 
Platz für vier Pferde und Wagenraum, Zementweg, 
Asphaltſtraße. Grundeigenthum muß dieſe Woche 
verkauft werden. Anzufragen Donnerſtag zwiſchen 1 
und 6 Utr Abends Nur 82500 baar nothwendig, 
feine annehmbare Offerte zurücgewieſen. Wer zuert 
kommt, mahlt zuerſt. 


Zu verkaufen: Nahe der deutſchen katholiſchen St. 
Paulus-Kirche, 83⸗ſtöckiges Bridhaus mit zwei 4— 
Zimmer Wohnungen in jedem Stock, immer leicht 
vermiethet für 860 per Monat. Gut gebaut und im 
beſten Zuſtande, 86000. E. A. Baſener, 971 W. 22. 
Straße. ſaſomi 


Süpieite. 
Vier neue 2: Flat Brid-Gebäude, 


Str., Steinfront 
Str., Steinfront.cessese....$b 
6111 S. Biſhop Str., Steinfront........... 
6113 S. PBilhop Str., Steinfront Fun) 

Die obigen Gebäude haben jämmtlih Stein- 
Verandas u. =Treppen, rung wesen ae re 
werden mittel zwei eleganten urnaces geheist; 
haben ferner Heißwaffer-Berbindung mit den ur: 
naces, Moſaik Veſtibül-Fußböden, elegante elettrij 
Licht⸗ und Gas-Fixtures, Porzellan-Badewannen 
und Waſſerkloſet, Open Nickel Plumbing, durchweg 
Oak Finiſh und Irbbcden Maple⸗Fußböden in 
den Küchen, große VPorches hinten; jede Lot iſt 30 
Fuß breit. Dieſe Gebäude ſollten zu B00 bis 8750 
theurer verkauft werden, als wir dafllt erhalten. 
Nahe der neuen deutſchen katholiſchen St. Raphael⸗ 
Kirche; drei Block von Hohbahnftation; bequem zur 
63. Str. und Aſhland Abe.-, 59. Str. und Ceutre 
Ave.-Straßenbahnlinie gelegen. Verläufer jeden 
Rahmittag dajelbft anzutreffen. 

John PB. Foerfter & Co., 151 Se Salle Str. 

Minmija* 


Zu verlaufen: 
mie folat: 
6101 S. Bifhop 
619 S. Bilhop 


Borftäbte. 
u verfaufen: MWegen Yortzugs nah Deutfhland, 
8:Zimmer Haus in Winnetfa, billig. 3 Blod3 von 
Station. Adr.: W. &85 Abendpof. 


Farmländereten. 
Zu fanfen gejuht: Kleine Farm, bis 50 Meilen 
= Chicago. Näheres unter Adr.: M. 47%, Abends 
poft. 


$125, leichte Abzahlung, Taufen 40 Ader unver: 
beiiertes Land in Michigan, am flichreihem Fluß. 
Robineau, 5024 5. Abe. modimi 


Zu verfaufen: 80 „der Wistonfin Farm, 2 Dierde, 
10 Stüd Bied, 6 Schweine, 50 Hühner, neue Ges 


bäude, Zabaf Schuppen, alle Gerätbiaften, eine 
Meile von Stadt. Guter Boden, 
Abzahlung. Frant Scholz, New Yisbo 8. 


— —— — — — — — — — — — —ezs — 
Wiskonſin Central Eiſenbalnland, B der Aete 
und aufwärts; elegante Auswahl an Lakes, vers 


beſſerte Farmen, tauſche auch. nous 2 €. 
Abends und 
Ninex 


North Abe., Chicago. Office offen 
Sonntag Vormittags. 


gu verkaufen: fyarmland in ber deutihen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama, bſchon erit 
= einigen wre. gegründet, galt dieje Kolonie 
ereitsS über 250 Pamilien; dat Stores, Kirchen, 
Edhulen, Hotel u.j.w. Das Land ift fo billig, dbak 
edermann fih dort ein angenehmes Keim eriverben 
ann. Grtragsfähigfeit_pro Ucre pe 5 bis 92350 
008 Yahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, feucht: 
barer Boden, reined, weiches Wajier, n ärts 
ten. Liberale Antauf3:Bedingungen. 9. © Red 

&o., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., Ro 
Une. und Halfted Str., Chicago. ömai 
Die nähfte Erkurjion it am 7. Jull. 


taufe, verfaufe und verta: hulti, 
gücn 8* Indiana Fartmen. es vr 
LaSale Straße. 


Beribiedeneß. 


verfaufen: 6-Zimmer Cottage, Brit: 
ra : Hchbahn, WW. Wdr.: ar .8 = 





e 


Gtablirt 1867. 


|HIBERNIAN BANK 


Südoft:Ede Clark und Monroe Strafe. 


(Eingang an Monroe Strafe.) 


Heltejte Spar-Bant 


in Chicago. 


Gemäß unferer langjährigen Gewohnheit bezahlen 
wir auf alle Spar-Einlagen, die am oder vor dem 


dreizehnten Juli gemacht werden, 


Sinfen vom 


eriten Juli an. 
Spar - Bepartement offen Samftag Abends von 6 bis 8 Ahr. 


Banf : 


Spar- Departement, 
10 Borm. bis 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str, 


Schiffskarten 


Über alle Linien und nad allen Theilen 
ber Welt au Den 


Billigiten Preiien. 


Erbſchaften, Vollmachten, 


Werthpapiere. - 
K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Somttag3 offen von ® bi 12 Uhr. 


6in,famomido* 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat. 


Dzennfahrt — Lrielt 
s20 Fiume. 
Rotterdam, Antwerpen, 
821 Wien-Budapeſt, Temesvar. 
— zweite 
Barmen © SH: Kajüte. 
Direlte Verbindung pie allen Welts 
theilen. — Gepäd vom Haufe abgeholt 
und -auf Dampfer befördert. 
A. Boenert & Co. 
266 Süd Glarf Str. 


Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 


1bin, X, Imo 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 
. Bon Chicago nah Wien... .$33.00 
Bon Chicago nah Budapeft. .$33.00 
Bon Chicago nad) Prag... .$34.00 
Bon Chicago nach) Temesvar. .$33.70 


andere Pläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN 
202 South Clark Strasse 202 


Sonntags offen von 10—12 Vorm. 
131,%,bo 


l. Llaussenius& [D. 
gegründet 1864 durch ] 
FH. CLAUSSENIUS. 
Eröfihaften, Vollmanten, 
Werhiel, Boitzahlungen, Militär: u. Pen« 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 
Dffen Bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr 
20nod,mijalon® 
Schiffskarten 
Extra billig jest. 
81 Eiſenbahnfahrt mit Schnellzug 
ohne umzuſteigen. 

ER de —— 
52 dampfer. Man fprede bor: 
192 S. Clark Str. 

in23,10,3 
Schiffskarten 
nach Europa. 
6 TFage Gzeanfahrt. 
Man ſpreche vor 
232 Süd Ciark Str. 
6. €. Benjamin, Generalagent, 
— 
ists 
RUDOLF SEIFERT, 
103 Washington St. 
8 Shüren dftlih von Glart Str. 
empfiehlt fein vollftändige® Lager bon 
importirten und einheimifhen Zigar- 
ren, Bigaretten Raud- und 
Shnupftabal, zu den billigiten 
Preifen. Zufriedenheit garantirt. — Ge» 
neral-Angent für Schmelzler-Fichtennen- 
bel Gefundheits, Lotbed und —— — 
o e 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


go ———— 108 Ze Ze 1rahn 0 
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Stunden: 


Samſtags, 9 Vorm. bis 2 Nachm. 
3 Nachm. F Samitag Abend, 6 bi8 8 Uhr. 


1,6,8,11i1 


Artur D. Slaushter, Sr. 
Frank W. Thomas. 
Philip W. Seipp. 


1.0. SLAUCHTER 


& CO. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitglteders 
Nem Vorl Stod Crähange 
New Mort Cotton Exchange 
New Nork Coffee Exchange 
Chicago Loard of Trade 
Chicago Stoct Exchange 
St. Louis Merchants' Exchange. 
Erſter Klaſſe Geld⸗Anlage 
BONDSES. 


Unlage-Sicherheiten. 


Wenn Ihr Euer Geld 
bis zum 12. Juli deponirt, 
jo zahlen wir Sinfen vom 
1. Juli an. 


Dom 1. Juli an jchließen mir 
um ein Uhr an Samitagen, öffnen 
aber mieder von 6 bi3 8 Uhr. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


mo* 


Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Proz., die halb- 
jährlich gutgefchrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Unai—milo 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madijon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . .. . . . $500,000 
Meberfhuß. . . . . $500,000 
Auvertheilte Profite $100,000 


Be G. Foreman, —— Präfident. 
Scar J oreman, Vizepräſident. 
—— .Neiſe, Kaffirer. 


Allgemeines Bank⸗Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
PBrivatperjonen erwünscht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrion® 


Bu verkaufen: Ausgefudhte 


Erfie Hupolheken 


mit 516 5i8 6 Progent Zinfen in Belle- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 
172 Washington St 


27mai.milamo* 


In Chicags feit 1856. 


Kozminskı & VONDORF, 


73 Dearborn Str. 


Held ren aa, Jrundeigenifum 
Beſte Bedingungen. 

Bau-Anleihen unfere Spezialität. 

Exfte Shppotbelen zum Berlau Bertauf Tiers BR — 


 Freo. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Selb auf Grunbeigentäum su verleihen. 
&rfe Supstheien su verlaufen. 


Geld zu vetleihen 
gie ln — 
ung. Be Auswahl bon —— 
Bargainpreiſen zu verlaufen. 

J. H. — & SON, 
86 Babalie Sir, 


‚yreunde zu empfangen. 


—— 


>‘ 


Er 


Ubendpoft, Chicago, Mittwod), deu 1. Auli 1908. 


Dee Mitado au Bau 


Nur wenig tft bisher bekannt gewor⸗ 
den bon ber Lebensweiſe und den Le- 
bensgewohnheiten des Mannes, der al3 
Kaijer von Japan die Gejdhide per 
jüngften Großmadt im fernen Dften 
lentt, und daburd) gewinnen bie Mit- 
theilungen eines Eingemeihten, Afai 
Jiro, die er in der „Pacific Xera“ ver= 
öffentlicht, befonderen Werth. 

Streng geordnet ift für den VBeherr- 
Iher Japans das Tagemwerf; mit der 
Modernifirung Japans iſt auch für 
den Fürſten das ſorgloſe Wohlleben 
aſiatiſchen Deſpotenthums verſchwun— 
den und die Arbeit und Mühen der 
Herrſcherpflichten ſind in ihre Rechte 
getreten. Allmorgendlich um 6 Uhr er— 
hebt ſich der Mikado, um 7 Uhr wird 
das Frühſtück eingenommen, um neun 


erfolgt der tägliche Beſuch des Leib— 


arztes und um zehn ſind alle Privat— 
geſchäfte und Palaſtangelegenheiten er— 
ledigt. Mit unwandelbarer Pünkt— 
lichkeit betritt dann der Monarch ſein 
großes Bibliothekszimmer, um ſich den 
Staatsgeſchäften zu widmen, Regie— 
rungsfragen zu prüfen und zu entſchei— 
den, Eingaben und Geſuche zu über— 
fliegen und all die Arbeiten zu erledi— 
gen, die einem modernen Staatslenker 
obliegen. Um zwölf wird die Mahl— 
zeit eingenommen; es bedeutet nur eine 
kurze Unterbrechung der Arbeit, die 
dann bis fünf oder 6 Uhr Nachmittags 
fortgeſetzt wird. In früheren Zeiten 
liebte es der Mikado, alltäglich einige 
Freiſtunden förperlichen Uebungen 
und dem Sport zu widmen, ald Bo- 
genjchüte zeigte er große Gemwandtheit, 
aber heute findet der Kaifer faum nod) 
Zeit zum Yusfpannen, und nur felten 
gejtattet er jich den Qurus, in Beglei- 
tung feines Kleinen Norkfhire-Terriers 
einen furzen Spaziergang durd} die 
prahtoollen Gärten feines Palaftez zu 
unternehmen. Nur ein ſinnreich kon⸗ 
ſtruirtes hölzernes Pferd, ein in Ja— 
pan gefertigter Reitapparat, gewährt 
dem Mikado Gelegenheit zu körper— 
licher Anſtrengung und Bewegung, 
und dieſen gymnaſtiſchen Uebungen 
folgt dann ſtets das tägliche heiße 
Bad, das jedem Japaner unentbehrlich 
erſcheint. Erſt nach dem Abendeſſen 
widmet der Kaiſer ſich ſeinen Privat⸗ 
neigungen, der Beſchäftigung mit 
Dichtkunſt und Literatur, deren Stu— 
dium ihm nach den Sorgen des Tages 
Erholung und Befreiung bietet. Den 
Tag über, ſolange die Regierungsge— 
ſchäfte den oberſten Diener des Staa— 
tes in Anſpruch nehmen, trägt er ſtets 
die militäriſche Uniform mit den Ab— 
zeichen des Oberſtkommandirenden der 
Armee und der Marine. In dem Au- 
genblict aber, da die „Dienftftunden“ 
borüber find, entlebigt der Herrjcher ſich 
der militäriſchen Tracht, und ein ein— 
facher Gehrock aus in Japan gefertig— 
ten Stoffen erſetzt die Uniform. Zur 
Nacht aber kehrt er zu dem National⸗ 
gewande zurück, dem loſen weiten Ge— 
wande, das für den Kaiſer aus blü— 
thenieißen Stoffen gefertigt mirb. 
Nur einmal trägt der Mikado ein je- 
des Kleidungsftüd; dann mird eg ab- 
gelegt, ala Gefchent erhält e3 irgend 
einer der Palaftbeamten, der es dann 
ala koſtbare Reliquie ehrfurchtsvoll 
verwahrt. Im Schloſſe iſt ein beſon— 
deres Schneideratelier errichtet, das 
ausſchließlich für den Kaiſer arbeitet. 
Die Schneider ſind alle in Weiß geklei— 
det, und ehe ſie ihre Arbeit aufnehmen, 
müſſen ſie einen beſonderen Reini— 
gungsprozeß durchmachen. 

Am Morgen und am Mittag werden 
zur Tafel nie mehr als fünf Gänge ge— 
reicht, zum Abendeſſen ſieben. Vormit— 
tags und Abends nimmt der Mikado 
regelmäßig Hühnerſuppe. Für fremde 
Gerichte zeigt er keine Vorliebe, einfach 
zubereitete Gemüſe dagegen werden 
ſehr geſchätzt. Beſondere Neigung hat 
der Herrſcher für ein Gericht, das aus 
rohem, in dünne Scheiben geſchnitte⸗ 
nem Fiſch beſteht; auch in Salz gerö— 
ſtete Fiſche erſcheinen des Oefteren auf 
der kaiſerlichen Tafel. Eine ganze 
Reihe von Hofbeamten ift mit der Her- 
ftellung der faiferlichen Gerichte be- 
Ichäftigt, eine Schar Würdenträger 
überwacht das Gefchäft und hat feine 
andere Aufgabe, al3 die GSpeifen, die 
auf bie faiferliche Tafel fommen, vor» 
ber zu probiren. Beim Mahle bebient 
fich der Mifabo befonderer Eßſtäbchen, 
—— 
von neun Zoll haben. Die Prinzen 
und Prinzeſſinnen kaiſerlichen Geblü— 
tes ſpeiſen mit Stäbchen hon nur acht 
Zoll Länge und die übrigen hochgeſtell⸗ 
ten Angehörigen erhalten ie nach ih⸗ 
rem Range Stäbchen von geringerer 
Länge. Die Herftellung dieſer Eß— 
ftäbchen liegt in den Händen eines be- 
ſonderen Beamten, der fpezielle „Rei: 
nigungen” durchgemacht hat; wenn er 
arbeitet, ſo trennt er ſich von ſeiner 
Familie und lehnt e8 ab, feine beiten 
Un einem 
Tage dann werben oft bi3 zu 50 Paar 
Stäbchen fertiggeftellt, eine Arbeit, die 
mit dem Ernft und der Ehrfurcht einer 
religiöfen Handlung vollführt wird. 
Sowohl der Kaiſer wie die Kaiſerin 
haben eine beſondere Vorliebe für 
Milch, der Kaiſer auch für Bananen 
und Pfirſiche. Die Kuchen, die auf der 
Kaiſertafel erſcheinen, werden nach 
weſtlichen Rezepten hergeſtellt, Scho— 
koladekuchen und verſchiedene Arien 
lockeren Gebäcks. Früher trank der 
Kaiſer mit Vorliebe das aus Reis her— 
geſtellte japanifche Nationalgetränt 
Safe. Seit einiger Zeit aber erfcheint 
auf der Tafel Chateau la Rofe, den der 
Mikado ſehr ſchätzt. 

Für die Kunftfammlungen des Kai⸗ 
ferpalaftes zeigt der Herrfcher ein re= 
ges nterefie; befondere Aufmerkjam- 
feit menbet er feinen Sammlungen 
bon Uhren und bon Schiwertern zu. 
Seine Schmwerterfammlung enthält 
eine Reihe koftbarjter Eremplare und 
umfaßt indgefammt über 300 Stüd. 
Die Neigungen der Kaiferin erftreden 
fih auf drei Gebiete: auf bie Dicht- 
funft, auf ihre einfamen Spaziergänge 
längs de3 Strandes am Hayama-Pa- 
laft und ap Werke der Wohlthätigfeit. 


— — 


Finangielles. 


Jür Heldanleger 


Ehe Ihr irgend eine Geldanlage macht, 
ſprecht vor oder ſchreibt wegen ein Frei— 
Exemplar des Royal Truſt Monthly, 
welches ſoeben erſchienen iſt. 


Es enthält eine auserwählte Liſte von 
erſten Hypotheken auf Chicago Grundei— 
genthum mit Illuſtrationen des Eigen— 
thums. Die Hypotheken ſind von 8700 
bis 812,000 und bringen 5, 526 und 6 
Prozent Zinſen. 


Wir offeriren auch gut geſicherte 68 
Bonds in Beträgen von $100, $500 und 
51000, 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Aud Cheding-Kontos, Spar-Kontog, 
Darlehen auf Grundeigentyum. 


63 wird deutich geiproden. 


Der Kronprinz, Prinz Yofhihito, ift 
der dritte Sohn des Mitado und 1879 
geboren. Seine beiden älteren Brüder 
jtarben im Jahre 1887. Der Kron- 
prinz iſt ſowohl in den europäiſchen 
wie auch in den chineſiſchen und ja— 
paniſchen Unterrichtsfächern durch 
Privatlehrer herangebildet worden; die 
Erziehung ſtand unter der Leitung des 
Baters. Man erzählt vo.. dem Prin- 
zen, daß er ala Anabe e3 nicht zuließ, 
daß fein Kammerdiener ihm beide 
Schuhriemen zufehnüre; ftet3 beitand 
er darauf, mwenigjteng einen der beiden 
Riemen jelbjt zu binven. 


Die Teutfhiihe Geihichte der Sic- 
ben bürger Sadien. 


Wohl fein Volt begegnet To vielen 
Widerfprüchen in feiner Beurtheilung 
und birgt jo viel Widerfprüche in jich 
jelbjt aldö mie das der Giebenbürger 
Sadjfen. Aller Welt ift eg dem Na- 
men nach befannt, weit über da3 Maß 
feiner gahlenmäßigen Bedeutung — 
ift’8 doch nur ein Häuflein von zimei- 
malhunderttaufend Seelen —, und 
dennoch fennt man feine Gefhichte 
nicht und verjteht demnach auch nicht 
die Vorausfegungen und die Bebin- 
gungen feines heutigen Dafeins. Einen 
guten Ruf hat bies Völkchen in ber 
ganzen deutjchen Welt, in der ganzen 
Chriftenheit: ala die einzige beutjche 
Kolonie, die die Jahrhunderte über- 
dauerte, al& eines der wenigen Boll» 
mwerfe da’ draußen, mweitab vom chrijt- 
lihen Europa, da3 dem Witatenjturm 
im Mittelalter ftandhielt. Selbit Be- 
munderung mird bdiefem Hiftorifchen 
Sachſenthum gezollt; aber ſeinen Nach— 
kommen kaum eine Liebe, die über das 
konventionelle Maß der Raſſengemein— 
ſamkeit hinausginge. Keine große, 
glänzende Waffenthat, die in der Welt— 
geſchichte verzeichnet ſtünde, feſſelt das 
Gemüth, wie etwa Zrinys Kampf ge— 
gen die Türken oder die Freiheitskäm— 
pfe der Schweizer und der Niederlän— 
der; dann ſpricht ein dunkles Wiſſen 
mit, etwa von der Feindſeligkeit, wo— 
mit die Sachſen Joſef dem Zmeiten,, 
dem deutſcheſten Habsburger, entgegen— 
traten, und heute: im ungariſchen 
Reichstage ſitzen ſie, die Evangeliſchen 
und einzigen Träger bewußten 
Deutſchthums in dem Reiche der hl. 
Stefanskrone, mitten in der Koalition 
der klerikalen und der chauviniſtiſchen 
Magyaren, gegen deren Deſpotismus 
der König ſelber das bunt zuſammen— 
gewürfelte Volk Ungarns ſchützen 
muß. 

Dieſer Zwieſpalt iſt ein ewiges 
Problem für das Sachſenthum ſelbſt. 
Allein zu ſchwach, wenn auch ſtark in 
ſeiner geſchloſſenen Kultur, mußte es 
ſeit jeher Anſchluß fuchen, heut bei 
dem, morgen bei dem, einmal um ber 
Religion millen, das andremal megen 
feines Deutfchthums oder feiner mwirth- 
Ihaftlihen Eriftenz. Niemals durfte 
feine Freundfchaft oder feine Yeinb- 
Ichaft abfolut fein, denn um bie 
Freundfhaft des Tyeindes von heute 
mußte vielleiht fchon morgen gemor= 
ben werben, und ber Feind von geitern 
bot heute fein Bündniß gegen den 
Dritten; nur das eine war bejtänbig 
und blieb immer abfolut: bie prote= 
ftantifche Freiheit, da3 Deutfchthum 
und natürlih ein mirthichaftliches 
Eriftenzminimum. 3 ergab fich im 
Zaufe der Zeit, daß die proteftantifche 
reiheit vom fatholifchen „Wien“ an- 
gegriffen murbe; da mußte dad Bünd- 
niß mit ber lalviniſchen Magyaren⸗ 
partei, der mächtigſten im Lande, ge— 
ſucht werden. Das Deutſchthum, das 
ein ſoziales Freithum bedeutete, grif—⸗ 
fen dann wieder die ungariſchen Mag— 
naten an; da mußte in Wien Hilfe ge— 
ſucht werden. Und heute bedrohen die 
Rumänen die wirthſchaftliche Exiſtenz! 
So gipfelte denn die Lebenskunſt dieſes 
winzigen Volkes in dem Satze: Vielen 
Herren zu dienen und keinem zu eigen 
zu ſein; und ſein Inſtinkt:: In der 
Zerfplitterung ſeiner Lebenstraf einen 
feſten, wenn auch noch ſo kleinen Kern 
unbedingt feſtzuhalten und zu wahren. 


Es iſt ein 


volkspſychologiſches 


Problem von ungeahnter Fülle und 


reichen Erkenntnißmöglichkeiten 
trotz oder vielleicht gerade wegen der 


| 
| 


Kleinheit des Objefts — mie fich diefe | 


Handvoll Deutſchen nicht nur erhalten, 
ſondern auch in ihrer Geſammtheit eine 
Entwicklung der Kultur feſtgehalten 
haben, die jtet3 der der Nachbarn über- 
legen mar und auch an fich der bes 
zentralen, bed führenden Abenblanbes 
nicht nadjftand — dort im „Brad: 
mwafler der Kultur“! Eine —2 
dazu gibt es nicht; und nicht nur, ba 

ed die einzige beutfche Kolonie. ift, bie, 
ihr beutjches Freithum bewahrt hat,’ 
fondern a ba gilt, wa3 einft Mars 


tin in Opip bon ben en Sadjjen en fagte, fe 
mären die „beutfcheften Deutfchen” — 
biefe Bürger und Bauern, bie bie „fies 
ben Burgen“ erbauten an der Straße 
zweier Welten, in dem Engpaß zimi« 
ſchen dem Abend⸗ und dem Morgen⸗ 
lande! 

Zweierlei Wurzeln hat dieſe eigen⸗ 
thümliche Kraft des deutſchen Bewußt⸗ 
ſeins, die ſo einzigartig iſt. Die poli⸗ 
tifche Feindfeligkeit ringsum zwingt 
jeden 2 fih zu jeder Stunde 
auf fich felbft zu bejinnen, denn 
der Raffengegenfag zu den Nad- 
barn ift unüberbrüdbar; aber bieje 
Beihränfung auf die Heimath im 
engften Sinne de Wortes bedingt 
auch Beichränfung aller über das 
Durchſchnittsmaß tragenden That— 
kraft, und für großartigen perſönlichen 
Ehrgeiz ift hier fein Raum. Daher 
das Wunderbare: daß der Schwer: 
puntt fächfifchen Lebens und Strebend 
feit jeher völlig nach innen fiel und ‚jo 
einen Kern bildete — das allgemeine 
Menihlihe zufammenfaffend, mie 
man jagen fünnte —, an den die He- 
bel der feindfeligen Außenwelt nicht 
reichten. Wenn nun aud) diefe inten= 
five Innenbildung das rein ntellef- 
tuelle und Familiäre nicht vernadhläj- 
figte, jo ging die Entwidelung dennoch 
mehr auf Gemüths- und Gittenbil- 
dung aus, bie fich forreft im Gemein- 
deleben äußerte, und fo ein intenfines 
Heimathsgefühl und die idealjte De- 
mokratie ſchuf. 

Wenn darnach die Beſchränktheit der 
materiellen oder die Unleidlichkeit der 
politiſchen Verhältniſſe die ehrgeizigen 
oder wagemuthigen, jedenfalls beſon— 
ders begabten Söhne des Volkes hin— 
austrieb in die weite Welt, dort den 
Kampf um ein größeres, aber rein 
perſönliches Daſein zu wagen, ſachte 
zog ſie Heimweh wieder zurück, in der 
Beſchränkung den Meiſter zu zeigen 
und in der Beſcheidung den Helden zu 
üben. Und ſie zeigten und übten es! 
Denn nur Märtyrer ihrer ſelbſt konn— 
ten das großartige Werk der Erhal— 
tung dieſes kleinen und kleinmüthigen 
Volkes fertig bringen. Und wenn 
dann dieſer oder jener, manchmal viele 
auf einmal, Herrenrechte in Anſpruch 
nahmen und auf einer verſteinerten 
Idee thronend, goldene oder geheiligte 
Keile in das Gefüge des Volksfrei— 
thums zu treiben ſuchten, ſei es zur 
„größeren Ehre Gottes“, ſei es aus 

lödem Hochmuth, augenblicklich fuhr 
ein wunderbarer Inſtinkt in dem 
ſchwerblütigen Volke mit Macht auf, 
und immer fand ſich einer, der es zur 
That werden ließ: auch -die innere 
Freiheit zu wahren! 

So ſind hier die Großen entſtanden, 
haben ihre Zeit erfüllt, und ſind dann 
abgetreten. Ihr Geſchlecht iſt unprivi— 
legirt erſtorben, und keineSippe pflanzt 
Familientragödien fort; aber die Per— 
ſönlichkeit der Großen lebte weiter im 
ganzen Volke, und dieſes gewann aus 
ſolch erbenloſem Tode ſein ewiges Le— 


ben. 

Heimathliebe und Demokratie! Das 
iſt die „platoniſche Idee“ dieſes viel— 
hundertjährigen Staates im Staate. 
Er gab dem König, was des Königs 
war; ſonſt keinem etwas! Und ſeine 
Bürger duldeten keine Schlöſſer und 
Paläſte auf ihrem „Königsboden“, ſie 
ſtifteten keine Klöſter und Konvikte; 
Kirchenburgen, die Gotteshaus und 
Feſtung in eins waren, erbauten ſie 
ſich und errichteten inmitten der Ge— 
meinde Volksſchulen und Werkſtätten. 
So wurden die Sachſenſtädte zu Ba— 
ſtionen der „Vormauer der Chriſten— 
heit“, wie Kardinal Kollonitſch Sie— 
benbürgen nannte; ſo erhielt ſich dieſe 
ebangeliſche Republik in dem katholi— 
ſchen Kaiſerreich. x a 


„ie fie e3 thaten, was fie litten 
und erreichten und morin fie fehlten,” 
das will die Teutfchifche Gefchichte ber 
GSiebenbürger Sachen erzählen. Die 
erite Auflage des erften Bandes er- 
fhien im Xahre 1858 bei ©. Hirzel 
in Leipzig; der Verfaffer, Georg Da- 
niel Teutfch, ftarb am 2, Auli 1893 
ala Bifchof der Sachen. Der Band 
umfaf;t die Gefchichte von den älteften 
Zeiten, der Einwanderung im zmölften 
Kahrhundert, Bi3 zum PBeginne ber 
Habsburgiſchen Herrſchaft, Ende des 
ſiebzehnten Jahrhunderts. Der zweite 
Band, vor Kurzem erſchienen, hat den 
Sohn Teutſchens, Friedrich Teutſch, 
zum Verfaſſer; auch dieſer iſt jetzt 


Sachſenbiſchof. Der Band führt die 


Geſchichte weiter bis 1815, bis zum 
Beginne der Metternich'ſchen Bureau⸗ 
kratie. 
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Richtig für Männer. 


Wenn Aerıte oder —8 Euch nicht ‚beiten, 
derfudt uniere fiheren robten Heilmtttet, 
melde niem ne 2 febl fc agen 
men Krant : Formulare Wr. 1 und fus 
riren — ot fo —— Fall von 


eimen u heiten und Urin-leiden. Preis 
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ns allen Stadien 
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Augen, Ofren«, Hals» und NafensArzl 
Dr. Fr. Dobija 
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X nner eidet nicht 


Meine Privat: Kur für 


Kommen Sie zu mir, jun u 
Mann. IH reide Ybnen 
ch — ubionder 


Entträftete Männer 


belfende Hand und reite Sie ftelle 
tungen ein und furire jene dunklen Ri inge 


ge unb bringe Jhre ——— Kraft und Stärke zuräd. 


& Eurire billig und geheim. 
Gequälte Männer beifnoteten 


uftand ber Venen, ber Ahnen da3 Leben 


Ih 
Beitändige Ubfonderungen? 


Kranfe Männer Abjonzerungen, 


Ich Tenne bie beite = dafür 
fändige Heilung. 


Männer iiber 40 


li eine fräftige Gelundbet 
leiht neues 
und gibt Ihnen Kraft, die anbält. 


Vergiitete Männer Keoguen 
rein wiffenihaftlihe Behandlung. 


Dies ift feine Mohlthätigt 


3 — J Svpẽzialiſten — 
e 


eben 
ungsmetboden oder foge 
eine Gele enbeit, mich 
bei unerfabrenen era. 
m ausdnefunden baben, 


e freie Dfferte tft befond 
Be © 


men Sie heute. Rommen Sie jebt. 


Es wird kein Geld beanfprudt um die Kur anzufangen. 
Unterfuhung und Rath frei. 


Wurmartiger verfnoteter 
Zuftand der Venen, von $10—$20 
Schmerzhafte 
Anſchwellungen, von $ 5-$15 
Hämorrhoiden, von $I0—$15 
Shmwäde, von $ 5$10 
von $15—$40 


Fiſtula, 
Geſchwüre und 
von 8 5315 


Hautkrankheiten, 


DR. TILLOTSON, 
Der greife, ehrliche Spezialift, 


Dffices — don 9—12 Uhr Vormittags, von 1 bis 5 Uhr —— — von 
Uhr Abends. Sonntags nur bon 9 Bid 1 Uhr Nachmittags 


Haben Sie einen murmartigen, 
oder bergrößerten 
— 
eſchwerden, die Ihre Organe ruiniren? Einen Brud, 

t Leben bedroht? Beſtehen Hinderniife oder Beritopfung? 


ſchmerzhafte An⸗ 
wellungen, wunde Stellen, Fin—⸗ 
und garantire voll⸗ 


deren Kraft nachläßt, 
ſchaffe Ihnen ſchnell und gründ— 
Meine geheime Kur vers 
eben, baut auf, madt Sie Wieder fräftig 


RL.) — e leine gefährlichen 
ch garantire eine 
Ich Yuzire billig. 


Eine Woche freie Probe - Behandlımna 


gleit3.Bebandlung—Tte wird Dbnen er 
en lönnen, ebe. & 

Ur Männer gem nu * welche durch alte Behand» 
— nicht kurirt werden lonnten. Dies 
u verhe en. Bergeuden Sie feine Zeit und fein 
enn Eie meine zroße — ung * Woche frei probirt und 
daß fie die beſte in der Wel 
meine — für eine bouiftändige Kur jtet3 die niebrigften in 


im &tillen, 


die 


9. 3. Tillotſon, M. D., 
Etablirt 1880. 


NKonſultation frei. 


Kommen Sie und un— 
terziehen Sie ſich meiner 
geheimen Kur. Niemand . 
wird — warum 
Sie ſich ärztlich behandeln 
laſſen. u frei. 


id ber» 


damit Sie bie 


Geld nuplod aus 


gibt * 
eld mehr 


iſt, dann — Sie nicht, daß 
er Stadt ſind. Kom⸗ 


bon $10—$20 
von $ >—$15 


Blutvergiftung, 
Verlorene Kraft, 
Beſchwerden, melde dem 
Keidenden daS Leben 
von $ 5—$10 
von $ 3—$10 


veriauern, 
Hautausſchläge, 
Geſundheitswidrige Zu⸗ 

ſtände im Ganzen 

genommen, v on$ 5—$15 
Nieren-Zuftände, von $10—25 


91-93 Ost Washington Str,, zwiſchen Dearborn u. Clatt Str. 


Man bringe dieſe Annonce mit, da dieſelbe zur freien Unterſuchung berechtigt. 


Ich kurire in 5 Tagen] 


—— Jeden Bun der an Rrampfaderbrud, Delde 
ober anderen, den Männern eigen 
für Alte, bie große Sunmen 
B erzielen, un 

ethode befige, die Eu nadhaltig bei 


Besahlt nicht für eine a Behandlung — nur für eine — Kur. 
Ich heile vpoſitid Magen- Lungen⸗, Leber⸗ und Nieren⸗Leiden, auch wenn chroniſch. 


vertan — erbruch 

e une Offerte i 
— haben, ohne Erfolge 
ten au bemeifen, daß Ic die einzig 


Yrivat - Krankheiten | 9" 


der Männer 


nel und naddaltig gebeilt. 
erbenihmäde, Ueberanitreng- 
m en, WUbfonderungen, Hatte 


= Lungen 


Aftöma, PBronditis und Lum 
ge eiden, pofiti uns meine 
neueite Ühethope geheilt 


Konfultation 
Unterſuchung frei. 


Dr. L. E. ZINS, 41.8. Clark Str. 


— — — 8 Morgens Bid 8 Wbendd. Sonniagd: 9 Wiorgend Bid 4 Nam. 


Hals ”* | Srantheiten der 


Soerialift ie Mäne 
net» und fr 
____Reankeiten. 


Krampfaderbruc) 
und D, Woflerhrad 


—* — 
erden, Blutbergiftung, Rer⸗ 

ıofmlihen Rran eiten pe. 
t Doltoren vn taine 

es ift mein Beltreden, alten diefen Zeus 


Frauen 


Rreusfämergen, Weißflu 
andere Beiden na 
kurit 


—— 
ge genen Bladien, Od J 
morrhoiden, geſchwoll 
{en npehrende und ———— 
Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche —* 


n 


Frauen⸗ 
en. 


je, 1130 37] 


FR She ur on HE 17 NEE 10 ee NZ 


COR CHICAGO AVE — 
eipotheke mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Ropfiämerzen, pıs Sämerzen in den YAugenlugeln, 
=. f. w. find bie Syolgen bonfiugenfehlerw beridiedener Urt, bie 


meiften Yälen dur daffende Mugengläfer fefoxrt befeitigt mer» 
Den. Gchrocherd Uns 

—9* weil ſie durch wiſſen⸗ — 

ſchaftliche Unterſuchuns genau — — 

angemeſſen werden. RT, SE 


Schwindel 
in ben 


Ungengläfer 


Die Unterfudung koſtet niches. Genau angemelfene 


@läfer find ebenio billig wie werthloſe 
len oder bon Unerfabrenen angemeffene. 


fertige Beil 


Schnelle Heilung von Männer-Rrankbheiten. 
Neun zugezogene geheime Krank: 
heiten werden geheilt für 


55. 


Heilung in 3 bis 5 Tagen durd unfere jo 
erfolgreiche deutihe Methode. 


20 Jahre Erfahrung. 


Wir haben gr 
dung, Blafen- und Nierenleiden, Brüche, 


ündlid und bauernd — Waſſerbruch, 


Ronfultation und Anterſuchung frei. 


—— 


iden, Blutbergiftung, 


Sämorrh 
und alle anderen a. auftretenden oder feit Jahren beftehenden Krankheiten, an denen 


junge und alte Männerleiben. 


Die alten, zuberläffigen Berliner zus find erftflaffi a ans und 


wenn alle anderen verſagen. Männer, die außerhalb der S 
——— wenn irgend möglich, einen Beſuch 
k „frzgebagen. Biele Krankheiten lönnen zu Haufe behandelt werben. x 


Sreibt um freie 
geben freien Mat) 
Sprechftunden: 


maden. Wenn bies —— md En and me d 


Zägli von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Sonntags 10—8. 


Die Berliner Werzte, 
66 Ost Van Buren Str. 


Eüdweit-Ede State und Ban Buren Straße, Chicags, SU. 


—— — 
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INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 6, 
gegenüber der Fair, Derier Build 
Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deut⸗ 
ſche Spesialiſten und betrachten es als eine 
dgl bre leidenden Mitmenicen fo ISnel a als 
gli bon Pe — antle u heilen. het bei» 
ndlidh e * gebeimen 
enleiben und 


Op 
Klafte En 5 le radikale 
fultirt uns bebor Ihr "Bel 


iren wir Tr 
werben ——— (Dame) be, 
nbeit. Behandlung i 
Rur brei Dollars 


24in,miftfon* 


-r. J YOUNG, 
Spesialarzt für Augen, 
dr Ei. Re} en u. Halsleiden. Be⸗ TS 
— gründlid unb * 
greifen ü. ſchmeralos. 
— ——— "Nefentatarık, ame 
Hörigleit und Kropf vder Diegals nad R 
2 ſter —— tlurirt. Küunſtliche Au· 
Brillen ung u. 
Kath frei. Dffice: 261 Lincoln Upe, — 
Stunden: 9—11 Vorm 
6—8 Abends. Sonntags 8s—12 


|® 


angepakt. Unterf 


Dr. HILLS 
Geſundheits Thee 
— 


10€ und —7 * 
in27,ja,mo 





Mein Zmed im Leben, Freund, in 


Allem, was ich gejagt habe, mar 
einzig, die Vorzüge zu preifen bon 


Squire Dobbbins 


| >bbins 


Damit e3 auf den Tifeh in 


feiner ganzen Reinheit und Zuträg- 


lichfeit erfcheint, ift jedes Laib in PBergamentpapier eingemidelt, To 
daß abjolute Reinlichkeit verdürgt ift — Dobbbins Brot ift nicht 
nur ein gutes Brot und ein reines Brot, fondern e3 ift ein 
wiffenfchaftlich gebadenes Brot — unvergleihlichh gut — holt Euch 


Das Peunyporto. 


(Berliner Voſſiſche Zeitung.) 

England und die Ver. Staaten er— 
heben, wie ſchon jüngſt eingehend er— 
örtert, vom 1. Oktober 1908 ab im 
Wechſelverkehr ſtatt 25 Pence oder 
5 Cents nur noch 1 Penny oder 2 
Cents (81% Pfg.) als Porto für ge 
fchloffene Briefe. Damit treten bie 
beiden größten Handelländer zu bei= 
den Seiten des Atlantifchen Ozeans 
in die engfte briefliche Verbindung. 
Diefe Neuerung hat eine hohe Bedeus 
tung in fommerzieller, induftrieller, 
nationaler und verfehrpolitifcher Hin= 
ſicht. 

In England hat man ſeit Rowland 
Hill die Wichtigkeit eines möglichſt 
wohlfeilen Nachrichtenverkehrs für die 
Anbahnung lohnender Geſchäfte er— 
kannt. Man legte weniger Werth 
auf volle Deckung der poſtaliſchen 
Ausgaben als auf die wirthſchaftli— 
chen Folgen eines billigen Briefportos, 
des einheitlichen Pennyportos von 
1840, das damals an die Stelle des 
vielzonigen theuren Briefblatttarifs 
von höchſtens 15, aber durchſchnittlich 
7%, Bence trat. Der Sprung bon 
71% auf 1 Benny im gauptperfehr, im 
Snland verurfachte ganz andereBorto- 
ausfälle al3 die jegige Crmäßigung 
pon 21% auf 1 Benny lediglih im 
Verkehr mit einem großen Staat be3 
überfeeifchen Auslands. 1840 fanten 
die Bofteinnahmen, troßdem der Ver— 
fehr fich fofort mehr al3 verdoppelte, 
pon 1,633,754 auf 465,927 Xitr., fie 
betrugen 1845 erjt 775,986 Ltr. und 
brauchten noch mehr alö meitere zehn 
Jahre, um den alten Stand zu errei- 
hen. Aber welcher Auffhmwung dafür 
im Handel underfehr, inVerbindung 
mit der Handeläpolitii!! Nomland 
HiN verwaltete zeitweilig mit Erfolg 
auch eine private Eifenbahnlinie und 
beförberte Die Briefe der Pojt ume 
fonft, weil er fich jagte, daß der Nach— 
richtenderfehr dem Menjchen- und Gil- 
terverfehr auf denfelben Streden zu 
gute fommen würde, eine Erfenntniß, 
die fich alS zutreffend erwies. 

In einem Zeitalter hoher Zoll- 
fchranfen aber fann eine Begünftigung 
des Nachrichtenverfehr3 mit fleinen 
poftalifhen Einbußen einer Vermeh- 
rung des SHandeläverfehrs mit gro- 
Ben Zolleinnahmen nur förderlich fein. 
Reider gehören England und die Ber. 
Staaten zu den Ländern, die ihre 
Briefe nicht gern zählen, fo daß in ber 
Briefitatiftit des Internationalen 
MWeltpoftbureaus zu Bern bier eine 
empfindliche Lüde bejteht und Anga- 
ben, mie die anderen Staaten fie ma= 
chen, fehlen. Aber in Zeitungsmelbun- 
gen aus Zondon lad man neulich, daß 
ber englifche Vriefverfehr nach der 
Union fich zur Zeit etwa auf 20 Mil: 
lionen Briefe belaufe. Deren Borto- 
herabfegung von 21% auf 1’Benny, alfo 
pon 2114 auf 81% Pfennig würde ei- 
nen rechnerifhen Ausfall von etwa 
130,000 Lſtr. oder 2,6 Millionen 
Mark herbeiführen. Aber um 3040 
p. 5. würde der Verkehr wohl fchon 
im erften Jahre fteigen, tie er im 
deutſch⸗luxemburgiſchen Verkehr nad 
Einführung de deutfchen nlands- 
porto8 geftiegen tft. Und von 1898 big 
1903 wuchs der Verkehr Englands 
mit ſeinen Kolonien unter dem neuen 
Pennyporto etwa um 120 v. H. Es 

edermann ißt manchmal 

J etwas, was ihm nicht gut be⸗ 

kommt, wodurch ein Anfall von Un⸗ 

verdaulichkeit oder ein ſonſtiges 

Magenleiden verurſacht wird. Das 

Bitters gibt ſchnelle Linderung. 


Probirt es heute. 
Beſteht abſolut auf 


HOSTETTER'S 
MAGEN-BITTERS. 


ein Zaib bon Eurem Hänbler, 
und Eure Yamilie mird jtets 
darauf beftehen. 


Copyright 1908 bon 


TBE HEISSLER & JUNGE CO. 


| 
| mürbe mithin höchjitens bie Hälfte der 
| theoretifchen Einbuße im erjten Jahre 
| zur Wirklichkeit werden und im übri- 
| gen nad) vier bis fünf Jahren die alte 
Einnahme jchon überholt fein, vorfich- 
tig gerechnet. Denn bei Zändern mit 
großer induftrieller und fommerzieller 
| Entwidlungsfraft treten folche Der: 
kehrsſteigerungen nach Portoverbilli— 
gungen viel ſchneller ein als in Län— 
dern mit geringer Handelsausdehnung 
und ſtillſtehender Bevölkerung. 

In nationaler Hinſicht iſt die neue 
engliſch-amerikaniſche Poſtunion des— 
halb beachtenswerth, weil es zwei Völ— 
ker mit gleicher Sprache und Natio— 
nalität ſind, wenigſtens im Großen 
und Ganzen. Nach der Zählung von 
1900 waren unter den Amerikanern 
der Union — insgeſammt 76,3 Millio— 
nen — 74,4 v. 9. cder 56,74 Millio— 
nen amerifanifcher Nationalität, bor= 
iwiegend folge, die englifch rebeten, 
wenn auh 7—8 Millionen deutjcher 
Herkunft find. 10,25 Millionen was 
ren fremdgeborene, 8,8 Millionen Ne= 
ger, die ebenfall3 englilch reden. 1905 
iies die Union 83 Millionen Menfchen 
auf, mit Kuba und den Philippinen 
92. In Großbritannien lebten 1905 
etiva 44 Millionen Einwohner, darun= 
ter 95 v. 9. englifch revende. Die 
Erleichterung des Poitverfehrs nad 
Amerifa wird bald eben fo rege Poft- 
beziehungen fchaffen, wie fie zmwifchen 
den Poſtvereinsſtaaten Deutfchland 
und Oeſterreich beſtehen. Von den 62 
Millionen Reichsbewohnern reden 
92,9 v. H. deutſch; in Oeſterreich ſind 
bon 273 Millionen 9% Leutfche, in 
Ungarn von 20 Millionen 24. Völker 
mit gleicher Sprache, die fich verftehen, 
fönnen auch in befonder3 regem Brief- 
wechſel ſtehen. Aus dem deutjchen 
Reichspoitgebiet gehen 210 Millionen 
Briefe jährlich nach dem europäifchen 
Ausland, davon allein 35,3 Millionen 
nah Deiterreich, 5,5 nach YIngarıı, nur 
15 nach England und 14 nad Franf- 
reich, rund je 10 nad) Holland, Ruß: 
land und der Schmeiz. 

E3 ift wahrfcheinlich, daß England 
durch das neue Pennhporto in ein paar 
Sahren von 20 auf 35—40 Millionen 
Briefe nah Nordamerifa Tommen 
wird, fopiel, mie wir dem angrenzen- 
den Defterreich zujenden. Mit Baiern3 
Verkehr find e3 allerdings noch mehr. 
Zmeifellos wird alfo das Pennyporto 
die beiden‘ gleichfpradfigen Nationen 
noch meiter nähern und den Gefchäfts- 
verfehr fördern. Da auch Deutfchland 
in Nordamerifa fieben bi3 aht Millio- 
nen Qandäleute aufmeift, fo würde de- 
ren Verkehr mit dem Mutterlande be= 
nachtheiligt daftehen. Wir ebenfalla, 
zumal da unfer Boftfartenporto ohne= 
bin fon um 23,4 v. 9. höher ift als 
das Weltpoftfartenporto Englands u. 
der rantenländer (10 Centimes, 
gleich 8 Pfg.) 

Die fünftigen allgemeinen verfehrs«- 
politifhenWirkungen des neuen tran3- 
atlantifchen Pennyportos aber darf 
man ebenfall3 nicht gering veranſchla⸗ 
gen. &3 wird den Deutfchen nicht ein= 
leuchten wollen, daß fie im Handel mit 
Amerita, der den Nachrichtenverfehre 
zur Vorausfegung hat, poftalifch mes 
niger günftig daftehen müffen ala un- 
fer Wettbewerber England. it doc 
die Union, mit der unfer Waarenaud- 
taufh fih auf 1872 Millionen Mark 
(1906) in der Ein- und Ausfuhr be- 
läuft, nächft England (1891 Millionen 
Mark) unfer michtiaftes Handeläland, 
wichtiger nach der Größe der Ein- und 
Ausfuhrmwerthe ald ganz Afien, Aus 
ftralien und Afrita zufammengenom= 
men. Auch in der Poftftatiftit prüdt 
fih die Thatfache aus; nach ganz Aften 
und ganz Afrifa gingen 1906 vom 
Neichäpoftgebiet nur je 2,17 Millionen 
Briefe, nach Auftralien bloß 0,53 Mil- 
lionen, nah den Ber. Staaten von 
Amerika 9,94 Millionen und nach dem 
ganzen übrigen Amerika zur 2,55. 

Diefe Zahlen zeigen au, daß eine 
Poftunion mit den Vereinigten Staa- 
ten bei und viel geringere Opfer er= 
‚fordern würde, ald England fie iekt 
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Abendvoſt, Chicago, Mittwoch, den 1. 


bringt. Die rund 10 Millionen Briefe 
dahin, die jetzt bei einem Porto von 
20 Pfg. 2. Millionen Mark eintragen, 
würden künftig theoretiſch bloß 1 
Million Mark ergeben; ber Ertrag 
würde aber vermuthlich wegen ber fo- 
fortigen Steigerung bes Verkehrs fchon 
im erjten Jahre 1,35 bi3 1,50 Million, 
im britten Nahre gewiß fchon mehr als 
jeßt einbringen. 

Da Deutihland zugleich die größten 
Schiffahrtslinien nach Amerika be— 
ſitzt, ſo iſt das noch ein Grund mehr 
für eine ſolche Reform, die auch die 13 
Millionen Poſtkarten nach Amerika — 
Ausfall bloß 35,000 Mart — ermäßi- 
gen könnte. Auch den deutjchen Land3- 
leuten jenfeit3 des Ozeans käme dieſe 
Mapregel zu gute, nicht bloß dem Ge- 
Ihäft und Handel. Da das allgemeine 
MWeitpennyporto doch bald fommen 
muß, jo ift e flüger, mitzubelfen, als 
daß man ich nachher zu denen geredh- 
net fieht, die dem Yortfhritt Hinder- 
niffe in den Wea legten und anderen 
den Ruhm der Ausführung überließen. 
Aud) würde, menn man ein meiteres 
hohes Anmwachlen des Verkehrs abiwar- 
ten und erjt in fpäteren Sahren zur 
Reform fchreiten wollte, der Ausfall 
biel höher fein. 

E3 ift Schließlich nicht zu überfehen, 
daß England im Begriff fteht, eine 
gleiche Abmahung wie mit den Xer. 
Staaten aud mit Frankreich zu tref- 
fen, wodurch die Beziehungen zmwifchen 
beiden Reichen eine neue mirthichaft- 
liche Aufbefferung erfahren werden. 
Und Deutfhland? Die neulich geftellte 
Yrage muß miederholt werben? Wo 
bleibt Deutfchland? Hat die deutfche 
Reichspoftverwaltung feine Empfin- 
dung für die Dinge, Die da vorgehen? 
Keinen Beruf, meittragenden Fort- 
Ihritten vorzuarbeiten — „unter dem 
Zeichen des Verkehrs“? U. X. m. g. 

—1ı — 
„Im Aufruhr der Natur““. 


Der „Köln. Zeitung“ wird aus der 
Schweiz geſchrieben: Ein Nachtgewit— 
ter in den Alpen gehört zu den großar— 
tigſten und erhabenſten Naturerſchei— 
nungen, die wir uns vorſtellen können. 
Doch nur wenige Sterbliche erleben 
ein ſolches Wunder. Wir haben es im 
Mai d. %. auf dem Gotthard mit eige- 
nen Augen gefehen. 3179 Meter ragt 
die höchite Spite der Lepontifchen Al- 
pen, der Pizzo Rolondo, ein gemwalti- 
ger Yelögipfel, über das Meer. Schwer 
twar’3, doch lehrreih au), in folche 
Höhen zu jteigen, denn nur bis G- 
fchenen führt die Bahn; von hier aus 
waren alle weiteren Hindernifje zu Fuß 
zu überwinden. Dbmohl erit Mai, 
war e3 furchtbar heiß. Al3 wir oben 
auf den Höhen fpat Abends antamen, 
maren mir tobtmüde, jo daß mwir den 
Abjtieg nicht mehr magten; auch un- 
fere Führer riethen und davon ab. Un 
ten hatten tagsüber im Schatten 28 
Grad Reaumur geherrfeht, bei uns 
oben zeigte das Snftrument nur 3 Gr. 
Tiefe Dunfelheit regierte längjt unten, 
bei und oben war noch heller Tag. Ein 
unvergleichlicher Sonnenuntergang be= 
lodnte ung noch einmal für Mühe und 
Gefahr, und ehe wir’3 uns verfehen, 
bricht.tiefe Nacht über uns herein. Ein 
Sternenhimmel, fein Gterblicher mag 
ihn wunderbarer je erfchaut haben, 
breitet über uns fein glißerndes, fun- 
felndes Dad. Nedenhaften Gefpen- 
Itern gleich ragen die Bergesriefen aus 
einem jchiwarzen Meer hervor, und bie 
mit Schnee befäten Zaden erjcheinen 
mie die unheimliche „Weiße Dame“ in 
gigantifcher Geftalt. Da plöglich ent- 
deden wir ein feltfames Gebilde, das, 
fortwährend feurige Riffe zeigend, zu 
berjten jceheint. &3 ijt ein beharrliches 
Blitzgeflacker, welches ſchwere Cumu— 
luswolken, bergförmige Wolkenmaſſen, 
die, von uns unbemerkt, raſch am Him— 
melszelt ſich wölbten, erleuchtet. In 
unſerem Zenith, 6000 Meter über uns, 
bildet ſich der Zirrusſchirm, die aus 
Eisnadeln beſtehenden Federwolken, 
die, am höchſten gelagert, oft den gan— 
zen Himmel überziehen. Aus der 
"iefe brechen gewaltige Nebelfchwaden 
empor, die un? ganz umhiüllen und, 
irımer dichter und undurhdringlicher 
merbe.id, unfere Kleider mit zahllofen 
Perlen bebeden. Der mild heulende 
Sturm jagt Eitförner, die von Augen- 
bit zu Augenblid jich vergrößern, in 
faft magrechter Richtung heran. Ein 
bläulicher Blitzſtrahl durchzuckt die 
Lüfte, aber ſofort iſt das Elmsfeuer 
wieder verſchwunden. Ein nur mat— 
ter Donnerſchlag folgt. In die Eis— 
körner miſchen ſich Flocken, ein furcht— 
bares Schneegeſtöber hat ſich entwi— 
ckelt. Der Sturm wird immer heftiger 
und heult immer wilder und ſchauri— 
ger. Die Felſen erſcheinen wie mit 
einem Leichentuch bedeckt; gleich dem 
Brodeln und Ziſchen in einem Keſſel 
tönt es. An der Spitze einſam und 
verlaſſen emporragender Signale er— 
kennen wir beſenförmige Lichtbüſchel, 
die in unvergleichlicher Art in das 
Schneegeſtöber flammen, wie Feuerfa— 
nale von meerumbrandeten Leuchtthür— 
men hinaus in die endloſe Fluth. Wir 


and-Sapolio für 

Toilette und Bad 
it ein delifates Präpa: 
rat, jo nöthig für Euch, 
wie Sapolio für das 
Haus. Sollte fih auf 
jedem Wafchtifch befin- 
den. Hält die Haut 
weich, befeitigt lecken, 
und im Bad fördert es 
die natürlichen Derän- 


derungen der Haut und 


verleiht ein angenehmes 
Gefühl neuen” &Kebens. 


Derfucht ein Stüd. 


ſind Gefangene der Märchenwelt von 


Zaufend und Eine Nacht. Zu unjerem. 


maßlojen Erftaunen, ja zum Schreden 
eingelner jehen wir den fFingern unje- 
ver erhobenen Hände 1 bis 20 Zenti- 
meter lange Lichtftrahlen enttrömen, 
jo daß wir uns jelbft wie feurige un- 
heimliche Geifter auf endlofem Leichen- 
felde vorfommen. Ein zweiter Bliß im 
Farbenglanz des Pfirfichs zerftört mit 
einem Zuden die Erjcheinung; aber 
faum ift der Donner verhalltt, ftellt jie 
fi) von neuem nody großartiger ein, 
und immer höher jchießen die züngeln- 
ten Flammen empor, bis fie durch die 
immer häufiger merbenben litze 
Ihließlich ganz gelöfcht werden. Jetzt 
aber wäre uns allen ein fehübendes 
Dad willkommen geweſen, denn e3 
murde immer gefährlicher, der mädjti- 
gen Elektrifirmafchine in den Mol- 
fen, Die fi) uns immer beventlicher 
näherten, den eigenen, Körper als Fun- 
fenzieher oder Bligableiter darzubieten. 
Doc) e3 hieß ausharren. So müffen 
mir dem tobenden Gemitter, während 
beffen alle Höllenmafchinen losgelaffen 
Ihienen, trogen. Aber auch ein Nadt- 
gemitter in den Hochalpen nimmt fein 
Ende. Der Morgen graut. Majeftä- 
ttjch fteigt in nie gefehener Größe und 
Pracht die Sonne empor. Die Luft 
ift gereinigt; die Königin des Tages 
erwärmt uns längft, menn 3000 Me: 
ter unter unjern Füßen noch tiefes 
Dunfel herrfht. Wir fuchen in die 
Yinjterniß zu Steigen, aber das Neich 
der Schatten weicht ftetig vor ung zu= 
trüd. Bequem und rajch geht der Ab— 
itieg von ftatten. 
—,— B— 
Erinnerungen an den KHailer der 
Eahara,. 


Große Tage liegen hinter König Ed- 
ward VII. von England. Er hat bie 
Siaatöoberhäupter von Frankreich und 
Rußland an fein verbündetes Herz ge: 
drüdt. Ob in diefen Tagen fcheinba- 
rer politifcher Triumphe jeine Gedan- 
fen mohl einmal zu der Geftalt jenes 
Viannes zurüdfehren, der einmal in 
jeinen afrifanifchen Plänen eine Rolle 
Ipielte und ein Gchattenfaifer voin 
Englands Gnaden werden jolte? Ob 
König Edward wohl daran denft, daß 
Jacques Lebaudy, der Kaifer der Sa- 
bera, jebt, um die Mitte des Monats 
„uni, eine Art von Yubilaum feiern 
fönnte, — märe er nicht inziifchen 
in den Maulmurfsgängen der engli= 
ſchen Politik verſchwunden? 

Es war um die Mitte des Juni 
1905, als Jacques der Erſte, Kaiſer 
der Sahara, im Savoy-Hotel zu Lon— 
don ſein zweites glänzendes Feſt gab. 
Das erſte fand am 1. Januar 1904 am 
gleichen Ort ſtatt und galt der Ein— 
ſegnung ſeiner Reichsfahne. Das Mu— 
ſikkorps der Horſe-Guards konzertirie 
dabei und der Oberſt ſowie das ganze 
Offizierkorps dieſes Elite-Regiments 
waren anweſend! 1905 aber hatte „le 
petit Jacques“ ſchon eine eigene Ma— 
rinekapelle, die luſtige Weiſen ertönen 
ließ, nach deren Klaͤngen die 500 Ge— 
ladenen vor dem Throne defilirten, 
unter deſſen blauem Baldachin Se. 
Majeſtät den Getreuen ſeine — ſagen 
wir: ſeine „bräutliche Frau“, die frü— 
here Madame de Dion, vorſtellte. Und 
zwar Seine Majeſtät im Koſtüm, das 
er bei dem Einzuge in die — projektirte 
— Hauptſtadt Troja des — projektir— 
ten Reiches tragen wollte: Spaniſche 
Hoftracht aus feharlahrothem Sammt, 
meißjeidene Escarpins, ſilbergeſtickte 
weiße Strümpfe, weiße Schuhe mit 
rieſigen Topaſen an den Schnallen. 
Dazu als Krone ein goldener Lorbeer— 
kranz und ein Mantel aus himmel— 
blauem Atlas, mit Hermelin ver— 
brämt. Die Kaiſerin trug nur eine 
moderne Balltoilette; beide Majeſtäten 
aber hatten den blauen Großorden des 
„Sterns von Troja“ und die Dekora— 
tion ſelbſt in Brillanten angelegt. Die 
Paladine des kaiſerlichen Sohnes des 
Pariſer Zuckerkönigs trugen blauen 
Miniſterfrack mit Silber- oder Gold— 
ſtickerei und Zweiſpitz, ſo z. B. 
der Kabinetchef Gourand, der Miniſter 
des Auswärtigen Mordaunt und der 
Kriegsminiſter Darburg. Die Uni— 
form der Marine war blau mit Silber, 
während das Landheer blaue Hoſe, ro— 
the Röcke mit goldbeſetzten Branden— 
bourgs — alles nach Figurinen des be— 
rühmten Requiſiteurs der Pariſer 
Oper Bianchini — trug. Dann gab 
es ein exquiſites Diner mit nur ſpani 
ſchen und franzöſiſchen, aber keinen 
deutſchen Weinen, das ſich nur dadurch 
von anderen ſeiner Art unterſchied, daß 
es zwei exotiſche Delikateſſen brachte, 
nämlich junge gemäſtete Pfauen aus 
Ceylon und eine „Mouſſe de foie gras 
de Cereopſes“. Wiſſen Sie, was ein 
„Cereops“ iſt? Es iſt die neuhollän— 
diſche Hühnergans, die zirka 825 pro 
Stück franko London koſtet. Davon 
nur die Leber und davon nun ein Mus 
— großartig! Mährend des Mahles 
hielt Jacques I. eine längere Rede, in 
der er allen Bürgern DId Englands 
feinen kaiſerlichen Dank ausſprach und 
laut und öffentlich kund und zu wiſſen 
that, daß England allein ihn verftan- 
den habe und daß die englische Regie— 
rung gemillt fei und ihm verfprochen 
babe, auch die lehten Schwierigfeiten 
zur Erreichung feines Ziele aus dem 
Wege zu räumen. Deshalb folle au 
die englifhe Sprade die Ver— 
fehräfprache feines Reiches fein. Dann 


‚verlieh er jedem feiner Gäfte feinen 


„Stern von Troja“ mit Patent vom 
15. $uni 1905. Um 4 Uhr begaben 
fi die Majeftäten zur Ruhe. Das 
Savoy=Hotel Hatte einen großen Tag 
gehabt. Und draußen freute fich der 
Mob über die Hübfchen neuen Unifor- 
ER 

Mo ift dein Jacques geblieben, treu= 
Ioje3 Albion? 

—ñ— a —— 


Am hinefifhen „„Dotel. 


In feinem Reifewerfe „Won Peling 
nah Mandalay“, da jet in London 
erfchienen ift, gibt R. %. Yohnfton 
eine feifelnde Schilderung des dhinefi- 
fchen Hotelwefens und der Herbergen, 
auf bie der Reifende, der in da3 n- 
nere. be3 himmlifchen Reiches einbringt, 


* 


Juli 1908. 
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Hauptquartier für Feuerwerk und Zlaggen 


Macht Eure Einkäufe für den 4. Juli früh—ſchiebt es nicht bis zur letzten Mi— 


nute auf. 
10 Badet: Weuercraders für 25c, 
die berühmte Tiger Sorte, Gra- 
der mit lautem Knall, 64 in einem 
Packet. 


Knopf. 


ter 
Andere Firecraders bis zu Se 
s Pachket. 


das P 
2 


Japan. Laternen, alle 

“ 50e hirunter bi3 
Xorpedoes, Giant und pr 

— 2 für ot 


Ihe Fair Special Koffer, 
extra gut gemacht, Square 
Top, Canvas überzogen, Ex— 
celiior Schloß, zwei Trans 
und Leder Strap um den 
Koffer herum, 32, 34 und 
36 Zoll, 195 — 383 und 
_—— 5:95 


zu 


$ 
Zoll lang — 
u 


am Koffer, 8 
goll lang, 


Kur 2.50 Für niedrige Schuhe für Damen 


Ervloding Games, runder 


Munition für Canes, lau: 5e 
109 für o Gstton Yunting Flaggen, 36 Zoll 
Elettriihe Sparkler®, Die neue 4. i 
Auli Novelty, per 
Dupend au 
Baumwoll. amerikaniſche Muslin— 
Flaggen, Größe 
per Dtzd. aufiwärt3 von 


Großer Koffer, Square Top, 
Ganvas lleberzug, 
Stats, Meiiingbeichlag 
celfior Schloß, Top u. Pot: | 
tom Tray, 2 Leder Straps 


T 


rotber Stod, Stüd, Fuß, extra Cual. 

und echte Farben, 

Zoll fang, an Stange mit 

c vergoldetem Speer, 

Größen, aufm. ve 
Rothes, weißes u. 


alle Größen, 
Qunting, bübfhe Farben, 


2c 


- 1 Suitcaie, vie Abbive., Stahlge: 
| geitell, von fchwersm Cowhide Le— 
der, Gioth gefüttert mit Shirt 
Fold, Meifing Schloß u. 8 60 
Catches, 24 Zoll lang ⸗ 


Hartholz Pe 
Gr: | Unjer Special Yeder Suit Gaje, 
ertra gut gem. von 3-Unz. Stod, 
Meſſingſchloß, ſtarker Griff, 66 
gefüttert m. Shirt Fold, ß 
gefüttert m. Sbirt Sol, 4.85 


‚35 24 30 Ulang, 


Woll. Bunting lagern, 4 bei 7 
Qual 1 2 


Seidene Flaggen in allen 


">, 46 


4. Floor. 
Papier Feftooning, * 10 9. 
Rollen, rotbh, weiß um 
blau, per Rolle, 10€ 
Heiße Luft Balloons, von Tiſ⸗ 
ſue Vapier. 4 Fuß boch, vollſtän⸗ 
dig mit Brenner und 
Asbeftos Protector, 
Andere bi$ zu 10% Fuß bod. 
Flaggen-Stangen, 10 F. 5 
mit Rope, vollftändig, 


taldıen 


.75 


18c 
IC 


Zweiter 
Floor. 


SquareTop Canvas über— 
zogener Koffer, Meſſing— 
Beſchlag, 2 LederſStraps, 
amfoffer, Erceliior Lod, 
Cloth Bass, Iop u.Bot: 
tom Tray, 32, 8 


34 und 36 Zoll, 6.45 


taſche, glattes Cowhide 


Schafsleder Club Bag, 
Cloth gefüttert, gutes 
Schloß und Griff, = 


Zoll lang, 95C 


zu 


Ganvas lleberzug Te: 
lescope, Xederoriff u. 
Strap, ftarf gemadt, 
14 Zoll DL 

lang, 2I9c 


Orford Shape Hand: 
I 
| 


$3.50 und 
$4.00 Werthe. 


Bereitet Euch vor für den „Vierten“. Die Preife find billiger bei diejem jpez. Verkauf von Schuhen, die wir von eis 
nem guten Schub yabrifanten bedeutend unter dem Preife Tauften. 
Dies find moderne Damen-Orfords, zuverläffig und perfeft pajjend und follten 


verfauft werden. Falls Ihr morgen fommt, habt |hr die Auswahl von diefer Partie zu 2.50 das Paar. Alle > 50 
in den nenejten Facons der Saijon. Die Sohlen find handgewendet u. Welt genäht, modern geformte Abjäge, de 


Schnür-, Knöpf- und Blucher-Effekte, 
Weiße Canvas 


Gr. 1115 bis 2, 
11, 1.35, 5 bis 8, 


Nur je ein Stüd von jeder Madjart in dieſer Halbpreis⸗ 
bon einer der größten und beiten Fabrifen der Ver. Staaten gemacht. 


niedrige T ſch 
ſame Sohlen, elegante Abſätze, Blu 
cher Schnitt, ſpeziell das Paar zu 
Tan Calf Barfuß Sandalen für Mädchen u. 
Kinder, breite volle Zehen, gutgenähte Sohlen, 


| 
1.50, 84, bis 1.15 | 


ausgezeichnete Werthe, da3 Paar für 
amenichuhe, bieg: | Gonvas Männerfhube u 
1.50 | 

+. | mit Xeder beiskt, ipeziell 
morgen das Paar zu 


EEE) 
2 LE = 
y W 


Bartie—und Ahr fünnt ihn zu genau der Hälfte der regulären Preije kaufen. 
Hier ift eine Andentung wie viel Ihr fparen Fünnt: 


$2.00 Gart3 für 98c 
$.300 Gart3 für 1.45 
$5.00 Garts für 2.45 
$8.00 Garts für 3.95 


Kü 


Feunuſter 
Screen Ge— 
ſtelle, ſchwarz. 
Walnuß 
Stain, ſtark 


Speziell: 
Offerte in 
fancy Screen 
Thüren, fins 
iſhed in na— 
türl. Holz, 
verſchiedene 
Muſter zur 
Auswahl — 
herabgeſetzt 


feine Sereen 
Thüren, wie 
Bild, 4 zöll. 
Rahmen, — 
beſte Qual. 
roſtfreies gal⸗ 
vaniſrt. Cloth 
— es macht 
eine jehr 
hübſche a 
Thüre, ber: 
abgeſetzt von 
2.95 auf 


2.25 


— — — — 
RE EEE ET ZU TE ER DET 


zu 
ausziehbar, 


19e 


angemwiefen ift. „Wenn ih in China 
einen Raum erlange, der bejcheiden 
ausgefegt ift, der einen hölzernen Fuß- 
boden befigt, der unier meinen Füßen 
nicht zerbricht, und Mauern, die feine 
Löcher haben; wenn dieſer Raum einen 
feſtſtehenden Tiſch enthält, einen un— 
zerbrochenen Stuhl und ein Fenſter, 
das erſt kürzlich mit Papier beklebt 
wurde, und wenn das Ganze nicht all⸗ 
zuſehr den widerlichen Geruch von 
Opium ausjtrömt; wenn dieſer Raum 
nicht unmittelbar an den Ställen liegt 
oder in einen Hof führt, in dem Kü⸗ 
chenabfälle und Unrath wenigſtens 
halbwegs zuſammengekehrt ſind und in 
dem verireie Schweine und herrenloſe 
Hunde ihr Weſen treiben — dann kann 
man in China. das Schidfal preifen, 
da3 einen in ein Hotel führte, da8 man 
als ausgezeichnet anjehen muß.“ ‚Dies 
ſen Verhältniſſen entſpricht natürlich 
auch die Möblirung der Räume, die 
an Primitivität ſchwerlich überboten 
werden kann. Der Hauptgaſtraum iſt 
gewöhnlich mit einem Tiſch und eini— 
gen Stühlen ausgerüſtet. Die Wände 
find entweder nackte Steine oder Zie— 
gel, oder ſie beſtehen aus Latten und 
Mörtel. Bisweilen kommt es vor, daß 
die freudloſe Eintönigkeit dieſer In— 
nenräume durch einige Bilderrollen be— 
lebt wird, deren groteske Zeichnungen 
und grelle Farben zu der Monotonie 
ihrer Umgebung einen ſeltſamen Kon— 
traſt bilden. Waſchtiſche, Toilette— 
tiſche oder Wandbretter, Schränke und 
Garderobenſtänder ſind als überflüſ— 
ſige Luxusartikel unbekannt und auch 
die Schlafgelegenheit läßt für den 
Europäer manches zu wünſchen übrig. 
Denn nicht auf weichen Sprungfeder⸗ 
oder Roßhaar-Matratzen liegt man 
hier gebetiet, nicht auf Linnen ober 
Seiden; in Nordchina wird das Bett, 
das ſogenannte „k'ang“, aus Backſtein 
und Lehm „gebaut“, und in den wär⸗ 


‚meren Regionen .befteht-e8 aus einigen 


$10.00 Gart3 für 4.95 
$12.50 Garts für 5.95 
$15.00 Garts für 6.95 
$20.00 Garts für 9.95 


ttu 


ne 4 


—— v 


Triumph Gadofen, 


Ir groper 
. w 
flawer Top, Needle Valve, 


1.85 


9 2öcher, ein feiner Kocher 


Pfund, fpeziell zu 


5 zus Sektion 3-Piy Gartenſchlauch 
2 Ständig mit Couplings, es ti 
fein billiger Schlaud, pie andere ihn 
anzeigen, garantirt . — 5 
für eine Saiſon, 


Canvas Gras— 


Fänger, 
Stüd, : 


den 


fafı 
Schloß, 


Neo. Br. 
12.5, u @*® 


Schneidemejjern, 10301. Drive 
Gearing an beiden wo 

fänft leicht und jhärft 
—J 1.98 


Brettern, die auf Holzblöden liegen. 
Der Europäer ift daher bei feinen Rei= 
fen darauf angemiefen, ein Yeldbett 
mit fi) zu führen, und Dies bildet 
auch einen Hauptbeftandtheil jelbit ber 
befcheidenften NReifeausrüftung. Wenn 
dies aber jchon die guten und beiten 
Herbergen find, jo mag man ſich un⸗ 
gefähr vorſtellen, was den Reiſenden 
in den Herbergen „zweiten Ranges 
exwartet. Der Aufenthalt in dieſen 
ſchmutzigen Löchern iſt eine Qual. 
Dabei find diefe Herbergen in den 
größeren Städten meitaus unfauberer 
und unbequemer als in ben fleineren 
Dörfern, wo der geringere Reifeber- 
fehr geringere Anhäufungen bon Ab⸗ 
fällen und Schmutz hinterläßt. Im 
allgemeinen iſt es beſſer, die Reiſe je— 
weils bis zu einem Dorfe fortzuſetzen, 
als in einer der größeren Städte 
Quartier zu nehmen, wo zudemSchaa⸗ 
ren zudrinalicher Neugieriger den 
Fremden beläſtigen und verfolgen, ſo— 
bald er die vier Wände ſeines „Hotels“ 
verläßt. 


Die Behandlung der Gewohnheits⸗ 
verbrecher in Engaland. 


Das britiſche Unterhaus nahm am 
10. Juni in zweiter Leſung mit Zu— 
ſtimmung beider Parteien ein Geſetz 
an, welches Mr. Gladſtone eingebracht 
hatte, um dem Anwachſen von Ver— 
brechen vorzubeugen. Das Geſetz ver— 
ſucht, in der Weiſe zu wirken, daß es 
den Behörden ermöglicht, gewohnheits⸗ 
mäßige Verbrecher auf unbeſtimmte 
Zeitdauer in Haft zu behalten. Die 
Leute follen forafältig beobachtet, 
freundlich behandelt und in allen mög- 
lichen Gemwerfen bejchäftigt merben. 
Für ihre Arbeitsleiftungen werben fie 
bezahlt, und menn die Gefängnißbe- 
hören zu der Ueberzeugung gelangt 
Jind, daß fie fich gebeffert haben, jo 
werben jie in yreiheit gefeht. Kom: 
men bie Behörden nicht zu biefer 


Century Eisſchrank 
— Hartholz, Gol— 
Oak Finiſh, 
bronzirte Griff u. 
Schlof Inſula—⸗ 
tion ———— en 
Kapazität M Rd. | Wis, 
=» 8.4 — 
65 |” 5.45 


regul. fir $3.50 und $4 


. Orfords für Ferien 
und Touriftentrachten, Lederjoblen u. Abiäge, 


or 
ur 


22.50 und $3 Watentleder niedrige Kuaben- 
ſchuhe. hervorſtehende weltgenähte 


Sohlen, gut paſſend , Paar 


Ihr findet ſicher den gewünſchten Go-Cart in der 


Für 11 95 Eine Partie, beſte⸗ 

.L.VY2 hend aus den feinſten 
&o-Cart3, die reg. für $25, $28, $30 u. 
$35 verfauft werden—alle in diefer Bars 
tie, die beite Bargain-Partie von allen. 


Sommer - Komfort zu den nie- 


en drigiten Hocdfiommer = Breiien 


Chicago Repräfentanten 
der White Mountain u. 
Hthb Gentury Freezers. 


Ghallenge_, 
Fr Nceb:rg Eis⸗ 
JRiſte, Zint 


Zoll lang, Eis 
Kapazität 45 

J - 

3.65 
Freezer Demonftration, 
die newe verbeji. Peer— 
leß, macht am jhnellften 
u. am beiten ce Cream 
in weniger as und ive: 
niger Mrbett, 
101. &., 209. Gr 


© I 8 1.75 
g Dt. Gr. 4 Dt. Gr. 
2.50 


2.25 


Fentury Ei 8— 
ſchrank — Hart— 
holz, das beſte 
in Locks u. Hin⸗ 
ges, Inſul. per 
feft, hält 35 Pfd. 
F reg. Preis 
- 


3 


Glas Butter 

ars, 1 Pb. 
Sr., bieredig, 
hält Butter 
ſüß u. kühl, 


J ſpeziell zu Glas Zitronenfaft Er- 


tractor, große c 
Sorte, zu 


Sir Herren allein! 


Eintritt frei! 


‚Da3 deutihe männlige PBublifum ift biermii 
Höflichit eingeladen, die Gallerie der Willen: 
fhaft, 344 South State Str., Chicago, JU., 
unentgeltli zu befuden. Man fieht Hier getreu 
nach der Natur in Wa und Gips gearbeitete 
Pradteremplare der Bathologie, Krankfheits- 
lehre, der Oſteologie, Knochenlehre, der Ver— 
dauungs-Orgaue. Das Publitum iſt eingeladen, 
den Urſprung der menihliden Rafie bon der 
Wiege Bis zum Grabe zu jtudiren. Man fehe die 
Launen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monitrofitäten. — Ctudiren Sie die Wirkun— 
en von Krankheiten und bon LXafter, wie dier 
elben in den 


Lebensgroßen Abbildungen 


in ihrem gefunden und Iranlen Zuftande dar: 
geitellt find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
felten im Leben finden. 


Gintritt frei! 
Dffen täglih bon 8 Uhr Morgens bis Mitten 


freie Aalferie Der Wifenfchaft 
344 S. State Str., 


Chicago, IN. 
’z 


Ueberzeugung, jo bleiben die Leute bis 
zu ihrem Lebensende in Haft. Das 
Gejet fieht ferner die Errichtung ge: 
mwijjer Anftalten vor, in denen ver= 
mwahrlofte junge Leute im Alter von 
16 bi3 21 Jahren Aufnahme finden. 
Das Gejeg blieb nit ohne Wider- 
fpruh im Unterhaufe. inige Juri- 
jten fanden e3 empörend, daß jebem 
Richter durch diefes Gefeg fFreigeftellt 
werde, einen Mann lebenzlänglich der 
Freiheit zu berauben. Die Oppofition 
mar jedoch ſehr ſchwach und das Geſetz 
wurde mit 138 gegen 11 Stimmen 
angenommen. 


— Von ſeinem Standpunkte aus — 
Berühmter Maler: „Ich habe zur Zeit 
ſo viel Aufträge, daß ich keinen neuen 
entgegennehmen kann.“ — Parvenu: 
„Nun, an Ihrer Stelle würde ich mir 
doch einen Gehilfen halten!“ 





